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1: 


Herzogin Maria Anna von Bayern und der 
Teſchener Friede, 


Von 
Adolf Erhard, f. Major a. D. 


„Da Maria Therefia eben jo jehr als Friedrich baldige Her- 
ſtellung des Friedens wünschten, jo ergab fich hieraus ein Zwitter- 
zuftand von Krieg und Nichtkrieg, in welchem beide Theile die 
Waffen mehr zeigen al3 gebrauchen wollten. E3 entjtand ein Krieg, 
dem feiner gleicht, der je gewejen, und in welchem feiner Ueber- 
winder, feiner überwunden it.” Dieje Charakteriftit des bayerischen 
Erbfolgefrieges, welche deſſen Zeitgenofje Cogniazo (Geftändnifie 
eines öjterreich. Veterans in polit.milit. Hinficht III, 280-284) 
gibt und Dohm (Denkwürdigkeiten meiner Zeit I, 529) adoptirt, 
wird richtig bleiben für immer. Zehn Tage nach dem Ausbruche 
der Feindjeligkeiten begannen die kaum beendeten diplomatifchen 
Verhandlungen von neuem und dauerten nun während de3 ganzen 
Krieges fort. Mächtige, kampfgerüſtete Heere unter erprobten Führern 
lagen jich mehr denn acht Monate meijt thatenlos gegenüber, gleich- 
jam nur um ihre Ausdauer in Ertragung von Beichwerden und 
Widerwärtigfeiten aller Art ins hellſte Licht zu jegen. Aber find 
auch Feine Entjcheidungen duch Schlachten herbeigeführt worden, 
jo kam es doch zu mehreren Einzelgefechten, wie Borpojtennedereien, 
Rekognoszirungen und Ueberfälle, wobei oft zwedlos viel Blut floß, 
viel Unglück harmloſe Menjchen traf. Einen großen Theil dieſer 


Anmerkung. Vorliegendes bildet zugleich den Abichluß der unter dem 
Zitel „Bayeriihe Gedenktage” in den Beilagen zur Augsburger Allgemeinen 
Zeitung Nr. 364 vom Jahre 1877 und Nr. 37 vom Jahre 1878 erfchienenen 
Aufläge des Verfaſſers. 

XL. 1 


2 Marin Anna und der Teichener Friede, 


Blutihuld hat Karl Theodor zu verantworten, der in Verkennung 
jeiner Würde und Aufgabe als bayerischer Fürft, in unmännlicher 
Schwäche unterließ, was Recht und Pflicht von ihm heiſchten. 

Der bayerische Erbfolgefrieg, den man noch bezeichnender als 
durch feine anderen bekannten Spottnamen gejchehen tft, auch den 
„bayeriichen Proceß“ hieß, während ihn der alte Feldmarjchall 
Laudon in berechtigtem Unmuth „une chienne de guerre politique“ 
nannte, bat jeit hundert Jahren mehrere Darfteller gefunden, Die 
jedoch bis auf den heutigen Tag wenig über Seyfarts noch jeßt 
brauchbares Bud) „Unparteiiſche Gejchichte u. }. w.“ (2. Aufl. Leipzig, 
1781) und über Dohms eingehende Behandlung der Begebenheiten 
(a. a. D.) hinausgefommen find. Von den jüngeren Bearbeitungen 
iſt Schönings Leiftung (Berlin 1854), welche dem vierten Band der 
militärischen Correfpondenz Friedrich! des Großen mit dem Prinzen 
von Preußen vorausgeht, von untergeordneter Bedeutung, und ver- 
dient eigentlih nur jene Reimann's (Leipzig, 1869) volle Aner- 
fennung, weil bier unter Verwerthung de3 neuejten Quellenmaterials 
die Thatjachen mehrfach aufgehellt werden. Einen fleineren bieher 
gehörenden Beitrag brachten ſeitdem die „Mittheilungen de3 Vereins 
für Gefchichte der Deutjchen in Böhmen” (Jahr 1878, Heft 1, ©. 58 ff.) 
unter dem Titel „Zur Geſchichte des Kartoffelfrieges”. Es find kurze 
Aufzeichnungen über die Kriegsdrangjale, welche eine böhmijche Ge— 
meinde erlitt. Für die zweite Hälfte des Krieges wie für die Zeit 
des MWaffenftillftandes geben die unter dem Titel „Kriegs⸗ und 
Eongreß-Eorrejpondenten vor hundert Jahren” durch Bedh-Widmann- 
ftetter veröffentlichten Briefe (Graz, 1878) viele, wenn auch meiſt 
nebenjächliche Einzelheiten. 

Entjprechend dem ganzen Berlaufe des bayerischen Erbfolge— 
ftreite3 wurde von jeher dem politischen Theile desjelben weit mehr 
Aufmerkjamkeit zugewendet al3 dem militärischen, deſſen jtrategijche 
und taktiiche Ergebniffe den Kriegsschriftitellern wohl zu geringfügig 
erſchienen, um ihnen genauere Beachtung zu ſchenken. Bon der 
politijchen Seite betrat das Arbeitsfeld vor vier Jahren wieder 
Beer, jeine Studien „zur Geſchichte des bayerischen Erbfolgekrieges”, 
die er in dv. Sybels hiſtoriſcher Zeitjchrift, 1876, Heft 1 zu ver- 
öffentlichen begann, wie es jcheint beendigend, indem er in einem 
Auffage „die Sendung Thuguts in das preußische Hauptquartier 
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und der Friede zu Teſchen“ (a. a. D. 1877, Heft 3) die feinen 
Fäden im diplomatiichen Getriebe jener Tage neuerdings Kar legte. 
Immer war aber noch der Abjchluß des Arneth'ſchen Hauptwerfes 
„Geſchichte Maria Thereſia's“ abzuwarten, ehe man zu einem End- 
urtheil über jene Gejchichtsperiode gelangen konnte. Diejer Abſchluß 
iſt num erfolgt (Band X, Wien 1879). Wir bedurften der Forſchungen 
von ölterreichijcher Seite zunächſt, um noch einige wejentliche Doku— 
mente zu erhalten, die in den Akten des Berliner Archivs fehlen, 
wie 3. B. den Originalbericht über die viermalige Unterredung 
Friedrichs 11. mit dem Freiherrn v. Thugut im Laufe des 17. und 
18. Juli 1778, oder den erjten Bacificationsplan des Königs vom 
14. November desjelben Jahres. Erjteren gibt Arneth (vgl. X, 
452—470 u. 810, Note 714), leßteren übergeht er. Ferner hofften 
wir ducch Arneth aufgeklärt zu werden, ob der öfterreichtiche Staats— 
fanzler Fürſt Kaunitz und die jo friedensbedürftige Kaiſerin Maria 
Therefia, nachdem die Dinge einmal in Fluß gerathen waren, wirklich 
mehrmals nur nach dem Willen des ehrgeizigen Joſephs II. Handeln 
mußten. Dieje Erwartung iſt erfüllt worden, und e3 bejtätigen die 
Angaben Arneths jene Anſchauung. Es iſt nicht zu zweifeln, daß 
ihon in den erften Tagen des Januar 1778 der Wille der Kaijerin 
zum mindeften in den Fragen, welche Joſephs jehnfüchtigen Wunſch 
nach Vergrößerung der öſterreichiſchen Monarchie, nach immer neuen 
Gebtet3erwerbungen betrafen, nur noch geringe Geltung bejaß. Die 
Raiferin hatte die ihr früher in jo hohem Maße eigen gemwejene 
Selbjtändigkeit des Entjchluffes faſt gänzlich eingebüßt und infolge 
deſſen lag die Entjcheidung nicht mehr bei ihr, ſondern in den 
Händen de3 Kaiſers. Maria Therefia empfand dies bitter, doch 
fehlte ihr gleichzeitig die Kraft, unbehindert durch Joſeph ihre eigene 
Bahn zu verfolgen (Arneth S. 306 u. 307). Als die Erbjchafts- 
ſache eine Friegerifche Wendung zu nehmen fchien, erklärte Maria 
Therefia am 31. Januar, fie wolle von derjelben nichts mehr wiljen 
und überlaffe deren Durchführung einzig und allein dem Kaijer und 
Kaunig (S. 318). Lebterer aber, troß aller Hingebung an die 
Kaiferin, fügte fich fchließlich doch ftet3 den Anfichten Joſephs II. 
— Endlih wünjchten wir duch neue Enthüllungen Arneth3 einige 
Aufſchlüſſe über Laudons unerflärlich fcheinendes ſtrategiſches Ver— 
halten zu gewinnen, ſo beſonders Ende Juli 1778. Dieſer Wunſch 
1* 
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ging wenigftens indirect in Erfüllung, da wir jeßt mit Sicherheit 
wifjen, dab Laudon durch jchwere Bejorgniffe Angefichtd der geringen 
Drdnung jeiner Armee in jeinen Entſchlüſſen gelähmt, dann zu 
rüdgängigen Bewegungen veranlaßt wurde (vgl. Arneth S. 502—6 
u. 652—53). Eine erjchöpfende Darftellung, insbejondere des 
Friedensſchluſſes zu Tejchen, wird fich jedoch erſt nach Durchforſchung 
der bier bisher arg vernachläßigten bayerischen Archive geben Tafjen. 
Sie enthalten keineswegs blos Nachrichten über Iocale Begebenheiten 
vor dem Ausbruche des Krieges und über die Gefinnungen einzelner 
geiftlicher Fürjten (in Freifing, Bamberg, Würzburg u. |. w.) während 
deöjelben, jondern vor allem das Staatsarchiv bietet in einer ſtatt— 
lichen Reihe von Bänden und Fascikeln eine Fülle wohlgeordneter, 
werthvoller Actenſtücke, die theilmeife weder in Wien noch in Berlin 
verwahrt jein können. Um nur Einiges davon zu erwähnen, jeien 
beijpiel3weife genannt: die Noten zwiſchen Kaunig und dem Fur- 
pfälziſchen Gejandten von Ritter in Wien, ſowie des lebteren De— 
pejchen nach München, ‚(welche Beer im erjten Theile feiner Arbeit 
a. a. D. ©. 101 vermißt), dann die Concepte der wahrhaft de- 
müthigen Briefe Karl Theodor an den Staatskanzler vor dem be- 
waffneten Auftreten Friedrichs IL; die Correfpondenz zwijchen den 
Miniftern des Auswärtigen Vergennes zu Paris und Baron Vieregg 
zu München; die Injtruftionen Karl Theodor und des Herzogs Karl 
von BZweibrüden an ihre Gejandten beim Congreß in Tejchen Graf 
Törring-Seefeld und v. Hofenfels; die Concepte aller Berichte Tör- 
rings an Vieregg; die Weijungen des bayerischen Kanzlers Kreitt- 
mayr an die pfalzbayerijche Comitialgefandtichaft in Regensburg 
und jämmtliche Driginalberichte derjelben an Karl Theodor u. j. w. 

Dadurch, daß der Kurfürſt die ihm angejonnene Ueberlaffung 
bayerischer Truppen an Defterreich ablehnte — wie der Gejandte 
Freiherr dv. Lehrbah am 24. März 1778 aus München an Kaunitz 
berichtet (Seb. Brunner, Der Humor in der Diplomatie und Re— 
gierungsfunde des 18. Jahrhunderts I, 194), theil3 wegen der ge- 
ringen Zahl der im Dienst ftehenden Mannſchaft, theild aus Furcht 
vor Preußen — und Friedrich der Große, wie wir noch hören 
werden, für die ihm von der Patriotenpartei in Bayern wiederholt 
angetragenen Freicorps dankte, ergab fich der merkwürdige Fall, daß 
in einem SKampfe der über Bayerns ftaatliche Vernichtung oder 
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Fortdauer entjcheiden follte, von bayerticher Seite thatſächlich Neu- 
tralität beobachtet ward. Einen Ausschlag hätten freilich felbft die 
vorhandenen regulären Truppen nie geben fünnen, da nad) einer 
Aeußerung de3 bayerischen Finanzminifter® dv. Hompejch zwar die 
Sameral-Einrichtung auf einen Solljtand von 15000 Mann, darunter 
39 bejoldete und Titular-Generale abzielte, hievon aber mit Ein- 
rechnung eines Garniſons- oder Inpalidenregiments nur 3000 ftreitbar 
waren. Bleiben demnach für den bayerijchen Gefichtspunft Die 
kriegerischen Ereignifje völlig außer Betracht, jo verlangen bier auch 
die endlojen politischen Verhandlungen, welche jogar in der meijter- 
baften Darftellung eines Arneth den eifrigften Leſer ermüden, nur 
eine ganz flüchtige Skizzirung, weil eben vor Eröffnung des Friedens- 
eongrefjes weder Kurpfalz und Kurbayern noch Zweibrüden Einfluß 
darauf zu üben vermochten. Dagegen intereffirt uns vor allen, 
außer der jeweiligen Stimmung in Bayern, der Feuereifer jener 
muthigen Frau, deren Andenken diejer Aufſatz zunächjt gewidmet ift, der 
Herzogin Maria Anna von Bayern, die aus dem drohenden Schiff- 
bruche retten wollte, was überhaupt zu retten war. Der erſte Band 
der Denkwürdigkeiten des preußischen Diplomaten Grafen von Görk 
und die ungedruckte, leider lückenhafte Correſpondenz zwiſchen der 
Herzogin und König Friedrich II. geftatten ein Bild von der edeln 
Fürftin zu entwerfen, wie man e3 bisher ſelbſt in Bayern kaum 
gekannt hat. Ueberall findet man fie thätig, ganz im Sinne, jedoch 
im guten, des franzöfifchen Sprichwortes: Cherghez la femme! 
Der Freiherr Ludwig dv. Lehrbach, ein Neffe des Faiferlichen Ge— 
jandten bei Karl Theodor und Hiftorischer Necherchen wegen von 
Wien nach) München gejendet, verfichert 3. B. in dem Bericht vom 
31. März 1778, fein Auftrag werde ihm ganz außerordentlich er- 
Ihwert, da auf Anftiften Maria Anna’3 alle Werke und Regifter 
aufgefauft worden feien, aus denen Nachrichten über die ftreitigen 
Gebietstheile und Beſchreibungen derjelben hätten entnommen werden 
können (Arneth S. 348). Wie jo viele geiftig entwidelte Frauen 
voll Geſchick und Neigung für die Intrigue überhaupt, eignet fie 
ih in Bälde auch diplomatische Schlauheit an und ift, wieder ächt 
weiblich, erfinderiich in den Mitteln, aufopfernd in Verfolgung ihres 
Zieles. Dabei erjcheint die Herzogin jedoch, und wohl auch mancher 
ihrer Rathgeber, der hohen Politik nicht gewachſen. Zu wenig 


6 Maria Anna und der Tefchener Friede. 


erfannte fie, wie in derjelben nur nach Intereſſen und nicht nach 
Gefühlen verfahren wird, zu lange insbejondere hielt fie an dem 
Irrthume feſt, der jparfame König von Preußen habe den Foftjpieligen 
und immerhin gefährlichen Krieg aus Großherzigkeit oder gar blos 
aus platonijcher Liebe für Bayern unternommen. Es mag auch 
jein, daß fie in Anbetracht ihrer Stellung und der NRüdfichten, 
welche fie dem Kurfürften als ihrem Landesheren und Schwager 
jchuldete, mehrmals zu weit gegangen iftz allein da diejes ftet3 nur 
aus den reinften Berweggründen gejchah, kann fie auch hiedurch in 
den Auden der das engere Vaterland liebenden Bayern nicht verlieren. 

Wie fi nicht amderd erwarten ließ, hat Arneth den ganzen 
bayerischen Erbfolgeftreit, welcher mehr ala die Hälfte des Schluß- 
bandes ſeines großartigen Werkes über Maria Therefin einnimmt, 
mit der wohlthuendſten Unparteilichkeit behandelt. Immerhin bleiben 
aber noch einzelne Punkte, über die man in Bayern anderer An— 
Ihauung jein wird als der ausgezeichnete öfterreichiiche Gejchicht- 
jchreiber. Daß in München eine zahlreiche Partei fich zufammen- 
that, um die beabjichtigte Loßreißung bayerischer Gebietstheile zu 
verhindern, hält Arneth für eine durchaus berechtigte Beſtrebung. 
Doch hätten diejenigen, fügt er bei, melche fich zu diefem Zwecke 
vereinigten, zwar nicht de3 energtichen Willens, wohl aber der Macht 
entbehrt, um gegen den eigenen Landesheren und gegen das ihm 
verbündete Defterreich ihre Abfichten durchjeßen zu können. Um fie 
dennoch zu erreichen, mußten fie daher vor allem darnach trachten, 
wenigſtens den „Unjchein de3 Rechtes” für fich zu gewinnen, und 
überdie3 auswärtige Hilfe zu erlangen, welche dort eingreifen jollte, 
wo ihre eigene Kraft ſich unzureichend erwies. Arneth will das 
Wort, daß es für die Gegner der Projecte de3 Haufes Defterreich 
nothwendig war, den Anfchern des Nechtes für fich zu gewinnen, 
nicht leichthin, fondern mit Vorbedacht gebraucht und damit Feines- 
wegs gejagt haben, dab die Anfprüche Defterreichd auf bayerijche 
Gebietötheile als unanfechtbar anzujehen waren; im Gegentheile 
ſeien fie nicht viel befjer begründet gewejen al3 diejenigen, welche 
König Friedrich von Preußen vor fast vier Jahrzehnten auf Schleften 
zur Geltung zu bringen gewußt hatte, und damit fei wohl jchon 
von vorneherein der Stab über fie gebrochen. Allein der Unter- 
jchted zwilchen dem Verfahren Joſephs und Friedrichs bejtünde 
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darin, daß erfterer mit Zuftimmung und leßterer gegen den Willen 
des rechtmäßigen Landesheren die Erwerbung nachbarlichen Gebietes 
zu erreichen fich bemühte; darum ſei auch der Vorgang Friedrichs 
ein offenkundiger Nechtsbruch geweſen, während derjenige Joſephs, 
ohne ihn jonft gerade in Schuß nehmen zu wollen, durchaus nicht 
ein jolcher genannt werden könne. Denn Karl Theodor habe fich 
offenbar in feinem Rechte befunden, wenn er durch irgend welche 
Opfer den Beiftand des Haujes Defterreich erlangen wollte, um 
durch denjelben gegen jede etwaige Gefährdung feiner bisherigen 
Befigungen von Seite Preußens gefichert zu jein (S. 322—323). 
Hierauf wird man jedoch die Gegenfrage ftellen können: war denn 
je ein Fürft befugt, das angeftammte Land und Volt beliebig zu 
verhandeln, und wenn diejes bi3 in unjere Tage herab gejchehen ift, 
Tann hiedurch das gejchichtliche Urtheil beeinflußt werden? — Ueber 
dies betont Arneth die Bedrohung Karl Theodor duch Preußen 
in einer Weiſe, wie jolches bisher noch fein Gejchichtjchreiber gethan ; 
bejonder3 die Bejorgniß des Kurfürſten vor einem preußiſchen Einfall 
in Jülich und Berg, über welchen Lehrbad) am 28. Januar 1778 
nad Wien berichtet (S. 328), geht aus des erfteren eigenen Worten, 
die und anderwärts glaubwürdig überliefert find (el. Lipowsky, 
Karl Theodor, deſſen Leben und Thaten S. 128—131), durchaus 
nicht hervor. Die Gründe, warum Karl Theodor fich zu Dejterreich 
neigte, gelten als fo befannt und wurden jo oft wiederholt, daß 
bier jede Andeutung derſelben überflüfiig it. Ganz bezeichnend 
jagt im übrigen Joſeph II. in einer Denkſchrift an feine Mutter 
am 7. Januar 1778 von Karl Theodor, er ſei „von Unentjchlofjen- 
heit und Bangigkeit beherrfcht, ein ftiller, faſt furchtſamer Mann“ 
(©. 312). Ueber die noch dazu ſehr ſchüchtern erhobene Einfprache 
der bayerischen Landſtände gegen Gebiet3abgaben bemerkt Arneth, 
daß fie im ganzen und großen gewiß im Sinne des Volkes geſchah; 
doch habe ihr eine formale Berechtigung in gar feiner Weiſe beige- 
wohnt, da nach den zu jener Zeit in Bayern umd in ganz Deutſch— 
land obwaltenden VBerhältniffen immer nur Rechte der Fürften und 
nie auch folche der Völker zur Abwägung kamen. Geht Arneth 
bier von dem zweifellos richtigen Grundfage aus, daß jeder ge- 
Ihichtliche Vorgang nur im Geifte der Zeit beurtheilt werden darf, 
jo kann er es aber auch der Herzogin Maria Anna nicht jo arg 
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verübeln, wenn fie einmal mit franzöſiſchem Gelde an den Höfen 
von München und von Bonn den öfterreichiichen Einfluß befämpft 
hat (III, 262, 468), wie der Marquis d’ Argenfon am 16. Aug. 1746 
aus Verjailles dem franzöfischen Bevollmächtigten Nenaud in München 
meldet. Wir preifen die bayerische und nicht die deutjche Frau, 
und wenn Zichoffe (IV, 143, 144), gegen den ſich bier Arneth 
wendet, die Handlungen der Herzogin in anderem Lichte darſtellte, 
jo bat er geirrt. Wo war denn überhaupt damals — und wohl 
noch etwas fpäter — an deutjchen Höfen, ob klein oder groß, na— 
tionales Fühlen und Denken? Endlich mißbilligt Arneth (S. 325) 
entjchieden, daß man den Herzog Karl von Zweibrüden, die Herzogin 
Maria Anna und diejenigen die mit ihnen gemeinfame Sache machten 
in gleichartigem Bemühen, al3 die ehrenwerthen, idealen Zweden 
nachjtrebenden Perſonen, ihre Gegner aber al3 die Pflichtvergeijenen 
und Verworfenen bingeftellt habe, deren Andenken auch noch in 
der Gejchichte gebrandmarft werden müſſe. Arneth meint vielmehr, 
auf beiden Seiten fei der moralifche und fittliche Werth der Han— 
delnden fo ziemlich gleich gewejen; auf beiden Seiten bemerfe man 
die großen Triebfedern der Menjchen, die Jagd nach Gewinn und 
die Leidenschaftlichkeit gleichmäßig im Spiele. Wie Karl Theodor 
und diejenigen, die ihm anbingen, ihren Vortheil in einmüthigem 
Zujammengehen mit Dejterreich exblicten, jo jahen ihn Herzog Karl, 
Maria Anna und ihre Parteigenoffen in demjenigen mit Preußen. 
Bon. edleren Anfchauungen, von ruhmwürdiger Uneigennützigkeit 
wäre auf beiden Seiten blutwenig vorgefommen. Wenn der ver- 
dienſtvolle öfterreichifche Gejchichtsforjcher oben, wie zu vermuthen, 
bejonder8 auf Zichoffe und Hormayr zielt, jo wird man ihm nur 
beipflichten können: denn beide, der eine infolge feiner romantischen 
und liberalifirenden Tendenzen, der andere aus blindem Haß gegen 
Dejterreich, haben die bayerische Succeſſionsfrage theil3 gefärbt, theils 
verzerrt dargeftellt. Der jchwierige Entfcheid, wer 1778—1779 den 
meiften „politischen Edelmuth“ entfaltet, möge unberührt bleiben, 
wohl aber die eine Bemerkung erlaubt fein, daß patriotiſche Zwecke, 
wie fie Maria Anna und ihre Anhänger damals verfolgten, doc 
bon jeher al3 ehrenwerthe, edle Beſtrebungen galten. 

Interefjant werden die wenigen Berichte, welche wir von dem 
jüngeren Lehrbach befigen, durch die Streiflichter, die fie auf die 
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zu jener Zeit in Bayern berrjchende Stimmung werfen. Bejonders 
ift diefes der Fall mit der Relation vom 24. März 1778, die wir 
durch Arneth (S. 348) erhalten. Lehrbachs Wahrnehmungen zufolge 
war eigentlich alle8 gegen eine Zerftücdelung Bayerns, und aud) 
diejenigen, welche dem Kaiferhofe anhingen, hatten die Meinung, 
Bayern fünne ohne die von Defterreich occupirten Gebietstheile nicht 
fortbeftehen. Ste wünjchten daher, ganz Bayern möge unzertrennt 
an Defterreich fallen, und ſehr nanıhafte Männer, wie die Minifter 
Grafen Seinsheim und Königsfeld, der General Wahl gehörten zu 
diefer Partei. Seinsheim rühmte fich ſogar Lehrbach gegenüber, 
daß er jeinen einzigen Sohn nad) Straubing gejendet habe, um für 
feine im dortigen Landestheile gelegenen Beſitzungen dem Haufe 
Defterreich die Huldigung zu leisten. Hinwieder ftanden der Oberſt— 
ftallmeifter Graf Daun und der Dberhofmarfchall Graf Tattenbach 
an der Spite der entgegengejegten Partei; insbejondere war der 
(eßtere in fteter und inniger Verbindung mit Defterreichd Haupt: 
feindin, der Herzogin Maria Anna. Aber die große Unruhe und 
Bewegung, welche man in Bayern auch fpäter, am deutlichiten 
während der Monate gewahrte, die dem Beginne de3 Krieges uns 
mittelbar vorhergingen (April bis Juli 1778), erſtreckte fich nicht 
etwa nur auf den Hof und die höheren Gejellichaftsflaffen, jondern 
namentlich auf das Voll, und es hätte bei der allgemeinen Er- 
bitterung nur eines Heinen Anftoßes beditrft, um die Qandeserhebung 
von 1705 in weit größerem Umfange zu erneuern. Bauern aus 
den von den Defterreichern bejeßten Strichen, zunächjt aus der Um— 
gegend von Straubing, kamen fogar nach Regensburg zu dem 
preußijchen Gejandten beim Neichstage, um fich zu erkundigen, ob 
e3 nicht am beiten wäre, wenn fie die Defterreicher kurzweg erjchlügen ; 
mit Mißbilligung wurden fie dort zurückgewieſen. Die vornehmfte 
Rolle in allen den geheimen Machinationen, deren Hauptſchauplatz 
jest München wurde, fpielte nach wie vor immer Maria Anna, die 
aber jeden gegen Defterreich gerichteten Schritt dem kaiſerlichen Ge— 
jandten mit äußerfter Sorgfalt zu verdeden wußte. Es ſpricht je— 
denfall3 für die Gejchieflichkeit der Herzogin, wenn Arneth (S. 324, 
325) zugibt, der ältere Lehrbach habe fich eigentlich über das, was 
in München geſchah, anfänglich in vollftändigfter Unkenntniß be- 
funden. Ferner erwieſen fich dem Hartnädigen Widerftreben derer 
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gegenüber, welche eine Lostrennung bayerifcher Landftriche zu hinter— 
treiben bemüht waren, alle furfürjtlichen Anordnungen, einen güt- 
lichen Ausgleih mit dem Kaiſerſtaate zu befördern, als völlig 
machtlos. Insbeſondere waren e3 die geheimen Räthe Lori und 
Obermayr, denen man — urtheilt Arneth S. 351 — wenn aud 
ihr Verfahren in den Berichten der beiden Lehrbach als ein von 
ganz bejonderer Bosheit eingegebenes bingeftellt wird, doch die An— 
erfennung nicht verjagen dürfe, daß fie mit ächtem Mannesmuthe 
jich der Durchführung von Plänen widerfegten, welche fie als ihrem 
Baterlande nachtheilig anjahen. So iſt von einem aus ihnen, von 
Dbermayr, die Aeußerung verzeichnet, er werde fich, wenn auch fein 
Haupt unter dem Beile des Henkers fallen jollte, aus Baterlands- 
liebe dem unterwerfen; nie aber werde er von feinen Grundjäßen 
abgehen (Ludwig Lehrbah an Kaunitz, München 7. April 1778). 
Bon allem, was in Bayern damal3 vorging, hatte man in Berlin 
ganz genaue Kenntniß, denn die Herzogin ſowohl, al3 der bayerijche 
Geſandte in Negensburg, Freiherr v. Leyden, ftanden in ununter- 
brochenem und vertrauten Briefwechjel mit Graf Görk; und Leyden 
binwieder durch v. Obermayr und Lori von jedem Beichluß in 
München völlig unterrichtet, theilte diefen fogleich dem Reichstags— 
gejandten Kurbrandenburgs, Freiherrn von Schwarzenau, mit, zur 
Berichterftattung an jeinen Hof. Den König hielt Maria Anna 
jelbjt in allem Wichtigen auf dem Laufenden, oder fie glaubte 
wenigftens ihm ſtets wejentliche politische Neuigkeiten zu jenden. Am 
2. März, als fie Friedrich II. den übel berufenen Vertrag vom 
3. Januar jchiete, jchreibt fie dazu: „. 2... Je remplis en 
möme temps mon devoir en Lui envoyant l’&erit joint, traite 
honteux à la verite, qui me remplit de confusion, sans me 
faire hösiter neanmoins de le communiquer a V.M..... 
.. Je dois ajouter, qu’il est question d’&change; les Autrichiens 
donneraient le Brisgaw contre Straubing et I’Inn. Le depart 
de l'electeur palatin (nach Maunheim) est tres décidé; cette 
eirconstance m’oblige a demander Ses ordres sur la conduite, 
que jaurais à observer. Je les recevrais avec soumission et 
mon attachement Lui r&pond de mon obeissance. Si j'etais 
electeur, comme Elle a daignee me le souhaiter, Elle aurait 
en moi un allie bien fidele, qui combattrait pour les interöts 
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de V. M; mais malheureusement je ne suis qu'une femme.“ 
In einer Erwiderung vom 8. März aus Potsdam ſpeiſt fie der 
König bezüglich feiner Pläne und Anfichten freilich nur mit Redens— 
arten und politiichem Klatſche ab: „...... Je dois Vous 
avertir en m&me temps Md., que la conduite de la France 
envers la cour de Vienne est bien molle dans tout ceci. Je 
souffle le feu autant que je le puis, mais sans pouvoir me 
vanter de faire jusqu’ à present des progrès consid£rables. 
fl semble, que la reine de France (Maria Antoinette, die 
Tochter Marin Thereſia's) enerve l’energie du ministere, et que 
la garantie de la paix de Westphalie deviendra ce qu'il plaira 
Dieu. De ma part je ferai tout ce qui sera possible dans 
cette malheureuse affaire de Baviere, et j’ai lieu de croire, 
que l'imperatricee de Russie ne l’envisagera pas avec des 
yeux indifferents. Vos usurpateurs arment & present sur 
nos frontieres; je ne resterai pas en arrière,“ um mit harm— 
loſem Humor zu jchließen, „et si nous avons des succes, je les 
attribuerai au merite de la St. Clementine, qui daigne nous 
proteger. In feiner Unterfchrift nennt ſich der König, gleichwie 
in dem früheren Briefe vom 13. Februar, den „Freund“ Maria 
Anna’. 

Sachlich in ihren Briefen jehr rückhaltslos, gebraucht dagegen 
die Herzogin die Vorficht, die Hauptperjonen durch Benennungen 
aus der Götterlehre oder der alten Gefchichte zu bezeichnen. „Jupiter“ 
wird der König von Preußen, „Neptun“ der Kaijer von Oeſter— 
reich genannt; „Tyrier“ beißen die Bayern und „Pygmalion“ ift 
Karl Theodor, „Zephyr“ der Herzog von Zweibrüden, dem Minifter 
Bieregg wird der Name „Midas“ beigelegt, während fich die Herzogin 
bald al3 „große Bärin”, „Baronin“, einmal auch al3 „alternde 
Pallas“ einführt u. ſ. w. Der feine Spott in mehreren diejer Be- 
nennungen it unverkennbar. So bedeutend aber war der Anhang 
Maria Anna's, daß fie, ungeachtet der Zurücdweifung, welche die 
Anträge der Straubinger Bauerngefandten erfahren hatten, auf 20000 
Mann („junge Bären” werden fie in einem ihrer Schreiben genannt) 
rechnen zu fünnen glaubte, jowie der günstige Augenblik für deren 
Berwendung eintreten würde. „E3 wäre in der That ſchön“ — 
— jchreibt fie am 30. April an_Görk — „eine alternde Pallas 
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an der Spitze der Tyrier zu jehen! Ich möchte die Geiſter meiner 
Ahnen herbeirufen, um das Baterland zu retten, jo empört fühle 
ich mich. ES gibt jelbjt Augenblide, wo ich ehrgeizige Wünſche 
hege und bedauere, daß ich nicht Kurfürſt bin.” Sicher wäre die 
Herzogin dem Könige eine kühne Kriegsgefährtin geweſen; bewies 
doch mehr al3 eine wittelsbachische Fürftin, bis auf die neueften 
Tage herab, inmitten von Kriegsgefahren männlichen Muth. 

Um jene Zeit muß Maria Anna ſich auch wieder an den 
„Beſchützer Bayerns“ gewendet haben, denn diefer, bereits im Haupt- 
quartier Schönwalde, jchreibt ihr unter dem 3. Mai: „Ne doutez 
pas, je Vous prie, de la bonne volonte et de l’ardeur, que 
j.apporte pour arranger au plus grand avantage de la Baviere 
les affaires de ce duche, Mais V. A. S. sentira Elle-möme, 
qu'il sera impossible d’obtenir autant à cet egard par la voie 
de negociation, que peut-ötre une guerre heureuse pourrait 
procurer.“ Es iſt um jo mehr zu bedauern, daß gerade hier ein 
Brief der Herzogin fehlt, weil jo das Schreiben Friedrichs, welches 
er ihre mittelft Einfchluß an Schwarzenau über Regensburg zuftellen 
ließ, beinahe unverjtändlich bleibt. Wahrjcheinlich wollte der König 
jeiner drängenden Freundin nur andenten, daß die Rüftungen längere 
Zeit erforderten. Denn Maria Anna mwiünjchte eben den Krieg und 
fürchtete die Unterhandlungen. Die Ungeduld, mit der fie auf den 
Moment des Losſchlagens harrte, geht befonders deutlich aus ihrem 
Briefe an Friedrich vom 14. Mai hervor: „..... Mes com- 
patriotes ne respirent que vengeance contre nos usurpateurs 
et ne desirent que l’arrivee des Prussiens pour &clater. Lehr- 
bach s’en apercoit au point qu'il a determine l’electeur, de 
rester ici pour en imposer aux mecontents. Cette eirconstance 
m’a fait differer mon voyage aux Deuxponts, que V. M. 
avait desire. (Diefe Stelle weift wieder auf eine Lüde im der 
Correjpondenz). Je pense Lui ötre plus utile & cultiver et 
encourager les bons patriotes, & detruire les fausses et mau- 
vaises nouvelles, que nos ennemis ne cessent de r&pandre 
dans le public; et depuis qu’ils ont debit& celle de l'alliance 
de la Russie avee l’Autriche, leur arrogance en a augment6, 
ils s’opposent decid&ment A rendre les places usurpees, et la 
Baviere devient leur proie. Sire, Vous &tes l’unique pro- 
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tecteur qu’elle implore. Sauvez un pays opprim6, cette gloire 
Vous appartient, elle est digne du grand Frederic; alors 
Ste. Clömentine fera le miracle d’enröler tous les Bavarois 
sous Vos &tendarts, et mon neveu (der Herzog Karl) le premier 
secondera mon zele les armes à la main.“ Schon der bloße 
Gedanke einer möglichen Ausföhnung zwischen Defterreich und Preußen 
erregte bei der Herzogin große Beſorgniſſe. „Man jpricht von 
Frieden” drüdt fie fich gegen Görk am 19. Mai aus — „damit 
(äßt fich unfere Zufunft vorausſagen, die ung Neptun zum Herrjcher 
beftimmt. Ich vermag es nicht zu glauben, denn Jupiter it zu 
groß, um feine Grundjäge zu verleugnen und ung zu verlafjen.” 
Wenn nun auch Jupiter leßteres nicht beabfichtigte, jo war er doch 
damals jchon nicht mehr völlig der Anficht Maria Anna's, wie 
aus feiner Erwiderung vom 29. Mai auf der Herzogin Brief vom 
14. hervorgeht: „- - - - - V. A. 8. sait deja, que la cour de 
Vienne a entamee une negociation, et qu'il y a peut-ötre 
moyen de terminer les differents par la plume. Cependant 
l’on ne saurait rien avancer la-dessus avec certitude, car les 
choses n’en sont nullement encore au point de pouvoir ötre 
eonclues“. Dringend ruft daher die Fürftin, welche Gebietsab- 
tretungen ahnt, nochmal unter Einjendung einer Denkſchrift Friedrich II. 
an: „C'est au protecteur de la Baviere, à l’ami de Charles VII 
et de son fils, que j'ose adresser ce m&moire, en suppliant 
V. M., de nous prot6ger contre cet arrangement pernicieux, 
qui töt ou tard rejaillira sur tout l’empire.‘“ Zum erjtenmale 
findet fich hier dem Namen der Herzogin angefügt „honoree du 
titre d’amie.‘“ Der Brief ift zwar nur mit Monats-, nicht mit 
Tagesdatum verjehen,, jcheint jedoch dem Ende des Mai anzuge- 
hören, da ihn der König nach einer Randbemerkung, zweifellos nebjt 
der Dentihrift, am 4. Juni abjchriftlih an feinen Staatsminiſter 
Graf dv. Finkenſtein ſchickt. Aehnlich fchreibt Maria Anna am 
31. Mai an Görk: „Ich jchmeichle mir, der König wird in jeiner 
Protektion nicht jo weit nachlaſſen, daß wir uns ungerechten An— 
jprüchen unterwerfen müſſen. Welche Macht würde ihre Staaten 
erhalten fünnen, wenn Invafion ein Necht wäre? — Man brauchte 
dann, um jich derjelben zu bemächtigen, nur Soldaten, und die 
ganze Welt müßte den Kriegsrod anziehen. Mit einem Worte, e8 
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wäre ein Unglüd für Bayern, getbeilt zu werden, aber die Folgen 
davon würden vielleicht für andere fich noch unglücdlicher zeigen.“ 
Bergebens juchte der Graf die Herzogin zu beruhigen; alle Bayern 
mit gleicher Liebe umfaſſend, härmte fie jich bei dem Gedanken, 
daß einige . derjelben vom Meutterlande abgeriljen werden jollten. 
„Ich vermuthe, einige Tyrier werden unter die Herrjchaft Neptuns 
fallen, und dieſe Trennung jchmerzt mich” — jagt fie in dem 
Schreiben an Görk vom 12. Juni. Karl Theodor glaubte nämlich 
damals, mit Ausnahme eines Theile der Oberpfalz und der Feſtung 
Schärding, alles übrige von den Defterreichern bejeßt gehaltene Ge- 
biet zurück zu befommen, und diejes Opfer däuchte ihm gar nicht 
zu jchwer. Aber das Zugeſtändniß ſelbſt nur der Meinten Land— 
abtretung war der Herzogin, die Hofenfel® bei feiner Abreiſe nach 
Berlin Ende Februar eingefchärft hatte, „nicht den geringjten Theil 
von Bayern an Dejterreich abzulafjen”, nach wie vor geradezu ein 
Gräuel. Sie und ihre Anhänger waren daher in hohem Grade 
mißvergnügt, al3 über Berlin verlautete, es dürften die Unter: 
bandlungen dahin abzielen. Hinwiederum vernahm man kurz darauf 
in Bayern mit großer Freude, die Ausgleichverfuche ſeien dem 
Skheitern nahe, und e3 werde zum Kriege kommen. Insbeſondere 
aber ward die Herzogin dadurch auf's neue begeiftert und jchrieb an 
Görtz, fie denke „General der Bayern“ zu werden, deren Gehorjam 
fie ficher jerz daraus möge er von Jelbjt Schließen, wie ungeachtet 
der Neutralität des Kurfürjten, die Zuneigung für den König und 
die Liebe für das Baterland und ihre Perſon alle Bayern veran- 
lafjen werden, ich mit den Preußen zu vereinigen. Der gemeine 
Mann in Bayern hegte in jenen Tagen eine ftarfe Abneigung gegen 
Defterreich und die Dejterreicher. Die entjegliche Art, wie die kai— 
jerlichen Soldaten auf den vielen kriegeriſchen und friedlichen Durch— 
märjchen und als Bejatungen. im Bayerlande innerhalb der erjten 
Hälfte des 18. Jahrhunderts gehauft hatten, voran Trenf mit feinen 
Nothmäntlern, Panduren, Kroaten, Tolpatjchen und anderen Kultur- 
völfern — das lebte in aller Gräuelbaftigkeit friſch fort im Ge— 
dächtniß des Volkes, in dem es ſogar bis zur Stunde noch nicht 
völlig erlofchen ift. Es lag deßhalb nahe, an eine Erhebung wie 
einft unter Mar Emanuel zu denken. Denn auch überhaupt an 
ihrer „jelbjtändigen” Eriftenz hingen die Bayern von damals mit 
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der ganzen Zähigfeit, die eine der Eigenthümlichkeiten des Stammes 
bildet, und jo wären gewiß viele begeiftert in den Tod gegangen. 

Aber wohl nur die Energie der Herzogin wird es durchgejeßt 
haben, daß man in Berlin nach dem Scheitern der Unterhandlungen 
mit Dejterreih (Monat Junt) dem Plane, einen allgemeinen Auf- 
Stand in Bayern zu erregen, näher trat. Um denjelben auszuführen, 
jein, als: welchen Eindrud die Nachricht von dem bevorjtehenden 
Kriege auf Bayerns Adel, Volk und Militär hervorgebracht habe; 
was man erwarten dürfe, wenn ein preußijches Truppencorps ich 
Bayerns Grenzen nähern ſollte; ob die Abtheilungen gehorchen 
würden, wenn der Kurfürjt infolge des Kriegsganges etwa gezwungen 
wäre, fie dem Kaiſer zu überlafjen; wie viel Regimenter vorhanden 
und wie ftark ſie ſeien u. ſ. w. Deshalb wandte fich Görk ſowohl 
an die Herzogin in München als an Leyden in Regensburg. Die 
hierauf ertheilten Antworten waren befriedigend, da fie Ausführbares 
enthielten. Der Krieg — heißt es im jener von Leyden — werde 
von dem größten Theile des Adels und von dem ganzen Bolte 
gewünscht, al3 das einzige Mittel der Abreifung von Niederbayern 
zu begegnen; die Klugheit verlange, daß bei dem Einrüden eines 
preußischen Truppeucorps in die Oberpfalz oder in Niederbayern 
der König in einem Manifeſt jeine Abjicht, das Erbrecht des Haujes 
Wittelsbach zu unterjtügen, erfläre und die Bayern an ihre Pflichten 
gegen den angeborenen Herrjcherftamm erinnere; zugleich möchten 
auch den geiftlichen ſowohl als den weltlichen Ständen und über- 
haupt allen Unterthanen ihre Privilegien betätigt werden; gerathen 
jet e3 ferner, daß der König die VBerficherung ertheile, er werde die 
Ausübung der Fatholifchen Religion nicht im mindeften beeinträchtigen, 
jondern diejelbe vielmehr begünftigen; daher müfle man die Welt- 
geiftlichen jowohl al3 die Mönche jchonen, und dem Militär be- 
fehlen, ihnen Achtung zu erweiſen; überhaupt dürften die Mönche 
und die Kloftervorfteher die beiten Spione ſein; gejchehe alles Er- 
wähnte und werde ein Sieg errungen, jo könne man fich überzeugt 
halten, daß ein jehr großer Theil der Einwohner von Niederbayern, 
deren Zahl mindeftens eine Million betrage, ſich an ihren Beſchützer 
anjchließen werde; jte jeien theilweije bewaffnet und gute Schüßen; 
an Lebensmitteln zum Unterhalt der Truppen fehle e3 nicht; der 
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verstorbene Kurfürſt habe 8 Infanterie» und 4 Eavallerie-Regimenter 
binterlafien, die man allerdingg — wenn auch vielleicht noch zu 
hoch) — im ganzen nur auf 8000 Mann anjchlagen dürfe, da fie 
jeither nicht ergänzt worden jeien, und wegen Verminderung des 
Soldes eben eine ſtarke Dejertion ftattfinde; die Truppen lägen in 
Münden, Donauwörth, Ingolftadt, Landshut, Burghaufen, Braunau 
und Rothenberg, und e3 werde gleich Nachricht erfolgen, wenn Ver— 
legungen eintreten jollten; daß der Kurfürſt zulegt doch nocd dem 
Mienerhofe feine Truppen überlaſſe, wäre höchſt unwahrjcheinlich; 
die Generallieutenants von Larojee, Harold und Piojasque ver- 
dienten ihrer militärischen Fähigkeiten wegen Beachtung; es möchte 
von großem Nuten und Erfolge jein, wenn der König dem Frei— 
bern v. Löben (Bruder des ſächſiſchen Gejandten beim Reichstage, 
früher Hauptmann in hannover’schen Dienjten und während des jieben- 
jährigen Krieges Adjutant des Herzogs Ferdinand von Braun- 
ſchweig) die Führung einer leichten Truppe anvertraue und ihm 
den jungen Brentano beigäbe (einen Verwandten des kurpfälziſchen 
Comitialgefandten gleichen Namens) mit der Ermächtigung, in Bayern 
ein Freicorps zu errichten. 

Hiemit im wejentlichen übereinftimmend, aber umftändlicher und 
noch größere Hoffnungen begründend, war der Herzogin Antwort. 
Eine allgemeine Freude, verjichert fie, errege die Nachricht von dem 
Ausbruche des Krieges bei dem Militär und dem Volke. Bon dem 
Adel könne fie die Preyfing, Sandizell, Hegnenberg, Larojee, Daun, 
Morawitzky, Tattenbach anführen; die Landſtände, die Dikajterten, 
die Bürger freuen ich deſſen; man dürfe auf den Beiftand des 
Volkes bei Straubing und in allen von den Dejterreichern bejegten 
Drten rechnen, jowie fi) Preußen näherten; da ji) der Kurfürft 
neutral erklärt habe, werde es ſchwer halten, die bayerischen Regi— 
menter zu den Preußen ſtoßen zu laffen; tm ganzen betrügen erjtere 
übrigens nur 6704 Mann. Den von Leyden als gut gejinnt bes 
zeichneten Offizieren höheren Grades fügte die Herzogin noch einige 
bei, als: Sandizell, Bubna, Herbit, Nyß, Zobel, Ancillon u. a. m. 
Nur wegen der Beitätigung der Nechte und Privilegien war Maria 
Anna einer anderen Anficht al3 Leyden. Das Wort PBrivilegium, 
bemerkte fie, jchmeichle zwar den Landjtänden, dem Eleineren Theile 
der Bevölkerung, der eben jo frei geborene Landmann aber ftoße 
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jich daran, weil jeit lange viele der erjteren ihr ſtändiſches Anſehen 
zur Bedrüdung des leßteren mißbraucht hätten; es ſei genug, wenn 
man den Unterthanen von Bayern die allgemeine Landesverfaſſung 
und die Erbfolge der Wittelbacher zufichere; dadurch werde alles 
gejagt, wa3 die Stände, die Unterthanen und den Regenten angehe; 
ein bloßer Auftrag an die Befehlshaber der Truppen, die Religion 
nicht zu beeinträchtigen, genüge, um den Fanatismus zu beruhigen, 
der ohnedies nicht mehr jo ſtark fei wie früher. Man fieht hieraus, 
da Maria Anna über das BVerhältnig der Privilegirten und der 
übrigen Unterthanen eine für die damalige Zeit jehr Liberale An- 
Ihauung hatte und den Bayern mehr Aufklärung und Toleranz 
zutraute al3 Leyden. 

Ingoljtadt, al3 des Landes ftärkjte Feſtung, verdiente bei dent 
bevorjtehenden Kriege eine vorzügliche Aufmerkſamkeit; nicht nur von 
den in Niederbayern liegenden öfterreichiichen Truppen war dieſer 
Pla bedroht, jondern auch von jenen, die aus den Niederlanden 
gezogen wurden und den Befehl hatten, duch Bayern an die Grenze 
von Böhmen zu marjchiren. Daher ſchien e3 von großer Wichtigkeit, 
Sngoljtadt vor einem Weberfalle oder einer Bejeßung durch üjter- 
reichijche Truppen zu jichern. Der Kurfürjt Hatte hierüber bei 
jeiner Abreife nach Mannheim am 24. Juni feine Befehle Hinter- 
lajjen und dem General und Hoffriegsrath-Bräfidenten Laroſée auf 
die Bemerkung, Ingoljtadt fünne überrumpelt werden, troden ent- 
gegnet: „Dann iſt es die Schuld des Commandanten.” Dieje 
Gleichgültigkeit des Kriegsheren erleichterte der Herzogin und ihren 
getreuen Anhängern die Maßregeln, um den Pla dor einem Hand- 
jtreich der Defterreicher zu jchügen, und Maria Anna konnte mit 
Sicherheit auf Gehorfam und Beistand ihrer Landsleute bauen. Sie 
erreichte auch ihren Zweck vollkommen und jchon am 1. Juli gab 
jie dem Grafen bievon beruhigende Nachricht. Ueberdies fielen bald 
darauf gerade in der Nähe der Zeitung Dinge vor, welche der Er- 
bitterung gegen die Deftereicher neue Nahrung gaben. Bon den 
oben erwähnten nad) Böhmen durchziehenden Colonnen verübten 
nämlich mehrere faiferliche Negimenter die gröbften Exceſſe und be— 
nahmen ſich jchlimmer, als diejes jelbft von fchlecht disciplinirten 
Soldaten in Feindesland zu gejchehen pflegt. Sie plünderten Mitte 
Suli um Ingolftadt und Straubing mehrere Dörfer, jchändeten 

XL. 
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MWeibsperfonen und führten die gehäffigiten Reden über die Bayern, 
denen ſie alles niederzubrennen drohten. Die officielle Beſchwerde 
hierüber vom 28. Juli, die der Kurfürſt nach Wien zu fenden beab- 
jichtigte, befindet fich im Staatsarchiv, und man fann fie faft nicht 
ohne Erregung lefen, jogar wenn mar erwägt, daß diefe Unordnungen 
theilweije durch mangelhafte Vorkehrungen für Unterkunft und Ver- 
pflegung hervorgerufen wurden. 

Da fündigte endlich ein Schreiben des Königs aus Schönwalde - 
unter dem 1. Juli (dev Brief der Herzogin vom 18. Juni, worauf 
es Bezug nimmt, fehlt leider wieder) die nahe Entjcheidung an. 
„La voie de la negociation pour le maintien de la tranquillite 
en Allemagne n’ayant pris aucune couleur“, jchreibt Friedrich, 
„je suis force d’en venir maintenant & la declaration de la 
guerre. Si la fortune nous favorise et que nous ayons le 
bonheur de remporter quelque succes, je me flatte, qu'il y 
aura moyen d’arranger pour lors les affaires de la Baviere 
d’une maniere satisfaisante pour V. A. 8.“ 

Die Freude der Herzogin und der mit ihr gleichgefinnten 
Bayern über den endlichen Ausbruch des Krieges war groß — aber 
fie follte nur jehr kurz währen! Nach einigen Hin= und Hermärjchen 
und dem Einrüden der preußifchen Armee in Böhmen Tangte jchon 
am 16. Juli in Welsdorf, dem Hauptquartier des Königs feit dem 8., ein 
Fremder au, der fich für einen Rath der ruffischen Legation in Wien 
ausgab und al3 folchen durch feinen Paß auswies. E3 war der 
Freiherr v. Thugut, der frühere Gejandte in Konjtantinopel, von 
der Kaiferin mit Vollmacht und einem Schreiben an den König un— 
mittelbar und ohne Vorwiſſen ihres Sohnes abgefchikt. Maria 
Therefia’3 Brief enthielt mehr die Sprache des Herzens al3 jene 
der Politik, mehr die Empfindungen der Mutter als die Aeußerungen 
der Negentin. Bier längere Unterredungen Thugut3 mit Friedrich II. 
am 17. und 18. hatten feinen wejentlichen Erfolg. Wenn Thuguts 
Driginalbericht über jeine vierte Audienz genau ift — und welchen 
Grund hätten wir, hieran zu zweifeln — jo äußerte der König, 
al3 fich das Geſpräch gleihiwie am erjten Tage hauptjächlih um 
das bayerische Gebiet drehte: „er würde nicht3 einmwenden, wenn Die 
Kaiſerin das Ganze (die vecupirten Landftriche) behalten wollte, 
nur müßte dem Kurfürſten eine entjprechende Entſchädigung werden, 
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damit er im Stande wäre, die Allodialanjprüche Kurjachjens und 
anderer zu befriedigen” (Beer a. a. D. ©. 406 und Arneth ©. 469). 
Am Spätabende des 21. traf Thugut wieder in Wien ein, und 
ſchon am nächſten Tage jchrieb Maria Therefia an Friedrich, daß 
fie ihrem Sohne von des Freiheren Sendung Nachricht gegeben. 
Gleich beim Beginne der Unterhandlungen in Welsdorf theilte 
Görtz diefe neue Wendung der Angelegenheit der Herzogin umd 
Leyden mit, und deren Beſorgniſſe kennend, juchte er beiden die 
Folgen derjelben al3 wenig nachtheilig für Bayerns Intereſſen dar- 
zuftellen. Aber Maria Anna vermochte der fie beflemmenden Angjt 
nicht zu gebieten; fie zitterte vor der zunehmenden Wahrjcheinlichkeit, 
daß jchließlich doch ein Theil der bayerijchen Stammlande abgetreten 
werden könnte, und ging nun jo weit, den Herzog Karl aufzufordern, 
fich mit ihr in das preußische Hauptquartier zu begeben. Hatte Maria 
Anna vielleicht inzwischen Kenntniß von den wahren Gefinnungen des 
Königs erlangt? — Wir wiffen es nicht; doch läßt fich letzteres 
aus dem mit bejonderer Wärme verfaßten Schreiben vom 30. Juli 
vermuthen, das ſie (theilweiſe in Ehiffern) durch einen eigenen Courier an 
Friedrich ſandte: „La nouvelleinopinde d’une seconde negociation 
me fait prendre la liberte d’importuner les bontes de V.M. eu 
faveur de l'indivisibilite de la Baviere, et commeily va en möme 
teınps des inter&ts de la maison de Brandebourg pour l’avenir, 
je me flatte, que V. M. pardonnera, que j'ose Lui representer, 
que le moindre demembrement de notre pays entrainera un 
jour le bouleversement de l’empire. Au surplus Sirel Vous 
avez été notre protecteur au point m&me d’exposer Votre 
personne et Vos jours precieux pour notre salut. Pourrais-je 
jamais douter de la continuation de Votre protection? Non 
Sire! Je connais trop Votre grande äme; aussi ma confiance 
ne se ralentira jamais, elle regnera dans tous les caurs 
bavarois de m&öme que la reconnaissance, Permettez done, 
que le duc la fasse Eclater et prouve en personne aux yeux 
de nos usurpateurs son respect et son attachement pour son 
protecteur, et que je l’accompagne dans ce voyage d’autant 
plus utile et consolant aux Bavarois, que nous apporterons 
a V. M. des eclaircissements utiles et peut-êre deeisifs.“ 
Die Antwort Friedrich! Tiegt bis jeßt nicht vor, fie kann jedoch 
2* 
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faum zuftimmend gewejen fein, da der geplante Ausflug unterblieb. 
Auch Fam ja der Sendbote der Herzogin erſt an, als die abermalige 
Unterbrechung der Berhandlungen ſchon entjchieden war. Dadurch 
hörten die Beängftigungen Maria Anna’3 und die Veranlaſſung zur 
vorgehabten Reife einftweilen auf; der zurüdtehrende Courier aber 
überbrachte derjelben wiederholt die tröſtlichſten Zuficherungen der 
fortwährenden Theilnahme des Königs an den Intereſſen Bayerns 
und des Herzogs von Zweibrüden, 

Mehr als dieje in schöne Worte gehüllten Verfprechungen erfreute 
die Herzogin und ihre patriotifchen Helfer der Fortgang des Krieges, 
welcher jedoch bereit3 am 10. August feinen ftrategijchen Wendepunkt 
mit dem Nüdzuge Laudons von der er erreicht hatte, eben dem 
Tage, an welchem Thugut von Wien fich bei Friedrich I. in 
Welsdorf neuerdings meldete. Der König verlegte die Verhandlungen 
nach dem nahen Klofter Braunau, wohin jich auch die von Berlin 
berufenen Minifter dv. Herzberg und Graf Finkenftein begaben. Am 
13. gegen 11 Uhr Morgens fam Thugut dort an, und ſogleich 
begannen die Beiprechungen. Allein fie endeten ſchon am 15. ohne 
eigentliche Reſultat; die Bevollmächtigten gingen auseinander, und 
Thugut war in der Nacht vom 20. auf den 21. Auguft wieder 
in Wien. 

Ungefähr einen Monat jpäter bemühte ſich Kaunig durch den 
Kaiſer, die Verwendung der Neichsftände zu gewinnen. Er ließ 
ein umfangreiches Schriftjtüd und eine Ffürzere Vorſtellung ausar- 
beiten, welche der erzherzugliche Gejandte Freiherr v. Borie den 
Vertretern der deutjchen Fürſten mittheilen ſollte. „Doch“ — jagt 
Reimann a. a. D. ©. 177 jehr treffend — „menjchlicher Scharf- 
ſinn müht ſich vergebens ab, eine ungerechte Sache in eine gerechte 
zu verwandeln.“ Die Begründung der öfterreichiichen Anſprüche 
war äußerft dürftig und lahm ausgefallen, und die Zahl der An— 
bänger des Wiener Hofes ift durch jene Darftellungen gewiß nicht 
vergrößert worden. Auch konnte Borie fich feines Auftrages erjt 
am 23. September entledigen, überdies nicht einmal in öffentlicher 
Berjanmlung, denn „das Reich hatte jeit dem 21. Auguft Ferien”, 
die bis zum 9. Dftober dauerten. Obwohl der Poſten eines Co— 
mitialgefandten in dem jchön gelegenen Regensburg ohnehin jchon 
ußerjt angenehm und bequem war, wollten die Mitglieder des 
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Reichstages ihre Exrholungen in der heimathlichen Luft jelbjt dann 
nicht entbehren, wenn jo jchwere Zeiten über Deutjchland herein- 
brachen wie im Hochjommer des Jahres 1778. 

Günftigeren Eindrud als die bogenlange Bertheidigung der 
öfterreichiichen Gerechtſame machte im Reich die von Maria Therefia, 
wie früher gegen Friedrich, jo nun öffentlich in der berührten 
kürzeren Vorftellung abgegebene Erklärung, daß fie bereit ſei, alles 
in Gemäßbeit der Convention vom 3. Januar in Beſitz genommene 
bayerische Gebiet zurückzuftellen gegen die wejentliche und uner- 
Yäßliche Bedingung, daß auch Friedrich IL. die Secundogenitur in 
den Markgrafichaften Ansbach und Bayreuth beftehen laſſe. Diefen 
diplomatischen Schachzug machte Defterreich gerade in jener Zeit, 
al3 die Einwirkung Frankreich und Rußlands auf den bayerischen 
Erbfolgejtreit mehr und mehr fühlbar zu werden begann. Die 
Kaiſerin jchrieb hierüber am 26. September an Joſeph: „Alle 
Nachrichten von Petersburg laffen glauben, daß Rußland ſich in’s 
Spiel mifchen wird; Frankreich allein hingegen befigt nicht das 
Gewicht, um dem König von Preußen Bejorgniß einzuflößen, der 
ftet3 nur im günftigen Zeitpunkt Friede gejchloffen hat und jene 
Markgrafichaften nimmer fahren lafjen würde.” Zwei Tage darauf 
ichiefte fie dem Sohne Briefe zu, die ihm die Fritiiche Lage hin— 
ſichtlich Rußlands noc deutlicher zeigen jollten. Doch der Kaijer 
jpielte den Thomas. „Das find Prahlereien,” antwortet er am 
1. Dftober feiner Meutter, „die ein Görk einem fanatiichen Weibe, 
wie die Herzogin Maria Anna ift, glaubhaft zu machen jucht, und 
welche Sich nachher Lügen ftrafen.” Allein die Kaiſerin wurde 
dadurch nicht bejchwichtigt. 

Das größte Aufjehen mußte begreiflich Maria Therefia’3 be- 
dingter Verzicht in dem Lande machen, um deſſen Schickſal es ſich 
bei dem ganzen Streite handelte. Die Bayern wollten ja nichts 
weiter al3 ungetheilt beiſammen bleiben, und dieſes Ziel ſchien ihnen 
nun wohl erreichbar, wenn der König fich zum Aufgeben der 
fränkischen Markgrafenthümer entjchlöffe. Vom Auguſt 1778 bis 
zum Februar 1779 mangelt uns der Briefwechjel zwiſchen Maria 
Anna und Friedrich II. noch gänzlich, und wir find daher für jenen 
Beitraum bezüglich ihres Gedankenaustauſches vorläufig blos auf 
einzelne Meittheilungen in Görtz's Denkwürdigfeiten angemiejen. Die 
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mancherlei für Bayerns Beſtand nachtheilig lautenden Gerüchte 
über die Unterhandlungen erregten die Herzogin in hohem Grade 
und ihr Glaube an die Aufrichtigkeit und Uneigennützigkeit des 
Königs von Preußen fing an zu wanken, da ſie gleich ihren Lands— 
leuten der Meinung war, es habe nur bei ihm geſtanden, durch 
Annahme von Oeſterreichs Erbieten Bayern ganz zu retten. 
Maria Anna theilte unter dem 14. Oktober die Gerüchte über 
Friedrichs Weigerung ihrem weſentlichen Inhalte nach Görtz mit, 
wenngleich nicht gerade als glaube ſie daran, aber doch in der Art, 
daß der Wunſch durchblickte, deren Widerlegung zu erhalten. Dieſe 
blieb auch nicht aus. „Der König” — jagt Graf Görtz a. a. O. 
I, 89 — „babe die Waffen ergriffen, um die Sache jeiner Mit: 
ftände zu verfechten, und man könne doch nicht erwarten, daß er 
außer den ungeheuern Kriegskoften auch noch andere Opfer bringen 
ſolle; man werde am Ende in den Kreifen der Herzogin ſelbſt fühlen, 
wie wenig aufrichtig der öfterreichiiche Vorjchlag gemeint gewejen 
jet, und daß jugar gegen Defterreich! Verzicht auf ganz Bayern 
Friedrich nicht einer vechtmäßigen Erbfolge entjagen und eine Leber: 
einkunft aufheben könne, welche mit Zuftunmung feines ganzen 
Haujes ſchon vor 26 Jahren geſchloſſen worden ſei ... Jeder 
einficht3volle und gut gejinnte Stand des Neiches müſſe den Ein- 
Ipruch des Wiener Hofes wider Familienverträge al3 einen neuen 
Uebergriff in die Gerechtjame der Fürften anjehen und winjchen, 
daß die Vereinigung der fränkischen Markgrafenthümer mit der 
preußifchen Monarchie jo viel als möglich das Gleichgewicht in 
Deutjchland erhalte.” Aber der unruhige Geift der Leidenjchaftlichen 
Bertheidigerin bayerischer Integrität und ihre warme Hingebung an 
eine patriotiſche Sache, deren Durchführung fie übernommen hatte, 
liefen Maria Anna nicht in den gewöhnlichen Schranken bleiben — 
fie wollte alles, jelbjt da3 äußerfte wagen. Dahin gehört auch 
die Abjicht, eine Legion fampfesmuthiger Bayern für den König zu 
errichten. Graf Finkenftein, dem Görk das Projekt der Herzogin 
mitgetheilt hatte, fand es wohl nicht mit Unrecht zu gewagt, und 
die Fürftin „zu eifrig” für die ihr jo jehr am Herzen liegende 
Heimath. Später iſt Maria Anna dann nochmals auf jenen Plan 
zurückgekommen und bat hiedurch ſich und mehreren ihrer Bertrauten 
Jchweres Ungemach bereitet. 
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Es begreift ſich, wie unterdejjen das Verhältniß der Herzogin 
zu ihrem Schwager jo jchlecht al3 möglich geworden war. Lehrbach 
meldet in diefem Betreff am 6. November an Kaunitz: „Das Be— 
tragen de3 Kurfürften gegen die Herzogin ift noch immer jo Falt- 
finnig als e3 vorher gewejen, und bejonders fteht auch der Frau 
Kurfürftin Schweiter (Maria Franzisfa Dorothea — die Wittwe 
de3 Prinzen Friedrich Michael, des Vaters Herzog Karls) mit ihr 
nicht in dem beiten Vernehmen; indeſſen brachte jie e3 durch In— 
triguen und allgemeinen Anhang jo weit, daß fie unter der Hand 
in den Gejchäften einen ftärferen Einfluß denn jemals bat, was um 
jo bedenklicher ift, al3 auch ihr Eifer für die preußifche und zwei— 
brückiſche Sache ich um ein Nambaftes vermehrte. Ich gab mir jchon 
alle erdenkliche Mühe, die eigentlichen Wege, jo fie zur Ausführung 
ihrer Cabalen wählt, zu entdeden; allein es find die Anſtalten der 
Uebelgefinnten gegen alle meine Nachforschungen auf eine jolche Art 
getroffen, daß ich hierin nur ganz langjame Fortichritte zu machen 
boffen darf.” Nebenher ärgerten den Kurfürjten auch die erfolg- 
reihen Bemühungen Maria Anna’s, den Herzog Karl, dejjen Stand- 
haftigkeit gegenüber der Convention vom 3. Januar erjterem alle 
jpäteren Schwierigkeiten bereitete, tm Bayern täglich populärer zu 
machen, deſſen Bewohnern er doch bisher al3 Regent jo zu jagen 
ein Abſcheu und ein Schreckbild geweſen. 

Zu Anfang November bildeten die Kernpunkte de3 ganzen 
Haderd nur mehr: Preußens Berzicht auf die Markgrafenthümer 
und die Frage, ob Sachſen durch Dejterreich oder Pfalzbayern ent- 
Ichädigt werden jollte. Die ausgeruhte und wieder zuſammenge— 
tretene Regensburger Verſammlung verharrte gleichwie früher in 
Schweigen. Jetzt vief endlich die ermüdete Kaiſerin am Abende 
de3 25. November offiziell die Vermittelung Rußlands und Frank: 
reichs an; doch wünjchte Maria Therefia feinen Congreß, dagegen 
vor allem einen Waffenftillitand. Faſt gleichzeitig kam Friedrich II. 
mit ſich in's Reine, eine mäßige Abtretung bayerischen Gebietes an 
Defterreich zuzugeben, wenn biedurch der Krieg beendet werden könne. 
„Franzoſen und Ruſſen“, jchrieb der König am 11. Dezember an 
jeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, „kommen darin überein, daß 
man dem Kaijerhofe, um jeine Würde zu retten, ein Kleines Stüd 
zugejtehen, aber ihn zur Herausgabe de3 übrigen nöthigen müjje.“ 
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Wenige Tage jpäter (am 14.) ließ Friedrich der Große in Regens- 
burg zwei neue Schriften vertheilen, die allgemeine Aufmerkſamkeit 
erregten. In der einen wurde der Brief veröffentlicht, welchen Karl 
Theodor am 22. Januar an jeinen Neffen, den Herzog, gerichtet, 
worin er jagt, daß er zu dem oft genannten Vertrage mit Maria 
Therefia vom 3. gleichen Monats „wirklich gezwungen worden je.” 
Mußte nicht das eigene Geftändniß des ſchwachen Kurfürften, daß 
man ihm Gewalt angethan, überall den tiefjten Eindrud hervor— 
bringen? Die Richtigkeit oder Unrichtigkeit des Sachverhaltes Fonnte 
nicht wohl unterfucht werden, und jo maß man den Angaben des 
furfürftlichen Schreibens volfftändigen Glauben bei. Ein Bli in 
die betreffenden, noch nicht benütten Documente de3 bayerischen 
Staat3archives, welche der Zeit vor dem Ableben des Kurfürften 
Marimilian III. angehören, lehrt jedoch heute, daß Karl Theodor 
wohl etwas bedroht und von Kaunig in die Enge getrieben war, 
troßdem im übrigen freiwillig gehandelt hat. Kann man es bei 
jolcher Doppelzüngigkeit der Kaiſerin verargen, wenn fie Schon am 
31. Mat zu ihrem Sohne brieflich jagte: „Es mag fein, daß es der 
Kurfürft von der Pfalz nicht verdient, daß man ihn nicht im Stiche 
läßt, aber er bat jich einmal in unjere Arme geworfen”; wenn fie 
am 18. November auf einem Bortrag ihres Staatsfanzlers über 
den pfalzbayerischen Kurfürjten und feine Minifter gelegentlich be- 
merkt, „von diefem Hof iſt nichts Gutes zu hoffen”, oder „mit 
diefem Hof iſt wenig Staat zu machen?" Bon jeiner bisherigen 
Gönnerin muß fich Karl Theodor diejes verdienterweije bieten lafjen. 

Während die Bayern die Behauptung Karl Theodor’ befriedigte, 
dachten fie mit Trauer an die ihnen bevorjtehende Zerjtüdelung. 
Nicht etwa blos weil fie damals eine Abneigung gegen die Defter- 
reicher hatten, wie die Franzoſen wider die Engländer, wollten fie 
nicht3 von ©ebietsabtretung hören, jondern auch weil ihnen der 
biezu beantragte Dijtriet am Inn für ihre militärische Grenze äußerft 
wichtig erfchten. Wenn die Plätze Schärding und Braunau in den 
Händen des Wiener Hofes wären, meinten fie, jo würde fich das 
übrige Land ohne Schwierigkeit bald dazu erwerben lafjen; der vor— 
theilhafte Handel auf den Flüſſen Donau, Inn und Salzach ginge 
verloren, oder würde wenigſtens durch öſterreichiſche Zölle beläftigt 
werden. Veranlaßt durch Maria Anna wandte fi) daher der Herzog 
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von Zweibrüden direct an Friedrich II. und diefer entjchloß fich, zur 
Erhaltung des Innviertel für Bayern wenigſtens einen Verſuch zu 
machen. Entjprechend der zu Anfang des Jahres 1778 hervorge— 
tretenen Volksſtimmung, wenn überhaupt Land abgetreten werden 
müſſe, lieber die Oberpfalz ganz oder theilweiſe al3 da3 Innviertel 
zu verlieren, bot der König von Preußen Ende Januar 1779 ein 
etwas Kleinere Gebiet, den zwiſchen Nab und Schwarzach gelegenen 
Strich, dem Wiener Hofe an. Jedoch diefer weigerte fich entjchieden 
darauf einzugehen, nicht ohne Wärme trat Frankreich auf feine 
Seite und die ruffiiche Katjerin ließ Friedrich II. bitten, wegen der 
Abtretung von „Burghaufen und Umgebung“ Feine Schwierigkeit zu 
machen. Der König, auf feinen Vorſchlag ohnehin Fein großes Ge- 
wicht legend, gab nach und redigirte am 30. Januar fein Ulti— 
matum. Bayern? Geſchick war damit befiegelt. Nur der gute 
Genius des Landes, Marta Anna, die glühende Verehrerin Friedrichs, 
wollte nicht an einen jolchen Ausgang glauben und trug fich noch 
mit den ausfchweifendften Hoffnungen, al3 jogar jchon die ſchwächſten 
ilfujorisch geworden waren. 

Seit Dezember hatten fich die vermittelnden Mächte über die 
Form der Friedensverhandlungen geeinigt und jodann mit der Wahl 
der Bevollmächtigten zu einem Friedenscongreß befchäftigt. Es 
jcheint, daß die Herzogin einen hierauf bezüglichen Auftrag von 
Friedrich II. erhielt, denn am 5. Februar 1779 meldet fie ihm; 
„Je n’aurai de ma vie d’occupation plus glorieuse, plus digne 
d’envie que celle de m’employer aux ordres de V.M. Je m’y 
suis rendue avec zele pour la mission du Baron Leyden, 
mais sans suceös. Le ministre autrichien de concert avec 
celui de la France, dont l’intimit6 est surprenante, m’ont 
contrecarr€ au point qu’un autre est nomm& du choix de 
Lehrbach, qui a travestit un de ses secretaires en domestique 
de l’envoye. Toutes ces ruses ne detournent pas mes patriotes 
du desir de combattre sous leur protecteur; j’ose donc Lui 
presenter un officier, qui anime de ce zele offre sa vie pour 
les inter&ts de V. M. et possede la connaissance du devoir 
de son etat. Il dependra toujours de V. M., d’avoir tous 
nos braves Bavarois; la gloire de servir un grand roi leur 
donnera autant de valeur, qu'ils ont de honte et de douleur, 
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d’avoir les bras enchaines, lorsqu’on dechire leur patrie. V. 
M. sait sans doute, que les insinuations de Mr. d’Asseburg 
&taient infructueuses. (Diefer in ruſſiſchen Dienften ftehende 
Freiherr befand fich jeit Januar 1779 in München und follte haupt- 
ſächlich bei Karl Theodor für die Entjchädigung Sachjens wirken.) 
Pendant son sejour & Munic j’eu des notions certaines, que 
la France cherche & detacher la Russie de Votre alliance. 
Mr. d’Odune (dev franzöftiche Gejandte bei Kurpfalz) se flatte, 
que l’union de ces deux puissances les mettaient en &tat de 
braver les autres. L'attachement, que j’aie voué a V. M., 
m'oblige a Vous confier cette circonstance.“ Gerade die letz— 
teren, für Friedrich wohl höchſt unweſentlichen Mittheilungen zeigen, 
daß Maria Anna jich damals bereit3 nicht mehr auf der Höhe der 
politifchen Situation befand. Einen Tag nad) Abjendung des Ul— 
timatums für Wien antwortet der König am 11. Februar der Her- 
zogin aus Neichenbach: „Les circonstances sont telles, que l’on 
ne saurait voir encore clairement, si la guerre continuera, ou 
si la paix aura lieu. Mais quoiqu’il en soit, Vous sentiez bien 
Md., que la Russie et la France s’6&tant charges de la media: 
tion de ces differents, je ne puis pas, vu les egards, que je 
dois a ces deux puissances, les contrecarrer dans les me&sures 
convenables, qu’elles prendront pour accelerer le r&tablissement 
de la tranquillit& de l’Allemagne. Il faudra donc voir la 
tournure que prendront les choses, et si elles s’achemineront 
à la paix, ou si la guerre ira son train.“ Dieje zarten An— 
deutungen, ſich dem Unvermeidlichen zu fügen, halten jedoch die 
ftandhafte Herzogin nicht ab, ihren Königlichen Freund neuerdings 
mit Bitten zu bejtürmen. In ihrem nächjten Briefe, welcher ohne 
Datum ift, aber nur der zweiten Hälfte des Februar eingereiht 
werden Tann, nennt fie zunächit den Dfficter, dejjen fie am 5. ge- 
dachte: „Le capitaine Baer est l'offieier, que j’ai pris la 
libert6 de presenter a V.M. dans ma lettre precödente. Que 
ne puis-je en faire autant de tous ses camarades, pour le 
soustraire du joug, qui le menace, et les garantir de l'horreur 
d’etre obliges un jour de porter les armes contre leur grand 
protecteur ! Si les Autrichiens feraient une forteresse de Burg- 
hausen et Schaerding, il est indubitable, que pour lors la 
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Baviere sera entiörement enclavee sous leur domination et 
l’electeur sera leur esclave. Cette situation affreuse merite 
Votre compassion et a moi le pardon d’oser importuner 
V. M.“ Mit der nachfolgenden Zufchrift des Königs aus Silber: 
berg an die Herzogin jchließt die Correjpondenz beider während des 
bayerijchen Erbfolgekrieges, jo weit wir fie bis jegt kennen: „... 
. . Je suis de plus sensible aux sentiments affeetueux, que 
manifeste V.A.S. a l’occasion de l’envoie du capitaine Baer. 
JeLa prie d’etre persuadee du gré infini, que jeLui conserve 
de Ses dispositions favorables, Si tous les arrangements ne 
dependaient absolument que de ma volonte, V. A. S. aurait 
eue une satisfaction entiere, mais j'ai à faire & des media- 
teurs, qui sont plus empresses à terminer les troubles de 
l’Allemagne qu’a envisager les suites futures des choses qu’ils 
accordent. V. A. S. est trop eclairdee, pour ne pas com’ 
prendre, que si dans le moment present moi et mes allies 
voulions nous attirer l’inimitie de la Russie et de la France, 
ce sera donner gain de cause à l'Autriche. J’ai fait tout ce 
qui a dependu de moi, et V. A. S. m’avouera pourtant, que 
la Baviere aurait perdu bien d’avantage, si je n'en avais pas 
pris sa cause en main dans cette occeurrence.“. Nach Empfang 
diefer höflichen und tim Ganzen auch der Wahrheit gemäßen Ent- 
ſchuldigung begriff Maria Anna, daß ihre Mitwirkung zur politischen 
Erhaltung Bayerns für diefesmal beendet war. 

Die Friedensunterhändler trafen zwifchen dem 8. und 10. März 
ſämmtlich in Tefchen ein. ‚Friedrich II. ſcheint anfänglich noch miß- 
trauiſch gewejen zu ſein, jonjt hätte er nicht feinem Bruder Heinrich 
gegenüber brieflich geäußert: „Wie viele Congrefje löſten fich auf, 
ohne daß ihr Geſchwätz etwas ausgerichtet Hat.” Gleich zu Be— 
ginn der Verhandlungen machte die Weigerung des Kurfürften von 
Pfalzbayern, Sachſen genügend zu entjchädigen, große Schwierig- 
keiten. War Karl Theodor dem ſtarken Drude einer großen Macht 
im Anfange des verflofjenen Jahres vorjchnell gewichen, jo wollte 
er jet einem gleichjtehenden Fürjten gegenüber nicht in denjelben 
Fehler verfallen. Allein eben jo unzeitig wie feine frühere Schwäche 
erichien nun jeine FFeitigkeit. Die unedle Leidenfchaft der Habgier 
trat bei ihm wie bei dem Kurfürjten von Sachen hier in recht an- 
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widernder Weife hervor (Arneth S. 615). Am 4. April ward Lehrbach 
durch Kaunitz beauftragt, Karl Theodor vorzuftellen: die Kaiferin wünſche 
lebhaft, der Kurfürjt möge fich zur Nachgiebigkeit entjchließen, da 
fie mit voller Beſtimmtheit wife, daß die Herzogin Maria Anna 
mit ihrem ganzen Anhange bemüht ſei, alles in neue Verwirrung 
zu ftürzen und nach Möglichkeit zur Fortführung des Krieges zu 
treiben. (S. 622). Als jener Streitpunft endlich ausgeglichen war, 
bildete da3 Verlangen de3 Königs von Preußen, im Hinblid auf 
jpätere abermalige Erbivrungen den Herzog von Zweibrücken als 
vertragjchließenden Theil zuzulaffen, einen neuen Stein des An- 
ftoßes. Hier jebte Karl Theodor jeinen Widerftand bis zum 18. 
beziehungsweife 19. April fort, wo er nachgab — die zulett ſogar 
von Maria Thereſia befürmwortete Erhöhung der Apanage de3 Herzogs 
ausgenommen, welche er bei dem bejchräuften Stand der pfalz- 
bayerischen Finanzen nicht aufbringen zu können erklärte. Wohl 
auf diefe legte Hartnäckigkeit muß die jchriftliche Meußerung Fried- 
richs IL. bezogen werden: „Quelques miserables chicanes suscitees 
par l’electeur palatin ont traine cette negociation.“ Herzog 
Karl meinte eben das Eiſen ſchmieden zu jollen, jo lange e8 warın 
war; er wußte ja nicht, ob er fich ferner noch des mächtigen Schußes 
de3 Königs von Preußen erfreuen werde (Arneth ©. 619). 

Um diefe Vorgänge, welche bei dem nahen Schlufje des Con— 
grejles wirklich peinliche Berlegenheit bereiteten, ganz verjtehen zu 
fünnen, wäre es nöthig, auf interne bayerische Verhältniffe zu 
bliden, über die Lehrbach während de3 Monats April ziemlich ein- 
gehend an Kaunitz berichtet. Da diejelben jedoch von untergeord- 
neter Bedeutung find, mögen fie hier mwegbleiben und genüge die 
Andeutung, daß die Tractate dieſen zwiſchen den Verwandten 
ftreitigen Geldpunkt ganz unberührt ließen. 

Nach einer mühevollen Unterhandlung von mehreren Monaten 
waren endlich alle Schwierigkeiten überwunden, und Kaunig konnte 
am 5. Mai der Kaiſerin-Königin die Verträge von Tejchen zur 
Ratificatton überjenden. „Placet“ fchrieb Maria Therefia an den 
Rand des Friedensinftrumentes; „objchon dieſes Werk nicht das rühm— 
fichfte, it es doch das mühjanfte und ſowohl für die Monarchie 
als für mich das nüßlichjte feiner Werke.” Ueberall hatte man den 
Frieden, der am 13. Mai von jämmtlichen Bevollmächtigten unter- 
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zeichnet ward, erjehnt und doch zeigte fich num mit demjelben niemand 
fo recht zufrieden. Sogar die Kaiſerin begrüßte ihren Geburtstag 
mit gemijchten Gefühlen, obwohl er ihrem Herzen die lang entbehrte 
Ruhe wiedergab. Kaijer Joſeph vollzog als Mitregent am 16. Meat 
die Beitritt3erflärung, welche Friedrich am 20. empfing. Ein ironiſches 
Lächeln mag den Mund des Königs umſpielt haben, als er las, 
daß jein Bewunderer und Nacheiferer die Verträge von Tejchen 
„mit Vergnügen” annahm. Steben Tage jpäter jah Friedrich IL. 
jeine Hauptjtadt wieder, in die er zwar nicht ruhmvoll, jedoch im- 
merbin erfolgreich zurückkehrte; denn er hatte wirklich den Kaiſer 
gelehrt, „Wafjer in jeinen Wein zu gießen”, wie er feinem Bruder 
Heinrich ſchon am 21. Juni 1778 vorherjagte. Vom Feldzuge 
jelbft, „pour lequel il &tait venu en huissier pour faire une 
ex&cution“, hörte übrigens der König nie gerne fprechen; war doch 
jeine Abficht, den Wiener Hof fein Dorf nehmen zu lafjen, keines— 
wegs erreicht worden. Dagegen hatte er den Verluſt Bayerns auf 
das geringfte Maß bejchräntt, dem Herzog von Zweibrüden Wort 
gehalten, jowie ‚auch den anderen mit ihm Verbundenen das über: 
haupt Mögliche verjchafft. Und wenn er jeitdem in Wien noch ver- 
haßter war, jo ärntete er nicht blos damal3, wo jo viele dem 
Kaiſerhauſe mißgünftig dachten, auch auswärts reichlichen Beifall, 
fondern immerdar wird man ſich in Bayern des Erfolges feiner Bes 
mühungen erinnern, ohne allzu genau nach den politifchen Gründen 
zu fragen, welche ihn zum Handeln bejtimmt haben. Man hatte 
bier jo lange zwijchen den kühnſten Hoffnungen und der peinlichiten 
Furcht gejchwebt, daß der Aufregung endlich theilweije Abjpannung 
folgte, und man fich nachgerade dareinfand, von der jchmählichen 
Nachgiebigleit des eigenen Landesvaters das Schlimmite zu erwarten. 
Daher war man — mit Ausnahme der activ gewejenen Patrioten- 
partei — im erjten Augenblide froh, noch jo glimpflich weggefommen 
zu jein, d. 5. nur das Innviertel (vom Kaiſer am 14. April, 1779 
zum erjten Male jo genannt) mit 38 Duadratmeilen und ungefähr 
80000 Seelen ftatt der zuerjt von Dejterreih beanspruchten 159 
Duadratmeilen mit mehr al3 500000 Menjchen verloren zu haben. 
Im Wejentlichen hatte Herzog Karl diejen Ausgang der Streitjache 
richtig vorausgejehen, als er zu dem General Chamboran, der ihn 
während des Krieges zu Zweibrüden wegen des großen Vertheidigers 
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beglückwünſchte, den er im König von Preußen gefunden habe, bitter 
(ächelnd fagte: „Il faudra voir le fin de cela, mon cher marquis, 
et ne vendre la peau de l'ours qu'après l’avoir couché par 
terre, car, quand les grands souverains se battent pour un 
petit, ils finissent toujours par s’arranger A ses depens; c’est 
à lui à payer les pots casses.“ (Mannlich, Dentwürdigfeiten III, 
133 — Handichrift). Daß jedoch in Bayern zur Zeit des Friedens- 
ichluffes bei aller äußerlichen Ruhe der Kurfürft jo unpopulär als 
möglich war, braucht kaum bejonderer Bekräftigung; die uns er- 
baltenen mehrmaligen Klagen Lehrbachs darüber find hier gewiß das 
unverdächtigfte Zeugniß. 

Am 29. Mai übernahm Defterreich da3 Innviertel und ftellte 
gleichzeitig da3 inzwilchen durch den Staatsrath Freiheren Kreßl 
von Qualtenberg in milder und verdienjtlicher Weiſe adminijtrirte 
Gebiet um Straubing zurüd. Bereit? am 28. Oftober bejichtigte 
Joſeph Il. die neue Erwerbung und jchreibt hierüber am 31. aus 
Schärding feiner Mutter: „Wenn man an das denkt, was uns 
bätte gelingen können, dann ift die Sache freilich stur gering. Un 
und für jich aber iſt diefer Landftrich jchön und gut und für Ober- 
öfterreich ungemein pafjend.” Das Innviertel kam zwar durch 
Tractat vom 28. Februar 1810 wieder an Bayern, ward jedoch 
infolge diplomatiſchen Mißgejchides beim Abjchluß des zweiten 
Pariſer Friedens am 14. April 1816 neuerdings an Defterreich 
verloren, jo daß die Erinnerung, ob jchmerzlich oder froh, gleich- 
wohl 1879 ihre Sücularfeier halten konnte. Bor allem aber in 
Burghaufen, das vom 14. bis 15. Jahrhundert Reſidenz der wit- 
telsbachiſchen Nebenlinie Bayern-Landshut und bi3 zum Frieden von 
Teichen Regierungsſitz und Mittelpunkt eines blühenden Kreijes 
(Nentamts) gewejen, und munmehr eine Keine Grenzftadt gegen 
Defterreich ift, wird man am 13. Mai 1879 feine fröhlichen Be- 
trachtungen über den hundertiten Jahrestag jenes Ereigniffes ange- 
ſtellt haben. 

Einem Bertragsartifel gemäß mußten noch Kaiſer und Reich 
ihre Zuftimmung zu dem Tefchener Frieden ertheilen, worüber 
Joſeph II. unter dem 8. Auguft 1779 ein Reichsgutachten ein- 
forderte. Auf der andern Seite liefen von mehreren Ständen Be- 
jchwerden über einzelne Bejtimmungen der Tractate ein. Dieje 
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Klagen und zum Theil Forderungen fanden Anklang, und es bil- 
dete fich die Meinung, man könne von Geite der Stände keineswegs 
ohne weitere3 beitreten, jondern müßte die Nechte des Reiches im 
ganzen ſowohl als die fpeciellen Rechte Dritter ausnehmen. Darüber 
ging dann der Wortjtreit lebhaft hin und her. Zuletzt behielten 
die Gegner der unbedingten Annahme im Kurfürften- und im Für- 
ftenrathe die Oberhand. Nach ihrem Sinne wurde das Reichsgut— 
achten abgefaßt und am 8. März 1780 vom Kaifer genehmigt. 
Ueber diefe diplomatischen Nachjpiele, ſowie über das Zahlungsge- 
Ichäft zwiſchen Pfalzbayern und Kurfachjen birgt auch das bayertjche 
Staatsarchiv eine Menge von Acten, die aber für unjern Zweck 
ohne Belang find. 

Bon den tiefen Schatten, welche der Friede zu Teſchen warf, 
fiel einer auf ganz Deutjchland, während ich zwei andere nur 
über Bayern breiteten. Als das erjte der jenem Tractate zur Seite 
gehenden Uebel erjcheint defjen Garantie durch Rußland. Hiemit 
fam zu dem Einfluſſe Frankreichs, der, im meftphälischen Frieden 
legitimirt, ungefchwächt bis nach dem öfterreichifchen Erbftreite blieb, 
ein faum minder gefahrvoller. Derjelbe ſchwand erſt in den euro- 
päijchen Kriſen feit 1805 dahin, um Ende 1812 abermal3 aufzu- 
leben und ſich dann faſt bis gegen da Jahr 1848 hin fühlbar zu 
machen. Am ftärkiten in den auswärtigen Angelegenheiten Deutjch- 
lands unter den Kaiſern Paul I. und Alexander L, war er der 
inneren freiheitlichen Entwidelung unſeres Vaterlandes bekanntlich 
am jchädlichiten unter Nikolaus I. Sehr richtig hatte Kaunig das 
Verhängnißvolle erfannt, indem er gleich beim Beginne der Ver— 
mittelungs-Berfuche duch Frankreih und Rußland in einem Re— 
ferate an Maria Therefia vom 18. November 1778 bemerkt: „Am 
bärteften ift der Umftand, daß neben Preußen auch Rußland fich 
als Richter gebärdet und letzteres insbefondere dadurch einen wejent- 
lichen Einfluß auf die deutjchen Reichgangelegenheiten erlangen wird.“ 
Aber gerade entgegengejeßt beurtheilt der deutjche Freiherr v. d. Aſſe— 
burg dieſes Verhältniß. Er fieht in der Fünftigen rufjischen Ein- 
miſchung eine gar unjchägbare Gunft des Gefchides für das Land 
jeiner Geburt, wenn er um die Mitte des März 1780 an den 
Grafen Panin, Minifter des Aeußeren in St. Petersburg, jchreibt: 
„Es it ein wahres Glüd für Deutjchland, daß die Garantie unjeres 
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erhabenen Hofes, welche jetzt durch den Beitritt des Neiches und 
ſeines Oberhauptes zu dem Frieden von Tejchen anerkannt ift, das 
bedeutendfte Gegengewicht wider alles bildet, was feine Berfafjung 
gefährden Tann. Vermittelſt diefer Garantie wird Rußland nad) 
Gefallen an den weltlichen und geiftlichen Angelegenheiten des Reiches 
Theil nehmen.” Auch die öffentlihe Meinung Deutjchlands er— 
blickte damals in der beginnenden ruſſiſchen Einwirfung durchaus 
nicht3 Anftößiges. Wie wäre auch in einer Zeit, wo man ftatt 
von zufammengehörigen Stämmen von einzelnen deutjchen „Nationen“ 
Iprach, wirklich deutjchnationale Denkart möglich gewejen! Mit ganz 
anderen Augen betrachtet dagegen unjer Jahrhundert die ruffijche 
Garantie; es fieht in ihrer Herbeiführung: einen jchweren Fehler, den 
vor allem der große Friedrich beging, weil es ihm eben für Preußens 
Zukunft nothwendig jchien, eine beträchtlihe Zunahme Oeſterreichs 
um jeden Preis zu verhindern. Freilich trifft auch das letztere ein 
bedeutender Theil der Schuld, der Reichsjtände ganz zu gejchweigen, 
welche unthätig blieben, al3 e3 zu handeln galt. Iſt aber aud) 
durch den Tefchener Frieden unumſtößlich erwiejen, daß Friedrich II. 
der eigene Bortheil eben jo jehr am Herzen lag als Deutjchlands 
Erhaltung und die Bejchügung feiner Mitjtände: jo wird ihm doc) 
an der Spike von Bayerns Volk dejjen Dynaftie jtet3 Dank zollen, 
denn lediglich infolge feines Eingreifens verblieben ihr die ange- 
ſtammten Länder. 

Weit jchwerer als die rufjische Garantie fällt das auf Veran— 
lafjung Defterreich3 an Bayern verübte Unrecht in's Gewicht. Einer 
jogenannten politiichen Nothwendigkeit wegen wurde da3 Recht ge: 
beugt. Die Nichtigkeit der öfterreichiichen Anfprüche fteht heute bis 
in’3 Heinfte ummiderleglich feſt; aber wir wiſſen jet auch, daß jugar 
Diejenigen, von welchen fie erhoben worden find, nicht an ihre Halt- 
barkeit geglaubt haben. Als ſich Kaunig zum erſten Male mit der 
bayerischen Erbfolgefrage bejchäftigte, lange bevor diejelbe praktiſch 
war, that er es durchaus nicht aus Meberzeugung von dem Nechte 
DefterreichE auf ganz Bayern oder einzelne Theile desjelben, jondern 
blos in der Erwägung, daß auc andere Mächte, bejonders Bran- 
denburg groß geworden, weil fie bei Zeiten auf möglichen neuen 
Erwerb Bedacht genommen. Schon im Jahre 1764 gegen Ende 
Dezember gab Kaunitz zu, daß die Nechtsfrage eine ungemein 
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zweifelhafte jet und fich auf Grundlage der bisher zu Tage gefür- 
derten Nachweifungen fein bejtimmter Ausſpruch über fie abgeben 
laſſe (Arneth ©. 283). Er war alfo von der Richtigkeit der vor— 
gebrachten Gründe keineswegs durchdrungen, glaubte fich ihrer aber 
doc mit Nugen bedienen zu fünnen. Deshalb ging ſein Hauptbe- 
mühen dahin, „jolide Deductionen” ausarbeiten zu laſſen, in denen 
die rechtliche Seite der Angelegenheit den Höfen und Staatsmännern 
plaufibel gemacht würde. Doch nur Karl Theodor und jein 
Miniſter Beders, gleichwie defien Nachfolger Vieregg, und der kur— 
pfälziſche Nefident in Wien, Ritter (dev am 29. Dezember 1779 
von Dejterreich durch Kaunitz's Vermittelung 200000 Gulden Be- 
fohnung erhielt), fanden die Beweisführung des kaiſerlichen Hofes 
„nicht ganz unbegründet,” wenigſtens was die Anjprüche auf mehrere 
Dijtrikte in Niederbayern beträfe, während auch diefe jogar Maria 
Therefia „veraltet und wenig erwiejen” jchienen! In einem Briefe 
der Kaiſerin an Joſeph I. vom 2. Januar 1778 heißt es: „Selbjt 
wenn unjere Anjprüche auf Bayern nachweisbarer und begründeter 
wären als fie es find, jollten wir zögern, um unjeres jpeziellen Vor— 
theiles willen einen allgemeinen Brand zu entzünden. Bedenke doch, 
wie viele jelbjt nach der Ausjage des Miniſters nur wenig bewiejene 
und verjährte Rechte, wie Du es fo gut weißt ala ich ſelbſt, ab— 
gewogen werden müſſen, um nicht Verwirrungen anzurichten, aus denen 
jo viel Unglüf hervorgehen wird.” Am 20. Juni jagt Maria 
Therefin nochmal brieflich zu ihrem Sohne: „...... Unglüd- 
licher Weije find wir e3, die fich im Unrechte befinden‘, da wir nicht 
deutlich reden und wir können e3 nicht, da wir ungerechte Dinge 
begehren und ihrer durch die Ereignijje habhaft zu werden hofften.“ 
Noch einige Wochen vor der erjten Sendung Thugut3 bemerkte 
Kaunig der Kaijerin gegenüber: „die öſterreichiſche Aequifition fei 
nit von dem Scheine gewaltjamer Maßnahmen frei.” Nachdem 
aber dann der Krieg ausgebrochen war, erörterte der öfterreichijche 
Staatsmann am 2. Oftober den franzöfiichen Minijtern noch einmal 
ausführlich den ganzen Fall, wobei er die principielle Bedeutung 
de3 Kampfes in voller Schärfe erfaßte. Es geht daraus beftimmt 
hervor, wie e3 fich gar nicht um Dejterreichd Anrecht auf einen-Theil 
Bayerns, jondern lediglich um die Machtitellung der habsburgijchen 
Monarchie im Bergleich mit dem preußifchen Staate handelte. Und 
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abgejehen davon, daß er die Bedeutung der Marfgrafenthümer viel 
zu hoch anjchlug, bat Kaunig in der That die beiderjeitigen Ver— 
hältniſſe richtig beurtheilt, die „Meachtfrage” Tichtvoll dargejtellt. 
Wenn jedoch neuejtens Beer (Die Sendung Thuguts u. |. w. ©. 440) 
meint, fein Unbefangener werde leugnen können, daß der Erwerb 
Bayerns für Defterreich damals faſt eine Lebensfrage gewejen, und 
die nüchterne, unparteiiſche Forichung müſſe, was auch gegen jenes 
Umfichgreifen der habsburgischen Politik ſonſt einzuwenden jet, die 
Richtigkeit der Grumdjäge anerkennen, von denen fih, auf feinem 
Standpunkte und im Intereſſe feines Landes, der damalige Lenker 
der öfterreichifchen Politik bejtimmen ließ: jo mag diejer Ausspruch 
dem Scharfſinne de3 Fürjten Kaunig, der vielleicht die große und 
folgenreiche Entwidelung des preußijchen Staatswejens nicht blos 
abnte, jondern jchon Far vorausjah, zu immerwährendem Ruhme 
gereichen, in Bayern wird man fich kaum je zu jolcher Höhe ge- 
ſchichtswiſſenſchaftlicher Anſchauung aufzuſchwingen vermögen, jondern 
ſich immer wieder die Frage vorlegen, wie es denn kam, daß die 
Verkleinerung Bayerns zuletzt von keiner der intervenirenden Mächte 
mehr beanſtandet wurde. „War es im Hintergrunde nicht die erſte, 
1772 gewagte Theilung von Polen, warum ſechs Jahre ſpäter von 
den Großmächten nicht nachdrücklicher für Bayern eingeſchritten 
wurde?“ frägt Koch-Sternfeld (Betrachtungen über die Geſchichte 
u. ſ. w. München 1841. ©. XXVI—I). Immerhin darf man den 
zu Tejchen gegen Bayern gefällten Spruch bei feinem gängzlichen 
Mangel an Rechtsgründen jenem an Polen verübten Gewaltftreich 
zur Seite ftellen. Nannte doc ſchon König Ludwig XVI von 
Frankreich feiner Gemahlin Maria Antoinette gegenüber die Schritte 
ihres Bruder „eine Wiederholung der polnischen Theilung”, wie 
der öjterreichifche Gejandte zu Paris, Graf Mercy-Argenteau, am 
18. Februar 1778 an Maria Therefia und Kaunit berichtet. Aller: 
dings die Politik vechnet mit realen Größen, und deßhalb glaubt 
Koch-Sternfeld an einem anderen Orte (Ueber die Kriegsgefchichte 
der Bayern. München. 1816, ©. 39): „Bei weniger vorausgegangener 
militärischer Apathie der Regierung würde die Abtretung de3 Inn— 
viertel3 ohne allen Erſatz nicht zugegeben worden fein.” Allein der 
gute Kurfürft Mar II. Joſeph, nahezu erdrückt durch die ihm 
vererbte Schuldenlaft jeiner beiden Vorgänger, mußte bedacht fein, 


den zerrütteten Staat in finanzieller Beziehung wiederberzuftellen 
und deshalb auf jede Erhöhung der Wehrkraft verzichten, in Tagen, 
da andere Staaten nad König Friedrichs II. Beifpiel in Ber- 
mehrung und Ausbildung ihrer Truppen wetteiferten. Wie aber, 
wenn Bayern damals gleich im Beginne des diplomatischen Streites 
etwa mit 20— 25000 Mann aufgetreten wäre? Bei energijcher 
Anjpannung der Volkskraft ſchien dies gar nicht unmöglich, da der 
militäriiche Rahmen, wenn auch jchlecht genug, für 10—15000 
Mann vorhanden war. Würde Friedrich II., der ſeit dem öfter- 
reichiſchen Erbfolgefriege feine ganz gute Meinung vom bayerijchen 
Heerwejen hatte, nicht vielleicht weit Fräftiger für Bayern einge- 
treten jein, wenn ihm dieſes dafür militärisch etwas zu bieten im 
Stande gewejen wäre? Aber da freilich hätte vor allem der eigene 
Negent ein Herz für Land und Volk zeigen müſſen! — Große 
politiiche Streitfragen bat eben von jeher die Macht entjchieden, die 
von diplomatiicher Unterhandlung raſch zum Schlagen überzugehen 
vermochte. Stehen jedoch gleiche Kräfte gegeneinander, fo muß 
häufig ein ſchwächerer Dritter noc einmal das Mittel zu friedlichen 
Austrage liefern. 

Zu den jchlimmften Nachwirkungen de3 Teſchener Friedens- 
ſchluſſes muß ferner die Behandlung gerechnet werden, die Karl 
Theodor jenen Perjonen jeiner Machtſphäre angedeihen ließ, welche 
jeit beinahe anderthalb Jahren unabläfjig gegen ihn operirt hatten: 
zunächjt der Herzogin Maria Anna und ihrem Kammerzahlmeifter 
Andree, dann den geheimen Räthen Lori und Obermayr, ſowie 
längere Zeit auch dem Herzog Karl. Wir erfahren bier durch Lehr— 
bach3 ausführliche, vom Juni bis zum Dftober 1779 reichende Ge- 
jandtjchaftsberichte jehr viele Nebenumftände, die aus den biäher be- 
kannten bayerischen Quellen nicht hervorgehen. Die verjchollenen 
Unterfuchungsacten können uns durch jene Depejchen freilich nicht 
erjegt werden. Da aber die bier einschlägigen, obgleich höchſt in— 
terefjanten Einzelheiten knapper Darjtellung widerftreben und nur 
mittelbar zum Thema gehören, bleiben ſie beſſer gejonderter Be- 
handlung vorbehalten. 

So viele trübe Betrachtungen fih für Bayern nun auch an 
den Teſchener Friedensſchluß knüpfen — eine erfreuliche Seite läßt 
fich demjelben doc abgewinnen, und mit Berührung diefer mag 
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unfere Darftellung paſſend abjchließen. In einer Separatacte ver- 
Iprachen Karl Theodor und der Herzog Karl einander auf das fürm- 
fichjte und verbindlichite, „daß fie die Hausverträge beobachten und 
vollziehen und denjelben auf keinerlei Weiſe zumiderhandeln wollten.” 
Mas auch jeit beinahe drei Jahrhunderten durch Einführung des 
Erftgeburtsrechtes in Bayern und um etwa jechzig Jahre jpäter in 
der Pfalz zur Regelung der dynaftiichen Erbfolge gejchehen war: 
für immer bejeitigten doch erſt die Feitjegungen in Tejchen die 
Streitigfeiten hierüber. Damit war erſt das pfalzbayerifche Ge- 
jammt-Eigenthbum ein Staatsfideicommiß geworden und der Staat 
genügend befejtigt, um den Stürmen eine3 neuen Jahrhunderts zu 
widerftehen. Als dieſe ausgetobt hatten, gaben das Familiengeſetz 
vom Sahre 1816, die Verfafjungs-Urkunde von 1818 und das Fa- 
milienftatut von 1819 allen Beziehungen der Mitglieder des könig— 
lichen Hauſes zu einander, ſowie des Negenten zum Volke die 
gejegliche Norm. Schon find mehr als achtzig Jahre verfloflen, 
jeit die Gejchlechtslinie über Bayern herrſcht, deren Erbrecht der 
Tejchener Friedensſchluß in agnatijchelinealiicher Folge endgültig 
feftfegte. Mit ihr find in unſere Gauen neuerdings Glück und 
Segen eingezogen, eine Reihe geliebter Regenten hat fie dem Lande 
gegeben. Was hier auch die Gunst der Umftände an fich bewirkte, 
das eigene Eingreifen der edlen Könige Bayerns hat Werke zum 
Heile des Volkes gejchaffen, durch welche fie fich dauerhaftere Denk— 
male jegten, al3 jene find, die in Erz auf den öffentlichen Plätzen 
ihrer Reſidenzſtadt prangen. 











IT. 
Das Schloß Iſareck bei Moosburg. 


Geſchichtlich geihhildert von Dr. 3. DB. Srechtl, rei... Pfarrer. 





Einleitung. 

Fünf Stunden nördlich von München beginnt am ſogenannten 
Maiſteige bei Heimhauſen eine Hügelkette, welche ſich immer mehr 
dem Iſarſtrome nähert, bis ſie bei Landshut wieder mehr zurück— 
weicht. Dieſe Hügelkette war vor Alters mit lauter Burgen und 
Schlößern gekrönt, deren mehrere, z. B. Kranzberg, Maſſenhauſen, 
Sickenhauſen, Edelkofen bei Bruckberg, Bocksberg ꝛc. ſchon lange 
dem Erdboden gleich gemacht ſind, während andere, z. B. Heim— 
hauſen, Ottenburg, Inkofen, Iſareck, Bruckberg ꝛc. die Stürme 
von Jahrhunderten überdauert haben. Die Beſitzer dieſer Burgen 
haben oft tief in die Geſchicke der bayeriſchen Lande und ihrer Fürſten 
eingegriffen, und es wäre der Mühe werth, ihre Thaten vollſtändiger, 
als bisher geſchehen, zu erforſchen und der Nachwelt zu erzählen. 

Der Verfaſſer nachſtehender Aphorismen über Iſareck bat vor 
drei Jahren mit Brudberg den Anfang gemacht, worauf eine kurze 
Chronik de3 Marktes Wartenberg (vecht3 der ar) folgte; möge 
eine kundigere Feder deſſen Verſuche mit neuen Zujägen bereichern. 
Den Herrn Vorftänden der Landesarchive zu München und Lands— 
hut, beſonders dem Heren Geheimrath Dr. Franz von Löher ift der 
Autor diefes neuen Verjuches wiederholt zu innigem Danke ver- 
pflichtet. 

81. 

Ueber Iſareck findet man in den älteften Schriften unferes 
bayerischen Waterlandes feine Silbe aufgezeichnet. Grund dieſes 
Schweigens mag jein, daß man den Pla, worauf fich jpäter ein 
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Schloß mit dem Namen Iſareck erhob, unter Volkmannsdorf (alt 
Bolkmarsdorf) begriff, wo allerdings früher jchon einige Namen und 
Zeugen vorkommen, welche edlen Freileuten angehören dürften, 3.8. 
Sighart, Dietmar und Noe bei Defele'); dann Ruprecht von 
Volkmannsdorf und Otto von Volkmannsdorf, die circa 1175 Zeugen 
von Schenkungen an das ©. Lajtulusftift in Moosburg, Lebterer 
auch ein Dienjtmann (homo) de3 Stiftsvogtes und Grafen Conrad 
von Moosburg war?) Als diefer Graf mit dem Kaifer Friedrich 
i. J. 1181 gegen die Sachſen auszog, ſchenkte er am Pfingſtfeſt— 
tage (24. Mat) demjelben Stifte jein Gut und auch die Mühle zu 
Bollmannzdorf mit aller Zugehör und auch feinen Bauern, Die 
dienenden Kriegsmannen ausgenommen (exceptis tamen militibus) ). 
Um das Jahr 1215 ſchenkte Heinrich von Volfmannsdorf zu jeinem 
und jeines verftorbenen Bruderd Ulrich GSeelenheil dem heiligen 
Caſtulus einen Hof in Grub, der ihm für 12 Scillinge verpfändet 
war ; wenn der Schenker fterbe, jollten die Klofterheren feinen Leichnam 
zu ihrem Klofter holen und dajelbjt begraben). — Aus dem Ge- 
ſagten ift erfichtlih, daß die Grafen von Moosburg den größeren 
Theil von Volkmannsdorf im Beſitze hatten, und es erklärt fich 
hieraus die Sage, daß Fjare von gewiſſen Grafen erbaut worden ei. 
Drer letzte Graf von Moosburg, Conrad junior, ftarb am 
19. Augujt 1281, während ein anderer diefes Namens fchon 1277 
den Weg alles Fleifches gegangen war. Bon der Exblafjer nicht 
[udeigenen Gütern kamen die bijchöflich Freifingischen Lehen an den 
Herzog Heinrich von Niederbayern, während die Reichslehen an den 
Herzog Ludwig von Oberbayern gediehen. Da beide Brüder erjt 
1255 da3 Land getheilt hatten, wegen mehrerer ihrer Befigungen 
aber viele Jahre hindurch im Streite lagen, jo mag dieſes Urſache 
geworden fein, daß Herzog Heinrich zur Sicherung feiner Landes— 
grenze ein. feites Haus an dem Platze erbaute, welchem der Name 
„Iſareck“ beigelegt wurde. 

Am 30. November 1283 und am 31. Jänner 1284 bejtimmten 

1) II. p. 22, 24, 25. M. B. I. p. 353, woraus hervorgeht, daß ein 
Theil unferes Dorfes zur Stiftung bes Klofters Rott am Inn vergabt wurde. 

) Cod. trad. S. Castuli N. 14. 104, (Ob. Arch. II, 7, 35); Ganders- 
hofer: Moosburg p. 19. 


9) Cod. Trad. N. 121. (Ob. Arch. II, 40.) 
* ibid. N. 205. (Ob, Arch. II, 66.) 
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die erfornen Schiedsmänner Bilchof Heinrich von Regensburg und 
Burggraf Friedrich von Nürnberg, daß Graf Albrecht von Hals, 
Ulrich von Abensberg, Conrad von Preyſing und Heinrich) von 
Moosdorf als Bürgen zur Aufrechthaltung des zwijchen den beiden 
Herzogen Ludwig und Heinrich getroffenen Vergleiches fich in Iſareck 
einfinden und von da unter feinem Vorwande vor Berlauf eines 
Monats entfernen Jollten. Hienach muß Iſareck ſchon damals ein 
anjehnliches Fürftenhaus gewejen fein, wenn vier jo vornehme Herrn 
einen ganzen Monat lang fich darin mit ihrem Troffe aufhalten 
fonnten ?). 
82. 

In der erſten Hälfte de3 14. Jahrhundert3 gehörte Jared 
zum Gerichte Moosburg und ftand in Heinrich des Roten Amt. 
Das um da3 Jahr 1321 verfaßte herzogliche Gefällsbuch oder Urbar 
jagt hierüber: Zu Iſareck unter der Burg ein Hof, der zalt 13 Mut 
Roggen, 6 Mut Weizen, 1 Pfund Pfennige für Schweine, 10 
Schilling für Bier, 3 Hühner, 4 Gänfe, 100 Eier. Eine Hub 
dafelbft zinjet 20 Mut Weizen und Korn, 20 Mut Haber, 1 
Schwein oder 40 Pfennige, 4 Hühner, 2 Gänfe, 50 Eier. Hieher 
famen auch Gefälle von Freinsbah, Wanken- oder Marchenbadh, 
Hajelbah, Wildenreuth, Kaltenbah, Zell, Radmühl, Gobelberg, 
von Filchweiden zu Wang, Haſelbach, Moosburg, von einer Schmid» 
Statt zu Volfmannsdorf, einem Lehen zu Puchrain nebſt Käſe aus 
mehreren Schwaigen. Vogthaber wurde bieher geliefert von Alten- 
haufen, Perndorf, Steig, Niederholzen, Bachhorn, Gelbersdorf, 
Landersdorf, Reichersdorf, Rehbach, Oberprül, Niederprül, Cben- 
haufen, Aufhaufen, Pfetrach, Seiboldsdorf, Wadensdorf, Freins- 
bad, Wang, Thalbach, Oberjeiboldsdorf, Inzkofen, Appersdorf, 
MWeihersdorf, Schweinersdorf, Seisdorf, Reichertshauſen, Sielftetten, 
Schlatt. Bier Höfe zu Volkmannsdorf und einer zu Wang gaben 
Getreide, Del und Geld; aus Bachhorn, Gelbersdorf, Böfenried, 
Prül und Appersdorf folgten 11 Fuder Heu ?). 

Im Jahre 1353 erhielt Jared der Herzog Stephan der 1. 
mit der Haft genannt. Diefer Herzog ftarb 1375 mit Hinterlaffung 
der drei Söhne: Stephan II. Friedrich und Johann, die bis zum 


Quellen und Erörterungen 3. b. Geſch. V. p. 358. 369. 
) M. B. XXXVI b. 
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Jahre 1392 gemeinschaftlich vegierten. Am St. Niktolaustage 1384 
befannte Arnold von Kammer, der Junge, daß er dom Herzog 
Friedrich 173 Pfund Pfennige für die ihm verpfändete Veſte Iſareck 
erhalten habe: „und wan unfer obgenant Herzog Fridrich das 
obgenant Haus Yſereck an ung oder unſer erben vodt (fordert), oder 
wen er e3 jchafft an uns zu vodern, demjelben wir es zehent und 
on alle verzuf antworten, daz gehaiſſen wir unſer obgenant herſchaft 
pei unjern treuen.” ') 

Herzog Friedrich ftarb am 4. Dezember 1393 und hatte zum 
Nachfolger den Herzog Heinrich den Reichen, welcher Iſareck dem 
Leonhard Kellenpeck mwahrjcheinlich für ein vorgeftredtes Darlehen 
pfandweile übergab. Am Sonntag laetare 1403 (25. März) ftellte 
genannter Fürft dem Peter Hermansdorfer einen Schuldbrief aus 
über von ihm empfangene „300 guter Gulden Tufaten”, wofür er 
dem Gläubiger die Herrjchaft Iſareck mit Gericht und aller Zugehör 
verpfändete, wie fie Karl Heglinger inne gehabt hatte; mit dem Hofe 
zu Wang, bem Sedelhofe zu Iſareck, dem Gute, da der Berzl auffitt, 
einem Hofe zu Volkmannsdorf, da Cunrad aufgeſeſſen ift, einem 
Hofe daſelbſt, da Wernhart auffist, jamt der Vogtei zu Moosburg, 
und der Haber- und Lämmergilt. Hermansdorfer follte 3 Ge- 
wappnete unterhalten und 100 Gulden in die Vefte verbauen. — 
Das Gericht felbft erſtreckte fich 1464 auf 14 Unterthanen zu Volk— 
mannsdorf, 9 zu Wang, 4 Filcher zu Moosburg, 6 zu Marchen- 
bad, 7 zu Gamelsdorf, 1 zu Pörndorf, 5 zu Bachhorn, 16 zu 
Brudberg, 16 zu Edelkofen, 43 in der Brudberger Au, 12 in der 
Hofmark Thulbach, 18 in der Hofmark Mauern, 30 in der Hofmarf 
Inkofen und 26 in der Hofmarf Haag. Vogteiunterthanen waren 
zu Pellhauſen 9, in der Hofmark Appersdorf 18, im der zu Hör— 
gertshaufen 20, in der zu Süßbach 25, in der zu Zolling 18, in 
der zu Angelberg 7, in ber zu Flitzing 12, in der zu Palzing 15, 
in der zu Wolfersdorf 14, in der zu Helfenbrunn 19, in der zu 
Hettenfirchen 4, in der zu Pfetrach 9, in der zu Ampertshaujen 9, 
in der zu Vötting 29, in der zu Attenkirchen 11, in der zu Hirn- 
firchen 14, in der zu Sinzhaufen 8, in der zu Aitterbach 13, in 
der zu Tegernbach mit Zugehör 27, in der zu Hörenau mit Zus 


) Bon da ab find alle Nachrichten, wenn nicht befonders zitirt wird, 
archivaliichen Quellen entnommen. 
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gehör 21, im der zu Leibersdorf 12, in der zu Sandeltshauſen 37, 
in der zu NRazenhofen 10. Die Summe aller Einnahmen im Moos— 
burger Gericht war 1688 Pfund 21 Pfennig. Weil aber öfters 
die Pfleger oder Pflegeverwalter zu Moosburg das Gericht Iſareck 
von den Herzugen zur Aufbefjerung ihres Einkommens erhielten und 
die Gerichtshändel von dort aus leiteten, jo fam es oft zu Reibungen 
zwijchen ihnen und den Schloßpflegern, wie wir jpäter hören werden. 

Am Erchtag nach) Invocavit 1408 machten Diepold Leutenbed 
und Albrecht der Weilberger einen Spruch in Sachen des Stephan 
Mujchelrieder, Jorgs von Staudach und Korg des jungen Mujchel- 
rieder jel. wegen der 700 Gulden, „die Stephan Mufchelrieder von 
jeine3 Bruders jel. wegen ausbracht und 76 Pfund Landshuter 
Pfennige zu Erding darum verjegt hat, daß er das Gut zu Haag 
und den Satz (die Pfandichaft) zu Iſareck, den die Meujchelrieder 
von der gnädigen Herrichaft (i. e. dem Herzog Heinrich) inne haben, 
bi3 zur Einlöfung befigen und genießen folle.“ 

Am Montag vor Epiphanie 1429 (3. Janıtar) verkaufte (d. h. 
verjeßte in Form eines Verkaufs) Herzog Heinrich von Niederbayern 
dem Erasmus Fraß und feiner Hausfrau Barbara die Veſte und 
Herrihaft Iſareck mit Hofbau, Wismat, Tannen (Wäldern), Vogtei 
und Scharwerf, wovon fie jährlich 32 Pfund einnehmen follen. 
Bom Gerichte ijt in diefer Urkunde feine Rede, weil Fraß damalg 
(1420— 1440) Pfleger zu Moosburg gewejen war und auch das 
Gericht Iſareck mitverfehen hatte. Der Herzog erklärte vom Fraß 
eine jolche Summe erhalten zu haben, deren er wohl begnügt it; 
größere Baulichkeiten jollen dem Hofamte in Landshut obliegen. 
Die Scharwerf war: Caſtulus der Sedlmaier zu Jared hatte jährlich 
2 Peunten anzubauen und den Dünger auszuführen, war dagegen 
von anderen Scharwerfen frei. In Bolkmannsdorf und Wang 
Iharwerkten mit Ro und Wagen Hans Ligeter, Hans Mayer, 
Georg Lerer, Hand Bauer auf dem Berg, Leonhard Lochmayer, 
Hans Salzmayer, Gajtl Huber und Hans Rab. — Handfrohndienfte 
verrichteten Wolf Bader, die alte Schufterin und noch 16 andere 
Tagwerker in Bollmannsdorf, Chriſtoph Mößner, Georg Schneider, 
die 4 Filcher zu Wang und 2 zu Billhofen. Dieje ſcharwerkten 
aber nur „wann unjer gmädiger Fürft und Herr allhie ft.” Im 
Edlkofen jcharwerkten 6 mit Roß und 3 mit Hand; in Bruckberg 
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und in der Au mit Roß 28, mit Hand 34; der Bartmüller, Mit- 
termüller und Namelmiller mußten das Holz zur Unterhaltung 
der Schloßbrüde ausmachen; Pörndorf und Bachhorn hatten 6 Spann 
und 8 Hand», Obermarchenbach 8 Hand», Gammelsdorf 7 Hand- 
dienfte zu verrichten. Die Anzahl der Fuhren war 29. Zum 
Sedelhof hatten von Brudberg, Edelfofen und Au 40 Mann zu 
ſcharwerken; jo ſchrieb der Hauspfleger Heinrich Kugler zu Iſareck 
anno 1587 an das Hoffaften- und Hofbauamt Landshut. 

Der Urbarsforft und Holzwachs bei Iſareck und Brudberg war: 

a) der Hard beim Fallthor anfangend und bei 60 Tagwerk groß; 

b) das G'aichet ober Edelfofen, 15 Tagwerk groß; 

ec) der Dchjengrund bei der Landitraß, 22 Tagwerf; 

d) die Trenf bei der Brudberger Gemeinde, 30 Tagwerk; 

e) die Fleine Luß am Hochweg, 12 Tagwerk, 

f) die große Luß am Forft, 50 Tagwerk; 

g) die Paſtloh in den Widenftorfer Feldern, 283 Tagwerk. Es 
bededten aljo diefe Waldungen den anjehnlichen Flächenraum von 
217 Tagwerken. 

Im Jahre 1434 wurde das Gericht Iſareck auf 60 fir den 
Krieg zu verwendende Bauern angejchlagen; an geraifigen Leuten 
(Reiterei) hatte der Pfleger Erasmus Fra 4 Mann in Bereitjchaft 
zu halten. Derſelbe jcheint 1440 die Pflege zu Moosburg aufge: 
geben, die von are aber beibehalten zu Haben, denn Wigul. 
Hund, resp. fein Ergänzer Lieb führt ihn noch 1448 als Inhaber 
der leßteren auf. — Am 5. Auguſt 1455 verlieh Herzog Ludwig 
der Reiche dieſes Schloß und dieſe Herrfchaft Heinrich dem Ton- 
dorfer. Tondorf iſt bekanntlich eine Heine Pfarrei, 2 Stunden in 
nordweftlicher Richtung von Landshut gelegen; Heinrich) Tondorfer 
wurde jpäter (1465—1469) Pfleger zu Ingolftadt, wo er auch bei 
St. Moriz begraben wırde. Das Schloß Iſareck wurde zu jeiner 
Zeit der Aufenthaltsort und Wittwenfig der Herzogin Margaretha 
von Brandenburg, deren Gatte Ludwig der Höderige zu Ingolftadt 
1445 geftorben war. Ein Jahr vor ihrem Tode wurde 1464 eine 
allgemeine große Landfteuer ausgefchrieben. Jobſt Härb, Sekretär 
der Herzogin Wittwe zahlte dazu von der Herrichaft Iſareck 145 
Pfund 26 Pfennige. Weil zu diefer Zeit am biefigen Schloße viel 
gebaut wurde, jo fiedelte die Herzogin nach Landshut über, wo jie 
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bald hernach ſtarb; Schloßpfleger war nach dem Tondorfer Hans 
der Egker, nach ihm Oswald Oeder (1480), nach dieſem Bartholomä 
Sighart und nach dieſem Sigmund und Heinrich die Auer von 
Niederſtraubing bis circa 1514. 

83. 

Im Landshuter Erbfolgekrieg war 1504 ein Lager bei Iſareck 
aufgeſchlagen. Anno 1514 verlieh Herzog Ludwig dieſes Fürſten— 
haus auf ein Jahr dem Hans von Moraltingen. Der Hofbau 
wurde veranſchlagt auf 23 Schäffl Getreide, dazu Nutznießung von 
8 Tagwerken Wismat und von 3 Tagwerken defgleichen jenjeit3 der 
Amper; ferners gehörten dazu 32 Tagw. Mooswiefen, 6 Fuder 
Vogtheu, der Baum- und Krautgarten, die Taferne und 40 Fuder 
Vogtholz. Was an Wein von den 5 Weingärten zu Brudberg an- 
fällt, ſoll ebenfalls dem Moraltinger zuftehen und von den Ges 
richtswändeln der dritte Pfennig. Ein Jahr fpäter am Auguftinstag 
(1515 den 28. Auguft) überließ der Herzog Ludwig fein Schloß 
pflegsweife dem Rentmeifter zu Landshut Konrad Zeller wegen jeiner 
getvenen Dienfte und dazu jährlich 8O Gulden aus dem Bolle zu 
Moosburg; ferners das Jägermeifteramt, den Sedelhof mit feinen 
Gilten und Zehnten, Beunten, Baumgärten, Wismaten, Holzfahrten ꝛc., 
wie alles durch Bartholomä Sighart fel. gebraucht worden iſt; und 
weil manche Renten zur Zeit nicht flüffig, ſoll Zeller weitere 32 
Gulden Jahresbejoldung erhalten. Auf ihn folgte fein Sohn Leonhard 
Zeller, welcher 1547 die Einnahmen aus dem Sedelhofe auf 8 
Schilling Weisgilt (Geldgaben an den höchiten Feittagen), auf 8 
Schäffl Korn, 7 Schäffl Haber, 1 Schäffl Weizen und 1 Schäffl 
Gerſte = 17 Schäffl, alfo um 6 Schäffl weniger berechnete, als 
vor 33 Jahren. Wening jchreibt in feinen vier Nentämtern Bayerns, 
daß die Zeller ſchöne Grabfteine in der Kirche zu Volkmannsdorf 
haben; leider bat fie der 1876 verftorbene Herr Pfarrer Aigels— 
dorfer bei der Kirchenrenovation entfernt, ohne daß eine Copie von 
ihren Infchriften genommen wurde. Wig. Hund jchreibt übrigens, 
daß diefer Leonhard Zeller von Leibersdorf und Kleinftetten (nicht 
Leutjtetten) Noth halber in Spott gekommen jet. 

Mit dem Regierungsantritte des Herzogs Albrecht. des V. i. 
%. 1550 begann für Jared eine neue Epoche. Obgleich auf dieje 
alte Vefte ſchon in den Jahren 1333, 1338, 1439, 1530 und 
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jonft öfters nicht unbedeutende Summen verwendet worden waren, 
jo eilte fie doch fichtlich von Jahr zu Jahr immer mehr ihrem 
Verfalle entgegen; daher entjchloß fich der Funftliebende und bau— 
Iuftige Herzog, diefelbe von Grund aus neu berzuftellen, was in 
dem Zeitraum von 1559 bis 1569 inclusive geſchehen ift. 

Die Bifir (Plan) machte ein nicht genannter Tischler; Maurer— 
meifter war Aſm (Erasmus) Hälmayer von Moosburg, die Kiftler- 
arbeiten lieferte Mathes Hunger von da. Die auf diefen Neubau 
erloffenen Summen betrugen in 11 Jahren viele taufend Gulden; 
ftellte doch der Pflegsverwalter Hans Deftreicher noch im Jahre 
1570 eine Baurechnung pr. 4936 fl. 3 Schill. 7'/e dl. Ausgaben; 
darumter Koftgeld für den Hofmaler Melcher und zwei Gejellen fitr 
15 Wochen 84 Gulden; dem Maler Melcher für Malung der 
Kirche 231 fl. 4 Schill. 20 dl. Mehr jo ift duch Hanjen Ein- 
fürn, fürftl. Nentmeifter zu Landshut, vermög eines beiliegenden 
Bauregiſters in das Schloß Iſareck diejes Jahr verbaut worden 
2750 fl. 6 Schill. 27 dl. „Es jein auch zuvor noch etliche 1000 
Gulden in gemeltes Schloß verbaut und durch gedachten Rentmeifter 
in jeine Rechnung eingebracht worden ꝛc.“ Meifter Aſm von Moos 
burg hatte per Tag 15 kr., ein Gejelle 12 kr., ein Zimmermann 10 Er. 
Löhnung. 

Um dem neuen Schloße und der Herrſchaft Iſareck ein höheres 
Anſehen zu verſchaffen, ließ Herzog Albrecht unterm 15. April 1570 
an die Regierung zu Landshut nachſtehenden Befehl ergehen: 
„Unſern grueß zuvor Lieben getreuen. Es iſt euch unverporgen, 
was wir ein guete Zeit her über erpauung unſers Schloß Iſereckh 
für merkhlichen Unchoſten gewendet, So wir nun, wie es umb die 
volfürung ſolcher anſehenlichen Gepei, Undterhaltung derſelben, für— 
khomung allerhandt gefahr und nachthails, jo ſich bei Jetzigen ſorg— 
lichen Zeiten (welches der Allmechtig genediglich fürkhommen wolle) 
ſowol in Religions als prophansſachen umb des willen, das unſer 
pfleger uber die Unnderthanen weder wenig noch viel zu gepieten 
bat," unfürſehenlichen zuertragen mechten, geſchaffen iſt, mit vleis er— 
wegen, zu denen unns dann beiliegende mit Litera A bezeichnete 
Bedenkhen nit unzeitlich verurſachen, befinden wir, das unſer un— 
umbgengkliche notturfft ervordert, die Nidergerichtsbarkeit, als Straffen, 
Scharberch und anders, was derſelben anhengig iſt, uber die von 
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Alters zu der herrſchafft Yſereckh geherigen Underthonen, Dorffer, 
güeter, Auen und andere darber gewejene Zuegehörungen, widerumben 
unjerm pfleger dajelb3 zu Unndergeben unnd zu bewelchen, vie wir 
deſſen auch genzlichen bedacht und entjchlofjen jeindt, Euch darauf 
hiemit genediglich bevelchendt, das Ir aus Euerer mittl al3paldt 
Commiſſarios verordnet und Inen einpündet, ſich dafelbft hin gen 
Mereckh zu verfüegen, die vor Alters zu bemeldter herrſchafft gehörige 
Unndterthonen für jich zu bejchaiden, Inen aufzuladen, das fie in 
allem, was die Nidergerichtlich obrigkhait nach fich zeugt, Ir auf- 
jehens auf Ine unjern pfleger oder in abwejen auf feinen geordneten 
Richter haben, Ime in gepodten und verpodten gebüerende gehorfam, 
Neverenz und Ehr laiften und erzaigen und die zu der herrichafft 
bedirfftigen Scharberchen Yederzeit unmwaigerlich verrichten, Jedoch 
ſolle die eimbringung und verrechnung Unferer Laſten und Urbars- 
gülten, Item was fonnften den Urbarsjachen anhengig ift, unnſerm 
Eajtner zu Landshuedt und wohin fie hievor mit der gült geherig 
geweit, Wie bisher zu verwaldten zuejteen, unnd uns unſer pfleger 
die zuetragenden nidergerichtlichen Straffen jeinem unndterthenigen 
erpieten nach von Jarn zu Jarn ordennlich verrechnen. Unnd damit 
zwifchen unnjerm pfleger zu Yſereckh oder jeinem Richter und be- 
meldten unjerm Gajtner der Urbars und gerichtlichen jachen, auch 
Inventur, Befigelung und anderer mer Fall halber dejto weniger 
Irrung unnd mißverjtenndtnuß fürfall, So wollen wir, das es zwijchen 
Inen vermeg Innligender mit Litera B GSignirten verzeichnus ge— 
alten werde. Das wifjt ir Inen von nachrichtung wegen fürzu- 
halten, Ir yedem auf fein Begern Abjchrifft davon zu geben und 
diſen unjern Bevelch innmafjen wir ung zu gejchehen genzlich ver- 
lafjen, unndterthenigklih zu volftredhen.” Datum München den 
15. Aprilis 1570, mit Jrer fürftlichen Genaden aigener Hanndt 
Unndterjchriben. 

Pfleger wurde Conrad Zeller von Leiberdorf junior, welcher 
nach einigen Jahren die Pflege zu Moosburg und jpäter zugleich die 
zu Iſareck verfehen hat 7 1596. Diefer befchrieb im Jahre 1580 
die Grenzen der Herrichaft Iſareck folgender Weife: „Erſtlich ift 
deſſen Anfang bey der Volkmannsdorfer Iſarbrücke jenfeit3 über der 
ar ab bis zum Widmann in der Au. Von da auf den Hanfen 
Prunmayer allda, hienach auf den Steg, der bey 4 Aderläng Wegs 
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unterhalb der Sallerjchwaig, mit welchen die Rottenburgijchen Ge- 
richtsgründ grängen und "enderhalb der ar die Gründ Erdinger 
Gerichts Tiegen thun. Werner von bemeldter Sallerſchwaig auf den 
Bauern von Ried, welcher nach Kronwinfl mit der Grundherrſchaft 
gehörig, von da an den äußeren Forst, der Jr Fürſtl. Durchl. ge- 
börig und an den Widensdorfer, auch an die Einöd Schlott und 
die Rottenburger Gerichts Gründ. Weiter herauf gen Engelsdorf, 
jo nad) Brudberg dem Thumer gehörig, dann hinab nach Bachhorn, 
Pörndorf und zur &ich, alles in die Herrſchaft gehörig, mit welcher 
auch Niederhofer, Attenhaufer und Edersdorfer Gründ, alles Rot— 
tenburger Gerichts liegend, gränzen und möcht fich jolcher Gezirk 
auf 1'/s Meil Wegs lang erjtreden.” Da es an einem Amtshaufe 
noch mangelte, jo wurde ein jolches 1586 hergejftellt. 

Daß ein ſolches Schloß oft der Aufenthalt der höchſten Herr- 
ſchaften geworden fein müfje, würde auc dann angenommen werden 
dürfen, wenn nicht bejtimmte Nachrichten vorlägen; an jolchen fehlt 
e3 aber keineswegs. So befand fit. 3. 1545 der Herzog Wilhelm IV. 
mehrere Tage dahier, um dem edlen Waidwerke zu obliegen. Das Gleiche 
war der Fall bei feinem Sohne Albrecht dem V. in den Jahren 1553,55, 
58. Einen bejonderen Gefallen fand an den Schweinehagen der Herzog 
Wilhelm der Fromme, welcher deihalb 1573 Iſareck bejuchte und 
dafelbft 3 Tage lang mit jeinem Gafte dem Erzherzoge Ferdinand 
und vielen Adeligen verweilte. Zu dieſer Zeit hat aud Konrad 
Zeller junior da3 Brauhaus mit großen Koften neu eingerichtet, 
weil e3 bei feinem Vater gar abgegangen war; da er aber 1581 
wieder die Pflege Moosburg übernommen hatte, jo mußte ein 
tüchtiger Hauspfleger aufgeftellt werden und dieſes gejchah in der 
Perſon Heinrich Kugler, welcher zu Weihnachten 1581 aufzog, aber 
den Poſten Schon zwei Jahre zuvor vom Herzoge Albrecht erhalten 
und vielleicht in Moosburg gewohnt hatte. Auch bekam er eine 
Sahreszulage von 52 fl. und durfte bei Todfällen die Inventuren 
vornehmen, Hetratsbriefe fertigen, perjünliche Sprüche gegeneinander 
verhören u. ſ. w. Das Jahr 1583 jah eine außerordentliche Pracht 
zu Landshut und Jared. Der Erzherzog Ferdinand war mit vielen 
Adeligen von Wien nach Landshut gekommen, um den Herzog 
Wilhelm den Frommen zum Ritter de3 goldenen Vließes zu jchlagen. 
Diejes geſchah am Frohnleichnamsfejte den 9. Juni vor Beginn 
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der Proceſſion; einige Tage jpäter verfügte man ſich nach) Iſareck, 
wo da3 Schloß die fürftlichen und adeligen Herrjchaften, der für 
300 Pferde eingerichtete Marſtall aber ihr Gefolge aufnahm. Am 
30. Juni 1588 bat Kugler um einen ruhigeren Dienft, dieweil er 
Schon dem Herzoge Albrecht in die 24 Jahre gedient und jebt 9 
Jahre die Pflege Iſareck innegehabt, auch der mwiderjegigen, 
balsftarrigen, unrubigen Untertbanen Ungehorſam fo 
groß, auch je länger je mehr erwächſt.“ Der Rentmeifter 
Stephan Schleich zu Landshut nahm den Heinrich Kugler in Schuß, 
bemerkte jedoch, daß derjelbe ala ein Ausländer die bayerifchen Ge— 
jege und Gebräuche zu wenig kenne. Kugler ftarb im Frühjahre 
1591, nachdem er es noch hatte erleben müfjen, daß ein Hagel- 
wetter am 25. Mai 1590 nicht weniger als 600 Scheiben am 
Schloſſe zertrümmerte, die ſchleunigſt durch neue erjegt werden mußten. 

Auf Kugler folgte in jeinem Amte als Schloßpfleger Claudius 
Faſſi, bisheriger Hauspfleger auf der Trausnig bei Landshut. Diejer 
erreichte ein Alter von beinahe 100 Jahren, weßhalb ihm in jeinem 
Amte verjchiedene Adjunkten beigegeben wurden. Hingegen wurde 
die Gerichtsbarkeit wieder mit Moosburg vereinigt, daher fich 
Konrad Zeller und fein Nachfolger Marquard Pfettner Pfleger zu 
Moosburg und Iſareck nannten; doch wurden die Amtsbücher der 
legteren Pflege noch lange gejondert von den Moosburgijchen 
geführt. 

8 4. 

Auch der Herzog und nachmalige Churfürit Maximilian war 
ein fleißiger Bejucher von Iſareck z. B. im Jahre 1607, wo emfig 
auf Hirfche, Sauen und Biber gejagt wurde. Und obgleich unfere 
Herrjchaft durch Abnahme der Gericht3-Pflege an ihrem Anfehen ein 
ziemliches eingebüßt hatte, jo fehlte e3 doch nicht an Competenten 
um diefen Posten. Am 1. Oktober 1616 ftellte nach dem Tode 
de3 Balthajar Prudberger Tiburtius von Wendelsdorf, Hofmeifter 
der Edelfnaben am berzoglichen Hofe, einen Never? aus: „daß er 
die Hauspflege zu Iſareck erhalten habe, daß er bedeutende Baufälle 
anzeigen und unjern alten katholiſchen Glauben, wie er von unfern 
frommen, chriftlichen Vorältern bis auf ung gekommen ift, mit rechten, 
gutem Herzen anhangen, die göttliche Meß, Predigt, alle heilfamen 
Sagungen, Gebräuche und Geremonien andächtig bejuchen und beob- 
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achten, auch feine widerwärtige, jeftiiche Lehre oder Rottirungen 
gedulden wolle.” Als Bejoldung befam er 100 Gulden, für hartes 
Getreide 16 Gulden; von 10 Bauern mußte jeder 4 Fahrten Holz, 
von 10 anderen jeder ein Fuder Heu liefern. Item hat er eine 
halbe Beunt beim Fägerhaus ſamt einer Peunt, die ihm der Sedelbauer 
mit Scharwerk bauen joll; mehr einen Anger, halb ihm, halb dem 
Veberreuter oder Förfter gehörig, und einen Garten nebjt 2 Gräben. 

Im Juli 1630, zur Zeit al3 ganz Pommern bereit3 in die 
Hände des Schwedenktönigs Guftav Adolf gefallen war und der viel- 
veriprechende, aber nichts erzwedende Churfürftentag zu Regensburg 
abgehalten wurde, ſchickten die zwei Biberjäger zu Iſareck 14 lebende 
Biber zum faiferlichen und churfürſtlichen Hofhalte dahin; dieſe 
werden um jo angenehmer gewejen fein, als der Kaiſer Ferdinand 
täglih 99 Tafeln deden ließ. Bfleger zu Moosburg war damals 
Peter von Deyring; jein Stellvertreter Franziskus Stadler, der fich 
1641 Pfleg- und Hauptmannjchaft3 -Berwalter zu Moosburg und 
der Herrschaft Iſareck nannte. Im Februar diejes Jahres wurden 
vom Edeljtettiichen Regimente zu Fuß 4 Mußfatiere nach Iſareck 
abgeordnet, welche bi3 zu ihrer am 27. April erfolgten Abberufung 
das Schloß zu bewachen hatten. Weil Stadler dem Hauspfleger 
zu Iſareck alle, auch die mindejte, Jurisdiftion abſprach, jo ließ 
ihm der Churfürſt Mar von Scleikheim aus unterm 16. Auguft 
des genannten Jahres folgenden Berweis zukommen: „dem Pflegs- 
verwalter zu Mojpurg joll undter Irer Churf. Durchl. Handtzaichen 
verwiejen werden, daß er ſich jachen undterftehe, die weder Ime 
noch jeinem Pfleger (von Deyring) gebüren: joll ſich hinfüran der- 
gleichen enthalten, jeinen Dienjt abwartten und andern in ren 
ämbtern nit eintrag erzaigen. Und weılen Jr Churf. Drchl. aud) 
anderwerts her die Nachricht, daß bejagter Verwalter gar zu heriſch 
fein will, alß joll es Ime ebenfahls verwijen und darbey bedeuttet 
werden, daß er fich auf feinen Pfleger nit gar zu viel verlafjen 
tue. Ir Churf. Drchl. begern benebens auch bericht zu werden, 
was e3 mit den hievor einquartirten 45 Reithern, davon der Rent— 
maijter in jeinem bericht meldung thuet, für ain aigentliche be- 
Ichaffenheit und warum vilgedachter Pflegsverwalter fich deſſen undter- 
jtanden habe.“ Die angezogenen 45 Reiter hatten im vorausge- 
gangenen Winter im Bräuftübl jo eingeheizt, daß der Kamin 
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glühend wurde und das Bräuhaus beinahe ein Raub der Flammen 
geworden wäre. 

Die unruhigen Friegeriichen Zeiten machten auf den gebrechlichen 
Tiburtius von Wendelsdorf einen jolchen Eindrud, daß er i. J. 1646 
ohne höhere Erlaubniß Jared verließ, um in Landshut ein kümmer— 
liches Dafein zu friften. An feine Stelle trat Lanzelot Noderer 
aus Lothringen, ebenfalls gewejener churfürftlicher Diener und bis- 
heriger Schloßpfleger zu Lichtenberg bei Landsberg. Diejer „ist mit 
Leib⸗ und Lebensgefahr beym Schloße Iſareck geblieben bis Freund 
und Fend im Monat Mai 1648 den Marjch nach Landshut ange- 
treten und Iſareck ausgeraubt." Die Schweden und Franzoſen 
eroberten nämlich das Schloß, die Kaiferlichen nahmen es ihnen 
wieder ab. Aber am 23. Auguft 1648 des alten Styles (13. Auguft) 
fiel e8 den Schweden wieder in die Hände, die"es größtentheils ver— 
brannten. Noderer Hatte nichts mehr, als was er am Leibe trug, 
weßhalb er den Churfürften bat, daß ihm aus der Hoffammer ein 
Winterkleid und ein Mantel verabreicht werden wolle, was der 
Churfürſt auch bewilligte. Im Schlojje zu Iſareck befindet fich eine 
interefjante vera delineatio castrorum utriusque exereitus 
foederati (der Schweden und Franzoſen) ad Moospurgum, anno 
1648 entworfen durch den General-Quartiermeifter Cornel yon dem 
Buſch, worin auch unſer verbranntes Schloß abgezeichnet { Jedoch 
wurde es ſchon in den nächſten Jahren wieder in einen bewohnbaren 
Zuftand verjegt. Als Noderer i. 3. 1652 ftarb, ſuchte Tiburtiug 
Wendelsdorfer wiederholt um diefe Schloßpflege nach, „weil er zu 
Feinds Zeiten um all das Seinige gefommen ei.” Seiner Bitte 
wurde willfahren, jedoch verjchied er jchon am 18. Dftober 1657, 
worauf Euſtach Forjter in feine Stelle einrücdte. 

Diefer hatte bereits i. J. 1664 die Ehre, den Churfürften 
Ferdinand Maria in dem ſchön rejtaurirten Schloße Iſareck begrüßen 
zu dürfen, aber am 25. April 1665 jah er fich veranlaßt, gegen 
den Bräu Hand Bauer wegen Ehrenkränfung Klage zu erheben. 
Es hatten fich nämlich Freitags zuvor zwei Kaminkehrer von Landshut 
in Iſareck eingefunden, um ihr Gejchäft auszuüben, weßhalb der 
Bräuer Bauer vom Schloßpfleger eine Leiter entlehnen wollte. Da 
Forfter eine jolche nicht bergab, jo nannte Bauer deſſen Frau eine 


fräßige Närrin und den Pfleger einen närriihen Star, Bettelhund 
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und Zumpenwirth, weßhalb der Beklagte ein Pfund Pfennige als 
Strafe bezahlen mußte; und da er auch den Zollner und Gericht- 
ichreiber zu Moosburg Balthafar Schlegel einen Hundsfott und 
Bärenhäuter betitelt hatte, fo erfolgte cine weitere Strafe von zwei 
Pfund Pfennigen. 

Im Jahre 1678 Mitte Dftobers befand fich der Churfürft 
Ferdinand Maria auf feinem Lieblingsichloffe Iſareck zur Hirſchjagd 
und Schweinshatze. Hier erhob er den Befiger des Landgutes Aſt 
bei Landshut Johann Georg Bauer in den Adelsſtand und gab ihm 
den Titel von Heidenfam bei Aſt. Dem Schloßpfleger waren Alters 
und Gebrechlichkeit halber Franz Xaver Müller und Friedrich 
Schäffer als Adjunkten beigegeben; Forſter war jo arın, daß er nur 
ein schlechtes Bett hatte, weßhalb er 1691 in das Joſephſpital nach 
München verbracht wurde, wo er bald mit Hinterlaffung von 45 fl. 
Schulden feinem Elende entrann, woran feine eigenen Töchter ſchuld 
waren, die ihm alles verzogen und verräumten, obgleich er zu deren 
befjeren Erziehung vom Hofe eine Nahreszulage von 50 Gulden 
erhalten hatte. Nun folgte in der Pflege am 16. Januar 1692 
der Herr Michael Alberti, churfürftl. Mundkoch zu München, welcher 
bereit3 33 Jahre am Hofe gedient und die Kammerjungfer Sophie 
Kalmuf zur Ehe genommen hatte. Da er auch das Ave Maria- 
Läuten und UÜhraufziehen im Schloße beforgte, jo erhielt er zu 
jeiner gewöhnlichen Bejoldung eine Tahreszulage von 24 fl.; doc 
föfte ihn jchon am 27. Januar 1698 Herr Damian Fiſcher in diejem 
Amte ab, welcher feines Vorfahrers Wittwe Sophie (eine geborne 
Tartarin) zum Altare führte; bei feiner Bewerbung um die biefige 
Scloßpflege bemerkte er, daß er 6 Jahre in der Hofapothefe zu 
München gedient habe. Nach fait 12jährigem Aufenthalte in Jared 
folgte ihm unter dem 18. November 1709 Herr Johann Patzinger, 
ver die Wittwe Fiſchers Maria Sophie Kalmuf zur Ehe nahm und 
von ihr zwei Kinder erhielt. Da fie aber bereit3 1713 ihre Tage 
beſchloß, jo ſchritt Paginger noch in diefen Jahre zu einer neuen 
Ehe mit Maria Sujanna Hechenbergerin von Moosburg, welche 
Mutter der 3 Kinder: Johann Jakob, Maria Sujanna und 
Maria Anna wurde. Allen Patzinger ftarb „gählings” am 
19. Oftober 1717, worauf Marimilian Stöger feinen Dienft 
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übernahm und ſeines Vorfahrers Wittwe am 17. Oktober 1718 zum 
Altare führte. 

Es waltete aber damals ein eigener Unſtern über den Schloß— 
pflegern zu Iſareck; denn auch Stöger wurde bereits am 18. September 
1733 von dieſer Welt abberufen und der an ſeine Stelle getretene 
Stiefſohn Johann Jakob Pazinger, welcher am 3. Juli 1737 die 
Pflegerstochter von Ottenburg Antonia Johanna Kamperin zur Frau 
genommen hatte, erlag den Frieſeln am 27. Juni 1740. Man war 
zu jener Zeit genöthigt, da3 Hühnerhaus des Schloßes in ein Pa— 
dofen- oder Podenhaus zu verwandeln. — Zu feiner Zeit verfügte 
jich der churfürftlihe Hof am 12. Auguft 1735 nach Iſareck und 
von da am 13. nach Moosburg, wo das in der Nähe fampirende 
Graf Törring'ſche Regiment injpizirt wurde. Am 14. begab man 
fi nach Altenötting, woſelbſt der Sjährige Churprinz Maximilian 
die erjte hl. Kommunion empfing. Nach dem Diner wurde wieder 
nach Iſareck zurückgekehrt und von da aus eine Inſpektionsreiſe nach 
Ingolſtadt angetreten. 

Nach Pazingers Tod rückte in die Schloßpflege ein Herr J. 
Markus Vieregg, geboren zu Bonn am Rhein, Student zu Leiden 
und Lüttich, dann Fähnderich dajelbjt und zu Namur. Später be- 
reifte ev Wälfchland und wurde Kammerdiener bei der bayerischen 
Gejandtichaft in Wien unter Baron Mörmann; feine Gattin Maria 
Eliſabeth Audentin aus Brüſſel gebar ihm eine ihr gleichnamige 
Tochter. Aber auch Vieregg erlag ſchon am 30. Juni 1741 in 
einem Alter von 45 Jahren einem Stedfatarre, jo daß 3 Wittwen 
bei diejer Schloßpflege vorhanden waren. Viereggs Wittwe heirathete 
nun jchon am 21. Augujt 1741 den neu defignirten Schloßpfleger 
Johann Baptift Eifenmann aus Fürftenfeldbrudf, ebenfalls 18 Jahre 
lang in Wien bei der bayerischen Gejandtjchaft und Augenzeuge bei 
der Eroberung Belgrads. Zu feiner Zeit Hatte im öfterreichiichen 
Erbfolgefriege der feindliche General Carl Graf von Bathiani zu 
are fein Hauptquartier aufgejchlagen und für diejes Schloß und 
feine Appertinentien unterm 14. April 1745 einen Salva-Quardia- 
Brief ausgeftellt. Wie weit diefer Schußbrief reichte, geht aus fol- 
gender Bittichrift des Schloßpfleger Eifenmann hervor: „Eurer 
Churfürſtl. Durchl. kann ich unterthenigft nit bergen, wie daß bey 
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dero löbl. Rentamt Landshut an meiner jährlichen gnädigſt plazi- 
dirten Bejoldung 7 Quartale mit 399 fl. im Außſtand fich finden 
und ich jchon auf öffters Urgiven und Solizitiren annoch hieran 
feinen Kreizer habe erhalten können. Zumalen aber bei dem anno 
1745 bejchehenen feindlichen einfall und hierauf erfolgter blinderung 
ich das meinige nit mehr jalviven können und einen jchaden von 
mir und meinem Borfahrer bey taufend thaler erlitten, mithin das 
meinige zur beyjchaffung ein jo anders in die hauswürthſchaft höchſtens 
nöthig Habe: aljo gelangt an Euer Churf. Durchl. mein unter- 
thenigftes anlangen und bitten, mir in anjehung meiner jowohl in 
dem vorlezten Türkhenkrieg bey Euer Churf. Durchl. Herrn Vatter 
jel. geweften Hoflammerrhat und damals gnedigft deputict gewejten 
Hofzahlmeifter von Erdt jel. folglich auch bey der Churbay. gejandt- 
Ihafft in Wien bey 18 Jahren, hienach auch im leztern bayer. 
Krieg bey ©. Ereellenz dem Veldmarjchallen Grafen von Terring, 
mithin jederzeit in denen geheimbjten jchreybereien, Verrichtungen 
und mir übertragenen undterjchidlichen raiſen (ohne ruem zu melden) 
inderzeit threy und eyfrigit gelaiſten Dienften, vemeldten außſtandt 
der jiben Quartal bey gedachten dero Rentambt Landshuet gnedigit 
ainzujchaffen.” Eifenmanns Tochter Marianna Elijabetha (geb. 
1747) wurde Weinwirthin zum Bauhof in München, welcher das 
Freifinger Domfchagamt i. 3. 1764 eine Schuld von 1000 Gulden 
zurücbezahlte. Als Herr J. B. Eifenmann am 30. Dftober 1758 
in einem Alter von 70 Fahren mit Tod abging, verlobte ſich fein 
Nachfolger Georg Melchior Nißl mit der Wittwe Maria Elijabeth 
am 22. Febr. 1759, die aljo 3 Ehemänner hatte. Und als fie 
am 16. November des darauf folgenden Jahres mit 55 Jahren 
ihrem zweiten Manne in's Grab nachfolgte, wurde Nißl am 14. Juni 
1762 mit Maria Clara von Michl aus Frankenohe bei Auerbach 
in der Oberpfalz getraut. Nißl war ein Drganiftenfohn aus Auer» 
bach und vor feiner Verheivathung Oberjchreiber oder Vizepfleger zu 
Neuftadt an der Donau gewejen. Er wurde .eingejegnet von Johann 
Chriſtoph von Michl, Pfarrer und Dekan zu Neuftadt in Gegen- 
wart der Herrn Johann Michael Nißl, Vizepflegers und des Franz 
Xaver von Michel, Aecefiften daſelbſt. Won dieſer feiner zweiten 
Gemahlin Hatte Nißl 3 Söhne, darunter den Herrn Johann Ne- 
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pomuf, welcher nachmal3 Pfarrer zu Aufficchen bei Erding geworden 
ift (r 1820). 

In den Jahren 1776 und 1777 hielten fich in unferm Schloße 
auf die polnischen Fürften Carl und Hieronymus von Radzivil, 
Herzoge in Olyka, Nieswis, Birza, Dubindi und Kled, Grafen in 
Mir, Szydtowier, Kroze und Biala ꝛc., welche nicht wenige Aus— 
fänder in ihren Dienften hatten, 3. B. den Sekretär Ludwig Bouvier, 
die Kammerdiener Georg Zindl, Jojeph König und Ludwig Wirth- 
mann, letterer aus Heſſen-Darmſtadt; Stanislaus Pioletzki, Nikolaus 
Scholl u. ſ. w. Auch die fürjtliche Gattin Sophia, eine geborne 
Fürſtin von Thurn und Taxis, und die Grafen von Morawski und 
von Mithue waren längere Zeit hier. Fürft Radzivil war ein Gegner 
des zum polnischen Könige erhobenen Fürften Poniatofski, weßhalb 
er 1764 geächtet wurde und fich zuerjt auf türkisches Gebiet, jpäter 
aber nach Dresden zurüdzog. Unter ruſſiſchem Schuße ritt er jpäter 
mit 2000 Edelleuten in Wilna und darauf in Warjchau ein. Indeß 
einjehend, daß er doch nur den Intereſſen Rußlands dienen follte, 
begab er fich wieder fort auf öfterreichiiches Gebiet und 1775 nach 
Bayern, wo ihm Iſareck zum Aufenthalte angewiefen wurde. — 
Bon diefem Fürften Carl erzählt man fih, daß er einen Maurer, 
der ihm am Thurme des Schloßes zu Iſareck zu Tangjam zu ar- 
beiten jchien, vom Gerüſte herabjchoß. Sobald der Churfürft Mar 
jolches erfuhr, ließ er feinem Gaſte bedeuten, daß er fi aus Bayern 
hinweg begeben möge, da ruffiiche und polnische Manieren in diefem 
Lande nicht der Brauch ſeien. Uebrigens hat Fürſt Radzivil auf 
jein Ajyl viel Geld verwendet; jo ließ er z. B. in 10 Zimmern 
neue franzöſiſche Fenfter, dann 2 neue eijerne Gitter und ala 1776 
jein Sohn bier war, deſſen Zimmer, den Speijejaal, zwei Extra— 
zimmer ꝛc. auf eigene Koften berftellen. 

Seit dem Aufenthalte des Fürften Radzivil hatte der bereits 
gealterte Herr Nißl mehrere Pflegsadjunkten, namentlich die Herrn 
Franz Kart, Clemens Ferandini und Joſeph Utz, welcher den 
15. September 1791 Ferandini's Wittwe Urſula zum Altare führte. 
AS Herr Johann Baptift Nil endlich mit 77 Jahren am 7. April 
1794 von der Welt Abjchied nahm, wurde Uß der legte definitive 
Schloßpfleger auf Jared. Er befam neben feinen Bezügen an Ge— 
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treidedienft, Holz, Nubungen aus einigen Feldern und Wiejen an 
baarem Gelde einen Jahresgehalt von 280 fl. 12 fr. Sein Amt— 
mann war Ignaz Deubek mit einem Salare von 150 fl.; der 
Brüdenmeister hieß Anton Dibakfı. 

Biel zu jchaffen machte die 5 PViertelftunden weit herführende 
Wafferleitung für das Schloß und Brauhaus, zu deren Inſtand— 
haltung ein eigener Brunnenmeifter aufgenommen und verföftigt 
werden mußte. Daher wurde bejtimmt, daß der zu Iſareck wohnende 
churfürtliche Förfter für die Jahre 1789 und 1790 einen Geld- 
beitrag von 97. Gulden zu machen und in Zukunft jährlich den 
fünften Theil der Unterhaltungskoften beizuſchießen habe. 


85. 

„AB zum Staunen der Sterblichen die Erjcheinungen von 
Sahrhunderten im Momente ji) drängten vom Jahre 1798 — 
1813 20.”: jo Tieft man an einem Denkmale in der Gottesaderkirche 
zu Freiſing. Der nämliche Spruch kann in kleinerem Maßjtabe 
angewendet werden auf das churfürftliche Schloß Iſareck, welches zu 
Ende des vorigen und am Anfange de3 gegenwärtigen Jahrhunderts 
die auffallenditen Veränderungen erfuhr. Bon 1797—1800 diente 
es al3 Feldſpital für das öſterreichiſche Militär unter dem Major 
Dito von Dttenfeld und Hauptmanne Michaelini. Da aber der 
Anforderungen für Adaptirung diejes Schloßes zu genanntem Zwecke 
an den bayerischen Stantsjädel immer mehr wurden, jo wurde der 
Schloßpfleger Joſeph Us angewiejen, dem Herrn Major zu erklären, 
daß ihn vom Hof zu München Fein Geld mehr bemilliget worden 
jei (18. April 1799). Am 1. Dezember 1800 war zwijchen Iſareck 
und Volkmannsdorf ein hitziges Treffen zwiſchen Deftreichern und 
Franzofen, was der genannte Schloßpfleger mit folgendem dienſt— 
lichen Schreiben nad) Moosburg anzeigte: „Gnädigſter Herr Herr! 
Als gejtern abends 6 Uhr die kaiſerliche Armee nach der mit den 
Franzoſen zwilchen Volkmannsdorf und Iſareck gejchehenen Schlacht 
in loco Iſareck ſich über Nacht lagerte, theil3 auch im hiefigen Schloß 
einquartirte, wurden von den Kaiferlichen 14 verjperrte Thüren mit 
Gewalt aufgejprengt, Thüren und Schlöffer rumirt und an Schloß- 
zäunen ein Schaden von 200 Gulden gemacht, auch alles Stroh, 
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Heu ze. genommen im Werthe von mindeſtens 230 fl; datum 
Iſareck am 2. Dezember 1800. Lange bezeichnete eine Denkjäule 
im Thale neben dem Schloße den Pla, wo 1800 Soldaten be- 
graben wurden. Zwei Tage nach diejem Treffen geſchah die Schlacht 
bei Hohenlinden, welche mit vollftändiger Beſiegung der Deftreicher 
und Bayern endete und die letztere Regierung zu einer ganz anderen 
Bolitit, ſowie zum Separatvertrage mit Frankreich d. d. Paris 
24. Auguft 1801 beftimmte. 

Nun ſollte Iſareck in ein Pulvermagazin verwandelt werden; 
glücflicherweife fanden die Artilferieoffiziere weder den Plat noch das 
Gemäuer für einen jolchen Zwed geeignet und diefem Umſtande iſt 
die Erhaltung unjeres jchönen Schloßes zu verdanken. Da es aber, 
jeitdem e3 al3 Lazareth gedient hatte, jehr herabgefommen war, jo 
wurde e3 zum Verkaufe ausgejchrieben und gelangte am 25. Januar 
1803 um 6449 fl. in den Befit des Heren Georg Gaigl, jogenannten 
Laberhanfel3 und Branntweinbrenners zu München, welcher bereits 
im Jahre 1801 das Bräuhaus mit Zugehör von den 7 Bauer’jchen 
Erben um 38,000 fl. angefauft hatte. Die von der churfürftl. 
Generallandes » Direktion an Gaigl verkauften Objekte waren: der 
Scloßgraben zu 3 Tagwerk; der äußere Schloßgraben zu 1'/ı Tag- 
wert und 328 Duadratichuh; der Schloßanger zu 3°/ı Tagwerk 
und 7114 Quadratſchuh; der Schloßgarten zu °/a Tagwerf und 
2469 Quadratſchuh; das Spigäderl zu 1 Tagwerk und 3557 Quadrat- 
hub; das Grabenäderl zu '/z Tagwerf und 1848 Quadratſchuh; 
die Point hinter dem Selmaier zu 3'/s Tagwerk und 214 Quadrat- 
ſchuh; die Schwarzauerpoint zu 2'/s Tagwerk und 7520 Duadrat- 
ſchuh; die ſämmtlichen Schloßgebäude und die Marichallitallung und 
zwar die Gebäude um 4700 fl. und die Grumdftüde um 1749 fl.; 
alles zufammen um 6449 fl. Die Wafjerleitung hatte Gaigl auf 
jeine Koften zu unterhalten. Gaigl hat noch viele Güter und 
Grundjtüde erworben, 3. B. den Holzerhuf, das Bräumeifterhaug, 
Aecker zu Wang, den halben Weberhof dajelbft ꝛe. Nach jeinem 
Grabfteine ift Gaigl am 16. Meat 1820 im 69. Lebensjahre, jeine 
Frau Maria Magdalena zwei Jahre vor ihm geftorben. Bor 
jeinem Tode übergab derjelbe das gefammte Befigthum feiner 
Tochter Magdalena, welche ſich mit dem Bartlbräuanwejensbefiger 
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Georg Käfer von Erching ehelich verband. Diejer aber verkaufte 
bereit3 im Jahre 1824 das Schloß mit Zugehör, namentlich dem 
Bräuhauſe und dem Holzerhofe an die Frau Elife von Nechberg- 
Nothenlöwen, Gattin de3 Grafen Joſeph Adolf von La Roſée 
auf Mauern. 


8 6. 
Die Grafen von La NRofee auf Iſareck.*) 


Der Stammvater diejes berühmten, aus Spanien jtammenden 
Gefchlechtes ift Heinri) de la Rosée, vereheliht mit Johanna 
Gräfin de Mouzay. Deren Sohn Joſeph nahm den BZunamen 
Basselet an und hatte zur Frau Gabriele de Andrada, welche 
ihm den Stammhalter Girando (auch Gerardo genannt) schenkte, 
deffen Gattin Antonia de Velasco aus Valladolid war. Ihr 
Sohn und Nachfolger Godmann oder Gomar diente im Regimente 
Melun-Rysbourg zu Arlon im Luxemburgiſchen, fiel aber in einem 
Duelle zu Madrid mit Hinterlaffung einer Wittwe Maria Therefia 
de Septfontaines, welche am 19. Mai 1755 zu Arlon ihre 
Augen ſchloß. Beide Ehegatten hatten mehrere Kinder, worunter 
zu erwähnen find: 

I. Theodor, Gejandter zu Berlin und Liebling des Kaiſers 
Karl VII.; er ftarb unvermählt. 

II. Servaz Franz Joſeph, geboren zu Arlon den 25. April 
1709, wurde bayerischer Feldmarjchallieutenant und Statthalter zu 
Ingolſtadt, wo er am 21. November 1781 im Herrn verjchied. 
Er hatte 3 Frauen: Maria Johanna Nepomuccena von Hofmihlen ; 
Biktoria von Lerchenfeld- Köfering und Magdalena von Bonikau. 
Die erjte Gattin gebav ihm die Kinder: Karl Theodor; Franz 
Gottlieb; Philippine und Franziska, letztere i. 3. 1779 vermählt 
mit Friedrich Ferdinand von Stael-Holſtein. Bon Karl Theodor 
und Philippine wiſſen wir nicht® näheres; Hingegen hatte Franz 
Gottlieb (deſſen Gemahlin zur Zeit unbefannt) die Kinder: Chriſtoph 
Anton, geb. 10. Januar 1783, wurde 1798 Unterlieutenant; Ne- 
pomuf Xaver, geb. 8. Aug. 1787; Joſeph Ferdinand, geb. 4. Mai 





*) nach den zu Iſareck hinterlegten Familienpapieren. 
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1789 war 1815 bayer. Oberlieutenant. Dieje Linie ift aus 
gejtorben. 

III. Johann Kaspar, der dritte Sohn Godmanns, war ge— 
boren zu Arlon am 30. April 1710 und ftarb zu München am 
12. April 1795. Diefer faufte viele Güter am Starnberger See 
und anderwärt3 und wurde am 5. April 1764 in den Reichsgrafen— 
ftand erhoben. Er ift in der Pfarrkirche des von ihm gekauften 
Herrichaftsgutes Maueru bei Moosburg begraben. Derjelbe hatte 
2 Chegattinen: a) jeit 1745 Joſepha Eliſabetha Freifrau von 
Ruffini, geft. 2. November 1764; b) Maria Joſepha von Nauen- 
dorf, eingejegnet am 10. Mai 1767 und geftorben am 2. April 1799, 
beerdigt zu Mauern. 

Kinder eriter Ehe des Herrn Johann Kaspar: 

A. Kohann Kaspar Alois, geb. am 5. Mai 1747 + 5. Dezbr. 
1826. Diejer Faufte im Namen jeines Vaters Poſſenhofen und 
Pöcking jammt der Hungermühle am 2. November 1779 um 
24,000 fl. Diefer Herr gab fich viele Mühe, die auf feine Familie 
bezüglichen Nachrichten in Spanien auszufundfchaften, wie fie noch 
gegenwärtig in Iſareck Hinterlegt find. Seine Gemahlin war die 
Frau Therefia von Moravitzky (Hochzeit 1771), welche ihm die 
Kinder: Defiderius, Agnes, Joſepha und Kaver gebar. Defiderius, 
geboren den 23. Mai 1772, war ein Liebhaber des Landlebens und 
hielt jich meiftens auf der Injel Wörth, der jet S. M. dem Könige 
gehörigen Nojeninjel des Würmſee's auf und jtarb als Nitter des 
heil. röm. Reichs ledigen Standes am 7. Juni 1834. Seine Erben, 
die Söhne feines Bruders, Heinrich und Maximilian verkauften Poſſen— 
bofen, Pöcking, Garatshaufen, Feldafing, Wieling, Traubing und 
Siglfing an S. KR. Hoheit Herzog Mar um 145,000 fl. Des Herrn 
Defiderius Schwefter Agnes wurde die Gemahlin eines Grafen von 
Lamberg; die andere, Joſephine, die Gattin des Staatsrathes von 
Hazzi. Sein Bruder Xaver heirathete eine Clara von Murach und 
ſetzte dieſe Linie fort in den Kindern Heinrich, Emilia und Maxi— 
milian, welche, wie vorhin bemerkt, viele von Herrn Defiderius 





vererbte Güter veräußerten; Mearimilian, kgl. Kämmerer, war 1834 -, 


Revierförfter in Achaffenburg; Emilia wurde 1818 Gattin des 
Herrn Auguft Grafen dv. Seinsheim. 
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B. Maria Joſepha, de3 Herrn Johann Kaspar Tochter 
und des H. Johann Kaspar Alois Schweiter, wurde 1766 die Ge— 
mahlın des Herrn Grafen Joſeph Ferdinand Maria von Salern 
und Mutter zweier Töchter, deren eine an einen Grafen von VBieregg, 
die andere an einen Freiheren von Stromer verehelichet twurde. 
Dieje liegt in der Gottesackerkirche zu Freifing beerdigt und hat ein 
Denkmal mit der Inschrift: Hier ruht die hochgeborne Frau Adel- 
heid Reichsfreifrau dv. Steomer, geb. Neichsgräfin von Salern. Sie 
ſtarb im 32. Jahre ihres blühenden Alters den 22. Auguſt 1792, 
al3 Gattin und Mutter ein wahres Beiſpiel, von jedermann geliebt 
und beweint. Herr lafje fie ruhen in Frieden. 

Kinder der zweiten Ehe des H. Johann Kaspar. 

A. Mar Emanuel, geboren 1769, churf. Kämmerer und 
Bizepräfidvent des Forftrathes, geftorben im ledigen Stande am 
13. Januar 1797 und beigejeßt in Mauern. 

B. Maximilian verehelicht mit Freifrau Anna v. Obern— 
dorf hatte nur einen Sohn Karl Albert, der 7 jährig in Mauern 
beerdiget wurde am 26. Auguft 1795. 

©. Eine unverehelichte Tochter. 

D. Joſeph Adolf (geb. 7. Okt. 1773 + 11. Jan. 1834) 
verheirathet mit der Gräfin Elife von Nechberg und Rothen-Löwen 
+ 16. Juni 1843). 

AN Einaniel,, heile M. Theodor * 1864. 
des Familien-Fideicommiſſes 1837 den 9. Guts- Gattin 1835 Ludovika v. Leo- 
T 1869. bejiger Berger. prechting- 

Gattin Hyazintba v. Gump- 


penberg T 1859. 
Ihre Kinder + früh.) 





Louife Gemahlin des Grafen — Elife — Mar Emanuelauf lared 
Dtto v. Holnftein. Drdensdame, und Inkofen. 
Gattin feit 1869: IdaFreifrau 


v. Freyberg. 


zur Zeit 6 Kinder; 4 Knaben und 2 Mädchen. 

Das Schloß Iſareck war, als es in die Hände der gräffichen 
Familie von La Rosde gelangte, zum großen Theile im Abbruche 
begriffen und halb Ruine. Noch unter der Gaigl’schen Zeit jtanden 
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nämlich die 4 Flügel de3 in einem unregelmäßigen Vierecke erbauten 
Schloßes und ſoll bejonders der jüdwejtliche, zwijchen dem noch 
ftehenden großen und einem kleineren, jet abgebrochenen Thurme 
befindliche Flügel ſehr ſchöne, ausgedehnte Gelaffe, unter andern 
auch einen großen Saal enthalten haben, zu welchen Gebäudetheile 
vom Hofe aus eine große Freitreppe führte. 

Die Gaigl'ſchen und jpäter die Käſer'ſchen Beſitzer begannen 
aber das Schloß dem Abbruche zu unterwerfen und jollen aus 
den gewonnenen Material an Steinen zc., beſonders aber aus dem 
in großer Menge an den Dachrinnen, Dachungen u. ſ. w. de3 Ge— 
bäudes vorhandenen Kupfer nicht unbedeutende Summen exlöft haben. 

Sp wurde allmählig der ganze ſüdweſtliche Flügel, der jüdliche 
Heine Thurm und der jüdöftliche Flügel jammt Erker bis auf einen 
Heinen Theil demolirt. Nur die Grundmauern blieben ftehen und 
bilden jett die Umfaffungsmauer des in ein Gärtchen und in eine 
Terraffe verwandelten Schloßhofes, von wo aus man eine herrliche 
Fernfiht über die Iſar und deren ausgedehnte Auen bis hinab 
nach Landshut, dann gegen da3 Erdinger Moos und das Hochge- 
birge, jo wie aufwärts der Amper entlang bis gegen Freiſing 
bin genicht. 

Auch vom nordweftlihen Flügel wurden die beiden oberen 
Stockwerke abgetragen und waren beim Kaufe im Jahre 1824 nur 
mehr vorhanden der große Schloßthurm, das daranftoßende, durch- 
wegs gewölbte Erdgejchoß diejes Flügel3, unter welchem ſich ein 
großer Bierkeller befindet, und der ganze nordöftliche Flügel des 
Schloßes, in welchem ſich auch die Kapelle befindet, was Urjache 
jein wird, daß nicht auch diefer Theil abgebrochen wurde. Diefe 
eben genannten Theile bilden jegt den Hauptbejtand unferes Schloßes. 
Frau Gräfin Elifabetd von La Roses fiedelte nun zwar alsbald 
nach dem abgeſchloſſenen Kaufe nach Iſareck über, konnte aber bei 
dem gänzlich herabgefommenen Zuftande des Schloßes für die erjten 
Jahre nur im obern Stode des Bräuhauſes Wohnung nehmen; 
denn außer einigen twenigen Zimmern befanden fich in dem noch 
ftehenden Theile des Schloßes nur unbewohnbare Räume, von 
denen manche bei dem Wiederaufbaue durch den Churfürften er: 
dingnd Maria gar nicht mehr fertig geftellt und nur zu Korn— 
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böden benüßt wurden, da fie jogar des Anwurfes und der Weißdecken 
entbehrten. 

Die neue Beſitzerin des Schloßes vergrößerte nun jogleich den 
Grundbeſitz von Iſareck durch den Ankauf verjchiedener paſſender 
Nealitäten, insbejonders aber, indem fie i. J. 1327 den jogenannten 
Selmaierhof bei Iſareck (auf der Stelle, wo ſich jeßt das neue 
Wirthshaus befindet) von den Oberhofer'ſchen Eheleuten ertaufte. 
Zugleich nahm fie fich thätig um die Führung de3 Bräuhaufes und 
der gefammten Defonomie an, worin fie mit Eifer von ihrer Tochter 
Gräfin Fojephine von La Rosee unterftügt wurde. Ebenſo wurde 
die nächjte, damals in jehr verwahrloftem Zuftande befindliche Um— 
gebung des Schlußes, der kahle Schloßberg und die doppelten Lauf— 
gräben mit Bäumen und Bierjträuchern aller Art bepflanzt und 
jodann vorerſt zu ebener Erde im Schloße eine freundliche, nach der 
Dft- und Süpdoftjeite gelegene Wohnung eingerichtet, welche die Be— 
jigerin alsbald bezog. Der ältere Sohn derjelben, Graf Emanuel, 
jpäter verehelicht mit Hyazintha Freyin von Gumppenberg-Brennberg, 
für welchen inzwijchen das Schloßgut Haag an der Amper erworben 
worden war, kam ebenfalls häufig nach Shared und nahm an den 
dortigen Adminiſtrationsgeſchäften thätigen Antheil. 

Am 26. November 1835 verehelichte fich der zweite Sohn der 
Gräfin Elifabeth, Graf Theodor, damals bayerischer Kavallerie 
offiziev und Hofcavalier ©. K. H. des Herzogs Marimilian in 
Bayern, mit der Freiin Ludovika von Leoprechting-Irlbach, nahm 
biebei jeinen Abjchied vom Meilitär- und Hofdienfte und zog mit 
feiner Gemahlin zu dauernden Aufenthalte zu jeiner Mutter nad) 
Iſareck, woſelbſt für ihn der erjte Stod des Schloßes in den beiten 
wohnlichen Stand gejeßt und eingerichtet worden war. Aus diefer 
Ehe entjproßen 5 Söhne und 2 Töchter, von denen zur Zeit nur 
mehr der ältejte Sohn Graf Emanuel, Gräfin Elijabeth und Gräfin 
Louiſe, verehelicht an den Fgl. Kämmerer und Hofmarichall ©. K. 
H. des Prinzen Ludwig von Bayern, den Grafen Otto von Holnftein 
aus Bayern, am Leben find. Bon diejer Zeit an bis auf die Ge- 
genwart war nun das bisher jo jehr vernachläfligte Schloß Jared 
jelten mehr unbewohnt, e3 war vielmehr bald zum Lieblingsaufent- 
halte der meisten Familtenglieder geworden. 
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Am 16. Juni 1843 entjchlief die Gräfin Elijabetb von La 
Rosee, 70 Jahre alt, in dem Herrn, tief betrauert von ihren 
Kindern und Enfeln und wurde in der Familiengruft zu Inkofen 
an der Seite ihres bereit3 früher verftorbenen Gemahls Joſeph 
Adolf beigefeßt. Das Gut Jared ging nun ſammt allen Berti 
nentien zum gemeinjchaftlichen Befige an deren beiden Söhne, die 
Grafen Emanuel und Theodor, über. Wenige Monate nach dem 
Tode jeiner Frau Mutter ließ fich Graf Theodor mit feiner Familie 
in Mimchen nieder und da3 Schloß Iſareck war dann in den 
nächften Jahren meiſt nur im Herbjte und zur Jagdzeit von der 
Gutsherrichaft bewohnt. Graf Emanuel, der ältere Bruder, welcher 
c. 1836 jein Landgut Haag an den früheren Minifter Maximilian 
Graf von Montgelas verfauft und in Regensburg gewohnt hatte, 
jiedelte num mit feiner Gemahlin Hyazintha von Gumppenberg nad) 
Iſareck über und widmete fich von nun an ausschließlich der Admini— 
ftration ſeiner Güter. Schon bei Lebzeiten der Gräfin Elijabeth 
wurde anfangs der 40er Jahre an der Stelle des jogenannten 
Selmaierhofes da3 neue ftattliche Tafernwirthſchaftsgebäude errichtet; 
Graf Emanuel traf auch eine jorgfältigere Pflege der Waldungen 
und oft mit großen Mühen und jchweren Opfern eine beſſere 
Arrondirung des Gutskompleres, wodurch der Werth des Ganzen 
wejentlich erhöht wurde. Dazu gehört die Erwerbung des ſoge— 
nannten Rainer» und Langjchneiderhaufes und die am 22. März 1867 
vollzogene Acquifition des Pfarrhaujes mit Garten, damals noch des 
einzigen fremden Befigthumes zu Iſareck. Zugleich wurde manches: in 
den Gartenanlagen verbefjert und im oberen Stockwerk des Schlußes 
eine Anzahl noch völlig unbewohnbarer Näume in ſchöne Wohn- 
und Familienzimmer umgeftaltet. Die große aus Badjteinen erbaute 
Schloßbrüde, welche in zwei mächtigen Bogen berganfteigend über 
den inneren Schloßgraben zum großen Einfahrtsthore des Schloßes 
führte und einzuftürzen drohte, wurde auf beiden Seiten und unter 
den Bögen mit einem Erdwalle eingefüllt, jo daß der alte Bau 
noch heute unter der Auffahrt verſteckt vorhanden ift. 

Bereit3 im Jahre 1854 wurde zwijchen den beiden Brüdern, 
den Grafen Emanuel und Theodor ein Uebereinfommen getroffen, 
wornach von dem lebteren, welcher inzwijchen wieder in Hofdienfte 
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getreten war, feinem älteren Bruder das geſammte Landgut Jared 
zum Alleineigenthum überlaffen wurde. Graf Emanuel, von 1849— 
1858 auch häufig als Abgeordneter in der bayerischen Kammer 
thätig, z0g fich nach dem am 5. April 1858 zu München erfolgten 
Hintritte feiner Gemahlin Hyazintha anfangs ganz in die Stille 
des Landlebens zurück und brachte die folgenden Jahre im Winter 
meift zu Regensburg, während der Sommermonate aber mit der 
Familie ſeines Bruders in Jared zu. Er ftarb am 2. Juli 1869 
gottjelig in feinem 70. Lebensjahre nach Furzer Krankheit am 
Scharlachfieber zu Regensburg ohne Hinterlaffung von Kindern. — 
Durch Teftament vom 2. Juni defjelben Jahres, welches eigentlich 
nur die Beltättigung feiner beveit3 früher getroffenen Verfügungen 
war, hatte er zu feinem Univerjalerben jeinen Neffen, den Grafen 
Emanuel von La Rosée, den ältejten Sohn feines bereit3 am 
15. April 1864 zu Münden als kgl. Kämmerer, Generalmajor 
und Generaladjutant Sr. Majeftät des Königs ihm in die Ewigkeit 
borausgegangenen Bruders Theodor eingejeßt, jedoch mit der Be- 
ftimmung, daß aus feinem Gefammtrüdlafle, wozu außer Iſareck 
auch das im Landgerichte Moosburg gelegene Schloß und Landgut 
Inkofen gehörte, ein Familienfideicommiß, und zwar zu Gunften 
der von jeinem obengenannten Neffen abſtammenden Linie der Grafen 
Basselet von La Rosde errichtet werde. 

Graf Emanuel, damals im Staatsdienfte zu München ange- 
ftellt, und feit dem 7. Juni 1869 zu Haldenwang mit Ida Freün 
von Fregberg-Eifenberg, Tochter des FE. Kämmererd und Gutsbeſitzers 
zu Haldenwang, Knöringen und Landstroft Freiheren Rudolf von 
Freyberg-Eifenberg verehelicht, verließ alsbald nach dem Tode feines 
Oheims den Staatsdienjt und bezog mit feiner Gemahlin das Schloß 
Iſareck zum dauernden Aufenthalte. Derjelbe hat dermalen 6 
Kinder: 4 Söhne und 2 Töchter und ift nach menjchlicher Be- 
rechnung ein baldiges Ausjterben diejes preiswürdigen Gejchlechtes 
nicht zu befürchten. Bezüglich der rationellen Bewirthichaftung jeiner 
Güter ift er genau in die Fußjtapfen feines Herrn Onkels getreten 
und Iſareck wird bald einer der jchönften Edelfige in den altbayerijchen 
Landen genannt werden können. 
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87. 
Nähere Beichreibung des Schlofes, 

Der große Schloßthurm, von dem jchon die Nede war, ver- 
muthlich romanischen Urſprungs, wie die noch fichtbaren Lijänen 
andeuten, jet fich oben im Achtecke fort und ift von einer zopfigen 
Kuppel, in Zwiebelform mit Schindeln gededt, überwölbt. In dem- 
jelben befinden fich eine Uhr und 2 Gloden, welche die Viertel und 
Stunden verfünden; er iſt jolid aus Badfteinen aufgeführt, 33 
Meter hoch und zu oberſt mit einem jchönen eijernen Kreuze nebjt 
Knopf und Windfahne verjehen. Das jogenannte Langhaus des 
nordweftlichen Flügels enthält größtentheil3 gewölbte Obſt- und 
andere Kammtern; der nordöftliche (das eigentliche Schloß) jammt 
dem nad) Südoſt jchauenden Schloßrefte enthält ein großes Durch— 
fahrtsthor mit jchönem eijernen Gitter ober dem Eingange, deſſen 
Gewölbe von 6 maljiven, aus Badjteinen gebauten Säulen getragen 
werden. Die nördliche Seite des Erdgejchoßes enthält zur Zeit die 
Gärtnerwohnung und ein Bügelzimmer. Die andere Seite die Küche, 
mehrere Kammern und Speijen, Dienftbotenzimmer und noch einige 
zur Beit unbewohnte, durchaus gewölbte Räumlichkeiten. Der erfte 
Stock enthält die eigentliche Wohnung der Herrichaft, beftehend in 
10 Zimmern, einer Heinen Küche, Holzlege, und die Schloßfapelle, 
welche den jüdöftlichen Raum des Schloßes einnimmt und durch 
2 Stodwerfe bis unter das Dach reicht. Dieſe Kapelle wurde 
zugleich mit dem Scloße erbaut, wie jchon oben 8 3 bemerkt ift. 
In den alten Schriften heißt es, daß darin eine uralte herzogliche 
Stiftung beftehe und daß von der Hoflammer für Leſen einer 
Wochenmeſſe jährlih 26 fl. bezahlt und 6 Klafter Holz verabreicht 
werden; der Stiftungsbrief tft verloren gegangen. Zur Zeit des 
Schloßverfaufes i. 3. 1803 wurden alle Kirchengeräthichaften und 
damit auch das Hochgerühmte Altarblatt, den Ritter S. Georg und 
die heilige Katharina vorjtellend, verjteigert. Der Käufer des 
Schloßes Georg Gaigl erwarb es um 12 Gulden, nachdem es der 
Gallerieinſpektor zu Schleißheim, Herr von Dilfis, nicht höher als 
auf 9 fl. tarirt hatte. Die Kirchweihe wurde jährlich am Katharina= 
tage, das Patrozinium am Georgitage abgehalten. Manchmal lebten 
zu Iſareck auch emeritivte Priejter, welche in der Schloßfapelle häufig 
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Meſſe laſen; jegt thut diefes auf Erfuchen und Koften der Herrjchaft 
der Pfarrer von Volkmannsdorf. Um die Kapelle find aus mehreren 
an fie anftoßenden Zimmern und Gelaffen jogenannte Dratorien 
angebracht, welche von der ehemaligen Herrlichkeit unſeres Luſt— 
ichloßes noch jet Zeugniß ablegen. 

Der zweite Stod des Schloßes umfaßt 10 Wohn- und Frem— 
denzimmer nebft 4 Garderoben und Kammern; im Ganzen find bei 
60 Zimmern, Kammern zc. vorhanden. Das ganze Gebäude iſt 
maſſiv aus Badjteinen hergejtellt und find die Grundmauern zu ebener 
Erde 4—5!/s Fuß did. 

Aufzählung der Realitäten a) an Gebäuden: 

a. Das Schloß mit Kapelle, Langhaus, Thurm, Sommerhaus, 

Glashaus ; 
b. Brauhaus und Defonomiegebäude, bejtehend aus Wohnhaus, 
zwei großen Kellern, Malztenne, Brechmühle, Bräuhaus, 
Streufchupfe, Stallungen, Bad, Wajch- und Hühnerhaus, 
Haberkaften, Wagenremife, Herrfchafts-, Wirthspferd- und 
Saftjtallung und einem Stadel als Fäſſerbehälter. 

ec. Wirthshaus mit Defonomiegebäuden und Stallungen in hin- 

reichender Anzahl. 


d. Feuerhaus. 

e. Bormaliger Ziegeltrodenjtadel, jeßt Baumagazın und Zim- 

mermannswerkſtätte. | 

f. Zägerhaus in Volkmannsdorf mit Stadel, Kühjtall und 
Backofen. 


g. Heuftadel auf der großen Bräuwieſe zu Haag. 
h. Holzerhof mit Stallungen, Scheunen und jonftiger Zugehör. 
b) an Grundftüden: 

a. Gärten, Baupläge und Hofräume circa 14 Tagwerke. 

b. Aecker und Wiefen circa 500 Tagwerke, Waldungen gegen 
350 Tagwerfe, im Ganzen bei 864 Tagwerken. Diejer 
Beſitz ift zwar auf 10 Steuergemeimden vertheilt, jedoch in 
jenen Hauptbejtandtheilen größtentheils arrondirt. 

c) an Rechten 
gehören zum Gute noch außer dem alten Brauerei» und Tafern— 
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wirtbichaftsrechte ein Holzreht in der kgl. Waldung Paftlach zu 
jährlich 4 Klaftern weichen und 2 Klaftern harten Holzes; dann 
Gemeinderecht beim Holzerhof und Privatjagdreht auf eigenem 
Grunde und Boden, .jowie Fiichereivecht in der Iſar und im den 
Altwäfjern der Aenger bet Haag. 


88. 
Zugabe. 
A. Das Brauhaus zu Jared. 

Die unter dem abgehauften Freiheren und Pfleger Leonhard 
Zeller von Leibersdorf eingegangene Bräuerei richtete fein Sohn 
Konrad Zeller wieder auf zwiichen den Jahren 1570—1574. Wie 
diefelbe in die Hände der Familie Bauer gekommen ift, kann deß— 
wegen nicht aufgeklärt werden, weil feine alten Schloßaften vor- 
handen find und die Pfarrbücher von Volkmannsdorf über das 
Jahr 1673 nicht Hinaufreichen. Damals war der Bräu Hanns 
Bauer jchon lange verheiratheter Bejiger und hatte mehrere Kinder; 
eine Tochter Salome ehelichte i. 3. 1675 den Wittwer und Bräu 
Johann Georg Zangmeijter zu Moosburg. Als Bauer’3 Gattin 
Maria am 15. Dezember 1630 verjchied, jchritt er am 20. Juni 
des darauffolgenden Jahres zur zweiten Ehe mit Urjula Zehentner 
von GSiglfing; er ftarb am 31. Auguſt 1686. Sein Sohn und 
Nachfolger auf der Bräuerei war Karl Bauer, verblichen am 3. Juni 
1721. Diejer hatte 1690 die Johanna Windhager, Büderstochter 
von Freifing zum Altare geführt; als dieſe aber auch ſchon nach 
11 Jahren das Zeitliche jegnete, jchritt Bauer am 5. Sept. 1702 
zu einer zweiten Ehe mit der Bräuerstochter Anna Maria Ziegler 
von Pfaffenhofen. Dieje gebar ihm mehrere Kinder; darunter 1704 
den Joſeph Karl und am 5. Dftober 1713 den Franz Felix, welche 
beide nacheinander in den Befit der Bräuerei gelangten. Joſeph Karl 
führte 1735 al3 Braut heim die Bräuerstochter Roſalia Gerftlacher von 
Indersdorf, welche ſchon, 30 Jahre alt, am 17. Febr. 1743 den 
Weg alles Fleifches ging, worauf ihr nach 8 Tagen der Wittwer im 
Ihönften Mannesalter von 39 Jahren folgte. Beide Ehegatten 
hatten zwar 7 Kinder, da diejelben aber alle in der Jugendzeit 
dahinjtarben, jo erhielt die Bräuftatt Karls Bruder Franz Felix, 
jeit 1745 verehelicht mit Maria Anna Oberndorfer, Schmidbräutochter 

XL. 5 
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von Landshut. Dieſe verblih am 3. Mai 1781, während er erft 
am 23. Dftober 1796 in hohem Alter ihr nachfolgte. — Diejem 
Franz Felix Bauer begegnete das große Unglüf, daß ihm fein 
Brauhaus volljtändig abbrannte. In der Nacht vom 15. auf den 
16. Sänner 1784 kam plößlich Feuer aus, welches nicht blos die 
Gebäude einäfcherte, jondern auch die beiden Kellnerinnen Sujanna 
Huber und Maria Leuthner bi3 auf wenige Gebeine verfohlte, die 
am 17. und 21. Januar der geweihten Erde übergeben wurden. 

Franz Felix Bauer hatte 12 Kinder, die größtentheil® in der 
Jugend verblichen; die jüngste Tochter Marianna heiratete 1794 
den Bräuersjohn Johann Singeldinger zu Moosburg und ihr Bruder 
Johann Adam (geb. 22. Dezbr. 1760) wurde Nachfolger auf dem 
elterlichen Bräuanmwefen. Man Tieft nicht, daß er geheiratet habe; 
daher verkauften die 7 Erben die ganze Bräuerei i. J. 1801 an 
den Herrn Johann Georg Gaigl aus Deutenfofen bei Landshut, 
damal3 Branntweinbrenner in München, zum Laberhansl genannt. 
Das Meitere ift oben $ 5 gemeldet worden. 

B. Die Pfarrer zu Volkmannsdorf. 

Obgleich die Pfarrei Volkmannsdorf eine uralte Pfarrei ift, jo 
kann doch darüber aus dem beim Bräuhaufe angegebenen Grunde 
nichts jehr altes berichtet werden. Das Präfentationsrecht darauf 
hatte der bayerische Herzog in Folge Ausfterbens der Grafen von 
Moosburg 1281 erhalten. In der Matrikel des Biſchofs Konrad 
von Freifing v. $. 1315. heißt es: Wolchmanstorf verleiht der 
Herzog, und zahlt der Inhaber 5 Pfund (Pfennige.) Jedoch kam 
diejes Verleihungsrecht bald darauf an den Bilchof zu Freifing, 
welcher es 1358 dem St. Kajtulusftifte zu Moosburg zur gemein- 
Ichaftlichen Nutznießung ſchenkte. Die Pfründe war jo geringfügig, 
daß e3 in dem Konſpekte von 1524 heißt: die Pfarrei des hl. Lauren— 
tius in Volckmarstorff verleiht der Probſt bei S. Martin zu 
Landshut (jeit der Verſetzung des S. Kaftulusftiftes in dieſe Stadt 
1599). Sie zahlt für das erfte Fruchtjahr 20 fl., Infelſteuer 
12 fl., gutwilligen Beitrag 4 fl. und bat 89 Kommunikanten. Bilar 
oder Vfarrer war damal3 Erasmus Brunmayr. 

Einige Pfarrvifare und Pfarrer: 
1607 den 19. Mat kommt vor: Sebajtian Allınger F 7. Mat 1617. 
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1617 den 29. Auguſt kommt vor: Johann Mayer. 

1627 „>: 200 Johhann Teiſhef 1635. 

1635 , 27. März 5 Pitus Teifl F 1657. 

1657 „ 27. Nov. „ » Kaspar Chriftl F 1682. 

1682 „ 7. Mel „u Sohann Kern, res. 1683. 

1088... 7., „»  »  Balthajar Plintl, res. 1689. 

1689 „ 16. Juli "» u Georg Heigl. 

1695 „ Sebaftian Offner + den 23. Juni 
1737. Diefer war 49 Sabre lang Pfarrer in Volkmannsdorf 
und wurde 82 Jahre alt. Seine Hilfspriefter waren: Joſeph 
Oeggl; Joſeph Heimgartinayer; Franz Comoder; Joſeph Häll- 
mayer; Balthafar Deyerl; Fojeph Braun; Andre Mayer; 
Auguftin Winter; Michael Baumann; Chriſtoph Eirendorfer ; 
Joſeph Zelner. 

1737 den 1. Juli kommt vor: J. Chriftoph Eirenftorfer 7 den 
20. September 1749, alt 48 Jahre. Er hat die Sfapulier- 
bruderjchaft eingeführt. 


1749 . . . kommt vor: Johann Thomas Auinger F den 2. April 
1751, alt 43 Jahre. 
1751. . . kommt vor: Franz KZaver Zah, war 19 Fahre 


Pfarrer und 2 Jahre Dechant; F den 26. Januar 1770. — 
Nach feiner Angabe beitand das Pfarrwiddum in 2'/2 Einſätzen; 
Dienft- und Zehentgetreide trug 284 fl., Jahrtage und Bruder- 
Ichaft 41 fl., Seelgeräte (Stole) 41 fl., d. h. 366 fl. Die 
Ausgaben berechnete er zu 169 fl. 36 kr.; verblieben aljo 
196 fl. 24 fr. 

1771 den 26. Juni ftarb Pfarrer. Georg Joſeph Huber. 

1772— 1775 Joſeph Daller. 

1776 am 20. Februar ftarb Sebaſtian Baldauf, 32 3. a.; war 
nur 4 Mon. und 25 Tage Pfarrer. 

1778 den 4. September ftarb Lorenz Ignaz Krater, 62 J. a-; 

1779 den 10. Okt. jtarb Joh. Nep. Eigenfchin, Erjefuit, war 
1 Jahr und 2 Tage Pfarrer. 

1792 den 26. Aug. ftarb Michael Huber. 

1807 den 5. Geptbr. ftarb Joſeph Gollwiger. 

1807 und 8 war Vikar Anjelm Wibmer. 

5* 
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1808 — Auguſt 1812 Andreas Graf. 

1812 vom Auguſt bis Oktober 1816 Andreas Gröbl, geb. 17. Juli 
1770, wurde Pfarrer in Mauern. 

1816—1819 wurde die Pfarrei vikarirt. 

1819 reſig. 1820 Anton Michl aus München, wo er al3 Benefiziat 
ftarb am 17. Novbr. 1830. 

1820—1830 Franz Joſeph Sponi aus Eljap. 

1831 bis Februar 1834 Georg Löffl, wurde Pfarrer zu Pfaffing 
+ 1875. 


1835 wurde die Pfarrei von Moosburg und Brudberg aus verjehen. 
1836—1850 Sebaftian Holzner, auch Dechant, geb. zu Wollersdorf 
bei Mauern am 5. Juni 1806, kam nad) Bayerbad). 

1850 im November F 31. DE. 1853 Lorenz Dietmayer. 

1853 bi3 März 1854 vifarirt Johann Baptiſt Spagl. 

1854— 1859 Michael Zöhnle, fam nach Zangenpettenbach F 1879. 
1859 im November bis September 1862 Thaddä Bergmayer, kam 
nach Hoheneggelfofen, wo er 1875 feine Augen ſchloß. 
1862 im November bis 1871 Anton Heigl. Unter ihm wurde der 
neue Pfarrhofbau i. J. 1867 begonnen und der Hauptjache nach 
vollendet; er Eoftete c. 5200 fl., Liegt im Dorfe Volkmanns— 
dorf und gewährt eine prächtige Aussicht. Früher hatte der 
Pfarrhof recht3 der Far geftanden. Weil aber die Meberfahrt 
mittel3 eines Kahnes nach der Pfarrkirche zu Volkmannsdorf 
jeit der 1817 weggejpülten und nicht mehr hergejtellten Iſar— 
brücde gar zu gefährlich war, fo wurde 1825 von dem Pfarrer 
das Zägerhaus in Iſareck erivorben und bi3 zur Erbauung 
des neuen Pfründehaujes bewohnt; Pfarrer Heigl zog ſchon 

1868 von Volkmannsdorf fort; daher vifarirte: 

1868— 1871 Joſeph Thaller, Später Benefiziat in Baumgarten und 
Gelting. 

1871 im März, + 17. Dezember 1876 Auguftin Aiglsdorfer, ein 
vortreftlicher Muſiker, vollendete die Wafjerleitung von Iſareck 
aus in den Pfarrhof, betrieb das Einzäunen, Pflaftern und 
Meißen deijelben und reftaurirte die Pfarrkirche geſchmackvoll, 
nur beging er den Fehler, die alten, auf dem Boden liegenden 
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Grabfteine, deren ſchon W. Hund bei dem Gejchlechte der 
Leibersdorfer erwähnt, zu entfernen und zu demoliren. 


1877 wurde am 8. April inveftirt H. Georg Reßl aus Landshut. 
Diefer ließ im Herbſte 1878 die jeit 1722 aufgejeßte, zum 
gothiichen Style des Pfarrkirchthurmes nicht pafjende Kuppel 
entfernen, durch eine Pyramide mit Schieferbedahung erſetzen 
und den ganzen Thurm mit einem Koftenaufwande von 
3500 Mark aus Mitteln der — Volkmannsdorf 
und Wang herabputzen. 


Von dieſen Herrn Pfarrern und Pfarrvikaren haben Denkmäler 
in der Pfarrkirche: Sebaſtian Allinger, Sebaſtian Offner, J. Chriſtoph 
Eixendorfer, Johann Thomas Aubinger, Franz Xaver Zach, Georg 
Huber, Sebajtian Paldauf, Lorenz Ignaz Krater, Johann Michael 
Huber, Lorenz Dietmayer und Auguftin Aiglsdorfer. — Mitten im 
Friedhofe ift ein Grabftein mit der Inſchrift: „Dieſer Hügel dedt 
die entjeelte Hülle des Hochwürdigen Herren Karl Oberndorfer aus 
dem Drden der unbejchuhten Karmeliten; durch 48 Jahre ein thätiger 
Arbeiter im Weinberge des Herrn entjchlief er in jeinem 72. Jahre 
den 29. Febr. 1828 zu Jared.” Er war geboren zu Mauern am 
13. Juli 1756, wurde pafjauischer geiftlicher Rath, Dekan und 
Stadtpfarrer zu Landau an der Jar und verjah die Stelle eines 
Schloßpriefters vom Jahre 1815 an bis zu feinem Tode. Vor ihm 
war Schloßkaplan gewejen der Erdominifaner Ludwig Hedenftaller, 
ein geborner Amberger. 


Bon bemerfenswerthen Laien haben Grabdenfmäler: 


1. Hanns Gallner, Wirth zu Volkmannsdorf, F 30. Jänner 1577. 
2. Barbara, deſſen Gattin . . .» ...7 5. Febr. 1577. 
3. Jüngling u. Pflegersjohn Wilhelm Kugler 7 6. Sept. 15%. 
4. Mar Stöger, Schloßpfleger . -. . . FT 18. Febr. 1733. 
5. Johann Markus Vieregh dehgl. - . 7 30. Juni 1741. 
6. Johann Bapt. Eifenmann dehgl. . . F 30. Dftbr. 1758. 
7. Georg Melchior Nießl deßgl. . . . + T. April 1794. 
8. 3. Georg Gaigl, Bräu u. Schloßbefiger F 16. Mai 1820. 
9. Maria Magdalena, deſſen Gattin. .F 2. Sept. 1818. 


— 
— 


.Joſeph Spindler, Kreis- und Stadtgerichtsaſſeſſor in München, 
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geb. zu Bertholdsheim den 11. Mai 1796 F zu Iſareck den 
16. Dezember 1833. 
11. Joſeph Heilmaier, Soldat und Frojchmanngütlersfohn von 
der Volkmannsdorferau, gejtorben in Frankreich den 17. Sep- 
tember 1871. 
12. Georg Gartmaier, Graf La Roséé'ſcher Verwalter, geftorben 
18. April 1872. 
C. Die Graf v. La Rosée'ſche Gruft zu Mauern. 
Diefes Landgut Faufte Herr Graf Johann Caspar v. La Rosee 
von der Gräfin Maria Fojepha von Seibold3dorf, gebornen von Wol- 
fenftein, nach dem Tode ihres 1770 verblichenen Ehegemahles. In 
der Gruft der Pfarrkirche dafelbft find Folgende Glieder des v. La 
Rosee’jchen Grafengejchlechte3 beigejeßt: 
a. Der Gutsfäufer Here Johann Caspar von La Rosee, 
+ 12. April 1795. 

b. Seine zweite Gattin Mar. Joſepha, geb. dv. Nauendorf, 
+ 2. April 179. 

c. Deren beider Sohn Mar Emanuel, ledig gejtorben den 
13. Sänner 1797. 

d. Karl Albert, ein 7Tjähriges Söhnchen des Grafen Marimilian 
(Sohnes des Herrn Johann Caspar) und der Gräfin Anna 
v. Oberndorf, F 26. Auguft 1795. . 

Der Graf Joſeph Adolf (ebenfall® Herrn Johann Caspars 
Sohn) verkaufte Mauern mit Thulbah u. Hagsdorf i. J. 1814 
an den Geheimrath Defiderius von Schneid und deßwegen wurde 
fein von La Rosée'ſches Familienglied mehr in Mauern beerdigt; 
doch ftiftete Herr Mar Emanuel Plazidus, des Herrn Joſeph Adolf 
Sohn, am 1. Auguft 1858 für feine Großeltern Johann Caspar 
und M. Joſepha 16 Quatembermeſſen mit einem Kapitale von 800 
Gulden in die Pfarrkirche daſelbſt. 

D. Die Graf von La Rosséée'ſche Gruft in Inkofen. 

Anfangs der 7Oger Jahre des vorigen Jahrhundert3 war 
Gutsbefiger von Inkofen Herr Franz Ignaz Michael Freiherr 
von Schenkleeb auf Aicha, Inkofen und Neichenaibah, Regierungs- 
rath zu Burghaufen, dann Revifionsrath zu München, welcher nad) 
49 Dienftesjahren am 13. Februar 1776 im 73. Lebensjahre als 
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der erjte und letzte jeines Gejchlechtes in München ftarb und bei 

©. Peter feierlich beigejeßt wurde. Verehelicht war er mit Johanna 

Therefia Freifrau von Ach, welche wie die Wittwe Maria Jojepha 

von Seiboldsdorf zu Mauern durch die Zeitverhältniife und Alters 

halber genöthiget war, ihr Landgut Inkofen an Heren Sohann 

Caspar Grafen von La Rosée und feine Gattin Maria Joſepha 

zu veränßern, weil ſie der leßteren jchon 1778 einen Schuldbrief 

über 700 fl. ausgeftellt und 1783 ihren Edelfig dem Grafen von 

Taufffichen wegen feines Erbtheiles zu 1000 fl. verpfändet hatte. 

Nachdem nun Graf Joſeph Adolf von La Rosée (Johann Caspars 

Sohn) i. J. 1814 das Herrjchaftsgut Mauern verkauft hatte, be— 

jtimmte er die Gruft zu Inkofen, wo jchon jeit alter Zeit viele 

Gutsbeſitzer beigefeßt waren, zum Familienbegräbnifje ſeines Ge— 

Ichlechtes, da3 bisher folgende Mitglieder defjelben aufgenommen hat: 
1. Joſeph Adolf Basselet von La Rosee, geb. 7. Dft. 1773 

7 11. Jänner 1834. 

2. Elifabeth, jeine Gemahlin, geb. Gräfin von Nechberg, 
geb. 24. Septbr. 1772 F 16. Juni 1843. 

3. Mar Emanuel Plazidus Graf von La Rosee, f. b. Käm— 
merer, Gutzbefiger auf Inkofen und Iſareck, geb. 5. Oft. 
1799 + 2. Juli 1869. 

4. Hyazintha, feine Gemahlin, geborne Freiin v. Gumppenberg- 
Brennberg, geb. zu München den 29. Auguft 1808, 7 
3. April 1859. 

5. Wilhelm, geb. 11. Juni 1842 + 6. Juni 1848, Sohn. de3 

* Grafen Theodor. 

6. Albert, geb. 5. Juni 1847 + 31. Auguft 1848, deßgl. 

. Zudwig, geb. 21. u. + 26. Novbr. 1852, deßgl. 

8. Theodor Raphael Alois Graf von La Rosee, f. b. Käm— 
merer, Erzieher S. Majeftät Königs Ludwig des LI., zuletzt 
Generalmajor und Gen.-Adjutant, Comthur des K. B. Ver- 
dienft-Ordens v. hl. Michael, Ritter de3 Verdienſt-Ordens der 
B. Krone, geb. 9. Nov. 1801 zu München T dajelbjt den 
15. April 1864. 

I. Alfred Emanuel, ein Söhnen des jegigen Gutsbefiger3 von 
are, geb. 4. Septbr. 1873 + 18. Septbr. 1874. 


-] 








II. 
Die Pfarrei Obing. 


Ein Beitrag zur vaterländischen Specialgeihichte von Aloys Kis, Alumnus 
im erzbiichöflichen Klerikalſeminar zu Freiſing. 





Vorrede. 


Bei Bearbeitung diefer Monographie hatte ich einen doppelten 
Zweck im Auge. Fürs Erjte wollte ich jenes Stüd Erde, auf dem 
einjt meine Wiege geitanden, wo ich die Tage ıneiner Jugend ver- 
lebt habe, genauer kennen lernen, mich mit den Sitten und Ge— 
bräuchen meiner Ahnen etwas vertraut machen; dann wollte ich zu 
dem großen Bau unjerer vaterländischen Gejchichtsforichung, zur 
Herſtellung eines hijtorisch-topographifichen Lexikons ein Kleines Sand- 
förnchen beitragen. 

Die Arbeit geftaltete jich Schwierig, da das Material jo weithin 
zerftreut lag; aber um jo lohnender war der Erfolg, Wenn man 
vielfach der Anficht it, es laſſe ich über manchen Ort nichts 
Ichreiben, da fein Material vorhanden jei, jo dürfte diefe Be— 
hauptung durch vorliegende Arbeit theilweife ihre Widerlegung 
finden. Auch in Obing mangeln alle Gejchichtsquellen: weder tm 
Pfarr- noch im Gemeindearchiv find ſoviel hiſtoriſche Nachrichten 
über unjer Jahrhundert hinaus vorhanden, daß man ein Oftapblatt 
damit bejchreiben könnte, und doch it es möglich gewejen, eine, 
wenn auch immerhin lücenhafte, jo doch einigermaßen Lehrreiche 
Geſchichte zufammenzuftellen. 

Wenn meine Darjtellung größtentheils der pragmatischen Form 
entbehrt und mehr regeftenartig ift, jo gejtehe ich, daß ich es nicht 
gewagt babe, mich als Dilettant zu weit in jenes jchwierige Gebiet 
hinein zu begeben, und dieß einer geübteren Feder überlafje. 
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Um einige Raumerſparniß zu erzielen, wurden bei öfter3 vor- 
fommenden Handjchriften-Citaten folgende Abkürzungen gebraucht: 
Cod. Bav. Nr. 1453 == Honorati Abbatis Chronicon Mo- 

nasterii Seonensis Tom. I. in der 
fol. Hof- und Staatsbibliothek. 

» vn . 1459 — Dasjelbe Tom. U. 

z “m 1460 — (Columbani Abbatis Annales Mo- 
nasterii Seonensis in der kgl. Hof- 
und Staatsbibliothek. 

Cod. Germ. Nr. 3295 = Stammbuch des Michael Adolph Weiler 
von Königswieſen und Obing, Cimelie 
der kgl. Hof» und Staatzbibliothet. 

Obſervanzbuch — Communes et Regulares Observa- 
tionesSeonenses Conscriptae manu 
P. Adalberti Gruber circa annum 
1663 im kgl. Kreisarchiv in München. 

Registrum Institutionum = Registrum Institutionum et Red- 
dituum plebani ecclesiae Obing, 
im Beſitz des hiſtoriſchen Vereins 
von Oberbayern. 

J. B. Veichtmayr, Schnaitfee—= Chronologijche Notizen zu einer Mo— 
nographie der Pfarrei Schnaitjee von 
Koh. Bapt. Veichtmayr im Pfarr: 
archiv zu Schnaitjee. 

Nenner — Protokollauszug des WPfleggerichtes 
Kling über die Hofmark Obing von 
Nenner, in meinem Beſitz. 


R.Arch. — Urkunden des kgl. allgemeinen Reichs— 
archivs. 

Kr.Arch. — Urkunden des kgl. Kreisarchivs in 
München. 

Ord Arch. — Urkunden des erzbiſchöflichen Ordi— 


nariats München-Freiſing. 
Den Herren Vorſtänden des kgl. allgemeinen Reichsarchivs, des 
kgl. Kreisarchivs, der kgl. Staatsbibliothek, dem erzbiſchöflichen 
Ordinariat, meinem Herrn Collegen Scheuerer und insbeſondere 


— Pfarrei Obing. 


Herrn Dr. J. B. Prechtl, der mir mit großer Uneigennützigkeit und 
Opferwilligkeit beigeſtanden iſt, ſei auf dieſem Wege für die freund— 
liche Vermittlung des Materials der verbindlichſte Dank ausge— 


ſprochen. 

Ich empfehle nun mein Erſtlingswerk der wohlwollenden Auf— 
nahme und ſchließe mit den Worten eines Alten: ei pey Radas — 
einov wc EßovAdumv' Eid’ Evdssstipwc, ws Edovapıv. 


Freiſing im April 1881, 


Der Verfaſſer. 








s 1. 
Topographifches und ältefte Gefchichte. 

Dbing ift ein Pfarrdorf von etwas über 300 Einwohnern. 
Es liegt in einer 4 km langen und 2 km breiten Thalmulde 
an einem See, der einen QDuadratumfang von ungefähr 32 Heftaren 
bat. Der Drt zählt gegenwärtig 55 * und iſt im Chiemgau 
eines der größten Dörfer. 

In kirchlicher Beziehung gehört es zur Erzdiöceſe München- 
Freifing und dem Dekanat Höslwang, politiich zum Kreis Ober— 
bayern, und fteht unter dem Amtsgericht und Rentamt Troftberg, 
jowie unter dem Bezirksamt und Landgericht Traunftein. 

Seine Entfernung von München beträgt 73 _kın, von Traunftein 
28 km, von Wafferburg 18 km und von Teojtberg 12 km. 

Mitten durch das Dorf zieht ſich die Landftraße, welche von 
Salzburg über Wafferburg nah München führt. Ebenjo münden 
dort 4 Bezirköftraßen, nämlich von Rojenheim über Halfing, von 
Traunftein über Seebrud und Seon, von Kraiburg über Peter- 
firhen ünd Kienberg und eine von Wafjerburg über Amerang. 

Daß Obing jehr alt ift und ſchon in den erften Jahrhunderten 
nad Chriſtus eine römische Gerichtäftatton war, zeigt ung ein Römer— 
ftein, welcher im reithof dafelbft aufgefunden wurde. Derjelbe hat 
folgende Injchrift: 

MAXIMIANO 
PF. I. D. MAXIM. F. 
OBI. AN. XXX IVL M 
TIA MATER F. C. 
Ergänzt heißt diefelbe: Maximiniano, Praefecto juridicundo, 








) Nach der amtlichen Schreibweife wird heutzutage Seeon gefchrieben ; 
aber alle Urkunden und älteren Monumente haben Seon von Seun oder 
Seven. Es wird daher hier die hiftorifche Form gebraudht. 
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Maximi filio, obito annorum XXX, Julia Mutia mater faci- 
undum curavit. Dem Marimianus, des Marimus Sohn, dem 
rechtiprechenden Bräfecten, der 30 Jahre alt jtarb, ließ feine Mutter 
Mutia diefen Grabſtein jegen. !) 

Außerdem it Eonftatirt, daß mehrere fich in Obing Freuzende 
Straßen, insbejondere die Landitraße, römischen Urſprungs find. ?) 

Wie unjer Drt zu dieſer Zeit geheißen hat, iſt nicht mehr zu 
ermitteln. Die Römerherrjchaft ward gejtürzt, die Stürme der 
Völkerwanderung gingen über die Gegend hinweg, und es blieb 
jchwerlich etwas anderes übrig als Trümmerhaufen, oder höchitens 
die leeren Mauern der Häuſer. Doc jchon bald jchienen die ein- 
gewanderten Bajuvarier dieje verlaflene Römeranfiedelung in Befit 
genommen zu haben. Bereits unter dem agilulfingtichen Herzog 
Theodebert (c. 700) befanden ſich dort 20 Häufer und der Ort 
wurde Opinga genannt. 


Der Name Opinga läßt auf einen altdeutjchen Dynaften Opo 
oder Oppo schließen, der fich hier angefiedelt hat. Oppingä iſt 
der Nominativus pluralis eines Patronymitums, und bezeichnet 
nicht den Ort, jondern die Bewohner, was man füglich mit Oppäni 
latinijiren könnte. Da e3 bei den Germanen feine einftämmigen 
Eigennamen gibt, jo muß Oppo durch Verkürzung aus einem zwei: 
ftämmigen entjtanden fein: Oppo, Ot-po = Ot pert. Bei diefer 
Berfürzung wurde alſo der Anlaut des zweiten Stammes, das p, 
noch bewahrt, und eben diefes p bewirkte die Aſſimilation mit t; 
alſo tp = pp oder einfach p. 

Ot-pörht heißt „berühmt durch Reichthum”; ot, ut — Reich— 
thbum, perht — „glänzend, erlaucht, berühmt.” Der Name Ot- 
pörht lebt noch fort in dem Familiennamen Oppert, die Abkürzung 
Oppo in dem Familiennamen Opp. Eine andere Verkürzung von 


') Oberb. Arch. VII, 408. Das Denkmal wurde im Jahre 1814 von 
dem fgl. Legationsrath von Koch-Sternfeld entdedt und auf Verwenden des 
Profeſſors Hefner von dem Pfarrer Carl Buricelli an das fgl. Antiquarium 
in München abgetreten. Dasjelbe beiteht aus dichtem Kalfitein und hat 
eine Höhe von 0,875 m und eine Breite von 0,438 m. 

) Val. Einführung d. Chriſtenthums in Südoftdeutichl. von Alois Huber. 
9b. IIL, p- 42. 


7 
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Ot perht nahm das p nicht an, heißt aljo Oto, davon der Orts— 
namen Otingä, heutzutage Dtting. 

Die ficherfte Ableitung des jo verjchteden erklärten Ortsnamens 
Dbing dürfte alfo fein: Oping& — Söhne, Leute, Angehörige des 
Oppo, Ot-po, Ot-pörht, des durch Reichtum Glänzenden, Be- 
rühmten. 

Die Breves Notitiae, eine Urkunde aus der Mitte de3 achten 
Sahrhunderts, berichten uns, daß der Herzog Theodebert die Billa 
Opinga im Sundergau mit Haus und Hof, Ländereien und Wäldern 
und 20 Sölden, diejes alles dajelbjt gelegen, für immer rechts— 
kräftig an das Erzitift Salzburg geſchenkt habe. ') 

Dasjelbe jagt eine jpätere Urkunde, der Indiculus de3 Erz- 
biihof3 Arno von Salzburg, vom Jahre 788 mit den Worten: 
Herzog Theodebert ſchenkte an das Erzſtift Salzburg die Billa 
Opinga im DObinggau, in der fih 20 Sölden befinden, welche 
theils Freifnechten (Urbarleuten), theils wirklichen Knechten gehörten, 
mit Feldern, Wieſen, Waldungen und allen Zugehörungen. die zum 
Theil bebaut und zum Theil unbebaut waren. ?) 

Da der Verfaſſer der Breves Notitiae jchreibt: villa Opinga 
im Sundergau, und einen Obinggau nicht zu kennen jcheint, jo gab 
dieß ſchon zu vielen Erörterungen Anlaß. Alois Huber meint, 
daß dieſer Verfaſſer, der einer frühern Zeit angehört und ohne 
Zweifel auch ältere Handjchriften vor fich hatte, welche das Land 
noch mit der alten Bezeichnung in Oftergau, Sundergau, Wejtergau 
und Nordgau eintheilten, den Dbinggau allerdings nicht kannte, 
da dieſe Bezeichnung erſt jpäter in Gebrauch gefommen jein mochte, 
daß Hingegen der für Karl den Großen jchreibende Verfafjer jeine 
Ortsbeſtimmung jchon der karolingiſchen Gaueintheilung anpaßte, 


') Keinz. Indieulus Arnonis V, 5. Tradiditque ad eandem sedem 
(Juvavensem) ipse dux Theodbertus in Sundergov villam dietam Opinga 
casam et curtem cum teritorio et silvam manentes XX et haee omnia 
ibidem perenniter legitime confirmavit. 

°) Ibidem II, 7. Tradiditque memoratus dux (Theodbertus) in pago 
Opingave uilla nuneupante Opinga, in qua sunt mansi XX inter barscaleos 
et seruos et inter uestitos et apsos cum campis, pratis et siluis et om- 
nibus appenditiis suis. 
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und um recht genau zu jein, die Lage Obings nicht mittel3 des 
Chimgaues, ſondern durch den Untergau desjelben, nänlich den 
Dbinggau näher bejtimmt habe.) 

Dagegen hält Keinz den Ausdruf „in pago Opingave“ für 
einen Fehler von Seite eines Abjchreiberd. Er nimmt an, es 
jollte dafür beißen, „in Sundergave“.?). Dieſer Anficht ftimmt 
auch Riezler bei. °) 

Da für beide Annahmen Gründe jprechen, für erftere insbe— 
jondere auch der Umftand, daß Obing in der alten Zeit eine nicht 
unbedeutend dominirende Stellung in der Gegend einnahm, fo mag 
die Frage noch lange unentfchieden bleiben, ja ſehr wahrſcheinlich 
niemal3 zu einer volljtändigen Löſung gelangen. 


8.2. 
Die Pfarrei und Pfarrfirche. 

Wann in Obing das Evangelium zuerjt gepredigt wurde, iſt 
faum mehr zu ermitteln. Es ijt aber, wenn auch nicht vollfommen 
evident, jo doch ziemlich ficher, daß dort das Ehrijtenthum ſchon im 
4. Jahrhundert blühte. Dokument Hiefür iſt und da3 oben ange- 
führte römische Denkmal. Dr. Alois Huber in feiner Gejchichte der 
Einführung des Chriſtenthums in Südoftdeutichland 1, 207 sq. 
hält dasjelbe für einen völlig ficher chriftlichen Sepulchraldentftein 
und weift dieje8 nach den Grundjägen von Je Blant und De Rossi 
nah. Bor allem Iegt er dar, daß das Denkmal aus der Zeit nad 
dem römischen Kaiſer Konftantin (324—337) ftammt, und daß deffen 
Errichtung jehr wahrscheinlich in den Zeitraum von 340—380 fällt. 
Er führt dafür die Behauptung De Rossi’s an, daß man nach dem 
3. Sahrhundert Feine hriftlichen Infchriften mehr finde, in welchem 
nach altrömischer Sitte drei Namen (praenomen, nomen gentile, 
cognomen) der dort genannten Perjonen angegeben werden, was 
bei unſerm Stein der Fall ist, indem nur der Name Marimus des 
Berjtorbenen genannt iſt. 

Für die Chriftlichkeit des Denkmals jpricht die Abmwejenheit des 


Geſch. d. Einführung des Chriftenthums. III, 209. 
2) Keinz. Ind. Arnonis p. 92. 
®) Riezler. Gefchichte Bayerns, I, 844, 
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in der heidniſchen Zeit häufig gebrauchten Symbols D. M. (Diis 
Manibus) und die Angabe der Lebenszeit des Verftorbenen: ferner 
die Errichtung des Denfmal3 aus reiner Pietät, ohne daß die 
Seberin desjelben auf fich jelbjt Rüdficht genommen hätte, was bei 
Heiden kaum vorgefommen wäre. in bemerfenswerthes Moment 
ift endlich diefes, daß der Stein auf einer chrijtlichen Cultusftätte, 
nämlich im Gottesader aufgefunden wurde. 

Ob jih nun in Obing das Chriſtenthum über die Zeit der 
Völkerwanderung hinaus erhalten hat, it zweifelhaft. Wie an jo 
vielen anderen Orten mochte es auch hier wieder verfallen fein. 
Sedenfalls blühte e3 aber unter der Negierung des Herzogs Theo- 
debert (circa 700— 720) oder doch bald nach jeinem Tode von 
Neuem auf, denn e3 kann vernünftigerweife nicht angenommen 
werden, daß einem jo bedeutenden Orte, der durch die Theodebert’jche 
Schankung Eigenthum des Erzitiftes von Salzburg geworden war, 
nicht jofort die Lehre des Chriftenthums vermittelt worden wäre. 
Ferner darf angenommen werden, daß Obing jchon in fehr Früher 
Beit einen eigenen Prieſter hatte. Der Gejchichtjchreiber Buchner 
jagt in Bd. II p. 216 jeiner bayerijchen Gejchichte, er werde faum 
irre gehen, wenn er den Urjprung der älteren Pfarreien auf die 
Zeiten Karls des Großen zurücdführe. Daß aber unjere Pfarrei zu 
den älteren gehört, jehen wir aus dem Codex Falkensteinensis, 
in dem fchon um das Jahr 1170 von einem Pfarrer und dem 
Pfarrhof in Obing die Rede ift.") 

Im Jahre 1189 wurde die Pfarrei dem laut einer päpftlichen 
Bulle vom 2. September d. J. errichteten Archidiafonate Baumburg 
einverleibt. ?) 


Bei einem jolennen Kapitel, welches 1195 zu Laufen abge- 
halten wurde, trat der Erzbiſchof Adalbert III. von Salzburg die 
Pfarrei Obing mit allen Zugehörungen an den Abt Alban von 
Seon ab.?) Dieje Zugehörungen bejtanden in den pfarrlichen Rechten 


) Drei bayerifche Traditionsbücher p. 13. 
2) Wening. Top. Bav. II, 26. 
) Siegert. Seon p. 92, 
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zu Pittenhart, Niederfeon, Iſchl, Ejchenau, Diepoldsberg und der 
Scloßfapelle zu Oberbrumn. ') 

Erzbijchof Eberhard II., der Nachfolger Adalbert3 III. bejtätigte 
diefe Schenkung im Jahre 1202. Nach den Worten Eberhavds 1. 
jollte der Abt von Seeon in der Weiſe über die Kirche in Obing 
zu gebieten haben, daß er von den Einkünften derjelben für den 
Priefter, ‚der dortjelbjt dem Volke den Gottesdienjt hält und die 
Seelſorge verfieht, Lebensunterhalt und Kleidung bejorge; das 
Uebrige aber zur gemeinjamen Nutznießung der Brüder, die tm ge- 
nannten Klofter Gott dienen, verwende. ?) 

Derjelbe Erzbiſchof Eberhard Il. wiederholte diefe Schankung 
fünf Jahre vor feinem Tode, am 29. Auguft 1241, weil es vorge- 
kommen war, daß die angeftellten Pfarrer in Obing nicht3 nach dem 
Klofter Seon fragten und daher auch kein Abjent verabreichten. 
Er hob bejonders hervor, daß der Abt das Recht habe, ſolche wider: 
jpänftige Prieſter jofort abzujegen. °) 

Als im Jahre 1268 die Pfarrei erledigt war, bejtätigte Papſt 
Clemens IV. dem Klojter Seon das von Eberhard 11. eingeräumte 
Patronatsrecht über dieſelbe. Das Schreiben ift datirt: Viterbo 
den 4. April 1268. *) 

Am St. Kathreintag 1346 verpflichtete ſich Dietrich Mater 
von Reutham (Roitham) und jein Eheweib Margaretha, ſowie ihr 
Sohn Englbrecht und die Töchter Diemut, Agnes, Elspet, Chrijtina, 
Katrei und Margaret für ihren Hof in Wolfe bei Alberteich, den 
er am Pfinztag vor Weihnachtstag 1344 von Albrecht dem Dächjer 
von Stadeln für eine Hube in Eggjtädt an ſich gebracht hatte, 
jährlich an die Pfarrficche zu Obing 2 Hünner und 5 Schilling 
Pfennige zu geben. °) 

Am Feite des bl. Apoftels Mathias 1373 verkaufte Seidel 
der Rechenjtampf fein Haus zu Obing, das er von feinem Schwager, 
Konrad dem Pfeffinger, geerbt hatte, an die Pfarrkirche um den 
Preis von 32 Pfund Pfennigen. Zeugen waren Heinrich der große 


') ibidem p. 72. 

) Mon. Boie. II, 130. 

) jbidem p. 134. 

*) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 46. 
9) R. Arch. 
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Truchtlinger, Paulus der Kienberger von Reitham und Otto der 
Kurzhals.) 

1382 ſtiftete Ulrich Krätzl in der Pfarrkirche des hl. Laurentius 
zu Dbing einen Jahrtag, und gab Hiezu 10 Pfund Münchner 
Pfennige. Derjelbe jollte am Montag nad) dem Feſte des hl. Bar- 
tholomäus mit Vigil, Seelenmeſſe und Gedenfen abgehalten werden. ?) 


Als die Angehörigen der Filiale Bittenhart verlangten, daß fie 
in ihrer Kicche an jedem Sonn- und Feſttag Gottesdienft haben 
jollten, und daß jede Firchliche Feier, wie in der Pfarrkirche, jo auch 
bei ihnen vorgenommen werde, bejtimmte der Abt Simon von Seon 
im Jahre 1386 die Tage, an denen nur in der Pfarrkirche Gotte3- 
dienst gehalten werden dürfe. Am hl. Chrijttag joll die Meetten 
allein zu Obing und nit zu Bittenhart gehalten werden. Am Sonntag 
vorm Palmtag, am Antlaßpfinztag und in der Marterwochen, in 
Festo S. Laurentii und in der Kirchweihe ſolle der Gottesdienst 
allein in der Pfarrkirche Obing und jonft nirgends in der Pfarr 
verrichtet werden. Item per Octavam corporis Christi jollen der 
Pfarrer und feine Priefter die Horas Canonicas in der Pfarrkirche 
mit einander compliren und täglich) celebriren. ?) 

Im Jahre 1386 vermachten Hanns Schneider zu Ilzham und 
Margaretha feine Hausfrau ihr Gut dajelbjt, beim Schneider ge- 
nannt, dem Gotteshaus zu Obing. *) 


Als im Jahre 1388 die Pfarrei Obing erledigt war, beftätigte 
der Papſt Urban VI. dem Abt von Seon das Batronatsrecht über 
diejelbe neuerdings. Datum Perufium den 23. Februar. 1388.) 

Anno 1400 erwarb die Pfarrkirche das jogenannte Birglehen 
zu Obing duch Kauf um den Breis von 28 Pfund Münchner 
Pfennige. °) 

Konrad Neumaier von Bernhaining ftiftete 1414 einen Jahr- 
tag, welcher innerhalb 14 Tagen nach dem Feſte des hl. Simon 

‘) ibidem. 

) Kr. Archiv, 

®) R. Archiv. 

* Kr. Arch. 


°) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 100, 
° Kr. Arch. 
XL. 
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mit Bigil und Seelenmefje abgehalten werden jollte. Er gab dafür 
10 Pfund Münchner Pfennige. ') 

1425 Tief der Abt Erhard I. von Seon in der Kirche zu 
Dbing das mittlere Fenjter hinter dem Hochaltar neu herſtellen. 
Dasjelbe war ein Glasgemälde, auf dem der Abt Iniend dargeftellt 
war, mit der Unterfchrift: „Erhbardus Abbas’ in Sewn. Anno 
Domini MOCCCKXV.“ 2%) 

Konrad Huber von Schalkham  jtiftete 1426 mit 12 Pfund 
Münchener Pfennigen, die auf einem Gütl in Ilzham lagen, einen 
Sahrtag. Diejer jollte mit Vigil, Seelenmefje und Gedenken inner- 
halb 14 Tagen nach dem Feſte de3 hl. Laurentius gehalten werden. ?) 

1434 tifteten Chriftian Krägl und jein Eheweib auf dem 
Krätzlgut in Bergham einen Jahrtag, der in der Mittefafternwoche 
mit Bigil, Seelenmeſſe und Gedenken abgehalten werden jollte. *) 

Die Geſchwiſter Oswald Schneider von Siboling, Stephan von 
Dffenhaim, Auprecht, Wirth in Wolfgang, Anna Schmidin von 
Siboling, Kathrey von Hoffham, Barbara und Chriſtian vermachten 
am Sonntag vor St. Ulrichstag 1440 dem St. Laurentius Gottes- 
hauſe in Obing die zwei Theile Zehent von ihrem Gute in Dffen- 
haim in der Pfarrei Schnaitjee. Dafür jollte zum Troſt ihrer ver- 
jtorbenen Eltern Edmund und Elsbeth, Schneiders Eheleute von 
Siboling, jährlich eine Wandlungsferze angejchafft werden. °) 

Diemud die Neumaierin von Obing ftiftete 1441 einen Jahrtag 
mit Bigil, 2 Seelenmefjen und Gedenken, welcher 8 Tage vor oder 
nach dem Feſte des hl. Bartholomäus gehalten werden follte. Sie 
gab hHiefür 14/2 Pfund Münchner Pfennige, die auf dem ſoge— 
nannten Päriglehen lagen. °) 

1446 jtiftete Konrad Mitterer von Ornach einen Jahrtag mit 
Vigil, Seelenamt und Gedenken in der Woche vor oder nach St. 
Michaelitag. Er gab dazu 9 Pfund Pfennige, die auf zwei feiner 


!) ibidem. 

®) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 167. 
) Kr. Arch. 

9 ibidem. 

9) R. Arch. 

°) Kr. Arch. 
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Behenthäufer lagen, nämlich zwei Theile Zehent zu Bogelstraydöd 
(jett Voglöd) und ein Drittherl zu Neujtadl.') 

Anno 1460 verpflichtete der Erzbiihof Sigismund von Salz: 
burg die Kirche Dbing, jährlich zur Zeit des St. Aupertifejtes 12 
Denare an das Erzitift Salzburg zu bezahlen. *) 

1476 ftifteten Johann Greß, Befiter des Grefjengutes, und 
Katharina fein Eheweib einen Jahrtag und gaben dazu 6 Schillinge 
Geld, welches auf dem ihnen angehörigen Supperlgut zu Meittern- 
Reutham, Bfarrei PBalling, lag. Es jollte jährlih in der Woche 
vor oder nach St. Jörgen Tag eine Vigil mit Seelenmeife und 
Gedenken gehalten und eine Kerze angejchafft werden, die bei dem 
St. Johannes: Altar während jeder gottesdienftlichen Werrichtung 
zu brennen hätte. °) 

Georg Rattinger, Brandhuber zu Ilzham und Efsbett jeine 
ehelihe Hausfrau vermachten 1476 ein halbes Pfund Geld auf 
ihrem fünften Theil, den fie auf einer Hube zu Obing hatten, zu 
einem Jahrtag in der Pfarrkirche zu Obing. Derſelbe wurde jährlich 
in der Woche vor oder nach Georgi mit Vigil, Seelenmefje und 
Gedenken abgehalten. Bon diefem halben Pfund Geld follte die 
Kirche unjerer lieben Frau zu Alberteich jährlich 52 Pfennige be- 
fommen. *) 

1478 jtifteten Hanns und Georg, die Ätenberger, und Katharina, 
ihre Hausfrau, einen Jahrtag mit einem gejungenen Seelenamt, 2 
bl. Meſſen und Gedenken. Ste gaben dazu 5 Schilling, 10 
Pfennige Geld ewiger jährlicher Gilt gelegen auf dem Zehent zu 
Jepolding, Bernhaining und Waldheining, den die genannten Äten- 
berger vom St. Laurentius Gotteshaus in Obing käuflich erworben 
hatten, und zum Zwecke diejes Jahrtages wieder zurücgaben. °) 


1480 ftifteten Heinrich Neumaier von Obing und fein Ehe- 
weib Katharina einen Fahrtag mit Vigil, gejungenem Seelenamt, 
2 bl. Mefjen und Gedenken auf die Zeit um St. Michaeli Tag. 


!) ibidem. 
2) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 596. 
») Kr. Arch, 
9 ibidem. 
°) ibidem. 
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Sie gaben hiefür den großen und Heinen Zehent auf den zwei 
Häufern zum Schivauß und Hofer zu Jepolding, welcher jährlich 
5 Schilling Pfennige diente.) 

Am 22. Januar 1482 betätigte Papſt Sirtus V. dem Abt 
in Seon das Patronatsrecht über die Pfarrei Obing. ?) 


Wolfgang Huber von Honau und fein Eheweib Anna gaben 
1483 ihr frei eigenes Schneidergütl zu Honau, welches jährlich 3 
Schilling 20 Pfennige und 4 Pfennige zu Ehrung diente, zu einem 
Sahrtage. Diejer joll 14 Tage vor oder nach St. Georgi mit 3 Hl. 
Meilen und Gedenken für jie und ihre Vorfahren, Konrad und 
Katharina Huber abgehalten werden. °) 


Katharina, Hanjen Edlmann ſel. zu Schalkham eheliche Tochter, 
vermachte im Jahre 1486 der Pfarrkirche in Obing ihr freieigenes 
Drittheil auf dem halben Zehen, genannt das Edlmannlehen zu 
Schalfhan. *) 

Othmar Kramer von Obing und Diemund, jeine Hausfrau, 
jtifteten 1488 einen Jahrtag und gaben dazu ihr Gütl in Dbing, 
das Dberlchen genannt. Der Jahrtag jollte 14 Tage vor oder 
nah St. Gallen Tag mit Vigil, gejungenem Seelenamt, 2 hl. 
Meilen und Gedenken begangen werden. °) 


1489 jtiftete Andreas Albertaicher in der Kicche de3 hl. Lau— 
rentius zu Obing einen Jahrtag mit einem gefungenen Seelenamt, 
2 hl. Meffen und Gedenken auf den Donnerftag vor dem Palm— 
jonntag. Hiezu gab er jein frei eigenes Scherergütl, welches jährlich 
2 Pfund 4 Pfennige diente. Dazu gab Michael Mayer zu Alber- 
teich 20 Pfund Pfennige und ftiftete damit eine Spende für arme 
Leute mit dem DBejcheiden, „daß jährlichen zu Obingen an dem 
hl. Antlaßtage in der Marterwochen, den man den Weyhenpfinztag 
nent, umb 14 Schilling Pfennige undt darzue die Eingabe undt 
ohne allen Abgang Semelbrott kauffen und bejtellen jolle, undt 


!) ibidem. 

2) Drd. Arch. 
) Sir. Arch. 
9 ibidem. 

°, ibidem. 
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darvon ain Sbent vor dem Kirchthor zu Obing geben ſollen den 
dy ſolches begern undt nehmen wollen.“ ') 


Im nämlichen Jahre vermachte Sebaſtian Perndl von Obing 
100 fl. zu einem Jahrtag. Es ſollte dafür jährlich ein Amt mit 
Bigil abgehalten werden. ?) 

Im Jahre 1490 Tieß der Abt Erhard II. von Seon im 
Presbyterium der Kirche zu Obing das Fenſter links neben dem 
Hochaltar neu herftellen. Dasjelbe war ein Glasgemälde, auf welchem 
genannter Abt Eniend mit feinem Wappen, einer gelben Egge in 
grünen Felde, abgebildet war, mit der Unterschrift „Abt Erhardus 
zu Seon 1490.” Wenn andere Quellen angeben, daß diejer Abt 
ſchon 1489 geftorben ſei, jo dürfte fich diefe Schwierigkeit Löjen, 
wenn man annimmt, daß das Fenſter, welches er kurz vor feinem 
Hinjcheiden beftellt hatte, erjt nach feinen Tode verfertigt und mit 
diefer Jahreszahl verjehen worden ſei. Der EChronift von Seon, 
Abt Honvratus Kolb (1634— 1653), jagt, daß er das Fenſter ſelbſt 
noch gejehen und die Jnſchrift mit der Jahreszahl gelejen habe. °) 

Die Pfarrkicche wurde in diefer Zeit im Stil der Späthgotif 
neu aufgebaut und am 18. September 1491 durch den Biſchof 
Georg von Herren-Chiemſee eingeweiht. Derjelbe conjeerirte am 
nämlichen Tage einen Altar, der auf der Emporficche zu Ehren 
der hl. Martyrer Sebaſtian und Florian und der Hl. Martyrin 
Urfula errichtet worden war. Dieſer Altar enthielt die Reliquien 
der genannten Heiligen mit denen der Hl. Martyrer Fabian, Celeftin 
und Vitus, der hl. Bekenner Ulrich und Erhard, der Hl. Martyrin 
Ara und mehrerer anderer Heiligen, deren Namen nicht genannt find.*) 

Es iſt jehr wahrjheinlih, daß die Kirche ſchon bald nach 
ihrer Erbauung großen Schaden litt. Die Mauern zeigen Brand- 
ſpuren, welche erkennen lafjen, daß der Dachſtuhl weggebrannt iſt, 
während das Mauerwerk ftehen blieb. Da in Obing Fein anderer 
größerer Brand befannt ift, jo darf angenommen werden , daß die 


) ibidem. 

2%) Ord. Arch. 

9) Cod. Bav. Nr. 1458. p. 596. 
Ord. Arch. 
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Pfarrkirche diefes Unglüf am 3. November 1504 traf, als ein 
großer Theil de3 Dorfes ein Raub der Flammen wurde. 

Bernhard von Bernheiming (jebt Waftl) und jein Eheweib 
Urſula ftifteten 1508 einen Jahrtag mit Vigil, Seelenamt, 2 hl. 
Meilen und Gedenken. Sie gaben dazu ihre zwei Theile des großen 
und Kleinen Zehents zu Bernheiming und auf der Schmidhube zu 
Bittenhart. ') 

Bernhard Obermater von Oberleiten und fein Eheweib Urſula 
gaben 1515 zu einem Jahrtag 4 Schilling 25 Pfennige. Dieje 
fagen auf dem ihnen frei eigenen Nehäusl Gut zu Honau. Der 
Sahrtag Follte jährlich um das Felt des Hl. Urban mit Bigil, 
Seelenamt, 2 hl. Meſſen und Gedenken abgehalten werden. ?) 

1533 vermachte Johann Jörl von Allertsham und Barbara, 
jeine Hausfrau, an da3 St. Laurentius Gotteshaus in Obing ihr 
frei eigenes Meijelgütl (jet Straßer) in Bachendorf bei Pittenhart, 
welches 6 Schilling Pfennige diente. Won diefem Gelde jollte für 
einen Schilling ein Jahrtag mit einer hl. Meſſe und Gedenken ge= 
halten werden. Die übrigen 5 Schillinge waren bejtimmt, die 
Spende aufzubejjern, welche Michael Mayer von Alberteich 1489 
geitiftet hatte. °) 

Am Pfinztag nach Judica 1572 kaufte der Abt Wolfgang 
von Seon für das St. Laurentius Gotteshaus in Obing von Lukas 
und Margaretfa Größ das Größengütl in Rumersham um den 
Preis von 80 fl. Siegler des Briefes war Jakob von Thurn zu 
Neubeiern und Au. *) 

Kafpar Peürl von Linda und Martha feine Hausfrau ver: 
verimachten im Jahre 1600 zur Pfarrkirche 160 fl. Dafür jollte 
jährlich am Tage nach dem Allerjeelenfefte ein Jahrtag mit Vigil, 
Seelenamt und Gedenken und außerdem noch quatemberlich ein 
Gedenken abgehalten werden. Auch jollte bei diefem Jahrtag jedesmal 
um 5 fl. Spende vertheilt werden. ?) 

Am 26. Dftober 1612 verkaufte die Pfarrkirche 2 Aecker um 

1 Hr. Arch. 

?) jbidem. 

°) jbidem. 
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den Preis von 30 fl. Einen, welcher im -Niederfeld am Wege 
nach Seon lag, an Chriſtoph Stin von Dbing, den andern, in der 
Lohen zwiſchen Obing und Heiming gelegen, an Georg Pürger von 
Dbing. Lebterer mußte dafür jährlich 1 fl. 30 kr. Stift bezahlen.!) 

Am 24 Mai 1614 wurde Balthafar Haysler von Allertsham 
und deſſen Eheweib Margaretha mit dem zur Pfarrkirche Obing 
gehörigen Herzog Gütl in Ilzham belehnt. ?) 

Am 19. Juli desjelben Jahres belehnte der Abt Sigmund von 
Seon den Sebaltian Kempfenthaller, Möthler von Obing, gegen 
einen jährlichen Stift von 12 fr. mit dem zur Pfarrficche ge— 
hörigen jogenannten Hafnerladen, den bisher ein gewilfer Adam 
inne gehabt hatte. ®) 

Am 4 Dezember 1620 belehnte die Pfarrkiche den Wirth 
Egidius Stödler von Obing mit dem Sramerladen an der Freit— 
hofmaner neben dem Schulhaufe. *) 

1635 gab Johann Peürl von Lindach an da3 St. Laurentius 
Gotteshaus 80 fl. und feine Schweiter Barbara Niedermater von 
Stockham 20 fl., welche auf dem Gute des Balthafar Pichler von 
Schalfham lagen. Ferner gab dazu Martha, die Mutter des ge— 
nannten Johann Peurl, 100 fl., damit für diejes Kapital jährlich 
am 3. Tage nach den Allerjeelenfeite ein Jahrtag abgehalten und 
dabei um 4 fl. Spende unter die armen Leute vertheilt werde. °) 

Nach einer Urkunde vom Fahre 1640 war das Niedernhubergut 
in Siboling Lehen der Pfarrkicche in Obing.®) 

Bei einer Aufnahme des Inventar vom 5. März 1641 be— 
fanden fich in der Pfarrkirche folgende Gegenftände: 

In der Kirche: 

Auf dem Choraltar 3 paar meſſingene Leichter, 1 Crucifix 
und vor dem QTabernafel ein vothjambtes Fürhangl, 1 grün, voth 
und weißes grobgrünes Antipendium, 1 eijerner Leichter in der Kirche 
hangend. Auf jedem der beiden Seitenaltäre ein Crucifix, 1 paar 

) R. Ach. 

) ibidem. 

®) jbidem. 

9 ibidem. 
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mefjingene Leichter und 2 Tepiche. Auf der Porkirchen 3 paar 
hölzerne jchwarze Leuchter und dergleichen Altartuch von jchlechtem 
Zeug. Born Choraltar 2 große hölzerne gemalene Leichter, 1 
Faftenduech und vor dem Predigtjtuhl 2 Fürhangl. 

In der Sakriſtei, im Kaſten: 

1 Monſtranze von Meſſing, 1 Mändel dazue von leoniſchen 
Silber, 1 ſilbernes Kreuz zum Umbgehen, 3 gut ſilberne Kölch 
vergolt, 1 Leibfarbes Daffetes, I grüns und 1 feilchfarbes Kölch— 
tuch, 1 ausgenähtes und 2 geftriette dergleichen, 3 jchwarz und 
2 weiß und roth Corporal Daſchen, 1 Rothſambten Rauchmantel, 
1 Roth Daffetes und dergleichen grob grünes Meßgewand, in einem 
grünjeidenen Speisbeutel ein filbernes Kapfel, 4 weiße, 2 jchwarze, 
2 grüne, 1 feilchfarb von ſchlechten Zeig Meßgewand, 3 Alben 
mit aller Zugehör, 1 ſchwarz wollen Partuch, 3 Chorröde, 3 paar 
Dpferfändl und ein Tallar, 1 zinnene Aichl und ein Fupfernes 
Handbeden, 1 mefiing Rauchfaß jambt einem alten, 1 voth da— 
maßgener Fahnen, 1 roth daffete und eine blau jambtene Fahne, 
2 Handtücher, 1 Wandlglödl, 1 rother Altarhinmel. 

Im niedern Kaften für den Hochaltar 2 weiße leinene Altar- 
tücher, 2 Mai khriegl, 1 ſchwarz grobgrüns Andipendium, 1 gelb3 
dDaffetes Meßgewand, 3 fazenet zum Händewaschen, 7 Underleg, 2 
leinene Altartücher, 1 paar hölzerne verfilberte Leichter, 3 alte 
mefiingene Trümmer, 1 paar Rojen, die Urftänd Chrifti, 7 Kleine 
Fändl von ſchlechtem Zeug, 1 Heines Diechl zur Bruderjchaft ge- 
börig, 2 Mepbücher, 2 Antiphinel, 4 Agentbücher, 1 altes Meß— 
buch, 1 Graduale, 1 deutjches Evangelienbuch, 1 lederner Sad für 


Fahnen und Kreuz. 
Im obern Gewölb: 


1 eichene mit Eifen überzogene khaltnuß, 1 alte leere Druchen, 1 
eijenes Stockhl, 1 eingemauerter Eupferner Delfeflel. ') 

Bei einer Kirchenvifitation durch den Dekan P. Abraham Stein» 
parz von Baumburg am 14. Mai 1641 wurde befohlen, daß in 
der Sakriſtei ein Crucifix angefchafft und im Beichtftuhle ein Ver— 
zeichui der casus reservati angebracht werden ſolle. Das hl. Grab 
zur Dfterzeit ſoll alle 10 Jahre einmal aufgerichtet werden. Die 


Kr. Arc. 
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Fenster der Kirche feten mit Gittern zu verjehen, außerhalb des 
Gottesaderd dürfe nicht getauft werden, und derjelbe joll auch, jo 
weit er als Begräbnißftätte dient, mit einer Mauer umgeben und 
verichließbar fein. Innerhalb des Freithofes müſſe ein Kreuz auf- 
gerichtet und an diefem ein Weihwaſſerkeſſel angebracht werden. ") 

In einer Beichreibung der Pfarrkirche in Obing aus dieſer 
Zeit wird berichtet: Die Kirche hat 3 Altäre. Auf dem Hochaltar 
befindet fi) die Statue der ſeligſten Jungfrau Maria; an ihrer 
rechten Seite der hl. Martyrer Laurentius, an der linken der Hl. 
Apoftel Jakobus. Den rechten Seitenaltar ſchmückt ebenfall3 das 
Bild. der Gottesmutter; diefer zur Nechten ift das Bild der BI. 
Martyrin Katharina und zur Linken das der bl. Barbara. Auf 
dem Linken Seitenaltar befinden ich die 12 Apojtel und der Hl. 
Johannes der Täufer. Im Portal jteht ein Altar mit der Statue 
des bl. Märtyrer Sebaftian. ?) 

Am 5. Juli 1642 jeßte der Abt Honoratus von Seon den 
Meßner von Dbing, Johannes Wurm, ab, weil derjelbe öfters den 
ehemaligen Vikar, Balthaſar Paulus gejchlagen und geftoffen und 
auch deſſen Nachfolger P. Martin Hirſchböck mißhandelt hatte. Die 
Meßnerftelle erhielt jekt Johannes Hoisl. Diefer mußte beim 
Antritt derjelben 40 fl. bezahlen für Verbefferungen, welche Wurm 
im Meßnerhaus, das zur Pfarrkirche gehörte, getroffen hatte; 
nämlich „für ainen neuen traitkaften aufzujegen 20 fl., für ainen 
neuen pachofen und tach 10 fl., für einen neuen thenftadl 4 fl., für 
ainen nenen ſchöpfprun vor der thir 8 fl., für ainen neuen podten 
in der ftuben 4 ff.?) 

Das Einkommen der Pfarrkirche betrug um dieſe Zeit: 


An jährlihen Pfenniggilten . . >» 2 28 fl. — Fr. 
Binjen aus dem rentivenden Kapital von 2416 fl. 120 fl. 48 Er. 
Bene... = 24 fl. — kr. 
Opfer an Korn, Haber, Schmalz u. . . . . 27 fl. — Er. 


Summe: 199 fl. 48 fr.') 


1) God. Bav. Nr. 1459 p. 330. 
?) jbidem. 

9) ibidem p. 409. 

*) Kr. Arch. 
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Der Ddreißigjährige Krieg, welcher verheerend faſt über das 
ganze deutjche Vaterland Hinzog, ſchien auch unjere Gegend mit 
jeinen Schreckniſſen heimzuſuchen. Schon hatte man von den um— 
liegenden Klöjtern alles Werthvolle nach Salzburg geflüchtet und 
war de3 Einfalls der Schweden gewärtig, und überall ftellte man 
öffentliche Gebete an. Auch die Pfarrei Obing nahm ihre Zuflucht 
zum Gebet. Man ordnete in den Jahren 1640—1648 eine 
Prozeſſion zum Altar des hl. Achatius in Seon an, welche am 
Pfingftmontag abgehalten wurde. Die Kinder der Pfarrei Dbing 
und der Filiale Pittenhart gingen weiß gekleidet mit eimer Krone 
von Blumen oder aus MWachsferzen auf dem Haupte in Brozefjion, 
begleitet von Eltern und Gejchwwiltern, nach. dem Klofter Seon, um 
durch ihr Gebet die drohende Kriegsgefahr abzuwenden. Diejer 
Kreuzgang hat jich, wenn auch micht in der urjprünglichen Aus- 
Dehnung, bis auf unjere Zeit erhalten. Die Pfarrei hatte auch 
Urjache, denjelben fpäter zum Dank fortzufegen, denn fie erfreute 
ſich des Glückes, feinen feindlichen Soldaten zu jehen. ') 

Die Belt vom Jahre 1634—1635, welche der dreißigjährige 
Krieg zum Gefolge hatte, wüthete auch in der Pfarrei Obing auf 
ſchreckliche Weiſe. Die Opfer diefer verheerenden Krankheit wurden 
eine Viertelſtunde jüdlich von Dbing im Walde begraben. Als der 
Eooperator Chriſtophh Wurm mehrere an der Belt Verſtorbene im 
Gottesader in Dbing beerdigte, legte der Pflegverwalter von Kling 
am 1. Dftober 1654 beim Archidiakonat Baumburg Bejchwerde ein, 
weil dadurch die Anſteckung befördert werde. ?) Der jogenannte Peſt— 
freithof ift noch jo ziemlich erhalten. Derjelbe iſt 15m lang, 
ebenjo breit und war friiher mit einem Zaun von 24 nahezu 2m 
hoben, eichenen Säulen umgeben. Am weftlichen Ende des Freit— 
hofes, der jeßt ftark bewaldet it, fteht ein hölgernes Kreuz, das 
von wohlthätigen Leuten nach feinem VBerfalle immer wieder er- 
neuert wurde. Vor kurzer Zeit wurde einige hundert Schritte 
westlich davon an der Straße zum Andenken an diejes traurige 
Ereignig eine Heine Kapelle erbaut. Etwas nördlich von Obing 
jteht an der Straße, welche von dort nach Kienberg führt, eine 


) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 1308. 
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Säule aus weiß-rothen Marmor mit der Jahrzahl 1644, die zum 
Andenken an jene jchredliche Bet errichtet worden fein joll. Die 
Tradition erzählt, daß, nachdem die Krankheit aufgehört hatte, auf 
diefer Straße, welche fast für den größern Theil der Pfarrei den 
Kirchenweg bildet, nur mehr 7 Berfonen zur Kirche gegangen jeien. 
Diefe Angabe iſt jedoch weit übertrieben. Die Pfarrei hatte 10 
Sahre jpäter eine Bevölkerung, die eine jo große Sterblichkeit aus— 
Ihließt, da jene in jo kurzer Zeit nicht wieder jo bedeutend hätte 
anwachjen fünnen. Ein Seelforgsbericht vom Jahre 1644 gibt die 
Zahl der Communikanten auf 1422 an. Bon den 82 Kindern, 
"welche getauft wurden, ftarben 32, von den Erwachjenen 14 Ber- 
jonen. Hochzeiten famen 23 vor.‘) 

Im Jahre 1649 wurde die Gegend beveit3 wieder mit der 
Veit heimgeſucht. Die erjten Symptome zeigten ſich im. Auguſt 
und September. Zu Anfang des folgenden Jahres griff die Krankheit 
mit einer jolchen Wuth um ſich, daß nur wenige Orte verjchont 
blieben. In der Pfarrei Dbing ftarben im Zeitraum von einem 
Jahr nicht weniger als 126 Berfonen. ?) 

Die Sterblichkeit jcheint in der Pfarrei jeit 1644 bedeutend 
zugenommen zu Haben. Im Fahre 1651 zählte die Pfarrei nur 
mehr 1166 Gommunikanten. Diejes Jahr kamen daſelbſt 61 Ge— 
burten, 60 Sterbefälle und 10 Trauungen vor.?) 

Der Bilar Columban Freidlſperger (1651— 1653), nachmaliger 
Abt de3 Klofters Seon, ließ in der Pfarrfiche in Obing die 2 
Geitenaltäre neu herftellen. *) 

Im Fahre 1668 wird uns berichtet, daß die Pfarrei Obing 
jährlich am Feſte der Auffindung des Hl. Kreuzes in Begleitung 
eines Priejters eine Brozejfion nach Wafferburg halte Um 4 Uhr 
Morgens wurde aufgebrochen. Unmittelbar nach der Ankunft in 


) Ord. Arch. 

) Joſeph Lechner. Verſuch zu einer beurkundeten Darſtellung des 
Kirchenweſens in Bayern ſalzburgiſchen Diöceſe-Autheils. Salzburg, 1810. 
I, 283. 

°, ibidem p. 322. 
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Waſſerburg wohnte man am Hl. Kreuz-Altar einem Hl. Amte mit 
Muſik bei. Zur Tragung der Koften bezahlte jedes Haus 2 Pfennige, 
was im Ganzen in der Regel 5 fl. ergab.) Am Samftag nad) 
Pfingften hielten die Obinger — nad) der Angabe des Berichter- 
ftatter3 pflichtgemäß, wahrſcheinlich in Folge eines Gelübdes, die 
Pittenharter dagegen aus freiem Willen — einen Kreuzgang nad 
Maria Egg. ?) 

Um das Jahr 1670 wurden für einen Ader des Fägerhardt 
von Kleinbergham, von welchem der Wollichlager von Großbergham 
2 Theile, der Lochner daſelbſt 1 Theil und der Autjchachner 1 Theil 
bejaß, der Pfarrkirche 14 Er. gegeben.?) 

Am 13. Dftober 1671 verkaufte Balthafar Ober von Dbing 
an das dortige Gotteshaus einen Ader um den Preis von 80 fl. *) 

Am 18. November 1671 verkaufte der Seimel von Ilzham 
an die Pfarrkirche von Dbing die 2 Theile des großen und Kleinen 
Zehents vom Bürger und Kalkſchmidgute, den er durch Erbſchaft 
an ſich gebracht hatte, um den Preis von 68 fl. und einem Reichs— 
thaler. °) 

Sm Jahre 1675 weihte der Abt Adalbert von Seon den Altar 
auf der Emporkicche zu Ehren der jeligiten Jungfrau Maria, der 
hl. Martyrer Sebajtian und Florian und der Hl. Martyrin Urjula 
ein, indem er fich, ſowie jeine Pfarrfinder und Untergebenen dem 
Schuße diejer Heiligen empfahl. ®) 

Im jelben Fahre ftiftete Kaſpar Ortner mit einem Kapital 
von 100 fl. in der Pfarrkirche eine Jahresmeffe. ?) 

Am 2. März 1680 ftellten Melchior Linner, Schuhmacher 
bon Obing, und deſſen Eheweib Anna an die Pfarrficche einen 
Schuldbrief aus. ®) 

Am 5. September desjelben Jahres ftiftete Georg Autichachner 
von Autjchachen in der Pfarrkirche zu Obing einen Jahrtag in der 
Weile, daß er einen Ader, zwiſchen Irlham und Frabertsham ge= 


) Obſervanzbuch p. 67. 9) R. Ark. 
) ibidem p. 73. 9) Ord.⸗Arch. 
9) Kr. Arch. ) Ord.Arch. 
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legen, an die Kirche ſchenkte. Die Stift für denjelben betrug 
jährlich 1 fl. 30 fr. Der Vikar jollte alle Jahre eine bl. Seelen- 
mefje leſen, und dafür 32 Fr. befommen. Der Meßner erhielt 
6 fr., die Miniftranten 2 Er. Die übrigen 5O Fr. wurden für 
Beleuchtung ꝛc. dem Kirchenvermögen beigefügt.) 


Anno 1701 ftiftete Kaſpar Mayı von Roitham in der Bfarr- 
fiche zu Obing eine Jahresmeife auf den 22. Januar. Er gab 
biefür ein Kapital von 50 fl. Der Pfarrer ſollte 45 fr., der 
Meßner 6 Fr. und die Miniftranten 2 fr. erhalten. ?) 


Der Ipanifche Exbfolgekrieg, der für das ganze Land jo trau— 
tige Folgen hatte, machte ſich auch unferer Kirche fühlbar. Am 
15. Januar 1703 wurde duch ein Furfürftliches Schreiben befohlen, 
daß die Pfarrkirche in Dbing 300 fl. als außerordentliche Kriegs- 
fteuer zu bezahlen habe. Der Abt Columban von Seon bezahlte 
für dieſelbe am 15. Februar d. 3. 100 fl. mit dem Bemerken, 
daß es unmöglich jei, vorläufig mehr zu leiften, da bei der Kirche 
fein baares Geld vorhanden und ſolches auch nicht aufzubringen 
jei, da durch die faſt unerjchwinglichen Laften beveit3 alle Mittel 
erjchöpft wären. Die bezahlte Summe wurde 2 Tage jpäter vom 
Pfleggericht Kling quittirt. Die Forderung der weiteren 200 fl. 
wurde nicht mehr erneuert, und blieb daher auch unerfüllt.) 

Außer der genannten Umlage mußte die Pfarrkirche im näm— 
[ichen Jahr 100 fl. regelmäßige Kriegsfteuer bezahlen. *) 

Am 27. Juli desjelben Jahres jchlug der Blig in den Thurm 
der Pfarrfiche. Er ftürzte die Heine zinnerne Kuppel herab, welche 
einen am Fuße de3 Thurmes ftehenden Knaben, den Sohn des 
dortigen Baders jo unglüdlich traf, daß er fofort ſtarb. Der Blitz 
zerftörte weiterhin da8 Dach und einen Theil des Gemäuerd. Hierauf 
drang er in die Thurmuhr, und bejchädigte insbefondere da3 Ziffer- 
blatt an der Südſeite. Auch die Gloden wurden bis zur Unbrauch- 
barkeit zerftört. Die Reparaturen, die in Folge deſſen nothwendig 
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waren, beliefen fi), mit Ausnahme jener der Glocken und der Uhr, 
allein auf 60 fl. }) 

Anno 1708 wurde das jchon jeit langem baufällige, der Pfarr- 
firche angehörige, Meßnerhaus niedergeriffen und neu aufgebaut. 
Die Pfarrangehörigen mußten biezu das Holz liefern. Die Koften 
beliefen fich auf 260 fl. 27 fr. 5 dl.) 

Im Jahre 1709 wurde die größere Glode, welche durch den 
Blisftrahl vor 4 Jahren vom Thurm gefallen und zerbrochen war, 
in Salzburg von Benedikt Eijenberger neu gegoffen. Das Metall 
der alten Glode, welche 1095 Pfd. wog, wurde hiezu verwendet, 
und fie erhielt in ihrer neuen Form ein Gewicht von 1210 Bo. 
Die Koften betrugen 246 fl. 42 kr. Bon diefen wurde ein Theil 
durch eine Sammlung in der Pfarrei, welche 39 fl. 50 fr. eintrug, 
gedeckt; das Uebrige bezahlte man aus dem Kirchenſchatze. Indeß 
war die neue Glode kaum ein Vierteljahr auf dem Thurme, als 
fie am obern Theile an der Krone einen Sprung befam und total 
untauglih wurde. Auf dieſes Hin brachte man fie wieder nach 
Salzburg, wo fie von dem nämlichen Meiſter umgegofjen wurde. 
Sie erhielt dieſes Mal ein Gewicht von 1160 Pfr. Als Arbeits- 
(ohn verlangte der Glodengießer auf diefes Unglück hin nur 24 fl. 
Einjchließlich der Eonfeeration kamen die Koften auf 43 fl. 10 kr. 
zu ftehen, welche von dem Kirchenvermögen beftritten wurden. Die 
Auffchrift der Glode hieß: „Columbanus Abbas in Seon 1709. 
Zu Gottes Ehr bin ich gefloffen; Benedikt Eifenberger in Salzburg 
bat mich gegojjen.” °) 

Anno 1711 wurde eine andere, ebenfalls durch den Blitz zer- 
ſtörte Glode umgegofjen. Sie hatte früher ein Gewicht von 488 Pfd., 
und wurde jeßt 592 Pfd. ſchwer. Die Koften beliefen ſich auf 
137 fl. 9 kr., welche aus dem Kirchenvermögen bezahlt wurden. *) 

Im Sommer 1715 wurde ein Theil des Daches der Pfarr- 
firche, ferner das Dach der Allerjeelenfapelle und der Delbergkapelle, 
die an der Südfeite der Pfarrkirche als Portal angebaut war, neu 


) (od. Bav. Nr. 1460 fol. 40. 
*) ijbidem fol. 171. 
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gedeft und die Freithofmaner ausgebeifert, was zujammen eine 
Ausgabe von 161 fl. 51 kr. forderte. Die Reparatur der Thurmuhr, 
welche ebenfalls in dieſes Jahr fällt, koſtete 36 fl. und außerdem 
noch die Zifferblätter 10 Fl.) 

Im Jahre 1732 wurden in der Pfarrei Obing nach dem Bes 
richte des Vikars Maurus Wilhelnseder folgende Prozeſſionen oder 
Kreuzgänge abgehalten: Am 3. Mat al3 am Feſte der hl. Kreuz: 
auffindung nach Wafjerburg; am 4. Mai nach Seon; am 10. Mai 
nad) Schnaitjee; am 11. Mai nach Alberteich, von da nach Pfaffing 
und wiederum zurüd nach Obing; am 12. Mai nach Schnaitjee; 
am 18. nach Alberteich, Pfaffing und zurüd nach Obing; am 20. 
nach Pittenhart; am 21. nach Alberteih; am 25. Mat war Feld: 
umgang, von welchem man erjt zwijchen 4—5 Uhr Abends nach) 
Haufe fan; am 24. war Kreuzgang nach Schnaitjee; am 25. nach 
Alberteich, von da nach Pfaffing und wiederum zurük nad) Obing; 
am 2. Juni nach Pittenhart; am 3. nad) Seon; am 4. nach Al: 
berteih; am 8. nah Maria Egg; am 10. nach Diepoldäberg. 
Am 12. Juni al3 am Frohnleichnansfeit ging man um das Korn— 
feld, und am 15. al3 am Sonntag in der Frohnleichuamsoktav um 
das Haberfeld. Am 16. Juni war Kreuzgang nach Emertsham; 
am 19. Brozeffion um den Gottesader in Obing. Am 22. war 
Bittgang nad) Altötting; am 26. nah St. Salvator bei Prien; 
am 29. nach Ejchenau; am 13. Juli um den Gottesader; am 
30. September nah St. Wolfgang zur Dankjagung für die Feld— 
früchte. ) | 

Im Jahre 1734 wurde vom 3. bis 11. Juni in der Pfarr- 
firche durch die P. P. Jeſuiten eine katechetiſche Miſſion abgehalten. 
Die Betheiligung des Volkes war eine außerordentliche. An den 
bl. Saframenten nahınen 1550 Berfonen Theil.) 

Am 25. Septeniber d. 3. wurde der Altar des hl. Laurentius 
in der Pfarrficche für jede Hl. Meſſe, welche für ein Mitglied der 
Seelen-Bruderjchaft gelejen wird, privilegirt. *) 


!) Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 268. 
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Anno 1737 erhielt die Kirche einen neuen Dachſtuhl, und es 
wurde begonnen, diefelbe in den Rococo-Stil umzuwandeln. Die 
Neftauration fcheint eine Zeit von 10 Jahren in Anſpruch ge— 
nommen zu haben; denn erſt 1747 wurde der neue Hochaltar auf- 
geftellt, welchen Jakob Hindl, Tafernwirtd von Obing auf feine 
Koften errichten ließ. Derjelbe jchuf für die Pfarrficche auch eine 
Ihöne Monftranz. | 

Am 16. Januar 1745 jtiftete Jakob Hindl für fich und feinen 
Borfahrer 3. Ler ein Seelenamt. Er gab hiefür ein Kapital von 
100 fl. Der Pfarrer jollte 1 fl. 45 kr., der Meßner 35 fr. und 
die Miniftranten 2 Er. bekommen. !) 

Anno 1763 erhielt die Kicche eine neue Glode mit der Auf- 
Ichrift: „Durch einen Schlag verlor ich die Sprach — ja ich gab 
gar feinen Ton: reparirt Durch die Güte des Herrn Auguftin, Abt 
von Seon. Jacob Daller me fecit. Monachii ao. Dom, 1763.” 

1772 betrug die Geelenzahl in der Pfarrei Dbing 2526: 
darunter 1926 Communikanten.?) 

Am 1. April 1803 wurde in Seon der Reich3deputations: 
Hauptihluß vom 21. Februar desjelben Jahres vollzogen, da3 
Klofter ſäkulariſirt und unjere Pfarrei unabhängig. 

Bei der DOrganifation der Pfarrei am 16. Januar 1806 wurden 
von dem bisherigen Pfarrjprengel die Drtjchaften Siboling, Kendling, 
Bichl und Teifenjee abgetrennt, und der neu errichteten Pfarrei 
Kienberg zugetheilt. Auch die bisherige Filiale Pittenhart wurde 
eine eigene Pfarrei, verlor aber 2 Fahre jpäter an Obing die Neben- 
firche Diepoldsberg. Die Seelenzahl der Pfarrei Obing belief fich 
jeßt auf 1187. Der Umfang derjelben ıft 8-9 Stunden. Sie 
enthält 17 Dörfer, 21 Weiler und 22 Einöden. 

An Lehengütern gehörten der Pfarrkirche zur Zeit der Drga- 
nifation; der dem Andreas Spiel verliehene Nattinger Viertlhof in 
Pfaffing mit einer jährlichen Stift von 1 fl. 26 kr. 3 dl. Das 
Schwabengütl von Obing mit einer Stift von 35 fr. 2 dL., endlich 
das Bürger-Biertlhof-Gütl mit einer Stift von 2 fl. 57 kr. 
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Bon den Jahrtagen waren viele eingegangen. Ueber die noch 
bejtehenden berichtet die Kirchenrechnung von 1806: Bon dem hind— 
liſch-lexiſchen Jahrtag hat der Pfarrer 45 kr., der Meßner und die 
Miniftranten 8 kr. Bon dem Peyerl-Fahrtag bezieht der Pfarrer 
inel. eines Bittenharter Meßgeldes 3 fl. 23 kr., die Miniftranten 
16 kr., der Zechprobft 32 fr. Von der Autjchachnerschen Jahrmeſſe 
befommt der Pfarrer 32 kr., der Meßner 8 fr. Für die Jahrmeſſe 
des Rajpar Mayer von Roitham erhält der Pfarrer 45 kr., der 
Meßner 8 kr. Bon der Sebaftian Berndl’schen Jahrmeſſe treffen 
für den Pfarrer 2 fl., dem Meßner 1 fl. Bon dem Jahrtag des 
Jakob Hindl, Wirth zu Obing, hat der Pfarrer 1 fl., der Meßner 
29 fr. Bon der Jahresmeile des Georg Haufer, Frech von Groß— 
ornach, bezieht der Pfarrer 45 kr., der Mehner 8 fr. Aus dev 
Jahresmeſſe des Wolfgang Haufer von Haufen fallen dem Pfarrer 
45 kr., dem Meßner 8 fr. zu. 

Im Jahre 1811 erhielt die Pfarrkirche den Leib des hl. Mar- 
tyrers Sabinianus. Das General-Vikariat von München-Freifing, 
dem jeßt Dbing einverleibt war, ertheilte die Bewilligung, daß die 
hf. Ueberrefte von Herren-Chiemſee transferirt werden. Am Feſte 
des hl. Markus wurden die hl. Reliquien in Prozeſſion in die 
Pfarrkirche getragen, und auf dem rechten Seitenaltar zur Ber- 
ehrung der Gläubigen ausgejeßt. Gegenwärtig befinden jte fich in 
der Menja des Hochaltars. ') 

Da in Folge der rajchen Zunahme der Bevölkerung in der 
Pfarrei — fie war vom Jahre 1806 bis 1867 um 350 Seelen 
gewachſen — Sich das Bedürfniß einer Vergrößerung der Kirche 
geltend machte, jo wollte jchon der Pfarrer, Herr Joſeph Altmann 
diejelbe um 38 Fuß verlängern. Der Plan fcheiterte aber an dem 
Widerftande der Pfarrgemeinde. Erſt der Energie des Herrn Pfarrers 
oh. Ev. Mutzl gelang es, da3 Projekt durchzuführen. 

Im Jahre 1867 wurden die Vorbereitungen zum Bau getroffen. 
In den folgenden 2 Jahren gelangte die Verlängerung, die neue 
Safrijter und die Reftauration des Presbytertums zum Abjchluß. 
Anno 1870 wurde die Kirche von Außen und Innen vollendet. 
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"Im darauffolgenden Jahre ging man an den Bau des Thurmes. 
Das Mauerwerk wurde, ſoweit e3 jchadhaft war, abgetragen. Dann 
wurde darauf gebaut und anftatt der ehemaligen Kuppel eine ge- 
Ihmadvolle Pyramide angebracht. Der Thurm erhielt im Ganzen 
eine Höhe von 210 Fuß. Um Diejelbe Zeit wurden auch neue 
Glocken angejchafft. Dieſes war nothwendig geworden, da am Feſte 
de3 bl. Stephanus 1869 die größere Glode in Folge der großen 
Kälte einen 1'/s Fuß langen Sprung befommen hatte, und voll- 
jtändig unbrauchbar geworden war. Das Geläute wurde von Herrn 
Bahmair, Glodengießer in Erding bergeftellt. Die größere Glode 
bat ein Gewicht von 30,13 Zentner, die zweite 18,07, die dritte 
9,05 und die Kleinere 3,70, alfo das ganze Geläute 61,55 Zentner. 
Die Koften betrugen 6055 fl. 45 fi. Davon wurden für die alten 
Sloden abgezogen 1338 fl., und es belief ſich jomit die Ausgabe 
auf 4717 fl. 45 kr. 

Die neue Orgel mit 22 Regiftern, 19 Elingenden Stimmen 
und 2 Manualen it von Herrn Orgelbauer März aus München. 
Sie fojtete 2500 fl., der Raften 500 fl. Das Werk wird von 
Fachmännern als ausgezeichnet und jehr billig gerühmt. 

Die Koften des ganzen Baues beliefen ſich auf 51,386 fl. 
41 kr. 3 dl. Davon wurde fait die Hälfte von der Pfarrgemeinde 
durch freiwillige Beiträge geleistet. Die Bfarrangehörigen wetteiferten 
gewiffermaßen, fich in Thätigfeit und Opferwilligfeit zu überbieten. 
Außer dem freiwilligen Hand- und Spanndienft, ſowie der Lieferung 
von Material, wurde auch an Geldipenden Bedeutendes geleiftet. 
So gab 3. B. die Eder Bäurin hinterm Holz ein Legat von 
1800 fl. zu einem Geitenaltar; für den andern Seitenaltar ſchenkte 
Maria Zirer von Großbergham 800 fl. Thomas Hopfgartner, 
Hausbejiger in Obing, hat zur Herjtellung der Kanzel feinen Ge- 
winn als Eisihüge — 1000 fl. — vermadt. Die Fiſchergütlers— 
Eheleute Joſeph und Anna Scherer jchenkten den Grund zum Neubau 
der Kirche, und jeßten diejelbe al3 Univerfalerbin ihres gefammten 
Baarvermögend? von 3500 fl. ein, und ermöglichten fo die An— 
Ihaffung eines neuen Hocaltars. 

Den Hochaltar zieren 3 Statuen, die noch von dem urjprüng- 
lichen, gothiſchen Altare erhalten blieben. Das Bild der Gottes- 
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mutter mit dem Jeſuskinde, welches ſeit Langem an der linken 
Seitenwand der Kirche angebracht war. Ferner die Statuen des 
hl. Laurentius und Jakobus major, welche in den Bejit des Beil 
von Lindach übergegangen waren, und fich in dejjen Feldkapelle be= 
fanden, bis fie von Heren Pfarrer Joſeph Altmann wieder für die 
Bfarrkirche erworben wurden. Die 3 Altäre, die Kanzel und der 
Kaften der neuen Orgel wurden jämmtlih von Heren Bildhauer 
Wirth in München im gothifchen Stil Funftgerecht angefertigt. 
Plan und Bau ift das Werk des Herrn Maurermeiſters Gaisberger 
von Waflerburg. Die Zimmermannsarbeiten Teitete Herr Joſeph 
Wimmer, Zimmermeifter von Kleinornah in der Pfarrei Obing. 
Beide Männer verdienen ſowohl wegen ihrer korrekten Arbeit, als 
auch um ihrer Uneigenmügigfeit willen den Dank der Pfarrgemeinde 
für alle Zeiten. 

Die Kirche ift jet eine Zierde der Pfarrei, und fteht den 
meisten Landkirchen ebenbürtig zur Seite. Sie verdankt ihr Daſein 
in diejer Geftalt außer der Opferwilligkeit der Pfarrgemeinde größten- 
theil8 den unermüdlichen Bemühungen des Herrn Pfarrer® oh. 
Ev. Mupl, deſſen Name gewiß lange Zeit mit dankbarer Erinnerung 
in der Pfarrei genannt werden wird. 


8 3. 
Die Pfarrer und der Pfarrhof. 


Ueber die erſten Geiftlichen in Obing fehlen ung alle Nach» 
richten. Alois Huber III, 240 nimmt an, es jei in der Nähe des 
Dorfes von den Slaubenspredigern eine Mönchszelle gegründet worden. 
Dieje wäre jpäter Wohnfig der Säkularpriefter geworden, und habe 
daher den Namen Pfaffing erhalten. Dagegen meint Lechner in 
jeinem Verſuch zu einer beurfundeten Darftellung des Kirchenweſens 
in Bayern I, 208, der Sit der Pfarrer jet urjprünglich in Obing 
jelbjt gewejen und erjt nach dem Ausjterben der Edlen von Pfaffing 
dahin verlegt worden. Ich bin der Ueberzeugung, daß weder Obing 
noch Pfaffing der urjprüngliche Pfarrfig war. Derjelbe befand fich 
in einer jet nicht mehr beftehenden Drtichaft, welche „Gern“ hieß 
und jüdöftlih von Dbing an der Straße nad) Seon lag. Der 
erjte Pfarrer von Obing, welcher urkundlich angeführt werden kann, 
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nannte fich Heinrich von Geren, und noch im Jahre 1506 wird 
ein Ader im Niederfeld am Wege nach Seon die Gern geheißen. 
Derjelben Anficht jcheinen auch die Herausgeber der „drei bayı. 
Traditiongbücher”, vgl. p. 186, zu fein. 

Der Pfarrer Heinrich von Geren wurde in den Jahren von 
1165 bis 1174 von dem Grafen Siboto von Falkenftein und Neuburg 
mit dem Pfarrhof, mehreren Grundftüden und dem nahe beim Dorf 
gelegenen See belehnt. Der Lehensvertrag lautet: 

Der phaffe von Obingen sol gebt vier mute rotgen von 
deme huse, dar da uffe sizzet, und von dem weiere und 
von deme garten und von der wise; und wart daz also ge- 
lobet, swelch sin afterqunft nach ime chome, er gaeb ime 
daz selbe reht oder er lieze ime sin gut. Die rede gesach 
daze Obingen zeime daidinge und ist des geziuch der herre 
Heinrich phaffe von Geren. !) 


Eine lateiniſche Urkunde jagt dasjelbe: Der Graf Siboto über- 
ließ das Haus, in welchem der Pfarrer zu Obing ift, und den 
Fıchweiher, und den Garten, und die Wieſe (nämlich dem Pfarrer), 
daß er ihm davon jährlich 4 Meben Getreide gebe. Gejchehen in 
der Kirche zu Dbing in Gegenwart der Pröbjte und der Erzpriefter 
Rudolf von Chiemjee und Meingoto von Baumburg, des Dekans 
Siboto und des Kellermeifter® Kung von Chienifee. ?) 

Erſt ein Jahrhundert jpäter findet ſich wieder eine Nachricht 
über einen Priefter in Obing. Es ift dieß der Pfarrer Audiger. 
Diefer war Zeuge, al3 im Jahre 1266 der Abt Albert von Seon 
das ftreitige Gut Fembach bei Eggſtätt an das Klofter Frauen- 
Chiemſee überlieh. °) 

In einer Urkunde vom Jahre 1300, in welcher Rudolf, Pfalzgraf 
zu Rhein, dem Klofter Sevit die niedere Gerichtsbarkeit beftätigte, 
findet fich unter andern Zeugen der Pfarrer Albrecht von Dbing. *) 
Derjelbe war auch Zeuge am 10. Auguſt 1301, als Eyt von Aſchau 


) Drei bayr. Traditionsbücher p. 13. 
) jbidem. 

) Mon. Boic. XT, 245. 

* Mon. Boie. II, 141. 
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dem Kloſter Herren-Chiemjee einen Hof zu Ueberſee jchenfte. ') 
Der nämliche Albrecht war wiederum Zeuge im Jahre 1305. ?) 
Er ſchenkte auch an das Kloſter Seon einen Hof zu Höslwang und 
ftiftete damit in der Kirche des hl. Lambertus einen Jahrtag. Er 
wurde in dieſer Kirche begraben. °) 

Der Pfarrer Stephan von Dbing war Zeuge, als am St. Er- 
hardustage 1370 Konrad der Zierler von Schalfham feinen Hof, 
genannt „Zierlparch“, zur Erlangung des Seelenheil3 dem Gotte3- 
haus des bl. Laurentius in Dbing vermachte.*) Derjelbe war 
Siegler eines Kaufbriefes vom 24. Februar 1373, als Seidel der 
Nechenftampf fein Haus um 3 Pfund Pfennige an die Pfarrkirche 
in Obing verkaufte. °) 

Anno 1336 war Zeuge Ulrich der Ortolph, Pfarrer von Obing. ©) 

Im Fahre 1388 erhielt die Pfarrei der Prieſter Heinrich 
Sräfinger. Diejer fchenkte dem Klofter Seon ein Gut in Almertsham, 
und ftiftete damit für fich einen Jahrtag in Seon. Er fand dajelbjt 
auch jeine letzte Ruheftätte. ‘) 

Als diefer im Fahre 1398 geftorben war, ernannte der Abt 
Simon von Seon am 17. Dftober d. J. auf die Pfarrei Obing 
den Friedrich Pretjchlaifer, Priefter der Diöceſe Freiſing. Die Er- 
nennung wurde vom Erzbiſchof Gregorius von Salzburg am 21. 
Oktober 1398 beftätigt. ®) 

Am Mittwoch den 11. Februar 1427 ftarb der Pfarrer 
Friedrich Pretichlaifer. Der Abt Erhard T. von Seon bejegte num 
die Pfarrei gegen alle Gewohnheit mit einem Conventualen jeines 
Klofters, Namens Johannes Thalhaimer. Inzwiſchen hatte man, 
wahrjcheinfich auf eine Petition hin, bei der Curie in Rom erfahren, 
daß diefe Pfarrei erledigt fe. Der Papſt Martin V. ſchrieb unterm 
30. April 1427 an den Abt Konrad Spielberger von Nott und 
an Fohann von Tagershaim, Canonikus und Profeſſor in Freifing: 
Da wir erfahren haben, daß durch den Tod des Friedrich Bretjchlaifer 
die Pfarrei Obing erledigt ift, jo wünjchen und befehlen wir, daß 








') Regesta Boica V. 12. °) jbidem. 

”) ibidem p. 91. ®, jbidem. 
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diejelbe dem Stephan Randeck, Prieſter der Diöceſe Freifing, von 
deſſen Tüchtigfeit und Glaubensfeſtigkeit wir fichere Kenntniß haben, 
mit allen Einkünften und Rechten übertragen werde. 

Johannes von Tagershaim, der zugleich als Erefutor dieſes 
Befehles ernannt worden war, ſchrieb ſofort an den Erzbifchof 
Eberhard von Salzburg und den Abt von Seon, daß er dem Willen 
des Papſtes gemäß die Pfarrei Obing dem Stephan Rande über- 
tragen habe. Er forderte fie auf, den Randeck freundlich aufzu- 
nehmen, ihm den nöthigen Schuß angedeihen und den Genuß der 
Einkünfte zufommen zu lafjen. Ueber allenfallfige Widerjpenftige, 
die gegen diefe Beſetzung rebelliich auftreten würden, wäre er ge— 
zwungen, kraft päpftlicher Vollmacht das Interdikt und die Exkom— 
munikation auszusprechen. 

Als der Eonventuale Thalhaimer die Pfarrei nicht aufgab, 
wurde über ihn wirklich der Bann verfügt. 

Der Abt, dem durch diefe willführliche Befegung ein Unrecht 
geſchah, gab fein Recht nicht jo leicht auf. Um ich die Pfarrge- 
meinde Obing geneigt zu machen, wollte er das bei der Bejegung 
der Pfarrei durch Aufhebung des alten Herkfommens begangene Un— 
recht wieder verbejjern. Er bewog den Thalhaimer zum Rücktritt, 
und verlieh die Pfarrei einem Weltpriefter, Namens Bartholomäus 
Scherb, aus der Diöcefe Salzburg. Man gab vor, daß diefer vom 
Ordinariat Salzburg auf die Pfarrei präſentirt worden jet, was 
jedoch nicht zu beweijen iſt. Inveſtirt wurde er am 27. Juli 1427 
durch den Bifar Heinrich von Höjelmang in Beijein des Notars 
Stoll. Sogleih am darauffolgenden Sonntag verkündete Scherb 
öffentlich von der Kanzel aus, daß er der rechtmäßige Pfarrer jet. 

Thalhaimer hatte fich zwar von der Pfarrei zurückgezogen, gab 
aber feinen Anspruch nicht vollitändig auf. Er kämpfte gegen Randeck 
befonderd dadurch, daß er den Scherb auf alle mögliche Weife 
unterftüßte. Johannes von Tagersheim erfommunicirte nun auch 
den Scherb und den Thalhaimer zum wiederholten Mal. Der 
Bann wurde um die Mitte des Monats Oktober in allen Kirchen 
der Diöcefe Salzburg feierlich beim fonntäglichen Gottesdienft von 
der Kanzel verkündet. Alles war jedoch vergebens. Dbing hatte 
drei Pfarrer und befand fich in dem nämlichen traurigen Schisma, 








Pfarrei Obing. 103 


wie noch dor einigen Jahren die ganze katholiſche Kirche. Die 
Rivalen befehdeten fich gegenfeitig zum großen Aergerniß des Volkes. 
Einer binderte den andern an den Firchlichen Funktionen, und Scherb 
verfperrte dem Randeck jogar die Kicchenthüre. 

Am 6. November kam eine räuberiiche Hinwegnahme mehrerer 
geiftlicher Gegenftände in der Kirche vor, was von Scherb und feinen 
Anhängern dem Rande zur Laft gelegt wurde, aber durchaus nicht 
bewiefen werden konnte. Es ftellte fich jpäter heraus, daß es durch 
Laien gejchehen war. 

Am darauffolgenden Sonntag wollte Randeck die Hl. Meile 
lefen; fand aber die Kirche verjchlofjen, und hatte Mühe, die Meß— 
nerin dahin zu bereden, daß fie ihm diejelbe öffnete. Am 16. No— 
vember war der Kaplan Heinrich Fraunberger, der für Randeck Bartei 
nahm, im Begriff das hl. Opfer zu feiern, fand aber ebenjo die 
Kicchenthüre verjchloffen. Einige Laien gebrauchten nun Gewalt, 
und erbrachen die Thüre. Selbſt die perjönliche Sicherheit jcheint 
gefährdet gewejen zu jein. Randeck äußerte nämlich, er möchte jehr 
gerne die bl. Meſſe feiern, wenn er es nur thun könnte, ohne 
Mißhandlungen ausgejegt zu fein. Man kann ſich vorjtellen, welch 
demoralifivende Wirkung ſolche Zuftände auf die Pfarrgemeinde 
ausüben mußten. 

Am 15. März 1428 appellirten Thalhaimer und Scherb an 
den Bapft. Sie legten in einem Schreiben dar, daß Thalhaimer 
vom Kapitel in Salzburg die vafante Pfarrei rechtskräftig erhalten 
habe. Nachdem diejer zurücgetreten fei, habe Scherb auf Betreiben 
des Richters Ulrich Winter von der Pfarrei Befig genommen; aber 
Randeck habe fich gewaltfamer Weiſe eingedrängt. Sie verlangen, 
daß er von der Pfarrei entfernt, daß ihm ewiges Stilljchweigen 
darüber auferlegt, und Scherb in jein rechtmäßiges Amt twieder 
eingejegt würde. 

Wenn endlich die perjönlichen Angriffe einigermaßen aufbörten, 
jo wurde jeßt der Streit auf rechtlichen Wege geführt. Randeck 
nahm einen gewiljen Johannes Cerdoni3 zum Anwalt, und Die 
beiden andern Prätendenten den Richter Ulrich Winter. 

Nach vielen nußlojen Verhandlungen ſchlug der Brofurator 
Scherbs und Thalhaimers vor, die Angelegenheit der Univerfität 





104 Pfarrei Obing- 


Wien zur Entjcheidung zu übertragen. Dagegen forderte der Sach— 
walter des Randed, den Streit von der römischen Curie entjcheiden 
zu laſſen. Da aber jede Partei ihren Vorſchlag realifirt wiſſen 
wollte, ging feiner durch. Jetzt griff der Erefutor Johannes von 
Tagershaim auf einen Vorſchlag zurüd, der jchon früher gemacht 
worden war. 3 follten nämlich auf jeder Seite 12 Artikel über 
die ftreitigen Punkte abgefaßt und darüber mehrere Zeugen ver- 
nommen werden. Diejes fam auch zu Stande. Jede der beiden 
Parteien jah fih um einige Zeugen um, und reijte mit dieſen nad) 
Freifing, wo das Berhör ftattfand. Die Zeugen des Scherb und 
Thalhaimer waren: Heinrich Pils, Hausbefiger in Obing, Chriftian 
Hager, Diener des Abtes von Seon und Friedrich Tondel von 
Pirach in der Pfarrei Obing. Dem Stephan Randeck folgten als 
Zeugen: Konrad Halfinger, Bürger von Wafferburg, Konrad Strähler 
von Gallertsham, Chriftian Heinreicher von Heinham, Chriftian 
Tondel von Heinham und Konrad Heinreicher von Sarenhann. 

Es blieb uns das ganze Zeugenverhör erhalten, iſt aber zu 
umfangreich, al3 daß e3 hier angeführt werden könnte. 

Während in Freifing diefe Verhandlung ftattfand, jchrieb am 
3. Auguft 1428 der päpftliche Auditor Johannes von Balena im 
Auftrage des Bapftes an die ftreitenden Parteien, und [ud fie ein, 
innerhalb 40 Tagen zur Beilegung des Zwiftes in Rom zu er- 
Icheinen. Die Romreiſe fam jedoch nicht zu Stande. Dagegen 
wurde am 20. Februar 1429 ein Kompromiß eingegangen, dem— 
zufolge für die Dauer des Prozefjes alle Streitigkeiten aufhören 
jollten, und feiner auch nur den geringsten Anspruch auf die Pfarrei 
und deren Einfommen machen dürfe. 

Randeck, des Streitend müde, entjchloß fich endlich, da von 
der andern Partei an eine Nachgiebigkeit nicht zu denken war, ein 
Opfer zu bringen, und jo der Pfarrei den Frieden wieder zu geben. 
Er refignirte am 27. Juli 1429 in Herren-Chiemſee auf die Pfarrei 
Dbing. 

Bevor dieſes in Rom bekannt wurde, fchrieb der Papſt an 
den Bischof Ulrich von Chiemſee, er jolle die beiden Parteien zu— 
ſammenrufen, die Sache eingehend prüfen, und darüber nach Recht 
und Gerechtigkeit entjcheiden. Obgleich nun Randeck bereit3 zurüd- 
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getreten war, jo war dieß infoferne noch nothwendig, als es ſich 
darum handelte, wer in Zukunft das Necht habe, die Pfarrei zu 
vergeben. 

Am 7. Oktober 1430 erließ der Biſchof Ulrich ein Schreiben, 
in welchem er die an der Angelegenheit Betheiligten einlud, zur 
endgiltigen Beilegung de3 Streites zu erjcheinen. Die Frage wurde 
ohne bejondere Schwierigkeit gelöft, und der Biſchof jchrieb am 
20. Oktober 1433 an den Erzbischof von Salzburg, es jet der 
Beihlub gefaßt worden, daß die Pfarrei Dbing endgiltig dem 
Klofter Seon einverleibt und jomit der status quo wieder her- 
geftellt jein jollte. 

Am 22. DOftober d. 3. wurde Bartholomäus Scherb rechtlich 
inveftirt. Der Abt von Seon fette feit, daß die amtlichen Geift- 
fihen von Obing in Zukunft nicht mehr Pfarrer, ſondern Bifare 
genannt werden follten, daß fie vom Abt in Seon ernannt und 
endlich vom Erzbiichof von Salzburg anerfannt fein ſollten.!) 
So war da3 unheilvolle Schisma gehoben, das ohne Zweifel aus 
der Unkeuntniß der Verhältniffe hervorgegangen war. Es ſprechen 
alle Zeichen dafür, daß Stephan Randeck nach Erledigung der 
Pfarrei beim Bapft um diefelbe gebeten hat, und diefer fie ihm gab, 
ohne zu wiſſen, daß das Kloſter Seon über fie das Patronats— 
recht habe. 

Bartholomäus Scherb war mit dem Abt Erhard von Seon, 
als diefem vom Biſchof Leonhard von Pafjau ein altes Privilegium 
beftätigt wurde, am 6. Augujt 1429 in Paſſau, und wurde bereits 
damal3 „perpetuus Vicarius von Obing“ genannt.) Er er: 
freute fich feines Befiges nicht lange. Am 3. Februar 1439 re- 
ſignirte ſchon fein Nachfolger Sighard Aitaler. 

Die Pfarrei wurde jegt vom Koneilium zu Bajel dem Wilhelm 
Biſchoff (alias Pfaff), Priefter der Diöceſe Negensburg und Conven— 
tuale des Kloſters Seon, übertragen. Diejer trat jedoch die Pfarrei 
nicht an, jondern wurde bald Abt feines Kloſters, wo er 1442 
ftarb. Der Erzbischof Johannes von Salzburg inveftirte am 





) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 167 sq. 
) Deseriptio Monast. Seon. p. 24, 
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25. März d. 3. den Johannes Heuppel, Ordenspriejter von Seon 
unter der Bedingung, daß er dem Kloſter eine jährliche Ehrung von 
5 Mark Silber3 bezahle. Diejer wirkte 3 Jahre in der Pfarrei 
Dbing und wurde 1442 Abt des Kloſters Seon.') 

Um diejelbe Zeit war ein Uldarich Heuppel Propſt des Klofters 
Herren=&hiemfee. ?) 

Der Abt Erhard II. von Seon (14801489) feßte feft, was 
in Obing von den Einnahmen dem Pfarrer und was den Hilfs- 
prieftern zugehören ſollte. Die Ueberjegung des lateiniſchen Dri- 
ginal3 lautet: 

Damit Friede und Eintracht, Einigkeit mit brüderlicher Liebe 
erhalten werde zwiſchen dem Pfarrvikar und den Hilfsprieftern in 
Dbing, hat der chrwürdige Vater in Chriftus, Herr Erhard, Abt 
de3 Kloſters Seon, wegen des doppelten Poſtens nachgejchriebene An— 
ordnungen gemacht, und fein Hilfspriefter joll auf diejem Pojten an— 
genommen werden, welcher nicht nach Durchlefung diefer Anordnungen 
deutlich verjpricht, daß er diefelben halten, und außer dem Vorge— 
jchriebenen nichts verlangen und juchen wolle. 

‚Item erſtens, was in Pittenhart, Diepoldsberg und Ejchenau 
an Geld geopfert wird, bleibt dem Pfarrer und feinen Hilfsprieftern 
gleich zu vertheilen, daß der Pfarrer die Hälfte und die Hilfspriefter 
die Hälfte befommen, aber die übrigen Opfer (Naturalien) nimmt 
der Pfarrer ein. 

Die Stolgefälle von den Erwachſenen in der ganzen Pfarrei 
jollen getheilt werden; dem Pfarrer 2 Theile, den Hilfsprieftern 
1 Theil, jo daß fie ein Drittel an Stolgefällen beziehen. 

Die Heine Stole ſoll gleich in zwei Theile vertheilt werden, 
die eine Hälfte dem Pfarrer, die andere den Hilfsprieftern. 

tem bei allen Vermächtniffen, welche in der ganzen Pfarrei 
entweder dem Pfarrer insbejondere, oder einem Hilfspriefter, oder 
allen mit einander gejchehen, die müſſen ganz fo getheilt werden, 
wie die Stolgefälle der Erwachſenen. 

tem von den in Dbing und Pittenhart geftifteten Jahrtagen 
bat der Pfarrer die Hälfte und die Hilfspriefter die Hälfte. 

') Cod. Bav. Nr. 1458 p. 419. 

2) Peetz. Die Chiemfeeklöfter p. 94. 
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Item von den Wochenmefjen, welche die Hilfspriefter verrichten, 
nämlich in Alberteih 20 Schilling Pfennige, in Diepoldsberg 15 
Schilling Pf., in Pittenhart 1 Pfund Pf., in Eſchenau 14 Schilling 
Pf., in diefen Filialen allen hat der Pfarrer nichts, ſondern das 
Ganze fällt den Hilfsprieftern zu. 

Item alle Votivmeſſen, welche in der ganzen Pfarrei durch 
den Pfarrer oder die Hilfspriefter gehalten werden, find in zwei 
Theile zu theilen, wovon einer dem Pfarrer, der andere dem Hilfs- 
priefter gehört. 

Item die Mefjen, welche zu Halfıng, bei St. Leonhart und 
St. Veit gehalten werden, von diejen joll die Gebühr dem Hilfs- 
priejter gehören wegen des weiten Weges. 

Item von den hervorgejegneten Wöchnerinen und den Hoch— 
zeiten gehört die Bezahlung demjenigen, der die Dienfte leiftet. 

Item von den drei Meſſen in Alberteich an den Bittagen 
werden 50 Pfennige bezahlt, die in zwei Theile, wie voraus, zu 
vertheilen kommen. 

Item die Beichtpfennige vom Anfang der Falten bis zur 
Dfterwoche jollen getreu und ohne Betrug zufammengelegt und nad) 
der Oſterwoche in zwei Theile getheilt werden. 

Item die Hilfspriefter haben 3 Sammlungen in der Pfarrer, 
nämlich an Weizen in Garben, Weizen im Sad (al3 Gaplaneigebühr) 
und den Haber in der ganzen Pfarrei. 

Item die 12 Pf. für die letzte Delung gehören den Hilfs— 
prieftern in der ganzen Pfarrei, außer wenn fie der Pfarrer jelbit 
einigen ertheilt, dann gehören ſie ihm. 

Item das Gedenfgeld an den Kirchweihen durch) die ganze 
Pfarrei joll der Eintracht wegen in zwei Theile getheilt werden 
wie oben. 

tem wenn e3 zutrifft, daß andere Meſſen in den Wochen 
eines Jahres oder darüber hinaus gelefen werden, fo ſoll der Pfarrer 
und die Hilfspriefter die Stipendien (solatium) in 2 Theile theilen. 

Stem die 12 PVfennige, welche an den Kirchweihen verabreicht 
werden, jollen für die Meſſe gleich vertheilt werden. 

Stem ohne Willen des Pfarrers jollen die Hilfspriefter nichts 
annehmen. 
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Item alle zufälligen Einnahmen gehören dem Pfarrer. 

Item von den Eintreibern und Sammlern jollen wie es vor 
Alters bejtimmt ift, 32 Pfennige dem Pfarrer, 24 Pf. den Hilfs- 
prieftern gehören; die weiteren 8 Pf. jollen dahin fallen, wohin e3 
dem Pfarrer beliebig iſt.) 

Berzeichniß der Anordnungen und Einkünfte des Pfarrers der 
Kirche Obing unter Objorge des Vater in Chrifto und Herrn 
Franziskus, Abt des Klofters Seun (1492—1521); angefertigt im 
Sabre des Herrn 1494. 

Item Sarenhaim gibt zum Dienft 10 Schilling Pfennige, 
4 Hühner, 1 Gans, 40 Eier, 1 Käslaib, 4 Pf. um das Feſt der 
Geburt Ehrifti, Hat 2 Tage zu adern, 2 Tage zu mähen auf den 
Wieſen und gibt 4 Trünfe. 

Item zu Siboling gibt der Niederhuber 13 Schilling Pfen- 
nige, 4 Hühner, 1 Gans, 50 Eier, 1 Käslaib, 4 Pf. zu Weih- 
nachten, hat 2 Tage zu adern, 2 zu mähen und gibt 4 Trünfe. 

Item zu Pfaffing hat der Orter zu geben 5 Schilling Pfen- 
nige, 4 Hühner, 1 Gans, 50 Eier, einen Tag zu. adern, 2 zu 
mähen, und gibt 3 Pf. zu Weihnachten und 4 Trünke. 

Dajelbit dient der Widmayr (Wimmer) jo viel als der Drter. 

Item zu Heiming gibt der Veichtner 1 Pfund Pfennige, 2 
Hühner, 40 Eier, 2 Pf. zu Weinachten, hat 2 Tage zu mähen, an 
einem Werktag zu arbeiten, und 4 Trünfe. Dajelbft gibt Chörndel, 
dev Weber, 1 Pfund Pfennige, 2 Hühner, 40 Eier, 2 Pf. zu 
Weihnachten, 2 Tage zu mähen und 4 Trünfe. 

Item zu Sepolding gibt der Schmid 1 Pfund Pfennige, 2 
Hühner, 30 Eier, 1 Käſe, 2 Pf. zu Weihnachten, 2 Tage zu 
mähen und 4 Trünfe — mehr von der Egart (= Bradjland), 2 
Schilling Pfennige —. Lebteres ift neuere Schrift. 

em der Mehner zu Obing gibt 60 Pfennige, 2 Hühner, 
4 Tründe. 

Item der Widmayer bei Bittenhart gibt 10 Schilling Pfennige, 
4 Hühner, 50 Eier, 4 Pf. zu Weihnachten, hat 2 Tage zu mähen, 
4 Trünfe. 
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tem der Perndlhub zu Obing gehört dem heiligen Achatiug, 
und dient dem Pfarrer 6 Schilling Pfennige und 2 Hühner bei der 
Einweilung in die Küfteret der Kirche des HI. Achatius. 

tem zu Pittenhart fallen nach der Oktav Corporis Chrifti 
12 Schilling Pfennige; jedes Haus gibt 3 Pfennige. 

tem jedes Haus aus der Pfarrei Pittenhart gibt um das 
Feſt des hl. Apoſtels Thomas 2 Pfennige. 

Item zu Obing gibt jedes Haus in der Pfarrei um den vor— 
genannten Feſttag einen Pfennig. 

Item von den Heiligenpflegern hat der Pfarrer alle Ehrenge- 
ſchenke und alle Hühner, und der Pfarrer darf diefe Güter bejeßen, 
und nicht die Kirchenpfleger, nach feinem Gefallen. 

tem bei der Kicchenrechnungsablage hat der Pfarrer von jeder 
Kirche 12 Pfennige und von den Seelen in Obing und Pittenhart 
24 Pfennige. 

Item am Tag des Apoſtels Johannes gibt der Kirchenpfleger 
de3 bl. Laurentius in Obing dem Pfarrer ein Viertel Wein. 

Item am Tag Mariä Reinigung gibt der Kirchenpfleger des 
hl. Laurentius in Obing dem Pfarrer 1 Pfund Wachs. 

Item in der Oktav Chrifti Himmelfahrt gibt. jedes Haus der 
Pfarrei Obing 3 Eier und diefe werden in 2 Theile getheilt, deren 
einer dem Pfarrer, der andere dem Kirchenpfleger des hl. Laurentius 
in Obing gehört. 

Item von den gejtifteten Jahrtagen, welche im Kalender des 
Kicchenichates zu Obing und Pittenhart enthalten find, hat der 
Pfarrer die Hälfte und die Hilfspriefter die Hälfte. | 

Item der Pfarrer hat aus der Trat (Viehmweide) den dritten 
Theil in der ganzen Pfarrei. 

Item das Alterweifet (altherfömmliches Gejchent an hoben 
Fefttagen) hat der Pfarrer in der ganzen Pfarrei allein, und bei 
jedem einen Käslaib oder zwei Pfennige. 

tem der Pfarrer hat von der Kirche des heil. Egydius in 
Diepoldsberg 50 Pfennige für den Mekwein, die er dem Pfleger 
diefer Kirche verabreicht. 

Item von der Kirche des bl. Petrus in Ejchenau fallen 60 
Pfennige für Meßwein, welche der Herr Abt in Seon zu geben 
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bat; auch gibt er den Hilfsprieftern von einem gewiffen Gute 14 
Schilling Pfennige von einer geftifteten Meffe in Ejchenau — und dem 
Pfarrer gebührt 1 Pfund Pfennige — (letzteres iſt neuere Zufchrift).) 

Unter demjelben Abt Franzisfus verlangten die Pfarrange- 
börigen von Obing mit Gewalt, daß man die Pfarrei nicht mehr 
mit Drdensprieftern, ſondern mit Weltgeiftlichen befeße. Es wurde 
auf diefes Verlangen eingegangen, und die Seelforge war von nun 
an gegen 140 Fahre in den Händen von Säfularprieftern. ) Auf- 
fallend ift, daß der Convent in Seon, der fonft jeine Rechte jo 
energisch wahrte, dieſes Mal jo Leicht nachgab. Meöglicher Weife 
war das Klofter Schwach bejegt und litt jelbft Mangel an tüchtigen 
PBrieftern, oder man hielt es für beijer, daß die Ordensleute im 
Klojter beiſammen leben und ein gejchloffenes Ganze bilden. 

Im Jahre 1573 wurde Ehriftoph Aipacher Pfarrer in Obing. 
Derjelbe war gebürtig in der Pfarrei Forftinning, wurde 1568 in 
Freifing ordinirt und mar dann Cooperator in Schnaitfee. °) 

1574 ftellte der Wirth von Obing beim Landgericht Kling 
darüber Klage, daß der Pfarrer Chriſtoph Aſpacher im Pfarchof 
eine förmliche Weinjchenfe etablirt habe, und ihm großen Schaden 
verurjache. Auf Befehl des Pfleger? von Thurn zu Kling kamen 
Amtsleute in den Pfarrhof von Dbing, und nahmen dort ein Faß 
Wein von ungefähr 7 Eimern hinweg, welches fie mit fich nad) 
Kling führten. Auf Bitten des Pfarrers verwendete fich nun der 
Abt Wolfgang von Seon fir ihn und machte eine Eingabe an das 
Landgericht, in welcher er verficherte, daß der genannte Pfarrer den 
Wein nur für jeinen Bedarf im Keller hätte, und denjelben höchftens 
für Wöchnerinen und Kranke verfaufe. Er bat zugleich, man möchte 
ihm den confiscirten Wein wieder zurücitellen. 

Der Landrichter Hanns Dellinger von Kling ging aber nicht 
darauf ein, jondern übergab die Angelegenheit am 1. Februar 1575 
der Regierung in Burghaujen. Er berichtete, daß der Pfarrhof in 
Obing zu einem fürmlichen Gafthaus geworden ſei. Er wiſſe aus 
glaubwürdiger Quelle: „Wie daß merer Thail der Paurſchaft im 

) ibidem. 

2) Cod. Bav. Nr. 1459 p. 315. 

9) 3. B. Veichtmayr. Schnaitiee I, 378. 
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Pfarhof Tag und Nacht figen, ſpilln, jauffen, jubilirn, rumohrn, 
ichlagen und rauffen. Auch des noch merers, jo ift ain Gericht- 
underthan, weillundt N. Neiterberger jeeliger, der daſelbs bezecht 
worden, in ainem gar fhlain und jeuften Pächl, welches dann hieneben, 
neulicher Zeit umbfhomen und dar inn ertrunkhen.“ 

Der Pfarrer erhielt nun eine ftrenge Rüge. Nichtsdeſtoweniger 
führte er aber feine Wirthichaft fort wie vorher. Acht Tage Später 
wurde er auf3 Neue von dem Schloßbeſitzer Wanninger verklagt. 
Dieß veranlaßte auch die geiſtliche Behörde, in dieſes Treiben einzu— 
greifen. Am 8. Auguft 1583 mußte fih der Pfarrer vor dem 
Archidiakonat in Baumburg verantworten. Seine Bertheidigung ift 
aber keineswegs im Stande, eine Ueberzeugung von jeiner Unjchuld 
hervorzurufen.) 

Im Jahre 1581 wird berichtet, daß jede Woche einmal ein 
Prieſter von Obing nach Brunn gehe und daſelbſt eine Wochenmeſſe 
leſe, über welche der Beſitzer des dortigen Schloſſes, Johann Egyd 
von Sunderdorff das Patronatsrecht ausübe. ?) 

Von nun an wird der amtliche Geiſtliche in Obing, wie dieſes 
ſchon früher beſchloſſen worden, nicht mehr Pfarrer, ſondern Vikar 
genannt. 

Am 10. Auguſt 1601 ſchrieb der Vikar Kaſpar Hörmann 
über fein Einkommen: Soviel die Pfründe anlangt, jo habe ich 
Zehenthäuſer und den Kleinen Zehent, al3 Korn, Gerjte, Arbes und 
Haar und einige Grundſtücke, die mich und mein Gefinde ernähren. 
An Wochenmeſſen: erjtlih am Pfinztag 1 Wochenmeß im Schloß 
zu Brunn, dafür 4 fl, am Freitag zu Diepoldsberg 4 fl. 3 Er. 
4 dl. 1 Hl., der Kaplan eine zu Ejchenau 10 kr., am Samijtag 
1 Wochenmeß zu Alberteih 3 fl. 1 Er. 22 dl. 1 bL., zu Pittenhart 
am Montag in der Faften 1 Meſſe 1 fl.?) 

Am 4. Auguft 1616 wurde Kaſpar Schölhorn, Landgerichts- 
Amtmann des Obinger-Amtes mit dem zum Pfarrhof Obing ge- 
börigen Schmitgute in Jepolding belehnt. *) 


N) Ar. Arch. 
%) Rechner. Verfuch I, 212. 
9) Fr. Arch. 
4 R. Arch. 
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Als der Vikar Johann Barth am 20 Mai 1619 die Pfarrei 
antrat, betrug nach amtlicher Schägung dev Werth des Inventars 
im Pfarrhof 651 fl. 20 kr.) 

Ueber den nachfolgenden Vikar find uns eine Menge Prozeß— 
aften erhalten. Er wurde nämlich zu wiederholten Malen ange- 
flagt, daß er die Kinderlehren nachläſſig oder gar nicht abhalte, 
und erhielt von der Negierung ernftliche Drohungen, welche ihm 
jeine Abſetzung in Aussicht ftellten. Am 12. Auguft 1632 dankte 
er ab, und verließ die Pfarrei. Ein Verzeichniß des von ihm 
binterlafjenen Inventar3 im Pfarrhof berichtet unter Anderm: „pau— 
felligkhaiten, fo ermelter Herr pöttinger binterlaffen und nothwendig 
zurichten fein: In der obern jtuben jeyen 2 glaß Fenſter gank hin— 
wegkhomen, wie auch in dei heruntern ftuben daß aine und befinden 
fih die andern all zerbrochen. Der Stadl, Stallungen, prunhauß, 
Wagenhitten müeſſen alle gededht werden, darzue man wenigjt 10 
faften fchintl von nötten. Die pöden oben auf den ftallungen jeindt 
merer3 thail weg getragen worden, die auch wider zumachen.” ?) 

Der Abt Sigmund von Seon verlieh nun die Pfarrei dem 
Prieſter Balthaſar Paulus, der folgenden Contract eingehen mußte: 

1) Er joll einen Gefellpriefter halten, denjelben angemefjen 
verpflegen und ihm im Pfarrhof eine wiürdige Wohnung 
einräumen. Derjelbe joll auf ein ganzes Jahr angeftellt 
werden, damit er fich nicht willführlich entfernen könne, und 
jo das Klofter wieder mit der Bitte um Aushilfe beläftigt 
wiirde; 

2) jolle er die Ficchlichen Verrichtungen, als Meſſeleſen, Pre— 
digen, die Chriſtenlehren und andere herkömmliche Obliegen- 
beiten gewiſſenhaft verrichten ; 

3) habe er jährlich für die Nubnießung der Pfarrei an das 
Klojter 20 fl. zu bezahlen, was jedesmal um Lichtmefjen 
zu gejchehen habe. Ferner folle er die Gebäulichkeiten des 
Pfarrhofs in gutem Zuftand erhalten und auch die Felder 
und Wiejen gut bearbeiten lafjen. 

Dagegen wurde dem Vikar der Pfarrhof mit allen Nebenge- 


i) Kr. Arc. 
®) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 1059, 
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bäuden und jämmtlichen Feldern und Wieſen zur Benütung über- 
laſſen; außerdem jollten ihm die Stolgebühren und das Beichtgeld 
gehören, und ihm auch wie üblich, der Kleine Zehent entrichtet 
werden. Im Falle, daß er jeine Stelle niederlege, habe er die 
Grund- und Stiftbücher in geordnetem Zuſtand einzuliefern; ferner 
müſſe er beim Pfarrhof laſſen: den Vorrath von Heu und Stroh, 
einen gut erhaltenen Wagen und Pflug, 6 Hühner und 1 Hann, 
einen Tisch jammt 2 Vorbänken, endlich was an Breun- und Baus 
holz vorhanden ijt. ') 

Das Papier ift geduldig, jagt ein Sprichwort: das bewahr- 
heitete jich an diefem Contract. Der Vikar Balthafar Paulus ließ 
gejchrieben, was gejchrieben ftand, und kümmerte fich nicht weiter. 
Anno 1641 entfernte er ſich heimlich von der Pfarrei und begab 
jich auf Nimmerwiederjehen in feine Heimat nach Aibling. Er hin- 
terließ nicht nur die grenzenlofefte Unordnung, jondern auch eine 
Menge Schulden. Einige Jahre vorher hatte er von der Kirche in 
Alberteih 70 Fl. entlehnt, für welche Summe ihm einige Pfarran- 
gehörige Bürgſchaft geleiftet haben, nämlich Hanns Huber zu 
Kendling, Hanns Oberleitner, Wolf Rattinger von Irlham, Chriſtoph 
Heiß von Rumersham, Hanns Zeimaninger von Zaismaning und 
Ruprecht Leitner von Aindorf. Diefe hatten nun jowohl das 
Kapital als auch die von zwei Jahren ausftändigen Zinjen zu be— 
zahlen. Ste ließen nun ſofort ſämmtliches Inventar aufzeichnen 
und mit Bejchlag belegen. Die Eleineren Gegenftände wurden in 
ein Zimmer eingejperrt, um fich möglicher Weiſe damıt bezahlt zu 
machen. Allein bei diejer Schuld blieb es nicht. Es famen jebt 
andere Gläubiger, und juchten ihr Guthaben mit Gewalt zu vetten. 
So bemächtigte fich 3. B. Sebaftian Bauer von Bernheiming des 
Pferdes ſammt dem Neitjattel und der Meßner von Dbing eimer 
Kuh. Das Zimmer mit dem verjperrten Inventar wurde erbrochen 
und die bejten Gegenftände daraus weggenommen. 

Genannte Bürgen richteten nun eine Bittjchrift an den Abt 
von Seon, er möge ihnen doch den diekjährigen Ertrag des zum 
Pfarchof gehörigen Kornfeldes überlafjen, damit fie einen Theil der 








!) ibidem. 
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Schuld deden Fünnten. Der Bitte wurde aber nicht willfahren, 
da, wie der Abt entgegnete, auch das Klofter Gläubiger jet, und 
ſich bezahlt machen müſſe. 

Der Abt, durch diefes Ereigniß exbittert, bejchloß nun, die 
Pfarrei nicht mehr, wie bisher jeit mehr als 100 Jahren gejchehen 
war, mit einem MWeltpriefter, jondern duch einen Conventualen 
feines Kloſters zu bejegen. Da aber hiezu die Erlaubniß de3 Archi— 
diafons von Baumburg nöthig war, jo wandte er fich am 25. März 
desjelben Jahres jchriftlih an dieſen, berichtete ihm, daß er die 
Pfarrei vorläufig proviſoriſch bejeßt habe, damit fie während der 
Diterzeit nicht ohne Seelſorge ſei und bat ihn, er möchte zu einer 
definitiven Bejegung durch einen Conventualen die Erlaubniß er- 
theilen. Der Archidiafon antwortete ihm am 15. Mai, daß er 
durchaus nicht damit einverjtanden jei, daß die Ordenzpriefter von 
den Klöftern auf Pfarreien erponirt würden, vielmehr wäre e3 fein 
Wunſch, daͤß das Gegentheil gefchähe, nämlich daß die in auswärtigen 
Pfarreien befindlichen Weligiojen ich in das Kloſter zurückbe— 
geben. Doch wolle er für diefen Fall noch eine Ausnahme machen 
und die Erlaubniß ertheilen. Der Abt müfje ihn aber über den in 
Aussicht genommenen Conventualen zuvor in Kenntniß jegen, dann 
würde er denjelben, wenn er ihn als tauglich befinde, bejtätigen. 
Der Abt ſchlug nun am 11. Juni den bisherigen Cooperator von 
Dbing, resp. Bifar von Pittenhart P. Martin Hirſchböck vor, der 
die Pfarrei ohne meitere Schwierigkeit erhielt. Er wurde am 
16. Juni 1641 in der Kirche zu Obing vom Abt Honoratus 
feierlich inftallırt. ') 

Das jährliche Einkommen des Vikars betrug um dieje Zeit 
außer den Stolgebühren: 


Bon der Pfarrkirche und der Geelenkapele . . 20 fl. — kr., 
von Alberteih und Pfaffing -. . . . u fl. 48 kr., 
den Zehent von den 6 Häuſern in J . .40 fl. — kr., 
von feiner Defonomie . . . . 0. — kr. 


Summa 98 fl. 43 kr.) 


Cod. Bav. Nr. 1459 p. 316. 
) Sr. Ach. 
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Die Dekonomie beim Pfarrhof lieferte jährlich ungefähr 30 
Mut Getreide. Der Kooperator hatte eine Kornjammlung, welche 
6 Mut eintrug. ') 

Um einen Begriff von den damaligen Arbeitslöhnen der Dienft- 
boten zu befommen, jei bier angeführt, daß der Vikar Martin 
Hirſchböck 1641 einen Knecht hatte, dem er als Fahreslohn 9 ff., 
2 Ellen Zwild, 2 Ellen härbes Tuch, 2 Ellen rupfes Tuch, 1 Pf. 
Schmer und 2 Baar Schuhe gab. ?) 

Genannter Vikar brachte die Pfarrei wieder zur Blüthe. Er 
war ein fleißigr Mann, und mir verdanken ihm eine Menge 
Ichriftlicher Nachrichten, die hier leider wegen Raummangels nicht 
angeführt werden können. 

Der erjte Vifar, der von den Ordensprieftern des Kloſters 
Geon in Obing ftarb, war P. Simbert Grintl. Sein Tod erfolgte 
am 9. Auguft 1679 in Folge von Athmungsbejchwerden im Alter 
von 50 Fahren. Sein Leichnam wurde in der Pfarrficche zu Obing 
vor dem Hochaltar begraben. Er wird als ein eifriger, berufstreuer 
Seelenhirt gerühmt. ?) 

Am 27. April 1701 war der Bilar P. Amandus Grabman 
Zeuge bei der Wahl des neuen Abtes Columban Freidlsberger in 
Seon.*) Er mußte am 27. Auguft 1704 den in Obing einge: 
fallenen feindlichen Hufaren 182 fl. 20 Er. Contribution bezahlen. ?) 

Sm Sabre 1717 Tieß der Abt Columban von Seon den 
Pfarchof vom Grund aus neu aufbauen. Die Koften beliefen ſich 
auf 2743 fl. 47 fr. 2 d[.®) | 

Schon 1668 jtellte die Pfarrgemeinde das Anfuchen, dab in 
Dbing ein zweiter Cooperator angejtellt werde. Der Unterhalt für 
denjelben jollte dadurch beigejchafft werden, daß von den Kirchen 
Alberteich und Diepoldsberg je 2000 fl. angelegt und die Zinfen 
davon dem Klofter Seon fir die Erponirung eines Gonventualen 
zufließen jollten. Obgleich das Drdinariat Salzburg das Projekt 
billigte, cheiterte e8 doch an dem Widerftande des Abtes von Seon. 

Am 17. April 1684 gejchah eine neue Anregung. Der Pfleg- 


!) ibidem. *, Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 2. 
) ibidem. ®) ibidem fol. 67. . 
) Cod. Bav. Nr. 1459 p. 111, °) ibidem fol. 285. 
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verwalter von Kling trat aber dem Plan infofern Hindernd ent- 
gegen, al3 er von dem Vermögen der beiden Kirchen nur je 1500 ft. 
zu nehmen erlaubte. ') 

1732 tauchte die Frage wiederum auf. Es mandten ſich 
Mathias Weſtner von Kafterbaum, Jakob Obermaier von Stodham 
und Lorenz Brandhuber von Ilzham an das Ordinariat Salzburg, 
und baten um die Erponirung eines Conventualen von Seon, damit 
man in Obing an Sonn und Feiertagen eine Frühmeſſe befomme, 
jowie auch, daß die Seeljorge beſſer verjehen werden fünne Es 
jet diefe Bitte gewiß gerechtfertigt, da der Cooperator eigentlich 
Vikar von Pittenhart jei, und faſt immer dort in Anſpruch ge- 
nommen werde, jo daß der Pfarrvikar allein mit Arbeit überladen 
die Seeljorge unmöglich zur Genüge verjehen könne. Man berief 
jih darauf, daß Obing früher einen dritten Geiftlichen gehabt habe, 
und daß zu diefem Zwede eine Kornſammlung bewilligt wurde und 
noch immer gehalten werde. Das Drdinariat wandte fich ar den 
Abt von Seon, und befahl ihm, in Obing ein Zeugenverhör an— 
zuftellen, um über die Sache Aufklärung zu erlangen. Dieſes ge- 
Ihah am 12. September d. J. Es ergab fih nun zur Evidenz, 
daß die Bitte berechtigt je. Die Pfarrei zählte gegen 2500 
Seelen, darunter 1900 Communifanten: zudem waren mehrere Drt- 
Ichaften über 1'/. Stunden von der Pfarrkirche entfernt. 

Der Abt machte alle Anftrengung, um die Gewährung der 
Bitte zu verhindern. Die Angelegenheit kam jogar vor die römische 
Curie. Das Ordinariat bejchied num zwar die Bitte abjchlägig; 
befahl aber dem Abt, er jolle jedesmal, wenn es die Noth erheilche, 
einen Aushilfspriefter nach Dbing ſenden. Diejes geſchah jpäter 
auch. Es hielten Sich oft längere Zeit vorzüglich alte Herren von 
Seon in Obing auf, und waren in der Seeljorge thätig. Gleichwohl 
gab fich die Pfarrgemeinde noch lange nicht zufrieden, und machte 
wiederholt Eingaben. Es erjchtien am 16. Januar 1750 ein neuer 
abjchlägiger Bejcheid. Dasjelbe gejchah auf weiteres ungeftümes 
Auftreten des Stephan Obermaier von Stodham im Jahre 1787, 
und wiederum am 2. April 1799. ?) 


) Ord.Arch. 
2) Kr.Arch. 
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Um diefe Zeit Hatte Obing einen wiſſenſchaftlichen Vikar an 
P. Rufinus Widl. Derjelde war am. 26. September 1731 zu 
Frauen-Chiemſee geboren, legte 1749 Profeß ab, war 1768—1770 
Profeffor der Philofopie in Salzburg, hierauf 9 Jahre Prior in 
Seon und war auch als Schriftiteller thätig. Ex erhielt die Pfarrei 
Dbing am 283. November 1780, und ftarb am 12. März 1798.) 

Der legte Vikar war P. Ulrich Franz. Er war faum ein 
Jahr auf der Pfarrei, als die Klofteraufhebung eintrat, und auch 
er der neuen Ordnung weichen mußte. Die neuorganifirte Pfarrei 
erhielt am 28. Mai 1806 Ignaz Herzinger. Derjelbe ward am 
7. Zuli 1778 in Mainburg geboren, trat al3 regulitter Chorherr 
in das Klofter Rohr, und wurde am 2. April 1801 zum Prieſter 
geweiht. In Folge der Säfularifation mußte auch er feine Zelle 
verlaffen und Weltpriefter werden. Er reſignirte 1836, feierte 
1851 feine Sefundiz und verjchied am 4. September 1855 ruhig 
im Herrn. Ä 
Bei der Drganifation der Pfarrei erhielt nun zwar Obing 
einen Cooperator, obgleich Pittenhart abgetrennt war; aber der 
Wunſch nad einem Frühmeßgeiftlichen ging wieder nicht in Er- 
füllung, da Alberteich eine Filiale wurde, und jo den Cooperator, 
bejonders an Sonn- und Feiertagen für ſich in Anſpruch nahm. 
Endlich jchritt man zu einem Mittel, das ficher zum Ziele führen 
jollte. Die Pfarrei bejchloß, eine eigene Caplanei zu jtiften. Es 
wurde zu dieſem Zwede im Jahre 1861 eine Sammlung abge: 
halten. Der Kirchenpfleger Lorenz Huber von Honau machte mit 
einer Gabe von 100 fl. den vühmlichen Anfang, und e3 waren in 
kurzer Zeit 6000 fl. beifammen. Joſeph Filcher von Großbergham, 
welcher am 31. Dezember 1876 ftarb, vermachte zu diejer Stiftung 
tejtamentarifch die Summe von 7300 fl. Gegenwärtig ijt der Stand 
des Kapitals durch Zinfenertrag auf 14000 fl. angewachjen und e3 
dürfte die Stiftung binnen 2 Jahren ins Leben treten. 

Reihenfolge der Pfarrer von Dbing:?) 

Heinrich von Geren c. 1170, Albreht —1300— 1305—. 
Rudiger 1266- - Stephan —1370—1373—. 


!) Lindner. Die Schriftiteller des Benediktiner-Ordens II, 4. 
?) Aus verfchiedenen Quellen; insbefondere Mon. Boie., R.Arch. Kr.- - 
Arch, und Cod. Bav. Nr. 1458 und Nr. 1459. 
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Ulrich der Ortolf —1386—. 

Heinrich Gräfinger 1388—1398. 
Frdr. Pretichlaifer 1398°/1o—1427"'/a. 
Stephan Randed 1427— 1430. 
Bartholomäus Scherb 1430 —. 
Sighard Aſtaler —1439°/.. 

Johannes Heuppel 1439°°/s— 1442. 
Bernhard —1447—. 

Konrad Keuter —1474—1477—. 
Balth. Reinhartinger —1565— 1573. 
Ehriftoph Aſpacher 1573—1577. 
Kaſpar Hörman 1577—1619. 
Johannes Barth 1619— 1621. 
Decius — 1626—. 

Johannes Pöttinger — 16326. 
Balthaſar Paulus 1632—1641. 

P. Martin Hirſchböck 1641— 1651. 
P. Eolumb. Freidlſperger 1651 — 1653. 
P. Romanus Miller 1653°°/s— 1654. 
P. Anfelm Steer 1654. 

P. Willibald Heßinger 1654— 1666. 
P. Simbert Grintl 1666-1679. 

P. J. Weichenberger 1679°%/s—1697°/s. 
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P. Umandus Grabman 1697 —1714?®/e. 
P. 8. Heimblinger 1714°%/s—1716*%/s. 
P. Bitalis Kutzer 1716%/—1723°/2. 
P. Bened. Zeidlmayr 1723°/7—1730°s. 
P.M. Wilhelmseder 1730'?/s—1742°°/s. 
P. Gregor Heindl 1742°®%/—1754"/s. 
P. Eöl. Müllbacher 1754'%/o—1759"*/ı2. 
P. Rup. Wenninger 1760"/a—1761/e. 
P. Cöleſtin Müllbacher (iterum) 1761'/s 
—1766°/ı0. 
P. Carl Sölh 1767" —1776°/s. 
P. Leopold Greindl 1776°°/s— 1780" "/nı. 
P. Rufinus Widl 1780°/ı1—1798%s. 
P. Leopold Greindl (iterum) 1798°/s 
— 1799®/a. 
P. Roman König 1799%/s—1801*s. 
P. Ulcih Franz 1801—1806°”/s. 
Yanaz Herzinger 1806°°/s—1836°/s.| 
Karl Puricelli 1836°/—1858.] 
Joſeph Altmann 1858—1867. 
Johann Ev. Mus! 1867 —1876. 
Franz Paul Kirchmayer 1876. 


Reihenfolge der Cooperatoren: 


Heinrih Frraunberger — 1427 —. 
Jakob Schüelle —1571—. 

Georg Freydt —1612—. 

Georg Krenner —1631—. 

P. Milibald Heginger — 1633 —. 
Chriſtoph Wurm 1634. 

P. Plazivus Mepler 1635. 

P. Martin Hirſchböck 1636— 1641. 
P. Benedikt Bichlmaier 1641 — 1644. 
P. Antonius 1644— 1646. 

P. 8. Bichlmaier (iterum) 1648— 1651. 
. Defid. Schlapperger 1651 — 1653. 
. Amandus Grabman 1670-1697. 
P. Ildephons Francelini 1710. 

P. Benno Heimblinger 1710-1714. 
P. Martin Seidlmayr 1714—1716. 
P. Joſeph Zospichler 1716. 

P. Lambert Wiſchlburger 1718— 1725. 


zu 


P. Gregor Heindl 1725—1730. 

P. Marianus Hofpichler 1730—1733. 
P. Gregor Heindl(iterum) 1733 — 1742. 
P. Michael Giſſi 1742—1743. 

P. Rupert Wenninger —1747. 

P. Ildephons Painer 1747— 1753. 
P. Cöleſtin Müllbacher 1754. 

P. Lambert Fembacher 1755— 1762. 
P. Earl Sölch 1762— 1766. 

P. Anfelm Zaininger — 1772-1778. 
P. Gregor Kerfhbamer 1778— 1788. 
P. Ulrich Franz 1788—1790. 

P. Roman König 1790--1794. 

P. Maurus Sellmair 1794— 1801. 
P. Theodor Heilmaier 18011806. 
Columban Müller 1807'%/s—1812"%/s. 
oh. Nep. Furthner 18129 — 1820%°/s. 
Franz X. Hürl 1820"7/s— 1824'/e. 
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Joſ. S. Mooslechner 1825'/1— 1825"/8. 
Joſeph Fort. Heigl 1825°°/7—1826*/e. 
Jak. S. Wundfamer 1826'/a—1827"%/a. 
G. Michael Ippiſch 1827°®/s— 1827 °/ı0. 
Joh. Andr. Chriftl 1827%12—1837'/ı2. 
Joſeph Mayr 1838%/s—1839"°/s. 
Simon Deutinger 1839"°/s—1841?/r. 
Simon Dorfmeifter 1841-1844 ”°/s. 
Georg Mayr 1844°/s— 1847. 
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Joſeph Huber 1851'%/s— 1856. 

Alois Günzinger 1855’. — 1860. 
Andreas Hörl 1860—1861. 

Georg Bräu 1861%/s—1867. 

Joſeph Thurmayer 1867%/4— 1870. 
Johann Bapt. Huber 1870%/r. 
Anton Aigner 1871'%ı—1874. 

Joh. Ev. Mettenleiter 1874'°/s— 1879. 
Ludwig Brandl 1880". 


Joh. Bapt. Sinzinger 1847°'/—1851. 


84. 
Die Seelenkapelle- und Bruderſchaft. 

Die Allerſeelenkapelle in Obing liegt im Gottesacker ſüdlich von 
der Pfarrkirche. Sie war bis zum Jahre 1870 das älteſte Bau— 
denkmal Obings. Ihr Stil gehörte der Frühgothik an, hatte aber 
ohne Zweifel ſchon früher beſtanden. Dr. Alois Huber nimmt in 
ſeiner Geſchichte der Ausbreitung des Chriſtenthums in Südoſt— 
deutſchland Bd. III. p. 240 an, daß die Kapelle urſprünglich das 
Baptijterium geweſen jet, wofür bejonder® da3 Patrocinium des 
hl. Michael und die Lage in der Nähe des See's ſpricht. Das 
Baptiftertum mochte in Folge der allgemein üblich gewordenen In— 
fufionstaufe überflüßig geworden jein. Später erhielt es die Eigen- 
Ichaft einer Todtenfapelle, und e3 wurde dort die Allerjeelenbruder- 
Ichaft errichtet. 

Anno 1523 ftifteten Gylg und Katharina Neuftadler von Neu— 
ſtadl zur Allerfeelenbruderschaft in Obing einen Jahrtag. Derjelbe 
jollte jährlich innerhalb der Feſtoktav des hl. Ulrich in der Pfarr— 
firche mit Vigil, 2 bl. Aemtern, 3 hl. Mefjen und Libera abge- 
halten werden. Zu diefem Zwede Tießen fie von ihrem Gute zu 
Leuten in der Pfarrei Schnaitjee zwei Grundftüde verfchreiben, 
nämlich einen Ader zu Agſtham und einen jolchen zu Gottned. 
Der jeweilige Beſitzer diejes Gutes jollte jährlich für die Nutznießung 
diefer zwei Grundftüde 2 Pfund Pfennige „in guetter jchwarzer 
Münz“ für die Abhaltung diejes Jahrtage® an die Allerjeelen- 
bruderjchaft in Obing bezahlen. ') 


1) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 637. 
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1526 ftiftete Anna Althaimer, Wirthin zu Obing in der Aller: 
jeelenfapelle eine Wochenmeffe und einen Quatembergottesdienft. Sie 
gab hiezu die 2 Theile des großen und Heinen Zehents von 4 
Gütern in Stodham, welche ihr Eigenthum waren, nämlich Ober— 
mair, Brunner, Voithen und Pärtllehen (letzteres Gut wurde jpäter 
getheilt und es entjtand daraus das Schufter- und Webergütl), 
ferner 1 Pfund Geld jährlicher Gilt auf dem ihr eigenen Fuchjen- 
gütl zu Obing. Die Wochenmeſſe jollte jedesmal am Donnerſtag 
und der Duatembergottesdienft an den Duatemberjamftagen mit 
Vigil und Seelenamt in der Allerfeelentapelle abgehalten werden. 

Um das Jahr 1670 jchreibt der Vikar Simbert Grintl, daß 
diefe Wochenmefje ſeit Mannsgedenken nicht mehr gelejen wurde, ja 
daß Niemand mehr von der Stiftung derjelben wiſſe. Da er aber 
dafür 8 fl. erhalte, jo babe er die Wochenmeſſe wieder eingeführt 
und leje fie wöchentlich, wenn möglich in der Kapelle, jonjt aber 
in der Pfarrkirche.) Es fcheint diefe Vergeſſenheit erſt in den 
Wirren, welche damals durch einige Pfarrvifare herbeigeführt wurden, 
eingetreten zu jein; denn der Abt Sigmund von Seon berichtet am 
27. Jänner 1614: „Zu Obing hats ein Bruderjchaft aller glaubigen 
Seelen genandt, würdt in irer allda vorhandenen Kapelle alle 
Pfingstag Möß gelöjen.” ?) 

Bei der Kirchenvifitation am 14. Mai 1641 wurde befohlen, 
daß das Dach der Seelenfapelle ausgebeffert werde.) Um dieje 
Zeit ließ der Wirth Johann Ler von Obing die Seelenfapelle im 
Renaiffanceftil veftauriren und mit einem neuen Altar verjehen. 

Das Einfommen der Kapelle betrug zu dieſer Zeit: 


An Pfenniggilten . . . 5 ae ae 
Zinſen aus dem rentirenden Kapital 2 ID IE 
Oben: u: 2°. An a er ee ee 


Summa 99 fl. 18 fu. t) 
Um das Jahr 1670 wurde der von dem Attenberger Jahrtag 


) Kr. Ach. 
®, Cod. Bav. Nr. 1458 p. 786. 
®, Cod. Bav. Nr. 1459 p. 330, 
* Kr. Arch. 
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der Pfarrkirche zugejchriebene Zehent des Hofer Gutes von Jepoldin g 
der Allerſeelenkapelle entrichtet. ") 

Auno 1715 wurde da3 Dach der Kapelle neu hergeftellt. ?) 

Die Allerjeelenbruderjchaft war in argem Verfall gevathen. 
Die Gründungsurfunde war verloren gegangen, man kannte zum 
Theil die darauf verliehenen Abläffe nicht mehr und von dei noch 
befannten wurde die Aechtheit angezweifelt. Um die Bruderjchaft 
wieder neu zu beleben, wendete man fich an die Erzbruderſchaft zu 
Altenhof in München. Ste wurde nun neu errichtet, mit neuen 
Statuten und Abläfjen verjehen, der Erzbruderjchaft einverleibt und 
gelangte jo bald zu herrlicher Blüthe. *) 

Um das Jahr 1790 wurde P. Virgil Kirchmayr von Seon 
Präfekt der Allerfeelenbruderjchaft in Obing. Er bekleidete dieſes 
Amt bis 1799. 

1806 betrug das Vermögen der Seelenkapelle 4209 fl. 24 Er. 
Der Zehent belief ſich auf 64 fl. 14 fr. Die Bruderjchaft hatte 

ein Vermögen von 838 fl. 25 fr. 

Im Sabre 1870 muhte das altehrwürdige Baudenfmal der 
Verſchönerung des Gottesaders zum Opfer fallen. Die Seelentapelle 
wurde abgebrochen und einige Schritte öftlich von der urjprünglichen 
Stelle vom Maurermeifter Herrn Gaisberger von Waſſerburg im 
neugothiichen Stil genau wie die Mar-Emanuel Kapelle in Wafjer- 
burg neu aufgeführt und von dem Bildhauer Herrn Wirth aus 
München mit einem neuen Altar verjehen. Nach dem Koftenvoran- 
Ihlag belief fich der Bau auf 1246 fl. 8 Kr. 


85. 
Das Schloß. 
a) Die Dbinger. 

Das Schloß in Obing jtand am Ende eines fteil gegen das 
Dorf auslaufenden Hügelrüdens ſüdlich von der Kirche. Es iſt nicht 
unmwahrjcheiulich, daß Schon zur Zeit der Römerherrſchaft diejen 
Ihönften Punkt des Dorfes ein größeres Gebäude krönte. Dasjelbe 


) ibidem. 
2) Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 268. 
) R. Arch. 
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mochte bei der Beſitznahme des Ortes von Seite der Bajuvarier 
durh den Stammvater des Gejchlechtes der Dbinger als Sitz 
erwählt worden oder ihm von jeinem Herzoge als Lehen zuerkannt 
worden jein. 

Das edle Gefchlecht der Obinger führte in feinem Wappen auf 
dem Schilde zwei jo übereinandergelegte jpige Winkel, daß der davon 
eingejchloffene Raum eine Raute bildete. 

Die Heren von Obing hatten das Schloß dajelbjt mehrere 
Jahrhunderte lang inne und zeichneten ſich, al3 diejes in andere 
Hände übergegangen war, noc lange in juriftiicher und finanzieller 
Thätigkeit aus. Der erjte derjelben, welcher urkundlich angeführt 
werden kann, ift Herant de Opingin. Dieſer war c. 985 Zeuge, 
al3 Graf Ulrich von Ebersberg jein Landgut zu Seon mit aller 
Zugehör dem Klofter Eberäberg jchentte. ') 

Im Jahre 1190 war Kuno von Obing Zeuge einer Schanfung 
des Altmann von Griefteten, der für die Erlangung des Seelen- 
heils fein Beſitzthum in Grieftätt der Kirche in Herren » Chiemfee 
vermachte.?) 

Anno 1285 war Heinrich der Aeltere von Obing Stadt- und 
Landrichter zu Waſſerburg.“) 1293 bezahlte er dem Chriſtoph Lan— 
genmantel, Vicedom des Herzogs Ludwig des Strengen, für jein 
Gericht 100 Pfund Augsburger Pfennige. *) 1296 war er Schteds- 
mann für das Klofter Attl, wober auch fein Sohn Konrad erjcheint. 
Beide waren im jelben Jahre Zeugen, als das Landgut Cherjtorf 
an das Klofter Attl gejchenkt wurde.) Es iſt dieß jedenfalls der— 
jelbe Obinger, von dem es im Urbarium antiquum heißt, daß 
er in der Nähe der Stadt Waflerburg vom Herzog von Bayern 
eine Wieſe als Lehen hatte. 9) 

Eine nicht unbedeutende Rolle pielte Heinrich der Jüngere von 
Dbing. Er erjcheint 1327 als Zeuge bei einem Streite der Frau 
Äbtiſſin Offmay von Frauen-Chiemfee in Betreff der Benügung 
zweier Grundſtücke, welchen der Nichter Chiminger von Kling bei- 


) bh. d. k. Akad. d. Will. Bd. 9 Oberb. Ach. XXVI, 286. 
XIV. Abth. III. p. 138. ®) Mon. Boie. I, 290. 

2) Mon. Boie. II, 355. ©) Mon. Boie. XXXVI, B p. 552. 

) Oberb. Arch. XIX, 292, 
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legte.) Der nämliche Heinrich war Zandrichter zu Kling und Stadt- 
richter zu Waſſerburg. ALS jolcher findet er ſich in einem Schuld: 
brief, in welchem Jörg der Stöberl von Mühldorf bekennt, daß er 
Konrad dem Schreiber zu Wafjerburg 20 Pfund Regensburger 
Pfennige jchuldig jei, al3 Zeuge am 22. Auguſt 1341.) Er war 
Siegler, al3 am St. Georgen Abend 1334 Hanns Wagner, Bürger 
zu Waflerburg, da3 Haus bei der Stadtmauer in Wafjerburg von 
Ulrich dem Meöringer, Bürger dajelbjt, faufte, für welches er ihm 
jährlich ewiglih 60 Pfennige reichte.) Wiederum war er Siegler 
eines Briefes am St. Katharinathag 1346, als das Wolfedergut 
bei Alberteih an die Pfarrkirche in Obing kam.) Am 14. Dez. 
1359 Teiftete er mit einigen Andern Bürgjchaft für einen bon der 
Frau Abtiffin Sophia von Frauen-Chiemjee angekauften Forjt.°) 
1363 erjcheint er noch unter den Beamten von Waflerburg und 
wird der Pfleger, Heinrich der Obinger, genannt. °) 

Im Jahre 1352 war Ulrich von Obing Nichter zu Kling. ”) 
Derjelbe war Siegler, al3 am 17. März 1352 Ulrich der Ragauſch, 
Bürger zu Münden, da3 Eigen des Klofters Frauen » Chiemfee 
zu Teldficchen und Trudering zum Lehen erhielt. °) 


Im nämlichen Jahre, am Feſte Chrifti Himmelfahrt ftellte 
Ludwig der Brandenburger den Hanns Obinger, Wirth in Waſſer— 
burg, für geliefertes Tuch aus Löwen (in Brabant) eine Anweifung 
aus an das Bräuamt zu Pfaffenhofen (zwifchen München und In— 
goljtadt). ”) 

Ein Heinrich von Obing war 1363 Pfleger zu Troftberg. '9) 
Diefer erjcheint 1366 zwei Mal in den Urkunden des Kloſters 
Tegernjee ala Pfleger von Wolfratshauſen!); 1367 war er Land— 
richter im nämlichen Drte.'?) Die Monumenta Boica nennen ihn 
untichtig Ebinger. 


Mon. Boie. II, 475. °) Deutinger. Beiträge I, 313: 

2) Dberb. Arch. XIII, 185. Dr. Prechtl. Abb. üb. d. bayı. 
) Ingolſtädter Sammtelblatt I, 20. Bier p. 15. 

R. Arc. 1, Oberb. Arch. XXVI, 146. 

°, Deutinger Beiträge I, 319. 11) Mon. Boic. VI, 357 u. 338, 
°, Dberb. Arch. XIX, 292. 2) Dberb. Arch. XXVI, 146. 


) Oberb. Arch. XIIL, 185. 
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Wieder ein anderer Heinrich) vun Dbing war 1367 Pfleger 
zu Möring bei Friedberg. Stephan der Jüngere von Bayerır be— 
fannte am 5. Oktober 1367, daß er Heinrich dem Obinger, Pfleger 
zu Möring, 442 Bund und 30 Pfennige Augsburger ſchuldig ge- 
worden ſei.) Am 18. Januar 1370 fiegelte Heinrich der Obinger 
eine Urkunde, nach welcher Marchlin der Hub von Sinkenvied (jebt 
Sirchenried bei Friedberg) und Irmelgard, feine cheliche Wirthin, 
ihr Gut daſelbſt verkauften. ) Demjelben Heinrich von Obing ver- 
jprach 1374 der Herzug Stephan 70 ungarische Gulden wegen der 
Gilt, die man Berchtold dem Zenger von der Pflege Möring ge: 
veicht haben joll, auf Michaelis zu verabreichen. ?) Im nämlichen 
Jahr unterjchrieb Heinrich der Obinger den zwölften Freibrief der 
bayrischen Fürjten. *) 

Zur Zeit des Kaiſers Ludwig des Bayern werden unter den 
Landjtänden des Vitzthumamtes München auch die Obinger genannt. °) 
Der lebte fiegelfähige Sproße dieſes Gefchlechtes ſcheint Erasmus 
Dbinger gewejen zu jein. Dieſer findet fich in einer Urkunde vom 
Sahre 1385, in welcher Heinrich von Giebing den Verfauf feines 
Landgutes Neichenhart, Gerichts Aibling, an Chriſtian den Schenf 
bejtätigt, mit noch zwei Andern al3 Zeuge.) Er wird hier Bürger 
und 1399 Pfleger zu Waflerburg genannt. °) 

b) Die Chiemgaugrafen. 

Bon den Obingern muß das Schloß jchon zu Anfang des 
11. Jahrhunderts, wenn nicht noch früher, in den Beſitz der Chiem- 
gaugrafen übergegangen fein. Sebaftian Dachauer jchreibt, daß 
Dbing und Schnaitjee Sige des Grafen Sieghard, der zugleich 
Traungaugraf war, gewejen jeien. ?) Steghard war ein Bruder des 
bayerischen Pfalzgrafen Hartwich II. und lebte in der erjten Hälfte 
des 11. Sahrhunderts.”) Obwohl für die Sicherheit dieſes Berichtes 
feine weiteren Dokumente angeführt werden fünnen, al3 das genannte 


ı Dberb. Arch. IL, 267. 6 Mon. Boie. II, 51. 

2) Oberb. Arch. XXXV, 283. ) Oberb. Ar. XIX, 294. 

9) Reg. Boie. IX, 312. °) Dachauer. Erinnerungen fol. 16. 

) Rockinger. Die bayer. Freibriefe. 9, Pol. Wittmann. Die bayer. 
p. 21. Pfalzgrafen p. 21. 


) Buchner. Bayr. Geſch. V, 273. 
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Manuskript Dachauers, jo ift die Richtigkeit doch jehr wahrjcheinlich, 
da bald darauf ein anderer Zweig der Chiemgaugrafen, aljo Ver: 
wandte des Steghard, als Beſitzer unferes Schlofjes auftritt, an 
welchen es durch Erbſchaft gekommen jein mochte. Es iſt diejes Die 
Linie, welche auf Falkenftein und Neuburg ja. Das Eigenthums- 
recht der Falkenjteiner über Obing iſt ſicher. Graf Siboto hatte 
e. 1170 auf dem Schloſſe (curia) in Obing einen Miniſterialen 
Namens Ulrich. Diejer hatte jeinem Lehensheren jährlich zu geben: 
3 Schweine, deren eines 30 und von den andern ziweien jedes 
12 Pfennige werth jein jollte, 3 Gänje, 8 Hühner 100 Eier und 
50 Pfennige in Geld. Ulrich, der Inhaber des Scloßes hatte 
binwiederum den Zehent von 26 Häufern und mußte für denjelben 
an Falkenstein geben: 1 Schwein im Werthe von 30 Pfennigen, 2 
Gänſe, 6 Hühner, 20 Maß Gemüje, 10 Maß Bohnen und 10 
Maß Erbien, 1 Schäffel Rüben, 1 Schäffel Kraut, 100 Eier, 
10 Maß Weizen, 10 Maß anderes Getreide und für eine halbe 
Haut 3 Pfennige. ') 

Das Schloß blieb im Beſitz der Falkenfteiner, bi3 bei dem 
Streite zwiſchen Papſt Innozenz IV. und dem Kaiſer Friedrich IT. 
ein gleichnamiger Nachkomme Siboto's im November 1247 durch 
den Prinzen Ludwig von Bayern jämmtliche auswärtige Güter 
verlor. Das Schloß wurde vom Herzog eingezogen und als Brivat- 
eigenthum behanpelt. 


c) Das Schloß unter den bayerijchen Herzogen. 

Dbing blieb nun im Beſitz der bayerijchen Herzoge, welche es 
(ehensweije den Edlen von Traun überließen. Die Trauner finden 
ſich ſchon zu Anfang des 12. Jahrhunderts: fie hatten zu Waging 
und Salzburg ihr Begräbnik. Das Gejchleht führte in jeinem 
Wappen ein Winkelmaß auf einem Helm und ein jolches auf einem 
Flug.ꝰ) 

In dem Urbarium Ducatus Bavariae von c. 1280 heißt 
es, daß für das Schloß (curia) in Obing an die herzogliche Küche 
gegeben werden müflen: 4 Scäffel Weizen, 5 Scäffel Haber, 


') Drei bayerifche Traditionsbücher p. 10, 11, 12. 
) Hundt. Bayer. Stammenbuch IL, 337. 
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1 Schwein im Werth von 30 Pfennigen, 2 Gänfe, 6 Hühner und 
100 Eier. !) 

Der erfte Trauner, welcher urkundlich als Beſitzer von Dbing 
angeführt wird, iſt Heinrich. Diefer, ſowie fein Bruder Gebhard, 
machten 1322 mit dem ſalzburgiſchen Adel die Schlacht bei Ampfing 
und Mühldorf mit.) Als Heinrich ftarb, ging das Lehen in Obing 
an jeinen Bruder Ebran Trauner über. Diefer wurde von dem 
Markgrafen Ludivig von Brandenburg mit 2 Huben und dem halben 
See in Obing belehnt im Jahre 1354. Ebran, deſſen Todezjahr 
unbefannt ift, wurde in Waging begraben.?) Ueber feine Nachfolger 
im Beſitz von Obing fehlen uns genaue Nachrichten. E3 jcheint, 
daß es bald darauf den Edlen von Laiming als Lehen übergeben 
wurde. Wir finden in den Jahren 1393—1430 unter den bayeri- 
chen Landftänden die Laiminger Hanns und Konrad zu Amerang, 
Forchtenegg, Warnbach und Obing. Diejer Hanns von Laiming, 
deſſen Stammfig Forchtenegg war, hatte Anna von Winzer zur 
Gemahlin. Er war mit Herzog Heinrich von Landshut in Feind- 
Ihaft und ſöhnte ſich mit ihm 1426 au3.?) Konrad III. von 
Amerang hatte Dorothea, Wittwe des Ulrich Eder von Seldenberg 
zur Gattin und war Pfleger zu Rofenheim. ®) 

Nach diefen kam da3 Schloß in Obing wahrjcheinlich als jelbit- 
jtändiges Eigentum an den Umgelder zu Obing, Achaz Loichinger 
von Weinberg. 

d) Zoichinger. 

Das Gejchlecht der Loichinger — auch Leuchinger und Leochinger 
gejchrieben — findet ſich jchon ein Jahrhundert früher. 1389 war 
Nikolaus Loichinger Pfleger zu Menzing bei München.) 1394 war 
Konrad Loichinger Landrichter zu Haidau bei Regensburg. ®) 

Am St. Ulrichttag 1502 war Achaz Loichinger, Umgelder zu 
Dbing, Siegler eines Briefes, als Chriftian Ortner zu Honau das 


) Mon. Boie.XXXVI, A. p. 237. % Humd. Bayer. Stammbuch II, 
) Einzinger. Bayer. Löw. II. 551. 141. 
°), Hund. Bayer. Stammbuh IL, °) ibidem 144. 
338. ”) DOberb. Ach. XXVI, 19, 
*) Buchner. Geichichte von Bayern °) ibidem XXVIII, 28. 
VI, 148. 
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Hofergut dajelbjt an das St. Achatius-Gotteshaus in Pfaffing ver- 
faufte, und fich verpflichtete, für dasjelbe jährlich 60 Pfennige Stift 
zu bezahlen.) Derjelbe war Siegler am Freitag nach St. Vin— 
zenzen-Tag 1506, als Chriſtian Pirger von Obing von den Brüdern 
Georg, Lienhart und Heinrich Lackner 2 Weder kaufte, von denen 
einer die „Gern“ hieß, und im Niederfeld am Wege nach Seon 
und der andere im Lochenfeld zwiſchen Obing und Heiming lag.*) 
Der Edle Achaz Loichinger war Siegler am Felte Pauli Belehrung 
1507, als Hanns Wernhartner von Zatsmaning mit dem zum 
St. Laurentius-Gotteshaus m Obing ftiftbaren Wolfedergut bei 
Alberteich belehnt wurde.) In einer Urkunde vom 10. Auguft 1510 
wird Achaz Loichinger Landrichter von Kling genannt.*) Anno 1514 
half Achaz Loichinger von Weinberg zu Obing den Freibrief des 
bayeriſchen Adels ausjtellen.) Er ftarb am 16. November 1514. 

Das Gejchlecht lebte in einer anderen Linie noch fort. Wir 
finden einen Franz Ignaz Loichinger 1697—1722 als Pflegever- 
walter in Traunftein. ®) 

Barbara, die Wittwe des Achaz Loichinger, eine geborne 
MWiderspacher, verkaufte am Feſte des Hl. Auguftinus 1515 das 
jogenannte Strobl Land in der Huber Lochen an Leonhard Strobl, 
Anıtmann von Obing.“)) Bon ihr ging das Schloß an einen Zweig 
der von Wajen über, die in Waſſerburg al3 Bürger anjäßig waren. 
Dieje verkauften es wieder an Hanns Sunthaimer von Brunn, 
Umgelder zu Obing. ®) 

e) Sunthaimer. 

Die Sunthaimer, ein altes ſchwäbiſches Rittergejchlecht, waren 
zu Sonthaim, im Oberamt Haidenheim ſeßhaft.“ Sie haben zu 
Ellwangen aufgejhworen, und führten in ihrem Wappen einen 
rothen Topf in ſilbernem Felde.) Im Jahre 1165 war im 


) R.-Ach. 0) Oberb. Ar. XIX, 91. 

) ibidem. N R.Arch. 

°) ibidem. 9) Kr.Arch. 

) J. B. Veichtmayr. Schnaitfeel, °) Stammb. d. blühend. u. abgeit- 
282. Adels in Deutſchl. III, 397. 


°, Rodinger. Die bayer. Freibriefe 9) Einzinger. Bayrifcher Löw II, 
p. 334. 531. 
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10. Turnier zu Zürich Philipps von Suntheim. 1209 war Albrecht 
von Suntheim im Turnier zu Worms.) Otto von Sunthaim war 
1572 Domprobjt zu Augsburg.) 1485 war ein Sunthaimer im 
Gefolge des Herzogs Ehriftoph von Bayern, als dieſer bei Freifing 
den Grafen Niklas von Abensberg überfiel.?) Ladislaus Sunt- 
haimer, geb. zu Ravensburg, war 1485—1509 Vorſtand des 
Klofterd Neuburg, und wurde dann Canonikus in Wien. Er jchrieb 
biftorische Abhandlungen über die Grafen von Scheyern, die Herzuge 
bon Bayern, die Pfalzgrafen bei Rhein ze.) Zu Anfang des 15. 
Sahrhundert3 war Ulrich von Suntheim Pfleger zu Lauingen.?) 


Hanns Sunthaimer war 1517 Pfleger zu Brammenburg, 1520 
Landrichter in Roſenheim, 1529 Umgelder zu Obing und Richter 
zu Seon. 1530 war er fürftlicher Rath und Rentmeifter zu Burg— 
haufen. 1537 feierte er in Oberbrunn die Hochzeit jeines Sohnes. ©) 
Hanns Sunthaimer erhielt am 6. April 1540 von Herzog Wilhelm 
von Bayern für Obing die Hofmarksgerechtſame. Wegen der Ber 
deutung, die diejes für die Zukunft Obings hatte, ſei hier die Ur- 
kunde angeführt: „Von Gottes genaden wür Wülhelmb, Pfalzgraue 
bey Rhein, berzog in Obern und Nüdern Bayern ze. Belhennen 
für unns, alle unnjer Erben und Nachfhomen, Nachdem Wür 
Khurz verjchiner Zeyt unnjrem Renntmaiſter zu Burkhaufen Rath 
und lieben getreuen hannſen Sunthaimer in bedenfhunge jeiner 
Treuen und nuzlichen Diennft, Die er uns bikhero Erwiſen, und 
noch in Aller underthenigkhait zu thuen uhrbittig, und gannz willig 
ist, auf fein underthenig an uns bejchehen erjuechen bey jeiner Ehe- 
tafern zu Obing ain Hofmarch, was ainer auß blofjer handt mit 
amem Stain werfen mag, von Ermelter jeiner Ehetafern und der- 
jelben zuegehörigen Zimern, Ängern und gärtten, auch Gründten 
Geringg Weiß umbgelögen mit allen genedigen Willen gegöben 
haben. Dieweillen aber in Ermeltem Dorff Obing merer heiter, 


) Hund. In Freybergs Sammlung 9 Oefele. Rerum Boie. Serip- 


bift. Schrift. III, 679. tores II, 557. 
) Oefele.e Rerum Boic. Scrip- ) Buchner. Gefchichte von Bayern 
tores I, 255. VI, 152. 


) O. T. v. Hefner. Bayr. Anti- °, Hund bei Freyberg III, 679. 
quarius II, 121. 





Pfarrei Obing. 129 


al3 mit ainem Stainwurff zu erlangen jeindt, So haben Wür hiemit 
Ime Rendtmaifter, allen jeinen Erben und Nachkhomen zujundern 
genaden das gannz Dorff Obing mit allen Wiſmaden, Enngern 
und gärten geringk weiß umbgelögen, wie die mit Zainen ein und 
umbfangen jindt, jambt der Fhürchen und des Leuchingers Sützl 
daſelbſt genedigkhlich zu ainer hofmarch gemacht, Thuen auch dermit 
und in Chrafft de3 briefes alß und dergeftalt, Das er Rendtmaiſter, 
all jein Erben und Nachkhomen, Es begeben in Ermelter jeiner 
Ehetafern, und in gannzen Dorff ſambt der khürchen und des 
leuchinger3 Sützl hievorbemelt Rumor oder andere fräuenliche hand- 
lungen, diejelben Er Rentmaiſter, wie ein yeder hoffmarchsherr in 
unnjer in Fürſtenthumb Bayern ꝛc. laut der Erfhlertten Landtß— 
frayhait macht hat, zeftraffen haben, Sich auch allen anderen freihait 
mit jcharwerch und in anderweg, wie all annder vom Adl, jo bof- 
marchen in unjerm Fürſtenthumb Bayern haben und gebrauchen. 
Dann allein was ſich für vigtomb häundl begeben. Diejelben haben 
alle und yede unnjere Renndtmaifter zu Burkhauſen laudt Ermelter 
erfhlärten Landtesfreyhaiten zu ftraffen ꝛc. Bejchehen in unnjerer 
Stadt Minnichen Erchtags Nach Sundags Quasimodogeniti. Den 
6. tag des Monnats Appril Nach Chriſti unnfer3 lieben herrn 
geburt Tauſenndt Fünffhundert und im Vierzigiften Jar.” ') 

Hanns Sunthaimer erfreute fich feines neu erworbenen Rechtes 
nicht lange. Er ftarb jchon am 20. Jenner 1541, und wurde in 
der St. Barbara Kapelle in der Klofterficche zu Seon begraben. ”) 

Bon jeinen Söhnen werden im Jahre 1542 die zwer Brüder 
Hans und Wolfgang genannt.?) Eine feiner Töchter war vermählt 
mit Georg Reuthamer zu Grabenjtädt, fürftl. Fiſchermeiſter zu 
Chiemſee. Sie ftarb am 11. April 1579 und wurde in Geon 
neben dem Grabe ihres Vaters beerdigt.*) Eine andere Tochter, 
Namen? Margaretha, war an Melchior Wanninger von Spitenberg 
verheiratet. Dieje erbte num die Hofmark Obing, und es kam jomit 
da3 Schloß wieder in andere Hände. °) 

) Kr.Arch. 

) ibidem. 

) Hund bei Freyberg III, 679. 

+) Dachauer. Zur Geſch. d. Chiemgaues p. 18, 

) Kr.⸗Arch. 
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Brunn kam duch Kauf an Hanns Gilg Sonderdorffer zu 
Polling bei Friedberg, Pfleger zu Hals und ſpäter fürftl. Rath 
in Burghauſen. Defjen zweite Gemahlin war eine Schweiter Wanz- - 
ninger3, und zwar die Wittwe des ehemaligen fürftlichen Kammer- 
raths Jakob Pfetner. ') 


f) Wanninger. 


Das Gejchleht der Wanninger — auch Wänninger und 
Weninger gejchrieben — ſaß auf Spitenberg bei Mauerkirchen in 
Deftreich. Melchior Wanninger, Pfleger zu Uttendorf und jetzt Hof- 
marfbefiger von Obing, maßte fich bald mehrere Rechte in Betreff der 
Kirchenverwaltung in Obing an: jo 3. B. die Führung der Kirchen⸗ 
rechnung, die Beſoldung, Ein- und Abſetzung des Meßners und 
der Kirchenpröbfte ze. Da der Abt von Seon dieſes Recht von 
jeher entweder jelbjt oder durch Delegirte, nämlich die Kirchen— 
pröbjte von Obing, ausgeübt hatte, ſo gab er dasjelbe nicht jo 
leichthin auf, und es kam zu einem erbitterten Streit. Die An- 
jprüche jchienen auf beiden Seiten Berechtigung zu haben. Wan- 
ninger wußte, daß diefe Befugniß in den meilten Fällen dem Hof- 
marfsheren zuftehe‘); der Abt und die Pfarrei dagegen beftanden 
darauf, daß e3 ein altes Recht fei, dem die neu errichtete Hofmark 
jeine Geltung nicht nehmen könne. Da Wanninger außerdem jeine 
Lehensunterthanen hart mit Scharwerf drücdte, jo vereinigten fich 
gegen ihn die Gemeinden Obing und Bittenhart und ftellten bei der 
Negierung in Burghaufen Klage. Dort jcheint man mit den Ber- 
hältniffen nicht genau befannt gewejen zu fein, und fich auch Feine 
bejondere Mühe gegeben zu haben, diejelben fennen zu lernen. 
Die Regierung entjchted zu Gunſten Wanningerd, und gab am 
13. Dezember 1541 folgenden Abjıhied: 

„Erjtlich was und ſovill die Güeter oder Lehen betreffen, jo 
der abgeftorbene Sunthaimer in jein Gewalt gebracht und nunmalls 
feinen Erben zuegehörig, findt jy die Sunthaimerischen Erben alls 
Landtſaſſen auf denjelben Güetern oder Lehen, ſy jeien in oder 
aufjerhalb der Hofmarch Obing gelegen, die Scharwerch haben follen. 


) Hund bei Freyberg III, 652. 
) Mal, Weſtenrieder. Gloſſarium p. 252, 
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Fürs Andere. Sollen die Ehehaft jährlich zue Obing under 
der Linden, wie vor Alter Herkhomen, und nitt zu Pfaffing, wie 
durch den abgejtorbenen Sunthaimer fürgenumen, bejeflen und ge- 
halten werden. 

Fürs Dritt. Als ſich zwiſchen den Bartheien von wegen de3 
Schlufjes zum Vorrat des Gotzhaus Obing und der Kirchenrechnung 
halb etwas Irrung zugetragen, befindet fi) in Herkhumen der 
Sachen, das zue der Pfarrkirchen Obing zwat Filial benantlich 
Albertaich und Pfäffing gehörig findt. Damit dann fürterhin ain 
yeder will wiffen, waß er bier innn zehandlen befugt fei, jo follen 
die Sunthaimerijchen Erben in der Hofmarch Obing von der Kirchen 
dajelb die Rechnung zehalten, in Beijein Pfarrer zue Obing, fo 
vor Allter dabei geweſen. Aber von den zwaien Filtalficchen hieroben 
benannt joll Pfleger zue Kling die Rechnung aufnehmen” ꝛc.) 

Bei diefem Beſcheid blieb es nun, jo lange Melchior Wan- 
ninger Hofmarksherr war. Er wird als ſolcher noch genannt in 
einem Kaufbrief vom 9. Mat 1542, als Lamprecht und Anna 
Heuslmair von Obing ihr Gut an den Gartner daſelbſt verkauften.) 
Zum legten Mal wird er erwähnt im Jahre 1549 als Pfleger von 
Uttendorf. Er jtarb noch in diefem Jahre. °) 

Seine Tochter Euphrofina war, wie jchon gezeigt, mit Jakob 
Pfetner, fürjtliden Kammerrath, vermählt. Diejem gab Wanningers 
Wittwe Margareta am 30. April 1560 das Recht, die am Samftag 
nach Dorothea (8. Hornung) 1511 von Stephan Meininger, ihrem 
gefippten Freund, an Ehriftoph Kraft von Grünbach verjeßten zwei 
Höfe zu Geißlingen und Oberhimmelzach, einzulöfen. *) | 

Dem Melchior Wanninger folgte im Beſitz des Schlofjes und 
der Hofmarksherrichaft fein Sohn Stephan. Unter diefem tauchte 
der Streit über die Führung der Kirchenrechnung wieder auf. Der 
Abt von Seon hatte eine Menge Beweismaterial gejfammelt, und 
den Streit bei der Regierung wieder angeregt. Am 19. Juni 1581 
wurden 25 vom Abt beigebrachte Zeugen verhört: darunter Ehriftoph 


) R.Arch. 
) ibidem. 
°, ibidem. 
*) Oberb. Arch. II, 346. 
9* 


132 Pfarrei Obing. 


Aſpacher, Pfarrer in Schnaitjee, Kaſpar Hörman, Pfarrer in Obing, 
Jakob Schüelle, Cooperator in Truchtlaching, Georg Röfl, Meßner 
in Obing, Ruep Höller, Richter in Seon, Georg Müller von Obing, 
Georg Urbmair von Obing u. a. m. Am 23. Juni 1583 erjchien 
der Negierungsentjchluß, welcher dahin lautete, daß das fragliche 
Recht nur dem Abt von Seon zuftehe. Diejer fünne die Kirchen- 
rechnung nach Belieben jelbjt abjchließen, oder diejes nach Delegation 
von den Kirchenpröbften thun laſſen. Jedoch ftehe es dem Hof- 
marksherrn frei, bei Abjchluß derjelben jelbft oder durch einen Ver— 
treter anweſend zu fein.) 

Dieje Niederlage ſcheint Wanninger jo erbittert zu haben, daß 
er den Entſchluß faßte, jein Beſitzthum zu verkaufen. Der Abt 
Martin von Seon, dem alles daran lag, die Hofmark Obing für 
jein Klofter zu erwerben, machte nun über diejelbe folgenden Koſten— 
überjchlag: „Khain erbaut Schloß oder Haus, außer dem See Fhain 
Fiſchwaſſer, außer dem Wirthshaus Ehaine andere Ehehaften. Wenige 
Höfe, jondern meiftenthail3 Huben und Sölden, die mit Stift zum 
Höchſten überjegt find. Auch der Küchendienſt ift überjpannt. Die 
Tafern, von der vor Kurzem die Bolt weggefommen, ift nicht wenig 
überftiftet. Der See erträgt jährlih 50 bis 60 fl. Der ganze 
Anjchlag, warn ain Ay zu 1 Heller, ain Henn zu 2 fr., an 
Gannß zu 10 kr., ftüfftwein ain Viertl zu 4 kr., das Pachhaus als 
ain Sölden zu 2 fl., des Sees Nutzung jerlich zu 60 fl., der 
Getraidt im Beftendig und Unbeftendigen auf 27 fl., der Hain Zehennt 
zu 10 ff. gerechnet wird, erlaufft mer nit ala 340 fl. 16 fr. 2 dl. 
Den Gulden Gelt3 zu 35 fl. angefchlagen tuet 11908 fl.“ ?) 

Der Abt machte zugleich eine Eingabe an den Herzog Wilhelm 
von Bayern mit der Bitte um die Erlaubniß, die Hofmarf Obing 
faufen und zu dieſem Behuf eine Summe Geldes von 5000 ft. 
aufnehmen zu dürfen. Am 11. April 1589 extheilte der Herzog 
den Conſens; aber e3 war zu ſpät. Wanninger hatte das Schloß 
mit der Hofmarkgerechtfame an Hanns Chriſtoph Ridler verkauft, 
welcher eine Wanningerin, Namens Elifabeth, wahrjcheinlich eine 
Tochter Stephan Wanningers, zur Frau hatte. °) 

) Rr.-Arcdh, 

?) jbidem. 

°, Cod. Bav. Nr. 1458 p. 711. 
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Aus dem Geſchlechte der Wanninger werden noch erwähnt 
Euphroſina, Wittwe des genannten fürſtlichen Kammerraths Jakob 
Pfetner, welche Gemahlin des Hanns Egid von Sonderdorff wurde. 
Beide kauften am 10. Auguſt 1565 den Edelſitz des Franz von 
Thanhauſen ſel. zu Schönperg.) 

Suſanna Wanninger von Spitzenberg war vermählt mit Wolf 
Joſeph Höhenkircher von Höhenkirchen zu Iffeldorf und Spitzenberg 
auf Hohenpuchbach. Dieſer ſtarb im Jahre 1607.*) 

Maria Jakobe Wanninger war verheiratet an Hanns Wolf 
Schwarzendorfer. Derjelbe war 1609 Pfleger und Kaſtner zu 
Uttendorf. °) 

c. 1610 war Maria Wanninger Gattin de3 Hans Wolf Walch 
von Pfaffitatt. *) 

Um das Jahr 1600 kam das Schloß Spikenberg, der Sik 
der Wanninger, durch Heirat de3 Pankraz von Freiberg, aus der 
aſchauer Linie, mit Felicitas Wanninger an das Gejchlecht der 
Freiberger. °) 


g) Ridler. 


Das Gejchlecht der Ridler nahm unter den Batriziern in München 
und Augsburg eine hervorragende Stellung ein. In ihrem Wappen 
führten die Ridler im vothen Schild einen filbernen Schrägbalfen 
mit einem jchwarzen Pfeil. Der Helm trägt einen rothen Flug 
mit der Scildesfigur auf einem gelben Geiersfuße. Die Decken 
find roth und Silber. ®) 

Einer von diejem Gejchlechte war Pfleger zu Anger. Er ftarb 
1499 und hinterließ 11 Kinder, darunter einen Sohn Hieronymus, 
welcher eine Zellerin zur Frau nahm. Dieſe gebar ihm unter 
andern den Sohn Johann Abjalon, welcher ſpäter Beſitzer von 
Pfangau bei Straßwaldhen und 1558 Pfleger in legterem Orte 
(zwifchen Braunau und Salzburg) wurde. Seine Gattin Maria 


') Oberb. Arch. VIIL, 260. 5) Genealogiiche Gefch. d. Freiheren 
?) Hund bei Freyberg III, 389. v. Freiberg p. 260. 
) ibidem 633. ®, Oberb. Arch. XI, 162. 


9 ibidem 762. 
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Dieſer heiratete eine Tochter des Stephan Wanninger, Schloßbe— 
ſitzers zu Obing, erwarb deſſen Schloß daſelbſt durch Kauf, und 
nannte ſich von nun an „von Pfangau und auf Obing.“ 

Hans Chriſtoph Ridler kaufte am 25. März 1595 zufolge 
eines herzoglichen Mandates von Chriſtoph Schrenf zu Egmating 
eine Kriegsrüftung, bejtehend in 1 ganzen Harniſch jammt Blech- 
handſchuhen: Preis 7 fl., 2 halbe Harnijche mit Handjchuben: 5 fl. 
30 kr., 2 Hellebarden a. 1 fl., 2 Lanzenjpieße: a. 1 fl. 3 Mus- 
feten mit Gabeln und Flajchen: a. 4 fl., endlih 3 halbe Haden 
jammt den Sturmbauben: a. 3 fl. 10 fr.) 

Am 7. April 1599 verfaufte Ridler an Hanns Gartner von 
Obing zwei Grundftüde, von denen eines in der Nähe des Schlojfes, 
das andere im Niederfeld lag. 

Am 1. Juni 1603 verkauften die Vormünder der Amerfperger- 
ſchen Kinder, Margquart Pfetner, Pfleger zu Mosburg und Planekh 
und Chriftoph Ridler zu Obing und Pfangau, dem H. Chriſtoph 
Schrent das Gütl, genannt Thal, und den Winklhof zu Langen- 
geislingen. ?) 

Am 15. Juli 1604 vertaufchte Ridler an Hanns Oberjchmid 
von Obing einen Ader im Seefeld gegen einen Baugrund am 
Meinberg.) Unterm nämlichen Datum vertaujchte er einen Acker 
unmittelbar neben dem oben genannten an Thomas Reuthamer 
(Roithamer) von Dbing gegen einen ſolchen am Weinberg. *) 

Am 8. März 1613 faufte er von Hanns Wilhelm von Ar- 
mangberg auf Oberbrunn und Anzing 3 Güter in der Hofmark 
Dbing, nämlich das Hoisimaiergut, die Vierer Sölde und die Defterer 
Sölde. Er gab ihm dafür 800 fl. und den Zehent zu Gattenham, 
Schlaipfering und Pürach. Wilhelm von Armansberg wird hier 
Ridlers Sohn genannt: vielleicht hatte er in zweiter Ehe eine Tochter 
Ridler3 zur Frau. Siegler war Hanns Wolf von und zu Aueftorf 
auf Truchtlaching. ?) 


) R.Arch. 
2) Oberb. Arch. II, 352. 
2) R.⸗Arch. 
9 ibidem. 
5) ibidem. 
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Den 18. Juni 1614 belehnte Chrijtoph Ridler den Sebajtian 
Kempfenthaller, Möthler zu Obing, mit dem Rechte, an Jahr- und 
Kirchtägen Roggenbrot und Brantwein zu verkaufen. ') 

Im nämlichen Jahre finden wir Chriſtoph Nidler im Streit 
mit dem Kloſter Seon. Er machte diejelben Anſprüche, nämlich 
die Kirchenrechnung in Obing führen zu dürfen 2c. wie jein Bor: 
gänger, Junker Wanninger. E3 wird und aber nichts berichtet, wie 
der Streit geendigt hat. ”) 

Am 1. November 1615 kaufte Ridler von Kafpar Perndl zu 
Obing einige Aeder im Seefeld und im Heimingerfeld. °) 

Ridler verfuhr gegen feine Grundunterthanen jehr willführlich 
hinfichtlich der Scharwerf. Wenn es ihm einfiel, mußten diejelben 
mitten im Tage ihre Arbeit einftellen und zu ihm kommen. Auch 
behielt er ſie öfters über die jchuldige Zeit, ohne dafür eine Ent- 
ihädigung zu bezahlen. Dem Meiner wurde ſogar nicht einmal 
erlaubt, während der bl. Mefje feinen Dienft zu verrichten. Die 
Untertanen wandten fich in ihrer Noth an den Abt Benedikt von 
Seon. Diejer brachte die Angelegenheit vor die Regierung in 
Burghaujen, welche am 6. April 1618 den Befehl erließ, daß 
Ridler, wenn er feine Grumdunterthanen zur Arbeit brauche, ihnen 
diejes jchon am Tage zuvor anzeigen müffe, und wenn er fie über 
die Jchuldige Zeit brauche, müſſe er ihnen den verdienten Lohn 
geben. Außerdem dürfe der Meiner durch Scharwerk nicht ver- 
hindert werden, dem Siechendienfte zu obliegen u. a. m. *) 

Hanns Chriſtoph Ridler verlieh am 3. Februar 1624 dem 
Sebajtian Kempfenthaller, Möthler von Obing, Leibgediug, beſtehend 
in dem Verkauf von Roggenbrot und dem Rechte, Meth zu fieden. ’) 

Um 31. Dftober d. %. verlieh er jeinem Grundunterthanen 
Hanns Ler, Wirth in Obing auf die Krammerjölde daſelbſt das 
Recht, Brantwein und Brot zu verkaufen unter der Bedingung, 
daß diejed3 während de3 Sonn- und Felttagsgottesdienftes eingeftellt 


) R.Arch. 
) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 788. 
) R.⸗Arch. 
9 ibidem. 
°) jbidem. 
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und nie jemanden joviel Brantwein gereicht werde, daß er beraufcht 
würde. Lex jollte dafür jährlich 5 fl. Stift bezahlen. ') 

Den 21. Dezember d. J. befehnte er den Möthler Sebaftian 
KRempfenthaller, mit dem Hoislmaiergute. Diefer jollte dafür 10 jl. 2 kr. 
Ehrung bezahlen, ein Stift Viertl Wein, einen Pfannenfuchen, 
4 Hühner, 100 Eier, 20 Pfd. Harb von der Schwing her geben, 
und außerdem einen Jagdhund halten. ?) 

Hanns Chriſtoph Ridler hatte 9 Söhne und 5 Töchter. Won 
den Söhnen trat einer, Namens Konftantin, in den Drden des 
bl. Benedictus. Derjelbe ward im Jahre 1607 geboren, ftudirte in 
Salzburg Grammatif, in Ingoljtadt Humaniora und legte am 
17. Sanuar 1623 in Seon die Drdensprofeß ab. 1635 wurde er 
im dortigen Klofter Sakriſtan. 1645 fiedelte er in das Klofter 
Benedictbeuern über, wurde aber bald krank und kehrte wieder 
nah Seon zurüd, wo er am 7. Juni 1651 um 7'/ı Abends ruhig 
und gottergeben ſtarb. Er wurde daſelbſt in der Stapelle der 
bl. Barbara beerdigt. ?) 

Bon den Töchtern Nidler3 trat eine, Namens Elifabeth, in 
das Klofter Frauen-Chiemjee und legte al3 Chorfrau am 10. Mai 
1627 Brofeß ab. Sie wird wieder 1650 unter den Chorfrauen 
genannt, und ftarb erſt am 10. Februar 1671.*) 

Anno 1627 verkaufte Ridler das Schloß mit der Hofmark- 
gerechtigkeitt an Michael Adolph Weiler von Königsmiejen.?) Er 
Icheint durch Meberjchuldung hiezu genöthigt gewejen zu fein; denn 
der Chronist von Seon jagt, daß e3 in Folge jchlechter Verwaltung 
der Defonomie gejchehen jei. °) 

Sein ältefter Sohn Hanns Paul behielt auch jet noch den 
Titel „auf Obing” bei. Er war Siegler, ala 1640 Veit und Anna 
Leubl zu Tegerndorf das Söldengütl auf der Heden um 250 ff. 
fauften, und unterjchrieb ſich als „Johann Paul Ridler von Pfangau, 
zu Obing, auf Troftberg und Imblkam, kurfürſtlicher Pfleger und 
Kajtner zu Aurburg.’) Unter demjelben Titel findet er fich als 


) Driginale in meinem Belit- °, Kunſtmann. Das Miürmthal 
2) R.Arch. p. 609. 
®) Cod. Bav. Nr. 1459 p. 6. °, Cod. Bav. Nr. 1458 p. 711. 


) Deutinger, Beiträge I, 463. ) Oberb. Arch. VIII, 116. 
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Siegler eines Kaufbriefes vom 25. September 1640, als Paulus 
Egger ob der Filzen bei Reiſchenhart einen Ader verkaufte. ') 
Wiederum war er Siegler am 12. Nov. 1640, als Veit Weffinger, 
Pfarrer zu Großholzhaufen den Daller’schen Eheleuten Leibgeding 
gab. ?) 

Am 16. Mai 1642 ftellte Johann Paul Ridler auf Pfangau, 
zu Obing, Englsberg und Imblkam, Pfleger und Kaſtner zu Aur— 
burg einen verloren gegangenen Kaufbrief aus.“) Derſelbe findet 
ſich wieder als Siegler eines Kaufbriefes über die Herrſchaft Falken— 
ſtein am 27. Okt. 1642. Am 25. Nov. 1645 verkaufte Hanns 
Paul Ridler mit einigen jener Verwandten den Edelmannſitz der 
Schweighartinger zu Hegling an den Grafen Wilhelm vom Lamberg. *) 
Noh im jelbigen Jahr quittirte Ridler als Vormund der Hundi— 
ſchen Kinder dem Oberſten von Ruepp über einen Schuldreft von 
600 fl.ꝰ) 

Eine Ridlerin, vermutlich eine Tochter de3 Hanns Paul 
Ridler, Namens Katharina, war vermählt mit Johann von Baunt- 
garten. Aus diejer Ehe ging eine Tochter, Namens Katharina, 
hervor. Dieſe trat in das Klofter Frauen-Chiemſee, wo fie den 
Namen Magdalena erhielt. Ste legte 1724 Profeß ab und jtarb 
daſelbſt am 9. Februar 1741. ©) 

1699 brachte ein Ridler auf einem Wallfahrtsgang nach Alt- 
ötting in die Gnadenkapelle dajelbjt eine Botivtafel. Auf derjelben 
befanden fich auf filbernem Grund zwei gefrönte Schilde, deren 
jeder ein flammendes Herz enthielt. ?) 

Der lebte dieſes Gejchlechtes, Franz Ignati Ridler von Johan 
neskirchen, Pfangau und Obing, ftarb um da3 Jahr 1780. ®) 


h) ®eiler. 


Das Gejchlecht der Weiler trat im 16. Jahrhundert auf und 
war hervorragend unter den Patriziern Münchens. Zu Anfang 


Oberb. Arch. VIII, 106. °) Deutinger. Beiträge I, 465- 
) ibidem. . ) Schilcher. Historia D. Vir- 
) ibidem. ginis Oettinganae, pars IV, lib. II. 
* DOberb. Arch. V, 359. pag. 200. 

9) Dberb. Arch. VIII, 106. ) Oberb. Arch. XI, 102, 
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de3 17. Jahrhundert war es begütert zu Garatshauſen am Würmſee 
und zu Königswieſen. Das Wappen der Weiler enthält im ſilbernen 
Schild einen grünen Dreiberg, darauf ein Stängel mit 6 Erd— 
beeren und Blättern. Auf dem gekrönten Helm iſt ein ſilbernes 
und rothes Büffelshorn, dazwiſchen die Schildesfigur.) 

Michael Adolph Weiler, Sohn des Hanns Wilhelm Weiler 
von Königswieſen und einer gebornen von Neuching zu Paſing, 
machte in ſeiner Jugend bedeutende Reiſen und ſcheint in Bologna 
ſtudirt zu haben, denn er befand ſich im Jahre 1605 mehrere 
Monate dort und war mit vielen Studirenden befreundet. Im 
März 1606 war er in Rom, im April in Bologna und im Mai 
desſelben Jahres wieder in Rom. 1607 ſtudirte er in Ingolſtadt. 
Im Herbit reifte er wieder nach Italien und wir treffen ihn im 
Dezember in Nola, wo er auch noch im März 1608 vermweilte. 
Im September dieje3 Jahres war er in Lion und im Juni 1609 
in Paris. ?) 

Er war verheivatet mit Maria Katharina geb. Gailkircher zu 
Neuhaufen und Kemnaten. Dieje erhielt, al3 der Mannsjtanım 
der Gailficcher ausftarb, die Hofmarf Kemnaten (jett Nymphen- 
burg bei München). Nach ihrem Tode traten ihre 2 Töchter 
Maria Katharina und Maria Magdalena als Erben ein. 


Adolph Weiler wird zum erjten Mal als Hofmarksherr von 
Dbing genannt am 7. August 1628 als er dem Hanns Paul Ridler 
von einen Guthaben von 1000 fl., welche er dejjen Bater Hanns 
Chriſtoph Ridler noch) von dem Kaufe des Schloſſes ſchuldete, 
300 fl. bezahlte. *) 

1629 bekleidete Weiler das Amt eines Kaftners in Waflerburg. 
Als am 13. Dezember d. 3. Kaſpar Berndl von Obing und fein 
Eheweib Margaretha das dem St. Achatius Gotteshaus in Pfaffing 
grundbare Perndlgut, bejtehend in dem Defonomiegut, einer Schneid- 
ſäge und einer Schmide, ihrem Sohn Mathias übergaben, war 
Siegler des Briefes: Michael Adolph Weiler von Königswieſen, auf 


— — 


) Oberb. Arch. XI, 124. 
2) (od. Germ. Nr. 3295. 
3) R- Archiv. 
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Kemnaten und Obing, Furfürjtlicher Kaftner zu Wafferburg und 
Kling. ') 

Am 10. Oktober 1634 wurde Adolph Weiler eingeladen, am 
20. d. M. den lebten Seelengottesdienft für den verjtorbenen Abt 
Sigismund von Seon zu bejuchen. *) 

Nach dem Tode feiner erjten Gemahlin Maria Katharina ging 
Weiler eine neue Ehe ein mit Krispina Griniger aus Salzburg. 
Die Copulation fand am 8. Februar 1637 um 7 Uhr Abends im 
Schloß zu Obing durch den Abt Honoratus von Seon ftatt. Am 
darauffolgenden Tag wurde in der Pfarrkirche durch den genannten 
Abt das Hochzeitfeft mit einem Pontifikalamte unter Geſang und 
Mufik gefeiert. ?) 

Adolph Weiler hatte nach dem Tode des Bruders feiner erjten 
Gemahlin, Johannes Gaifficchers, beider Rechte Doktors, kurfürftlichen 
Raths- und Kanzlers und Pflegers zu Traunftein, unter Anderm auch 
deſſen Bibliothek geerbt. Diejelbe bejtand aus 582 Bänden, darunter 
befanden fich 292 Bände, welche auf die Rechtswifjenichaft Bezug 
hatten, 120 humaniſtiſche, 72 theologijche, 32 medizinische und 10 
Reiſewerke. Won denjelben waren 192 Bände in Folio, 99 in 
Duart, 254 in Dftav und 39 in Duodezformat. Am 5. Juli 1640 
verfaufte er die ganze Bibliothef an das Klofter Seon für den 
Preis von 300 fl., ein Quantum Getreide im Werth von 72 fl. 
und ein Darangeld von 24 fl. Am 8. Oktober diefes Jahres 
erhielt er die ganze Summe ausbezahlt und ftellte dafür eine 
Quittung aus. *) 

Bei der feierlichen Inſtallation des neuen Vikars von Dbing, 
P. Martin Hirſchböck am 18. Juni 1641 befanden fich unter den 
Kirchenbejuchenden Michael Adolf Weiler, Hofmarksinhaber in Dbing, 
deſſen Gattin Erispina und jeine zwei Töchter Maria Katharina 
und Maria Magdalena. Die ganze Familie wurde nach dem Gottes- 
dienfte zu der vom Abt Honoratus im Pfarchof gegebenen Tafel 
eingeladen. °) 


) Driginal in meinem Beſitz. 
) Cod. Bav. Nr. 1459 p. 25. 
°) ibidem p. 167. 

* ibidem p. 302, 

5) ibidem p. 327. 
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Am 8. Auguft 1644 wurde in Seon durch den Abt Honoratus 
ein Kind des Grafen von Lamberg zn Amerang getauft. Da der 
Pathe, Fürft Marimilian von Dietrichjtein, abiwejend war, vertrat 
Adolph Weiler von Obing die Bathenftelle. ') 

Anno 1645 verkaufte Adolph Weiler im Namen feiner Töchter 
mit furfürjtlicher Erlaubniß die Güter zu Kemnaten, . darunter 4 
durch den feindlichen Einfall der Schweden abgebrannte Höfe nebſt 
einer Hube, an den furfürftlichen Rath und Hauptbuchhalter Johann 
Gaßner zu München. ?) 

Am 22. November 1650 verkaufte Weiler an Hanns Lex, 
Wirth zu Obing, drei Grundjtüde, von denen ein Land, die Ded- 
gärten geheißen, bei Roitham, eines bei der Säge und das dritte 
im Seefeld lag. 

Er erlaubte ihm auch, . jeinen Stadel in der Nähe des Hoisl- 
maierhaujes abzubrechen und denjelben im Anger hinter dem Metz— 
gerhaus 30 Schritt lang und 18 Schritt breit wieder neu aufbauen 
zu dürfen. °) 

Bon den Töchtern Adolph Weiler vermählte . jih Maria 
Magdalena im Jahre 1652 mit Georg Bernhart von Leoprechting 
zu PBanzing und Aich, welcher al3 Dberftlieutenant des kurfürſtl. 
Dragoner-Regiments Barthels mit jeinem Sohne Balthafar Heinrich, 
Fähnrih im jelben Regiment, beim Entjage Wiens von den Türken 
1683 den Tod fand. *) 


Um einen Begriff von der Religiöjität der Familie Weiler zu, 


befommen, jei hier ein Stammvers angeführt, welchen die andere 
Tochter, Katharina, ihrem Vater in das Stammbuch jchrieb: 


„Weich nit von mir herr Jeſu Chrift 

mein anfang midl und End du bijt.” 
„Sch verbleib meines hochgeerten und herz allerliebiten herr 

vater gedreies und gehorfambes Eindt bi3 in mein Doit.” 
Maria Catharina Weillerin. °) 

') ibidem p. 425. 
2) Oberb. Archiv. VI, 367. 
) R. Arch. 
) Leoprechting. Stammbuch v. Poſſenhofen p. 75. 
d) (od. Germ. Nr. 3295. 
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Am 4. März 1662 verkaufte Weiler das Schloß mit der Hof- 
marfgerechtjame an das Klofter Seon. !) 

Zu bemerken iſt noch, daß Juſtina Weiler, al3 Leonhard 
Krieger, furfürftlicher Salzmayer zu Reichenhall, in ihrem Namen 
das Gut Widmoos in Wiejenbach Faufte, ſich noch von Königswieſen 
und Obing betitelt hat, im Jahre 1669. ?) 


i) Fernere Schidjale des Schloſſes 

Die Schickſale des Schloſſes in den legten zwei Jahrhunderten 
laſſen fich furz zujammenfafien. Es wurde vom Klofter Seon ans 
verwaltet. Die Hofmarksunterthanen hatten ihre Abgaben an da3 
Klofter zu leiften. Der Zehent wurde an das Schloß abgeliefert. 
Um die Unterthanen zur pünftlichen Ablieferung zu bewegen, gab 
man dem Bauern, der den „eriten Traitdienjt” brachte, 1 VBiertl. 
Mein, 1 Käs, 4 Baar weiße Laibl und weiße Suppe. Wenn der 
Zehent eingebracht war, wurde im Schlojje in der Regel ein 
„Schmaus oder Hoftiſch“ gehalten. °) 

Am 20. März 1706 mußte das Klofter Seon für das Schloß 
41 fl. 40 Er. Kriegsſteuer bezahlen. *) 

1707 wurde das ganze Dach des Schloffes mit Scharjchindeln 
neu gededt. °) 

1709 wurde ım Schlofje die Haberjtube oder der Getraide- 
faften neu aufgebaut. ®) 

1711 wurde der Pferdeftall neu gebaut und mit Biegeln ge= 
wölbt; ebenjo eine neue Kammer für die Pferdefnechte und zwei 
fleinere Ställe errichtet. *) | 

Der Reichsdeputations-Hauptichluß vom 21. Februar 1803, 
durch welchen alle deutschen Klöfter mit ihren Gütern der Säfulari- 
jation unterworfen wurden, Fam in Seon am 1. April 1803 zum 
Vollzug. Auch das Schloß in Obing wurde Staatdeigenthum. Die 
Felder und Waldungen wurden an die Defonomen von Obing und 
der Umgegend verkauft. Der See blieb Staatseigenthum bis 1878. 


') Mening. Top. Bav. II, 8. °) jbidem fol. 146. 
) Dberb. Arch. XIV, 222. °, ibidem fol. 173. 
) Objervanzbud fol. 87. ”) ibidem fol. 213. 


*) Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 120, 
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Am 8. Mai diejes Jahres kaufte ihn der Bader und Bädermetjter 
Herr Kaver Berger um den Preis von 400 ft. 

Der jüdliche Theil, bejtehend in dem Defonomiegebäude des 
Schlofjes, wurde nun von einigen Grumdbefigern des Dorfes als 
Scheune benüßt; aber jchon am 10. Auguft 1808 jchlug in diejen 
Flügel der Blitz und äjcherte ihn vollftändig ein. 

Das Schloß ſelbſt Faufte der Hufſchmid Manzinger und benußte 
es als Wohnhaus, Schmide und Dekonomiegebäude. 

Im Jahre 1834 ließ der Schmid Manzinger die beiden Ed- 
thürme des Schlofjes abbrechen. 

Bei dem großen Brande am 8. Mai 1860 ging das altehr- 
würdige Schloß ganz zu Grunde. 


8 6. 
Das Pfarrdorf Obing. 

Wie bereit? oben gezeigt, hatte Obing jchon um das Jahr 
700, zur Zeit der Theodebert’jhen Schenkung 20 Häufer. Leider 
finden ſich von diefer Zeit an bis zum 12. Jahrhundert feine Nach— 
richten mehr. c. 1170 gehörte vielleicht ganz Dbing dem Grafen 
Siboto von Falkenftein. Der Drt hatte das Recht eines Marktes 
und wird mehrmals forum genannt. Für diefes Marktrecht mußten 
jährlih an das Schloß Hademarsberg 30 Pfennige und 16 Pfennige 
für eine Haut und außerdem 2 Widder oder 20 Pfennige gegeben 
werden. Außer dem Schloß befand ich in oder in der Nähe von 
Dbing ein zweites Herrenhaus, curia, Herleheim genannt. Diejes 
hatte 17 Behenthäufer und gab dafür jährlich an das Schloß Hade- 
marsberg 1 großes und 2 Kleinere Schweine, 2 Gänje, 6 Hühner, 
2 Maß Gemüje, 10 Maß Bohnen und Erbjen, 1 Schäffel Rüben, 
1 Schäffel Kraut, 100 Eier, 10 Maß Weizen und ebenjoviel anderes 
Getreide; an Geld 40 Pfenuige und 8 Pfennige für eine halbe 
Haut. Für diefen Zehenthof jelbft wurden ebendahin gegeben : 
3 Schweine, 3 Gänfe, 8 Hühner und 100 Eier. ') 

Ein Enkel von Grafen Siboto's Bruder hatte ſich das Recht 
der Oberherrlichkeit über den Markt Obing und das Allodium 


) Drei bayer, Traditionsbücer p. 10. 11. 12. 
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Siboto's angemaßt, drang aber mit jeinen Anjprüchen nicht durch, 
da Siboto fein Necht durch Zeugen erhärtete. Bald darauf trat 
er ihm jedoch 3 Zehenthäuſer in Obing ab. ") 

Frau Willibirg erhielt bei der Theilung mit den 2 Söhnen 
de3 Helmpold von Hademarsberg allen Zehent, welchen Letzterer 
zu Obing hatte, und einen halben Hof zu Bergham. ?) 

Der genannte Zehenthof in Obing ging mit dem Schloß 1247 
an den bayrischen Herzog über. Nach dem Urbarium antiguum 
von c. 1280 betrug für denjelben die jährliche Abgabe 3'/s Schäffel 
Weizen, 4 Schäffel Haber, 1 Schwein im Werth von 30 Pfennigen, 
2 Gänſe, 6 Hühner und 100 Eier. ?) 

Im Jahre 1394 verkaufte der Herzog Stephan von Bayern 
in jeinem und jeine® Sohnes Ludwig Namen den Zoll von Dbing 
an Dtto von Pienzenan.?) 

1428 wird in Obing bereit3 ein Wirthshaus genannt. Dasjelbe 
war, wie damals noch allgemein, ein Weingafthaus und gehörte 
einem gewiſſen Leonhard an. °) 

Um diefelbe Zeit hatten auch die Laiminger und Törringer 
Befigungen in Obing; es heißt nämlich, daß von mehreren Gütern 
dDajelbft au dieje beiden Grafen der Zehent gegeben werde. ®) 

Ein jchwerer Schlag traf unjern Ort im Anfang des 16. Jahr— 
hundert. Zur Zeit des Landshuter Erbfolge-Krieges, 1504, zog 
Kaijer Maximilian I. mit feinem Heere von Traunftein über Baum— 
burg nach Obing. Hier übernachtete er in der Taferne, und hielt 
am Samjtag den 2. und Sonntag den 3. November Rafttag. Bei 
Nacht brach Feuer aus und äjcherte einen großen Theil de3 Dorfes 
ein; jogar die auf dem Felde aufgefchlagenen Zelte der Soldaten 
wurden vom Feuer ergriffen. Sehr wahrjcheinlich brannte damals, 
wie jchon oben gezeigt, auch die Kirche nieder. Diefer Brand mag 
auch die Urjache fein, daß uns im Dorfe auch nicht eine einzige 
Urkunde aus der älteren Zeit erhalten blieb. Nach dem Berichte 
der Abtiſſin von Frauen-Chiemſee war der Schaden jehr bedeutend. 
Am 4. November brach der Kaiſer mit jeinem Heere wieder auf, 


') ibidem p. 19. 27. * Siegert. Seon p. 142. 
) ibidem p. 31. 9) God. Bav. Nr. 1458 p. 2308q. 
) Mon. Boie. XXXVI, A 237. °) ibidem. 
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und trat über die rauchenden Trümmer Obings den Marjch nad) 
Rojenheim an. ') 

Anno 1529 ſtarb Anna Beichtner, Beligerin des Neumaier 
Gutes in Obing. Dieſes Gut, bejtcehend in dem Haus, 2 Feldern 
und einem Häusl am Anger, erbten Hanns Wajner, Hanns Bijch- 
pacher, und Jörg Braun, ſämmtlich Bürger von Wafferburg, und 
verfauften e3 an Caſpar Veichtmeier, Kaftner in Wafjerburg. °) 


Am 6. April 1540 wurde Obing von Herzog Wilhelm von 
Bayern zu einer Hofmark erhoben. Bon den Grenzen Derjelben 
gibt uns eine Aufzeichnung des Landgerichts Kling Kenntniß. „Erftlich 
liegt ein March beym Eßpäm zu Pfaffing nach den ängern und 
dem See ab bis gehn Jepolting. 

Darnach geth und zeigt es an auf die Hartpeind, von dannen 
wiederumen auf das Sämergäterl, mehr vom Sämergäterl hinab 
auf die untere Palchen, dann von der Palchen herauf auf das 
Bridl, jo der zollner zu altenmarkt mus machen lafjen. 

MWiederumen von ſolchem Prüdl auf das Marchöfter bei des 
Schufters Holz von Perkham, weiterd vom Marchöfter hin auf 
Marren Fuxens graben. 

Mehr von dem furen graben bin auf die Nöftlpeind, daſelbſt 
(tegt ein Marchftein. Bon ſolchem Marchſtein geth es auf das 
gätteröjter im Niederholz, mehr vom gätteröfter an in die Lohen 
auf den Ebnen fled bey der Marter Seill. 

Daun wieder von der Martterjeil hinauf zum Qaubenjee 
zum Öfter. 

Bon folhen vorberierten Oſter wiederumen hinauf auf den 
Baumgartner, darbey ein Öfter ift, das mus der Huber von Obing 
Wäningerifcher unterthan machen. 


Weiter von ſolchem ſter zeigt es Hin auf das Erlach, mehr 
von Erlach geht es hin auf des Mayrs Beind von Ilzham, wieder 
von diefer Beind herab nach dem Erlach bis. auf die Landitraß hin 
auf die Junkern Wäningers Wien, jo liegt hinder dem Müllner 
auf dem Moß. 





i) Oberb. Ach. VIIL, 234. 
) R.Arch. 
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Dann wiederumen von ſolcher Wijen zeigt e3 her auf den 
gemfgraben, wiederumen vom gemßgraben ber gehn Pfäffing auf 
den Marchitein. Diejer Marchſtein trennt die Obinger und Pfäffinger 
von einander. 

Da aljv ainer begangner übelthat halber zu Obing gefänglich 
einfomen machte (sic), mus derſelb Hofmarks Gebrauch durch des 
Hofmarts Herrn Amtleit und Unterthanen am driten Tag in das 
Landgericht Kling auf ſolchen Marchſtein geantwortt werden. 

Miederumen zaigt jolcher Marchitein ber bis auf dem grüetter 
beym Stainweg.” ') 

Eine weitere Nachricht jagt: „Die Hofmark Obing wird für 
eine gejchloffene Hofmark gehalten und dem Kloſter Seon alle 
niedere Gerichtsbarkeit zugeftanden, ausgenommen über 2 dem Grafen 
von Taufficchen zu Guttenburg gehörige Unterthanen. Das Pfleg- 
gericht (Kling) Hat jährlich das Ehehaftrecht zu halten, wie denn 
darin eine Schranne (Gerichtsbant, VBerjammlung) und vor der 
Kirchen eine Prochl (Abgaben aus Wiejen und Gemeindegründen) 
von der fürftl. Durchlaucht unterhalten wird. Man darf abjtrafen, 
wenn ſich auf dem Freithof etwas begibt. Und obwohl in diejer 
Hofmark jährlich zu Mittfaften ein ziemlicher Jahrmarkt gehalten 
wird, wozu viele Kramer kommen, jo hat doch das Klojter Seon 
von ihnen fein Standgeld zu erheben, jondern der Herr von Pienzenau 
. zu Hadmardberg, ungeachtet er in dieſer Hofmark feinen Grund und 
Boden hat.” ?) 

Am 14. Dftober 1603 wurde Georg Pürger von Obing um 
3 Pfund Pfennige geftraft, weil er auf dem Freimoos eine Kugel- 
jtatt errichtet hatte. °) 

Am 8. Zuli 1617 ftellten die Lederer von Altenmarkt und 
Troftberg Klage, weil die Schuhmacher von Obing nicht mehr wie 
früher das Leder von ihnen bezögen; erhielten aber den Beicheid, 
daß in diefem Punkte die Schuhmacher von Obing ihre Freiheit 
haben jollten.*) 


) Renner fol. 41. 
2) R.Arch. Landgericht Kling p. 368. 
) Nenner fol. 37. 
*) ibidem fol. 39. 
XL. 10 
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1628 verweigerten die dem Schloß lehenspflichtigen Hofmarks- 
bewohner die übliche Scharwerf. Am 15. Dftober d. %. wurde 
ihnen von der Regierung zu Burghaufen der ausdrückliche Befehl 
biezu ertheilt; aber fie waren durchaus nicht zu dieſer Leiftung zu 
bewegen. Durch diefes Beifpiel angereist verweigerten auch jene, 
welche dem Kloſter Seon ftiftbar waren, demjelben die Scharwerf, 
falls ihnen micht für die Dauer derjelben die Nahrung geliefert 
wirde. Gegen die Widerfpänftigen wurde in der Folge mit Ge— 
fängnißjtrafen eingefchritten. ') 

Im Auguſt 1641 kam Herzog Albert, Bruder des Kurfürften 
Marimiltan von Bayern, nad) Dbing, um dort Hirſche anzufaufen. 
Er nahm im Schloß Wohnung, und bielt fich daſelbſt mehrere 
Tage auf. Am 15. August ging er nach Seon, empfing die hl. 
Saframente und fehrte, nachdem er im Klofter das Frühſtück einge- 
nommen hatte, wieder nach Obing zurüd. ?) 

Die Hofmarksbewohner von Obing hatten unter den bisherigen 
Hofmarksherren durch Bedrüdung mit Mbgaben und Scharwerf viel 
zu leiden; dieß jollte auch mit dem neuen Wechjel der Herrjchaft 
nicht befjer werden. Der Abt von Seon kaufte 1662 das Schloß 
und die Hofmarkgerechtiame. Man bemitleidete von Seite des 
Klojterd die armen Untertanen von Obing ſowohl unter der Herr- 
ihaft Wanninger® als auch unter jener der Ridler, ob der vielen 
Abgaben und Dienjte, welche fie zu leiften hatten. Der Abt Martin 
äußerte mit Unwillen, daß fie auf das Höchfte überjtiftet wären, 
und daß auch der Küchendienft überfpannt ſei. Jetzt nachdem das 
Klojter die Herrichaft an fich gebracht hatte, fügte e3 eine neue 
Laft hinzu. Mean bürdete nämlich den neuen Unterthanen auch 
die ſogenannte Weih- oder Infulfteuer auf, die jo oft bezahlt werden 
mußte, al3 ein neuer Abt gewählt wurde. 

Diefe Steuer wurde das erjte Mal beim Anıtsantritt des 
Abtes Adalbert IL. im Jahre 1671 gefordert. Die Hofmarks— 
unterthanen: Hanna Pongräz, Sebaftian Hueber, Georg Baltafar, 
Adam Heiilmaier, Simon Zierer, Georg Linner, Hann Umgelter, 
Jakob Hindl, Mathias Kaindl und Jörg Viſcher, amtliche Söldner, 


") ibidem fol. 40. 
) Cod. Bav. Nr. 1459 p. 406. 
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die etwas wenige3 zu bauen hatten, dann Cajpar Haidenthaller, 
Georg Pergman, Balthajar Binder, Jörg auf der Straß, Jörg 
Hofpauer und Jörg Stin, alle Sleingütler, welche keinen Grund 
befaßen, wandten fich nun mit einer Bittjchrift an den Abt, er möge 
ihr altes Recht wahren. „Es iſt Eheiner under ung, jagt die Bitt- 
Ihrift, der für Hochw. und Gdg. begeren nit gern die jchuldige 
position laijten wolte, weilen wür Söldner aber mit Stifft vorbero 
ſchon hoch belent, und blefjlich ein Khue (und mit gar woll), Ehain 
Roß aber bei unjerm schlechten jächl gar nit Hinbringen khinnen, 
Ja was noch mehr iſt, jo iſt khainer unter und, dev yber den 
Zehent neben dei Jährlich bedörfftigen Saambes, anderer oblagen 
zu gejchweigen, khein Mezen Getraidt ein ganzes Jahr hindurch 
nit verfhauffen Ehinnen, ja heur auch laider, Gott erbarmb3, den 
bedürfftigen Saamb nit haben, und noch darzue wür Söldner neben den 
fleintragern die wochen ain- und 2mal nach Wafjerburg gehen, und 
zu Erhaltung (von) Weib und Kindt die bij auf den eufjerjten 
Grat ausgemahlne Kleibe unentrathlich erkhauffen miefjen, und danoch 
laider zu geniegen nit befhumben khinen. Zu deme haben wir Flein- 
trager bey unjern Heufern nit jovil zu genieſſen, daß ainer yber 
wünder zu befjer fortbringung Weib und Kind ain Gaiſſl, gefchweigens 
mehr erhalten khund. Ja vil under uns jo laider dem Betl und 
daß heil. Allmuejen (Gott erbarmbs) bejuechen mieſſen. Ingleichen 
mit der handtjcharwerch allberait jchon auf das hechite belegt jeind, 
und viele (Fahre) jich de facto bey unjeren heufern und habenten Ge— 
vechtigkheiten Ehain verenderung begeben. Item auch der 64 gijte frei 
Brief meldt, daß wo von alters nit die Weich Steür herfhomme, 
und ein pblicher gebrauch jey, man jolche zu verreichen mit ſchuldig. 
Derohalben bitten wür Eür Hochw. und Gdg.“ ze.') 

Die Bitte fand feine Erhörung. Iſt nun auch obige Bitt- 
ichrift in einem unglüdlichen Jahr abgefaßt worden, und möglicher 
Weiſe etwas übertrieben, jo dürfen wir doch eine bedeutende Armut 
unter den Bewohnern Obings annehmen Sie erklärt fich einerſeits 
aus dem geringen Wachsthum, das man heutzutage faum mehr für 
möglich halten möchte, und das auch Wening noch im Jahre 1721 


Original beim Wirth Rechl in Obing. 
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hervorhebt, wenn er ſchreibt, Obing habe „einen ſchlechten Traydt— 
boden und gemainen Viehzügel.“!) Andrerſeits erklärt ſich die 
Armut aus dem Umſtande, daß das Schloß die beiten Waldungen 
und Grundftücde fir fich in Beſitz hatte, und daß es nur wenige 
ſelbſtſtändige Grundbefiger gab. So war das Wirthshaus an die 
bl. Kapelle in Altötting ftiftbar, das Berndlgut an das St. Achatius— 
Gotteshaus in Pfaffing, das Mödleranweſen war theilweije Lehen 
der Pfarrkirche zu Schnaitjee und der Niedlhof gehörte zur Herr- 
ſchaft Guttenburg. Faſt alle übrigen Befigungen waren Lehen der 
Hofmarksherrfchaft und hatten außer den Tandesherrlichen Abgaben 
folgendes an das Klofter Seon zu leijten: 


Der Wirth bezahlte für die Krammerjölde und einige Grund» 
ſtücke 22 fl. 25 fr. 1 dl. Stift, 4 fl. 37 kr. für die Roßſcharwerk 
und hatte 12 Tage Handjcharwerk zu leiften. Für das Wirthshaus 
als jolches hatte er an die Kapelle zu Altötting jährlich 100 Fl. zu 
bezahlen. 

Der Heislmaier jchuldete 4 fl. 11 kr. Udl. Stift und 12 Tage 
Scharwerk. 

Mödler: 14 fl. 47 kri, 12 Mezen und 20 Strich Haber; 
für die Roßſcharwerk 4 fl. 37 fr. und 6 Tage Handjcharwerf. 

Führer: 7 fl. 53 fr. 1 dl. Stift und 12 Tage Scharwerf. 

Pontius oder Panzer: 6 fl. 28 kr. 1 dl. Stift, 30 Er. für 
da3 Moos und 12 Tage Scharwerf. 2 

Rinner: 6 fl. 28 fr. 1 81. Stift, 15 fr. für das Moos und 
12 Tage Scharwerf. 

Bimmerwaftl: 6 fl. 3 fr. 1 dL. Stift und 12 Tage Scharwerf. 

Kamdl: 6 fl. 43 Fr. 1 d. Stift, 30 fr. für das Moos und 
12 Tage Scharwerf. 

Sicher: 7 fl. 43 Er. 1 dl. Stift und 12 Tage Scharwerf. 

Waldhaujer: 4 fl. 43 fr. 1 dl. Stift, 15 kr. für da3 Moos 
und 12 Tage Schariverf. | 

Mebger: 5 fl. 54 Er. 1 dl. Stift, 1 fl. für das Moos, 12 
Tage Scharwerf und für die Efterer Sölde 6 fl. Stift. 

Salıter: 3 fl. 57 fr. 1 dE. Stift und 6 Tage Scharwerf. 


— — 
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Schned: 2 fl. 45 fr. 1 dl. Stift und 6 Tage Scharwerf. 
Hofbauer 2 fl. 41 fr. 1 dl. Stift und 6 Tage Scharwerf. 
Häuslmann: 2 fl. 41 Fr. 1 dl. Stift. 

Binder: 2 fl. 11 fr. 1 dl. Stift und 6 Tage Scharwerf. 

Stin: 6 fl. 25 Er. 1 dl. 5 Meben Korn, 6 Strich Haber, 1 
Strich Gerfte. 

Bergmweber: 3 fl. Stift und 6 Tage Scharwerf. 

Aigner: 6 fl. 17 fr. Stift und 12 Tage Scharwerf. 

Bernd! für die Neumaier-Sölde: 10 fl. 26 fr. 2 dl., 6 Meben 
Korn, 6 Strich Haber und 1 Strich Gerſte Stift, 6 fl. 55 kr. 
2 dl. Roßſcharwerk. 

Bürger: 4 fl. 37 fr. Roßſcharwerk. 

Gartner: 2 fl. 18 kr. 2 dl. Roßſcharwerk. 

Schmitenbub: 10 fl. 18 fr. 2 dl, 1 Meben Weizen, 7 Meten 
Korn, 6 Strich Haber und 1 Strich Gerjte Stift, ferner 2 fl. 
18 fr. 2 dl. Roßſcharwerk. 

Noithamer: 2 fl. 18 fr. 2 dl. Roßſcharwerk. 

Dber: 2 fl. 18 fr. 2 dl. Roßſcharwerk. 

Müller: 45 fr. für das Moos und 12 Tage Scharwerf. 

Moosjchneider: 1 fl. für das Moos und 6 Tage Scharwerf. 

Bader: 6 Tage Scharwerf. 

Mepner: 3 fl. Stift und 6 Tage Scharwerk. 

Schwab: 6 Tage Scharwerf. 

Rauſcher: 30 Fr. für das Moos und 6 Tage Scharwerf. 

Außerdem mußten die Söldner jährlich je 6 und die Häusler 
je 3 Klafter Holz machen, wofür fie für die Klafter 10 fr. erhielten. ') 

Mathaus Berndl und Wolf Neumayr, jogenannter Schmidten- 
bub, erhielten herkömmlich von der Hofmarksherrfchaft jährlich 14 
Klafter Brennholz. Dafür wurde 1678 jedem der Beiden aus der 
herrſchaftlichen Beſitzung eine entjprechende Parzelle Waldung aus- 
gemefjen und gerichtlich verbrieft. ?) 

Nach der Wahl des Abtes Columban von Seon follten die 
Bewohner von Dbing wiederum die Infulfteuer bezahlen. Sie 
reichten, wie fie diejes ſchon 1671 gethan hatten, am 13. November 


) R.Arch. 
) Nenner fol. 43. 
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1701 wiederholt eine Bittjchrift ein, um von dieſer ungerechten 
Forderung verichont zu bleiben, aber vergebens. Jetzt rotteten fich 
alle, mit Ausnahme des Wirthes Gregor Hindl, zufammen und 
juchten durch Troß zu erreichen, was fie mit Bitten nicht hatten 
erlangen können. Der Abt aber drohte bei der Furfürjtlichen Re— 
gierung Hilfe zu fuchen. Die Obinger wurden auf diefe Weile ein- 
gejhüchtert und unterzogen ſich der Forderung. ') 

Im Jahre 1701 begann der öftreichiiche Erbfolgefrieg, der für 
Bayern jo traurige Folgen hatte und auch den Chiemgau hart 
heimfuchte. Am 24. Auguft 1701 fand in Obing zum Zwecke 
diejes Krieges eine Pferdemufterung ftatt, wobei mehrere Pferde an- 
gekauft und dann nach Kling gebracht wurden. Ebenjo wurde eine 
Menge Heu und Stroh angefauft und nach Waflerburg geliefert. ?) 

Am 17. Dftober 1702 wurde vom Kurfürſten Mar Emanuel 
bewilligt, daß Gregor Hindl, Wirth in Obing, auf jein unterthäniges 
Erjuchen wegen jeiner kranken Augen und der 6 Eleinen Kinder von 
der Militärpflicht enthoben werde. ?) 

Anno 17053 verpachtete das Klofter Seon den Weiher beim 
Hell in der Nähe von Alberteich an den Schmid von Obing gegen 
eine jährliche Abgabe von 1 fl. 30 Er., da derjelbe zur Fiſchzucht 
wenig tauglich war, und doch alle Jahre durch die Räumung von 
Schlamm und durch Ausbefjerung des Beichlächtes bedeutende Koften 
berurjachte. *) 

Im nämlichen Fahre mußte die Hofmark Obing und das Klofter 
Seon zu Kriegszweden an das Landgericht Kling abliefern: 65 
Bündel Heu à zu 81/s Pfund und 300 Schab Stroh, was am 
14. März d. J. quittirt wurde. 5) 

As im darauffolgenden Fahre die unglüdliche Schlacht bei 
Höchſtädt geichlagen war, drangen die Defterreicher unter General 
Buttenftein in unfere Gegend ein. Guttenftein nahm in Alten- 
markt Standquartier und drückte die umliegenden Ortſchaften mit 





!) Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 8. 

) ibidem fol. 23. 

°) Originale beim Wirth Rechl in Obing. 
* Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 39. 

) jbidem fol. 35. 
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unerfchwinglichen Eontributionen. Am 23. Auguft famen 500 feind- 
(ihe Huſaren nad) Dbing, jchlugen im Freien ein Lager auf und 
brachten dort zwei Tage zu. Andere Truppenkörper durchitreiften 
die umliegenden Wälder und Gehöfte, und machten überall Beute. 
In Obing, Niederfeon, Ejchenau und in der ganzen Umgebung von 
Troftberg wurden faſt alle Pferde fortgeführt. Die Bewohner 
waren vom größten Schreden ergriffen, und flüchteten ſich bin, wo 
immer fie ein Verſteck finden fonnten. *) 

Am 25. Auguft gegen 4 Uhr Nachmittags kam von Alten- 
markt ber eine andere Truppe Huſaren nach Obing, und verweilte 
bier bi3 27. d. M. Morgens 8 Uhr. Sie machten einen Raubzug 
nad Seon und requirirten im Klofter 500 Laibl Brot, 2 Eimer 
Wein, 10 Eimer Bier, 1 Kuh und 90 Schäffel Haber. Außerdem 
mußte der Abt dem Oberſt 105 fl., dem Auditor 17 fl. 30 Er. 
und dem Adjutanten 4 fl. bezahlen.?) 


Am 21. Juni 1705 bezahlte die Hofmark Obing 10 fl. 40 Fr. 
Kriegsfteuer.?) 

Am 19. Mai 1706 wurde Obing durch einen verheerenden 
Hagel heimgefucht. Das Korn wurde faſt gänzlich vernichtet: 
jedoch litten die übrigen Getraidearten weniger Schaden. Während 
der lebten 4 Kriegsjahre war fichtlich der Segen Gottes über den 
Fluren der ganzen Gegend. Es wuchs joviel Getreide, daß unge- 
achtet der feindlichen Einfälle und Expreffungen an Lebensmitteln 
ein großer Vorrath vorhanden war, jo daß Korn und Haber per 
Metzen nur zu 40 fr. bezahlt wurde. *) 

An 12. Mai 1708 um 5 Uhr Abends entlud ſich über 
Dbing neuerdings ein Hagelwetter, und vernichtete alles Getreide. °) 

Am 27. Februar 1714 wurde Gregor Hindl, Wirth in Obing, 
bon der berwittweten Gräfin Maria Anna von Zamberg auf Amerang, 
Ditenftein, Ortenegg, Minichau, Pullach, Päng und Winekh ꝛc. mit 
einer Wieje in der Nähe von Noitham belehnt. Zeugen waren 





!) ibidem fol. 58. 
?) jbidem fol. 63. 
9) jbidem fol. 96. 
9) ibidem fol. 129. 
°) jbidem fol. 150. 
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Leonhard von Törring auf Settenbach und Nikolaus vun Pienzenau 
auf Hartmansberg. ?) 

Den 18. Oktober 1715 fam der Erzbischof und Kurfürft 
Clemens von Cöln auf feiner Reife von München nach Berchtes- 
gaden mit einer Begleitung von nahezu 200 Mann und 300 Pferden 
nach Obing. Er machte hier Halt, nahm im Schlofje das Früh: 
ſtück ein, und jeßte um halb 2 Uhr Nachmittags feine Reife wieder fort.?) 

Im Jahre 1716 war der Bader Johannes Franziße von 
Dbing durch Ueberſchuldung feines Anweſens genöthigt, feinen Anger, 
der zwißchen der Pfarrkicche, dem Schloffe und dem Gartnerhaus 
lag, und 120 Schritte lang und 50 bis 60 Schritte breit war, an 
das Klofter Seon zu verkaufen. Er erhielt dafür vom Abt Co- 
lumban 90 fl. mit dem Nechte, denjelben wieder einlöjen zu können, 
wenn er oder feine Nachkommen fich wieder in günftigeren Verhält- 
niſſen befänden. °) 

Anno 1718 fiel das fogenannte Panzer- oder Umgelderhaus 
ein. Dasjelbe gehörte, jeitdem die Umgelder in Kling ihren Auf- 
enthalt genommen hatten, dem Klofter Seon und wurde von diefem 
einem Lehensmann übertragen. Außer diefem bewohnte es damals 
auch der Schullehrer von Obing. Es wurde nun neu aufgebaut. 
Bon den Baufoften trug der Lehensinhaber 30 fl. ab, während das 
Klofter Seon das Uebrige zu bezahlen hatte. Fett wurde auch 
feftgefeßt, daß in Zukunft die Baufoften immer der Lehensträger 
und das Klofter mitfammen zu tragen hätten. *) 

Am 12. Augujt 1724 kam der Kurfürft Marimilian Emanuel von 
Bayern mit feinen Söhnen Ferdinand und Theodor nah Seon und 
Dbing auf die Jagd. ES wurden auf dem Höhenberg 8 Hirfche erlegt. 
In der Nejtlpoint bei Obing jchoß man einen Zwanzigender, der 
ein Gewicht von 500 Pfund hatte. Am folgenden Tage jpeijte der 
Kurfürſt mit feinen Söhnen im Pfarrhof zu Obing (Pfaffing) und ſprach 
ſich bejonders anerfennend über den trefflichen Bau desfelben aus. ?) 


) Originale beim Wirth Rechl in Obing. 
2) Ood. Bav. Nr. 1460 fol. 262. 

9) ibidem fol. 276. 

*, ibidem fol. 289. 

°) jbidem fol. 327. 








Pfarrei Obing. 153 


Am 27. September 1832 wurde dem Jakob Hindl, Wirth in 
Dbing von Georg Bürger dajelbit für eine Schuld von 74 ff., die 
zwijchen den zwei Schloßwiefen und der Pfarrhofwieſe Tiegende 
Steinwieje, deren Henertrag jährlich zu 6 fl. berechnet war, auf 
Abzahlung für 13 Jahre zur Benützung überlaffen. !) 

Dem Mödler von Obing, der an das Gotteshaus von Schnaitjee 
jährlich 30 Fl. Stift zu zahlen hatte, wurde dieſe am 21. Februar 
1750 auf 20 fl. moderixt. ?) 

Eine neue Aera trat für Obing im Anfang unferes Jahr: 
bundert3 ein. Sämmtlicher Grundbejig ging an die Bewohner des 
Dorfes über. Aus den ehemaligen armen Söldnern bildete ſich ein 
Mitteljtand, der fich bald zu einiger Wohlhabenheit emporarbeitete. 
Mit dem eigenen Beſitzthum trat auch die Freude und der Eifer 
für die Kultivirung des vielfach fterilen Bodens ein. Die Aecker 
liefern jet durchjchnittlih: an Korn 8—9 Samen, Weizen und 
Gerfte ebenjoviel, Haber 5 Samen. Die Wiejen ertragen im Ver— 
hältniß zu früher mehr al3 das Doppelte. Außerdem hat fich im 
Dorfe ein arbeitfamer Gewerbeſtand gebildet, der ſich jo gut wie 
die Grundbefiker eines relativen Wohlftandes erfreut. 

Die ferneren Schickſale de3 Dorfes laſſen ich kurz zufammen- 
fallen. Anno 1850 brannten am weltlichen Ende des Dorfes 2 
Häufer nieder, von denen bei dem einen da3 Mauerwerk in gutem 
BZuftande blieb, das andere aber, da e3 ganz aus Holz war, voll- 
ftändig neu aufgebaut werden mußte. Drei Jahre ſpäter wurde 
die Haller Sölde ein Raub der Flammen. 

Im Jahre 1855 Tieß der Gartnerbauer Joſeph Huber bon 
Dbing einen Brunnen graben, der eine Tiefe von 17 Slaftern 
erhielt. Als derjelbe fertig und gedeft war, fand man, daß durch 
die Fugen der Dede von Zeit zu Zeit ein ftarfer Luftzug jtattfinde, 
und man hörte zugleich im Innern des Brunnens ein heftiges Braujen. 
Bald war man jicher, daß diefe Vorgänge mit dev Witterung im 
Zujfammenhang jtünden, jo oft nämlich der Luftzug aus dem Brunnen 
heraus jich geltend machte, trat jchlechtes Wetter ein, ſog dagegen 
der Brunnen Luft ein, jo hatte man fchöne Witterung zu erwarten. 


') Originale beim Wirth Nechl in Obing. 
) J. B. Veichtmayr. Schnaitjee. J. Einl. 
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E3 wurde an der Dede mit einem Bohrer eine Deffnung von 
c. 3 em. angebradjt. In dieje ſteckte man eine Drgelpfeife, welche 
mittel3 der aus dem Brunnen wehenden Quft einen ſchönen Ton 
gab und 30—40 Schritte weit gehört wurde Der Brunnen ift 
jeither der ficherjte Wetterprophet für das Dorf. Geht der Luftzug 
nach außen, jo darf man ſicher annehmen, daß innerhalb 24 Stunden 
Ichlechte Witterung oder wenigjtens ein jtarfer Wind eintritt. Bei 
der Grabung wurde jedenfall3 eine Luftader durchjtochen, welche 
dieſe Wirkung hervorbringt. In neuefter Zeit wurden zwei Brunnen 
gegraben, einer in der Nähe von Heiming bei Obing, der andere 
in Pfaffing, welche diefelbe Eigenſchaft bejigen. 

Am 15. März 1859 brannte da3 Hofbauerhaus in Dbing 
durch Blitz ab. 

Ein jchwerer Schlag traf da3 Dorf am 8. Mat 1860. Um 
halb 4 Uhr Morgens brach im Wirthshaufe Feuer aus, und griff 
mit jo rafender Schnelligkeit um fich, daß faſt nichts gerettet werden 
fonnte. Es verbrannten 9 Pferde, 200 Schafe und ſämmtliches 
Rindvieh erjtickte im Rauche. In einem Zeitraum von zwei Stunden 
brannten 15 Firſte nieder; darunter das Schloß, das Panzer-, 
Metzger- und Schlohjchufter-Haus. Das Panzerhaus wurde nicht 
wieder aufgebaut. Die übrigen Verunglüdten jahen fich, Dank der 
Mildthätigkeit der Pfarrgemeinde und der ganzen benachbarten Gegend, 
bald wieder im Befig neuer Wohnungen. Der Verluft des Schlofies, 
das die Zierde des Dorfes war, konnte nicht mehr erjegt werden. 
An feiner Stelle wurde ein jchönes Bauernhaus erbaut. Das Dorf 
erhielt durch dieſes Brandunglüd ein fast ganz neues Ausjehen. 
Möge e3 Gott in Zukunft vor einer ſolchen Heimjuchung bewahren! 


87. 
Die Benmten und Schullehrer. 
a) Die Amtmänner. 

Nach der früheren gerichtlichen und administrativen Organijation 
hatte Obing mehrere Beamte. Es finden fich Nachrichten über 
Amtmänner, Pfleger, Umgelder und die Hofmarksrichter. 

Was das Obinger Amt betrifft, jo Liefert uns eine Bejchreibung 
des Landgerichtes Kling vom Jahre 1642 einen Kleinen Weberblid. 
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„Die Grenze des Dbinger Amts geht zwilchen dem Klinger und 
Trojtberger Gericht zum Holzmann im Amt Schnaitjee, hierauf 
die Laden zu Linden, von da auf den Weg und Rain gegen Kienberg 
auf den Aicher hinterm Holz zu: allda vom Haus vorbei hin zu 
dem Frecher Forft, wo ein Markjtein liegt und von wo fich die 
Grenze zieht auf das Puchhauſer Feld in die Stumpelau, von da 
zwißchen Neuftadl und Nabenden auf Egglhardt, allda durch das 
Dorf nad) dem nächſt gelegenen Holz auf die bei der Schäber 
Straßen vorhandene fteinerne Marterjäul, von da auf den Mühlweg 
durch das Hölzl hin auf Iſchl, wo da3 Amt Eggſtätt anftoßt.” 

Sn dem Amte Obing lagen drei Furfürftliche Lehen. Dieje 
hatten inne: Hans Pogner zu Heiming, Mathäus Wolfecker zu 
Wolfek und Georg und Achaz Huber zu Oberpirad. In der Ob- 
mannjchaft Obing waren 67 ganze, 26 halbe Lehen, 47'/s Köbl 
(Kleingütler) und ein Häusl ohne Grundſtücke.) 

Der erſte Amtmann, den wir mit Namen aufführen können, 
war Leonhard Strobl. Diejer kaufte am Feſte des Hl. Auguſtinus 
1513 einen Ader in der Huber Lohen bei Obing. 1540 verkaufte 
er denjelben wieder an Georg Weißenkircher, Hofmarksrichter in 
Dbing. ?) 

1612 war Georg Ameröberger Amtmann in Obing.?) Diejem 
folgte Kaſpar Schölhorn. Er wurde am 4. Auguſt 1616 mit 
dem zum Pfarrhof Dbing gehörigen Schmid Gut in Jepolding 
belehnt. % 

b) Die Pfleger und BZollner. 


Etwas weiter hinauf können wir die Pfleger und Zollner ver- 
folgen. Es findet fih in einem Kaufbrief vom Jahre 1344, das 
Wolfedergut bei Alberteich betreffend, ein Dietrich von Reutham 
(Roitham in der Pfarrei Seon) als Pfleger und Probſt zu Obing. °) 

Anno 1419 war Hanns Pruner Umgeber zu Obing. Er 
erjcheint in derjelben Stellung 1447 als Zeuge in einem Kauf— 








) R.Arch. Gericht Kling p. 367. 
) R.Arch. 
) Kr.Arch. 
) R.Arch. 
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brief.) Geiß nimmt an, dab er. diefe Stelle von 1419—1477 
bekleidet habe;) ich halte aber dafür, daß unter letzterm Datum 
vielleicht ein Sohn von ihm gleichen Namens diejes Amt verwaltete, 
da eine 58jährige Dienftzeit doch nicht ſehr wahrſcheinlich iſt, und 
in der Zwiſchenzeit — 1456 — ſich ein anderer Umgelder, Namens 
Stephan Hoffircher findet. ?) 

Am 28. September 1471 jchrieb Herzog Ludwig der Weiche 
an Hans Brunner, Zollner zu Obing, daß er von den Bürgern zu 
Waſſerburg Fein Umgeld mehr fordern jolle. *) 

1502—1514 war Achaz Leochinger Pfleger und Umgelder zu 
Dbing. Näheres darüber jiehe oben unter den Schloßbejigern. 

1529 war Hanns Sunthaimer Umgelder zu Dbing Nach 
jeinem Tode am 20. Jänner 1541 folgte ihm in diefem Amte fein 
Sohn gleichen Namens. Dieſer ftellte am 15. Jenner 1549 mit 
Margaretha Wanninger und Barbara Prucdmaier, Fiſcherswittwe 
von Ehiemfee, und den Steglern der Urkunde Jörg Mater zu Wolfgang 
und Jörg Maier zu Pullach einen Gewaltbrief aus über die Hinter- 
lafjenjchaft des verftorbenen Hofwirths, Jörg Furtner von Obing. ?) 
Hanns Sunthaimer zu Ober- und Niederbrunn wird noch 1564 
al3 Umgelder von Obing bezeichnet. ©) 

Bon nun an hörten die Umgelder von Obing auf, jelbjt- 
ftändige Beamte zu fein. Das Amt wurde immer einem Beamten 
de3 Landgerichtes Kling übertragen und von dort aus verjehen. 
Wohnung der frühen Umgelder war das fpäter jogenannte Pontius— 
oder Panzerhaus, welches Eigenthum des Kloſters Seon war, und 
defjen Lehensträger noch 100 Jahre jpäter mit dem Namen „Um— 
gelter” bezeichnet wurde. 

Unter den neuen Umgeldern ift zu nennen Jakob Handloß 
1622—1627. Er war jchon früher Gerichtjchreiber in Kling. °) 
Im Jahre 1617 jandte er jeine 2 Söhne Heinrich und Johann 
in das Knabenfeminar nach Baumburg zum Studium. Am 21. Juli 
1621 wurden beide auf der Heimreije in einem Walde ermordet. °) 





1) R.Arch. 9) Hund bei Freyberg IIL, 679. 
) DOberb. Ach. XXVI, 104, ”), Dberb. Arch. XXVI., 104. 

) R.Arch. 3% B. Veichtmayr. Schnaitſee 
) Oberb. Arch. IX, 413. I, 518. 


) R.Arch. 
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Johann Karl Pichler war Umgelder 1627—1633. 

Um das Jahr 1633 und 1634 war Jakob Dellinger kurfürſt— 
licher Pflegichaftsverwalter zu Dbing. ') 

Johann Karl Pichler war 33 Jahre Gerichtsjchreiber in Kling 
und Umgelder zu Obing. Er ftarb am 14. Juli 1666. °) 

Joſeph Karl Pichler war Hof-Kammer Sekretär und BPfleg- 
gerichtzjchreiber zu Kling; dann Umgelder zu Obing. Er ftarb am 
5. September 1733. °) 


c) Die Hofmarfsrichter. 


Der erſte Hofmarksrichter in Obing war Georg Weiſſenkircher 
1540— 1549. Diejer kaufte am Eritag nach unjerer lieben Frauen 
Himmelfahrt 1540 von Leonhard Strobl, Landamtmann zu Kling 
und deſſen Hausfrau Margaretha zu großen Berkhaim (Großbergham 
in der Pfarrei Obing) einen Ader im Obingerfeld. *) Derjelbe war 
Siegler eines Kaufbriefes des Melchior Wanninger vom 9. Mai 
1542.°) Am nämlichen Tage war er Zeuge, als Lamprecht und 
Anna Heuslmaier von Dbing ihr Gut an den Gartner dajelbft um 
40 fl. verkauften. ©) 

Ein weiterer Hofmarfsrichter war Ruep Höller 1566— 1567.) 

1596 findet ſich al3 jolcher Haimeran Nefjinger. ®) 

1629 war Sigmund Aichmayer, Bürger und Gerichtsprofurator 
von Waflerburg, Hofmarkörichter von Obing. ?) 

Diejem folgen: 


Peter Pähler — 1658. Anton Guggemoß —1726—1738—. 
Andreas Hofmiller 1658—. Urban Wurzer —1744—1770--. 
Ehriftoph Ernit — 1693. dr. Xaver Garron —1778—1799. 


Philipp Zunhammer 1693—1699. Fr. Xaver Ganghofer 1800, ') 
Baulus Langens 1699—1704—. 


d) Die Schullehrer. 


Ueber das Schulmwejen in Obing aus der ältern Zeit find ung 
faft keine Nachrichten erhalten. Wie bereit3 gezeigt, wohnten Die 





) R.⸗Arch. 6) ibidem. 
?) Epitaphium in Schnaitſee. ?) ibidem. 
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Schullehrer am Anfang des vorigen Jahrhunderts in dem ſoge— 
nannten Umgelder- oder PBanzerhaus. Ob ſich auch das Scul- 
(ofal dajelbjt befand, konnte nicht ermittelt werden. Später wurde 
das zur Pfarrlicche gehörige Meßnerhaus hiezu benüßt und war 
bi3 in die neuefte Zeit auch Wohnung des Schullehres. Im Jahre 
1870 wurde ein neues Schulhaus erbaut, deſſen Koften ſich auf 
12056 fl. 7 fr. beliefen. Die und noch erhaltenen Namen der 
Schullehrer find: 


Gruber —1634. Mathias Aerxthamer 1724. 
Kichpichler 1634—. Sebaitian Kirchbichler -—1727— 1752 —. 
Mathias Hoißl —1689— 1693. Maierthaler. 
Franz Danberger 1695 —1699—. Joſeph Kornmüller 1816—1851. 
Thomas Aerxthamer —1723. Franz Xaver Oberhaufer 1852. 
88. 
Alberteich. 


Das Filialdorf Alberteich, früher Albrateich genannt, liegt 
3 km nordwejtlich von Obing auf einer bedeutenden Anhöhe, in 
welche die Hochebene zwifchen der Alz und dem Inngebiet ausläuft 
und it 1 km von der Poſt Frabertsham entfernt. Es bejteht 
aus 6 Häuſern und einer Kirche, die dem hl. Apoftel Jakobus, dem 
Jüngern, geweiht iſt. Unmittelbar an der Kirche befindet fich ein 
eigener Gottesader. Die Seeljorge wird durch den Cooperator von 
Dbing ausgeübt, der bier an allen Sonn- und Feiertagen einen 
Gottesdienst mit Predigt, und außerdem an je zwei Wochentagen 
die hl. Meſſe feiert. 

Die erften Nachrichten über diefen Ort datiren aus dem 12. Jahr: 
hundert. c. 1160 war Marcwart de Albratsaich Seuge, als 
Pruno von Butenberg feinen Hof zu Zesmanningen, jet Zais— 
maning in der Pfarrei Obing, an das Klofter Baumburg abtrat.') 
c. 1170, als 2 Höfe, einer in Stodham und einer in Endorf, an 
den Grafen Siboto von Falkenftein verkauft wurden, war wieder 
Marchwardus de Albrateich Zeuge.?) Derſelbe erjcheint auch 
als Zeuge in einem Heiratsbrief des Englſchalk von Wajen, welcher 


") Mon. Boie. III, 53. 
?), Drei bayr. Traditionsbücher p. 20. 
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eine Tochter de3 Grafen Siboto von Falkenftein heiratete.) Aus 
diefer Urkunde geht hervor, daß er ein Miniſteriale des Siboto 
von Falfenftein oder de3 Edelmanns von Wajen war. Uın diejelbe 
Zeit gab Helmpold von Hademarsberg bei einer Theilung zwiſchen 
jeinen und den Söhnen der Williburga den leßteren unter Anderm 
den Zehent de$ Marchwardus und Roudbertus von Albrateich 
zu Obing. °) 

Um das Jahr 1170 trat Gertraud von Fihuſen (Viehhaufen), 
eine Schweiter des Marquard von Albrateich, dejjen Gut zu Al- 
brathaich, Rupertsdorf und Reit an das Klofter Baumburg ab. °) 

Ueber den Urſprung der Kirche iſt nichts bekannt. In ihrer 
jegigen Gejtalt ijt fie gothiich und nach dem Gejchmad des 17. Jahr— 
hundert3 verzopft. Eine Sage will wiſſen, daß die drei Kirchen 
Alberteich, Diepoldsberg und Stephanskicchen (lettere in der Pfarrei 
Schnaitjee) von drei adelichen Brüdern, die auf dem Schlojje 
Stephanskirchen gejeilen, ihr Beftehen verdanken. Dieje drei Brüder 
jeten früher als Raubritter der Schreden der Gegend gewejen ; 
jie jollen fich aber jpäter befehrt und zur Sühne für ihre Vergehen 
drei Kirchen erbaut haben, welche fie nach ihren eigenen Namen 
benannten. *) 

Eine andere Sage erzählt, daß an der Stelle, wo Sich jeßt 
die Kirche befindet, einjt ein alter, halber Eichenbaum gejtanden 
habe. An demjelben ſei ein Muttergottesbild gehangen, auf deſſen 
Verehrung bin viele Wunder geſchahen. Man habe dann dort eine 
Kirche erbaut und das in der Folge entjtehende Dorf Halberteich 
genannt. Daß diefen Sagen nicht der mindefte Werth beizumeſſen 
it, geht einerjeitS daraus hervor, daß diejelben an vielen Orten 
wiederfehren, andverjeit3 zeigt uns Dies der urfprüngliche Name, 
welcher Albrateich hieß. Der erjte Theil des Namens läßt Sich 
mit „Elfenkönig“ überjegen, und ſteht weder mit „Albert“ noch 
mit „Halb“ im Zuſammenhang. 

Die erſte Nachricht über die Kirche liefert ung ein Kaufbrief. 


) Drei bayr. Traditionsbücher p. 28. 
) ibidem p. 31. 
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Am Samftag vor Laurenzentag 1383 verfaufte Hanns von Waltlham, 
Bürger zu Mühldorf, dem Gotteshaus Alberteich die Meitter-Hube 
zu Waltlham um 11 Pfund Regensburger Pfennige. ') 

Da die Kirche alfo um diefe Zeit jchon ftand, ihr Bau aber 
auf die Späthgothik jchließen läßt, jo muß fie jchon in einer andern, 
jedenfall3 der romanischen Form bejtanden haben, und ijt ohne 
Zweifel Schon zur Zeit der Minifterialen von Albrateich erbaut 
worden. Der Abt Sigmund von Seon jagt im Jahre 1614, daß 
dieſe Kirche uralt ſei; weiß aber auch nichts Näheres anzugeben. ?) 

Eine im Jahre 1411 für diefe Kirche gegebene Borjchrift jagt: 
„Wochentlich jollen zwo Meſſen als am Sambftag und Erchtag 
zu unferer Lieben frauen zu Alberteich), wo ſonſt khain feſſt auf 
dergleichen täg fielle, verrichtet werden. ?) 

Anno 1471 vermachte Georg Rattinger von Irlham der Kirche 
unferer lieben Frau zu Alberteih 60 Pfennige ewiger, jährlicher 
Gilt auf jeinem Lehen zu Irlham. Dafür jollte ihm in der Pfarr- 
fiche zu Obing jährlich um die Zeit des Allerheiligenfeites ein 
Jahrtag mit einer hl. Seelenmefje gehalten werden.) Der Jahrtag 
wurde Schon um das Jahr 1670 nicht mehr gehalten, da für den— 
jelben nicht3 mehr bezahlt wurde. | 

Nach einem Bericht vom Jahre 1599 gehörte das Gartnergut 
von Obing der Kirche in Alberteich.) 

In einer Bejchreibung der Kirchen, welche dem Klofter Seon 
unterftellt waren, wird von der in Alberteich im Jahre 1613 ge- 
jagt, daß dort das Kirchweihfejt am Sonntag nach dem Feſte des 
bi. Apojtels Jakobus gefeiert werde. ©) 

As am 13. Januar 1614 von der herzoglichen Regierung 
in Burghaufen an das Klojter Seon die Aufforderung erging, über 
alle vom Kloſter abhängigen Kirchen Bericht zu erjtatten, wurde 
unterm 27. desjelben Monats geantwortet: „es würdet zu Albertaich 
wol alle wochen am pfingstag fleißig Möß gelöjen.” 

Am 7. Februar 1626 wurde von der Regierung bewilligt, 


2% 8. Veichtmayr. Schnaitiee 9 ibidem. 

1171 °, jbidem. 
®) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 786. ©) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 1130, 
) Kr.Arch. ”) ibidem p. 786. 
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daß zur Unterftügung dev jenjeit3 des Innſtromes verarmten Priefter 
von der Kirche Alberteich 100 fl. beigefteuert werden. !) 

Am 25. Mat 1629 übergab der Rachjtampf von Alberteich 
jeinem Sohne Oswald eine Wieſe, welche der Kirche unjerer lieben 
Frau dortjelbft gehörte und ihm al3 Lehen überlafjen war. ?) 

Nachdem zu Anfang des Jahres 1641 der Vikar Balthajar 
Paulus die Pfarrei Obing verlafjen hatte, berichteten mehrere Pfarr- 
angehörige an das Klofter Seon, daß fie genanntem Pfarrer vor 
etlichen Jahren „Porgen“ geworden jeien für ein Kapital von 7O fl., 
da3 unſerer lieben Frauen Kirche zu Alberteich gehöre, und bekannten, 
daß ſie auf dasjelbe noch die Zinjen ausftändig wären. °) 

Im nämlichen Jahre hielt P. Abraham Stainparz, Dekan von 
Baumburg, eine Kirchenvifitation und befahl, man jolle die Kiſte 
binter dem Hochaltar, welche zur Aufnahme der Opfergaben von 
Seite der Kirchenbejuchenden diente, entfernen und an einem paſſen— 
deren Drte anbringen. Auch jollten die Gloden bequemer gehängt 
werden. *) 

Laut Bericht vom 14. Januar 1645 betrug das jährliche Ein— 
kommen der Kirche: 


An Pfenniggilten . . . . tee VE 
Zinjen aus dem ventirenden Kapital von 5100 fl. 255 fl. — kr. 
DE en et A er NEE 


Summe: 298 fl. 43 fr.) 

Nach der Kirchenrechnung vom nämlichen Jahr bezahlte die 
Kiche von Alberteih dem Vikar von Obing für die Verrichtung 
des Gottesdienjtes am Feſte der hl. Barbara, Mariä Empfängniß, 
der unjchuldigen Kinder und St. Jakobus 1 fl. 50 fr. 5 Hl. Der 
Gejöllpriefter erhielt für die Wochenmeſſe 3 fl. und für die Predigt, 
die er am bl. Pfingjtfefte um 12 Uhr Mittags halten mußte, 15 fr.) 
Das Fnventar der Kirche beitand aus: Erftlih 3 Silberne 
guet vergolte khölch jambt dergleichen Patenen und anders darzue 
gehörig, Zwey Mößbüecher, Mößgewändter, Weiße 2, Rotte 3, 





) Kr.Arch. *) ibidem p. 331. 
2) jbidem. >, Kr.Arch. 
®) Cod. Bav. Nr. 1459 p- 321. 9) jbidem. 
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Grien 1, feilchfarb 1, jchwarz 13 2 Alben jambt aller Zuegehör, 
1 Chorrokh, 3 Altär jambt aller Zuegehör als Crucifix, Leichter 
undt Altarthückher, Velumina oder Fhölch thüecher in allem 5, 
1 feilchfarbes, 2 Weiffe, 1 Rottes, 1 Griens; 2 Underleg auf die 
Altär, 5 Bursa zue Corporalen, deren fein 3, 3 Purificatoria 
undt 2 Thüechl zum Handtwajchen, 2 Pyreth, 2 Bar opferfhäntl, 
1 BZinnene Aichl zum handt Wajchen jambt einem Thüpfern handt- 
peckh, 1 khüpfern Weihprun Fhöfjl ſambt dem ſpreng Wadl, 1 Evans 
geli Büechl auf die khanzl.) 

Am 26. Februar 1646 ftellte der Vikar von Obing bei der 
furfürftlichen Regierung in Burghaufen die Bitte, es möchten die 
Priefter der Pfarrei etwas beſſer dotirt werden. Auf diejes hin 
wurde im Mai 1648 bewilligt, daß aus dem Vermögen der Kirche 
unjerer lieben Frau zu Alberteich 25 fl. genommen werden dürften, 
wofür daſelbſt eine ewige Wochenmeſſe gehalten werden joll ?) 

Im Jahre 1647 Tiehen die Kirchen Alberteich und Diepolds— 
berg an die St. Katharinafchloßfapelle in Mindelheim je 200 ft. 
zu einer Nejtauration. Da hiefür feine Zinfen gegeben und auch 
da3 Kapital nicht zur ausbedungenen Zeit zuricbezahlt wurde, 
wendete fich der Pflegverwalter von Kling an das Ardhidiafonat 
Baumburg. Diefes ging auf dem Prozeßweg bis zum Kurfürſten 
vor. Mar Emanuel ließ am 4. Dftober 1680 die Schuld zu— 
rüczahlen. ?) 

Zu Anfang der 2. Hälfte des fiebzehnten Jahrhunderts wurde 
das Innere der Kirche und der obere Theil des Thurmes volljtändig 
umgeftaltet und dem Gejchmad der Zeit angepaßt. Im Jahre 
1672 erhielt fie neue Altäre und 5 Jahre fpäter 2 neue Gloden, 
welche die Auffchrift tragen: 

„Aus dem Feuer floh ich, 

Johann Melchior Ernft in München goß mich. 1677. 

Eine alte Glode ift noch aus der Zeit der Gothik erhalten. 

Die Kirche war früher ein befuchter Wallfahrtsort,; e3 find 
noch eine Menge Botivtafeln auf uns gekommen. Wening fchreibt 

1) Ord.Arch. 


2), Kr.Arch. 
) Ord.-Arch. 
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anno 1721: „Diejelbe würdet von der Mutter Gottes mit vielen 
Mirakuln beſchützt“, ift aber jett fat ganz in Vergeſſenheit ge- 
rathen. ”) | 

Die Kirchenrehnung vom Jahre 1800 fagt, daß das Pointner 
Anwejen von Gallertsham zum Gotteshaus unjerer Tieben Frau 
gehörte. Der Beliker Hatte eine jährlicge Stift von 1 fl. 30 fr. 
zu entrichten. 


Am 16. Zuli 1808 erjchien von der Stiftungs-Adminiftration 
zu Traunftein der Befehl, daß die Kirche in Alberteich demolirt und 
da3 Material an die Metjtbietenden verkauft werde. Aber ſchon 
am 27. d. M. traf ein neuer Erlaß ein, daß man vorläufig die 
Zerftörung nicht in Angriff nehmen folle. Am nämlichen Tage 
wurde vom Archidiafonat Baumburg die Frage gejtellt, ob die Kirche 
in Alberteih nothwendig jet. Der Pfarrer von Obing verneinte 
diefes und drang mit aller Kraft auf den Abbruch. Am 6. Sep— 
tember 1808 erjchten von der Landesdireftion von Bayern der Be- 
ſchluß, die Kirche nicht nur ftehen zu laſſen, jondern jogar zu einer 
Filialkirche zu erheben. Es follte in Dderjelben das Sanktiſſimum 
eingejeßt und in ihrer unmittelbaren Nähe ein Begräbnißplag an— 
gelegt werden. Diejes geſchah ungeachtet alles Widerſtrebens von 
Seite de3 Pfarrerd. Der Gottesacker wurde am 26. Dezember d. 
J. eingeweiht. Durch Minifterialerlaß vom 14. März 1809 wurden 
die Verhältniffe volljtändig geordnet. ?) 


Im Fahre 1836 machte die Gemeinde Alberteich eine Eingabe 
an das erzbifchöfliche Drdinariat und die kgl. Regierung um die 
Errichtung einer Erpofitur, erhielt aber am 9. Auguſt d. 3. einen 
abjchlägigen Bejcheid. °) 


89. 
Diepofdsberg. 
4 km weſtlich von Dbing liegt Diepoldsberg, ein Dorf von 
4 Häuſern mit einem ſchönen im gothilchen Stil erbauten Kirchlein. 


) Wening. Top. Bav. II, 8. 
) Ord.Arch. 
9) ibidem. 
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Der Drt liegt auf demjelben Ausläufer des Gebirges wie Alberteich 
und bietet gegen Welten und Norden eine herrliche Ausficht über 
einen Flächenraum von mehreren Duadratmeilen in das bayrifche 
Oberland. 


Der Name ftammt von einem gewiſſen Diepold, der fich auf 
dDiefem Berge niedergelafien haben mochte. Die Ableitung ift: 
Diepold, Diet-pold, Deot-pald = der Kühne im Volke; vgl. 
ahd. pald, goth. balths — fühn, und ahd. deota, goth. thiuda 
—= Boll. 

Die erſte hiſtoriſche Nachricht für diefen Ort findet fich aus 
dem 12. Jahrhundert. Am 1. Februar 1130 übergab Graf Dietrich 
von Wafjerburg dem Klofter Beyharting durch die Hand Rudolphs 
von Diepoldsberg ein Gut der Edlen Bertha im Innthale. ') 


Rudolf von Diepoldsberg war c. 1170 Zeuge, als die Söhne einer 
gewiſſen Regele (S Regina, im Gebirge jet noch „Reigl” gejprochen) 
dem Grafen Siboto von Falkenftein als Leibeigene übergeben wurden. 
Er wird genannt Roudolfus nobilis de Diepoldespergen. ?) Ebenfo 
war er Zeuge, al3 der Graf Siboto dem Markgrafen von Krai— 
burg die Vogtei im Graſſauer- und Leufenthale auf Lebenszeit 
überließ.?) Derjelbe war wiederum Zeuge bei Beröffentlichung einer 
Vereinbarung, die zwijchen dem Grafen Siboto von Falkenjtein und 
Siboto von Antwurt über die Theilung einer Erbſchaft zu Stande 
gelommen war.*) Um diejelbe Zeit wurde eine Tochter des Burg— 
hard von Biefting (in Niederöftreich), welche in den Händen des 
Rudolf von Diepoldsberg war, dem Berthold von Vagen über: 
geben.°) 


Außer Rudolf finden ſich um diefelbe Zeit noch 2 amdere 
Diepoldsberger. Als ce. 1140 Arnold, ein Minifteriale des Kuno 
von Megling, fein Gut in Udalheim (jet Ulsheim in der Pfarrei 
Eggitätt) dem Klofter Herren-Chiemjee vermachte, war Megingoz 
von Dipoldespere Zeuge. ®) | 

c. 1170 war Heinrich von Diepoldsberg erſter Zeuge, als der 


) Deutinger Beyträge IV, 6. *) ibidem p. 25. 
) Drei b. Traditionsbiücher p. 19. ) ibidem p. 26. 
®) ibidem p. 23. °) Mon. Boie. II, 308. 
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Sohn des Malram, ein Bruder des Ulrich von Riedering, den Hof 
Hakking dem Grafen Siboto zurücerftattete. ') 

Fohann Diepoldsberger erjcheint 1395 in den Fürftenzeller 
Urkunden. ?) 

Herzog Ludwig von Bayern verlieh 1421 am Samſtag nad) 
St. Antonius Thomas dem Oberndorfer einen Hof zu Stephans- 
firhen, 2 Theile Zehents zu Diepofldsberg aus 3 Höfen und 2 
Huben zu Schmerding, Wildenwarter Gerichts, Datum Wafjerburg. 
Daraus geht hervor, daß der Ort nach dem Ausfterben der Edlen 
von Diepoldsberg an die bayerischen Herzoge überging. °) 

Mann die Kicche erbaut wurde, iſt faum mehr zu ermitteln. 
Die erſte Nachricht über diefelbe haben wir aus dem Jahre 1428. 
Ber dem Streite über die Pfarrei zwischen Stephanus Rande und 
dem Klofter Seon zählt nämlich Konrad Strähler, einer von den 
9 Zeugen, welche in Freiſing verhört wurden, unter den Nebenkirchen 
von Obing auch Diepoldsberg auf. *) 

Heinrich Amranger zu Neuamrang verkaufte am Montag vor 
dem Auffahrtstag 1464 au feinen Vetter Hanns Reutter zu Teyfing 
einen Hof zu Diepoldsberg. °) 

Anno 1471 verkaufte Diemut, des Peter Niedermater zu 
Diepoldsberg eheliche Tochter, an Konrad Möringer, Bürger zu 
Wafjerburg, den großen und Eleinen Zehent von all ihren Befigungeu 
und die 2 Theile Zehent aus 10 Häujern zu Lampfrigheim, 1 zu 
Schweinfteig und 5 zu Wingart. ®) 

Im Jahre 1492 verlich der Erzbischof Friedrich von Salzburg 
nnd der Bilchof Georg von Chiemſee mit Erlaubniß des Cardinal- 
follegiums in Rom der Kirche des bl. Aegidius in Diepoldsberg 
einen Ablaß. Es ſollten alle Ehriftgläubigen, die an einem der 
Feſte, als Weihnachten, Oftern, Himmelfahrt Ehrifti, Pfingiten oder 
Frohnleichnam dieſe Kirche befuchen und zur Ausſchmückung derjelben 
ein Almojen jpenden, einen Ablaß von 40 Tagen gewinnen.) Es 


1) Drei bayer. Traditionsbücher % God. Bav. Nr. 1458 p. 244. 


p. 21. >), Oberb. Arch. VIII, 380. 
) Mon. Boie. V, 96. 6, J. B. Veichtmayr. Schnaitiee 
2) J. B. Veichtmayr. Schnaitſee I, 229. 

I, 189, ”) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 596. 
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icheint, daß die Kirche um dieſe Zeit im gothiſchen Stil neu gebaut 
wurde, und daß man den Ablaß verlieh, um aus den Beiträgen, 
welche durch denjelben geleiftet würden, die innere Ausjtattung be- 
werfitelligen zu können. 


Am T. Februar 1626 wurde von der Furfürftlichen: Regierung 
bewilligt, daß zur Unterjtügung der jenfeits des Innſtromes ver 
armten Prieſter von der Kirche in Diepoldsberg 300 fl. beigefteuert 
werden. *) 

Bei einer Kicchenpifitation am 14. Mai 1641 wurde befohlen, 
daß die Altäre neu gefaßt und mit angemefjenen Leuchtern ge— 
ſchmückt werden: ferner jollte der Beichtftuhl mit einem Crucifir 
und den Rejervatfällen verjehen und das Dach der Kirche ausge: 
bejjert werden. ?) 


Nac einem Bericht vom 14. Januar 1645 betrug das Ein- 
fommen der Kirche um dieje Zeit: 


An Pfenniggilten . . . .. 3,5 BDO 
Zinſen aus dem ventivenden Kapital von 6050 fl. 203 fl. 30 Er. 
3 12 a u ee a EEE EP; 2 
Bebent <.: 2.8. 22 er ei EEE: 





Summa 252 fl. 20 Er. 


Das Gejammtvermögen der Kirche betrug 7406 fl. Der Vikar 
von Obing erhielt für die Abhaltung einer Wochenmefje und für 
den Gottesdienft am Feſte St. Leonhard, Egidius und der Kirch— 
weihe 4 fl. 27 Er. ®) 

Um diefe Zeit wide die Kirche in den Renaifjanceftil umge- 
ändert und erhielt 1650 neue Altäre die in ihrer Art ſchön zu 
nennen find. 

Anno 1724 wurde in der Sakriſtei ein neuer Paramentenkaſten 
angejchafft. 

Im Jahre 1773 feierte in der Kirche zu Diepoldsberg P. Johannes 
BZaininger, Conventuale von Seon das hl. Meßopfer. Am 25. April 


9 Kr.Arch. 
?) Cod. Bav. Nr. 1459 p. 331. 
Kr.Arch. 
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1776 celebrirten bier die hl. Mefje die Conventualen P. Michael 
Griff und P. Gregor Kerfchbaumer. 

1785 wurde bejchloffen, die Kirche al3 überflüſſig abzubrechen ; 
fie entging aber glüclich diefem Schickſal. 

Nach der Kicchenrechnung vom Jahre 1800 hatte fie 2 Theile 
de3 großen und den Kleinen Zehents beim Rachl, Huber und Bäder 
in Greimelberg, beim Hannjen in Eggertach und Hallerfchneider. 


Diepoldsberg, welches immer in unmittelbarer Abhängigkeit 
von der Filiale Pittenhart ſtand, wurde auch bei der neuen Ord— 
nung nad der Säfularifation der Pfarrei Pittenhart zugetheilt. 
Als die Bewohner von Diepoldsberg und der Attenberger Bauer 
ſahen, daß Alberteich eine Filiale werde, ftellten fie die Bitte, daß 
fie nach Obing eingepfarrt werden möchten, da ihnen Alberteich viel 
näher liege und bedeutend leichter zugänglich wäre als Pittenhart. 
Dieſes gejchah ungeachtet alles Widerftrebens von Seite der Kirchen— 
verwaltung zu Bittenhart durch die kgl. bayer. Landesdireftion am 
10. September 1808. Im Oktober desjelben Jahres juchte auch 
der Reiter von Reit um diefe Begünftigung nach, die er auch bald 
erhielt. ') 

Am 28. Juli 1861 riß ein orfanähnlicher Sturm den Kirch- 
thurm um. Derjelbe wurde 1863 von dem Zimmermeifter, Herrn 
Joſeph Wimmer, wieder aufgebaut und mit einer der gothiichen 
Bauart der Kirche angemeſſenen Spite verjehen. Auch wurde das 
Innere der Kirche — mit Ausnahme der Altäre — und die Fenfter 
duch den Maurermeifter Herrn Gaisberger von Wafjerburg dem 
urjprünglichen Stil entjprechend hergeftellt. 


8 10. 
Frabertsham. 

4 km nordweſtlich von Obing liegt an der Landſtraße die 
Poitjtation Frabertsham, ein Dorf von 8 Häufern. Frabertsham 
aus Fripörhtes-heim — Heim, Wohnung des Fripörht, Freibert; 
Fri altbayeriſch — Fra, vgl. url. Fri-heim — Fraheim. Das 
Dorf gehörte ehemals zur Herrſchaft Kling und Schnaitjee. 


) Ord⸗Arch. 
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Im 15. Jahrhundert jaßen auf Frabertshpam die Edlen 
Murder (Murcher, Meuhrer, Meurer). Das Gejchlecht joll feinen 
Namen von dem Sclofje Niedermurach bei Amberg haben. Die 
Murher führten in ihrem Wappen im Schild einen jpigig gezogenen 
Auerbalten in Roth und auf dem Helm einen gefrönten Turnierhut, 
mit einer Stulpe von Hermelin. 

Sie waren mit den Murachern von Flüglsberg gleichen Stammes. 
Dieje nannten fich früher ebenfalls Murher und batten dasjelbe 
Wappen. Der Unterjchted bejtand nur in den Helmkleinodien. 
Außer diefen finden fich von dem Gejchlechte noch die Muracher 
zu Gutened, die Murher zum Haufe, ferner die Murher von 
Murach und die zu Tannijtein. ") 

Anno 1336 war ein Martin Murher Pfleger zu Brannenburg. ?) 
Stephan Murher war 1392 Dienjtmann des Herzogs Johannes 
von Bayern.) Am 6. Februar 1407 erhielt Konrad Murher eine 
dem Herzog von Bayern angehörige 10 Tagwerk große Wieſe zu 
Ottenſaß bei Nürnberg zu Lehen.) Götz Murher war 1417 Rath 
des Fürſten Ludwig III von Pfalz-Amberg. Um diefelbe Zeit 
war Albrecht Murher Pfleger zu Nabburg.’) 1442 am Montag 
nach) Erasmus gab Georg Murher, Landrichter und Pfleger zu 
Lengenfeld (Burglengenfeld in der Oberpfalz) einen Gerichtsbrief über 
eine Forderung des Ulrich Frauenberger und Heinrich Pauljtorfer 
gegen Heinrich enger. ) 

Die Murher erichtenen 1479 auf dem 28. Turnier zu Würzburg. ’) 


Franz Murher von Frabertsham war Landrichter zu Kling. 
Diejer war Siegler de3 Briefes, al Margaretha, Marxen, Zimmer: 
mann zu Rieden, eheliche Hausfrau, am Montag nad) St. Lucientag 
1489 ihrem Schwager Andre Huber von Scerging, Trojtberger 
Gerichts, ihren Erbtheil von der Mutter Hab und Gut zu Altenöd, 
jowie 4 Tagwerf Wiesmad und 2 Theile des großen und Kleinen 








) Einzinger. Bayr. Löw II, 416. ) Buchner. Geſchichte v. Bayern 


2) Oberb. Ar. XXVI, 37. VI 175. 
) Defele. Rerum Boie. script. °, Verhandlungen d. hift. Vereins 
II, 300. v. Oberpfalz und Regensburg. XXVI. 


+) Chmel. Regeſten des Königs Band, p. 423. 
Ruprecht p. 34. ) Rixner Turnierbuch p. 310. 
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Zehents aus dem Niedermaier Gute zu Stockham in der Pfarrei 
Dbing verfaufte. ') 

Derjelbe war Siegler, al3 der bereits genannte Andre Huber 
am St. Fohannestage 1490 1 Pfund ewiges jährliches Geld an 
den Gerichtsfchreiber Martin Gandl zu Kling um 20 Pfund Pfen- 
nige verkaufte. ?) 

Ludwig Murer zu Kölnbach, in der bayerischen 1490, 
bat fich von Frabertsham gejchrieben. 


Dem Franz Murher folgte als Landrichter zu Kling wahr- 
Icheinlich fein Sohn. ES befleidete nämlich diefes Amt jegt Georg 
Murher von Frabertsham. Diefer war Siegler am Pfinztag vor 
dem bi. Palıntag 1491, al3 Peter Lochner zu Lochen feiner Tochter 
Elsbethen die 2 Theile großen und fleinen Zehent auf dem Gute 
zu Lochen übergab. °) 


Am Montag des bl. Zwelfpoten Matheistag 1495 war Georg 
Murher von Frabertsham Siegler, als Siegmund Schneider von 
Schabinghof feine halbe Behaufung zu Schnaitjee an Wolf Baldauf 
daſelbſt verkaufte. *) 

Am Pfinztag nach St. Bartholomätag 1497 verkauften Georg 
Mayer zu Teifing, Dettinger Gericht3 und Burgkicchner Pfarr und 
Mandl, jeine Hausfrau, des Gützners zu Gützen eheliche Tochter, 
dem Bilar Konrad Seumel 12 Schilling Pfennige ewiges jährliches 
Geld aus ihrem Widen zu Dorfen. Siegler war Georg Murher 
von Frabertsham, Landrichter zu Kling.) 

Erasmus Murher von Frabertsham war Domherr zu Freifing 
Profeſſor 1559, Gapitular 1561. Er ftarb im Jahre 1566 
oder 1567. °) 

Am 28. April 1567 ftarb Veit Murher von Frabertsham. 

Am 12. Mai 1583 vermählte fih Adam von Geebeck zu 
Arnbah und Sulzemos mit Sybilla Murher von Frabertsham. 
Die Geebeck nahmen jebt auch das Wappen der Murder an. ”) 


) J. B. Veichtmayr. Schnaitfee 9 ibidem 262. 
I, 248. °) jbidem 263. 
?) ibidem 249, 9), Epitaphium in Freifing. 
°) ibidem 251. ) Einzinger. Bayer. Löw II, 416. 
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Aus diefer Ehe ging hervor Veit Adam von Geebeck, Später Bifchof 
zu Sreifing von 1618—1651.') Daraus erklärt ji, daß wir in 
der Folge die Murher am Hofe der Bilchöfe von Freifing finden. 

1584 war Georg Murher Klofterrichter in Chiemjee. ?) 

Am 24. November 1587 erfolgte das Eheverfprechen des Euftach 
von Perwang zu Vogach, freifingischen Pfleger3 zu Hollenburg in 
Defterreih, mit Jungfrau Euphrofina Murher zu Frabertshan. °) 

Am 17. Juli 1617 ſtarb im Alter von 95 Fahren Frau 
Sybilla Murher von Frabertsham, geb. von Weſſenbeck zu Gſchwent. 
Es iſt dies ohne Zweifel die Mutter der obengenannten Sybilla, 
welche fih mit Adam von Geebeck vermählte. Sie wurde in der 
ehemaligen Mariahilffapelle des Stiftes St. Veit bei Freifing 
beerdigt. *) 

Am 26. September 1628 machte Herr Moriz Murher zu 
Frabertsham, biichöfficher Rath und Stallmeister zu Freiſing feinen 
legten Willen dahin, daß jein Leichnam in Unferer Frauen Kapelle 
bei St. Veit beigefeßt werde, wo auch feine Frau Mutter be— 
graben liegt. Zu einem Jahrtag gab er 100 fl., den Hausarmen 
300 fl., dem Bifchof fein Haus beim Veitsthor. °) 

Den 16. Dftober 1635 ftarb zu Salzburg Moriz Murher 
von Frabertsham, des Erzherzogs Leopold von Defterreich, Biſchofs 
zu Straßburg, Halberftadt und Pafjau, gemwejener Rath und frei- 2 
refignirter Küchenmeifter, der Lebte dieſes Namens und Stammes. 
Er wurde ebenfalls in der Mariahilfkapelle zu St. Veit bei Freifing 
beigejeßt. ®) 

Bon den Murhern ging Frabertshpam an die Edlen von Ar— 
mangberg über. Das Gejchlecht der Armansberger findet ſich ur— 
fundlich bereit3 im 13. Jahrhundert. Es joll aus der Pfalz ein- 
gewandert jein und Hatte bei Rottenburg in Niederbayern feinen 
Stammſitz. 

Friedrich von Armansberg war 1240 Zeuge, als der Biſchof 
Siegfried von Regensburg einen Hof zu Frontenhauſen dem Ka— 


1) Meichelbeck. Hist. Frising. II, 9 Epitaphium in Freiſing. 
363. >) Biſchof Eckhers Excerpten. 
2) Oberb. Arch. XXVI, 55. 9) Epitaphium in Freiſing. 

9) Biſchof Eckhers Excerpten. 
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tharinafpital zu Regensburg jchenkte.) Das Gejchlecht gelangte 
bald zu einer bedeutenden Ausdehnung. 1397 ſaß ein Armans— 
berger Namens Bernhard auf Gingkoven, einem Lehen de3 Klofters 
St. Emeran. Seine Nachkommen hatten diefen Sit inne bis 6. No— 
vember 1518 und erwarben bedeutende Befigthümer; jo 3. B. Kay, 
Schönberg x. Um die Mitte des 16. Jahrhunderts finden wir 
die Armansberger auf Meengkoven im Gericht Dingolfing. ?) 

Der für und in Betracht kommende Zweig jaß auf Ellnbach. 
Zu Anfang des 16. Jahrhunderts findet ſich ein Bartholomäus 
Armansberger. %) Sein Nachfolger war Hanns Sigmund Armans- 
berger zu Ober-Ellnbach und Aufhaufen, Pfleger zu Schwaben 
c. 1581—1593. Nach feinem Tode ging die Hofmark Ellnbach 
an jeinen gleichnamigen Sohn über, welcher fie nad) 3 Jahren an 
Elias Leoprechtinger verkaufte. Sigmund der Jüngere von Armans- 
berg war vermählt mit Sara Sonderndorferin, Tochter de3 Hanna 
Egid von Sonderndorf zu Ybm, Schönberg, Anzing und Oberbrunn 
und der Euphrofina, geb. Wanninger von Obing. Aus diejer Ehe 
gingen 3 Kinder hervor, Hanns Wilhelm, Ferdinand und Anna 
Jakoba. 

Egid von Sonderndorf ſcheint außer der genannten Sara feine 
Kinder gehabt zu haben. Von ihm ging 1607 da3 Schloß Ober- 
brunn an jeinen Enkel Wilhelm von Armansberg über.?) Diejer 
brachte unn auch den Edelfig Frabertsham an fih. Wie dieß ge- 
ſchehen ijt, konnte nicht ermittelt werden. Er hieß ſich Hanns 
Wilhelm von Armansberg zu Dberbrunn, Anzing und Frabertsham 
und war vermählt mit Maria Jakoba geb. von Eljenheim. ®) 

Am 8. Dezember 1621 vertaufchte er an das Klofter Frauen— 
Chiemſee einen Adergrund zu Pittenhart Hinter dem Wirthshaus 
gegen einen Acer dafelbjt auf der Strieben.) Am 10. Dezember 
1629 vertauschte er demjelben Klofter jeine Wiesmad in der See— 
peunt zu Obing gegen einen Holzboden zu Pittenhart. ®) 








i) Ried. Cod. dipl. Ratisb. I, 386. °) Hund bei Freyberg III, 227. 
2) Zirngibl. Probſtei Hainſpach 9 Siegert. Seon p. 134. 

p. 172. ) Deutinger. Beyträge I, 405. 
®) Hund bei Freyberg III, 225. ®) jbidem 408, 
) Birngibl, Brobitei Hainſpachp. 86. 
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Sein Nachfolger war Johann Franz von Armansberg zu 
Schönberg, Khai und Frabertsham. Er vermählte ſich 1654 mit 
Maria Euphroſina Weiler, Tochter des Wilhelm Weiler von Garats— 
haufen.) Sein Sohn Karl Wilhelm jtarb anı 5. Auguft 1678 zu 
Dberbrunn.?) Eine Tochter des Johann Franz von Armansberg 
wird 1688 Frau von Soyer genannt. ?) 


Der nächfte Armansberger auf Frabertsham war mit einer 
Nueftorferin vermählt. In der Kirche zu PBittenhart findet fich eine 
Grabſchrift des Inhalts: 


„In kurzem hat viel Zeit erlebet, 

Die mit Tugend den Adel erhebet; 
Daß ſie entſeelet in der Jugend, 
Trauert Niemand mehr als die Tugend. 
Hie hat ein Abend verloren 

Eine Roſe, die ohne Dornen.“ 


M. A. U. A. G. F. U. R. Das iſt: Maria Antonia von 
Armansberg, geborne Freyin von Rueſtorf; ſtirbt den 6. Dezember 
1698 in dem 31. Jahr ihres Lebens. 


Im Jahre 1721 nannte ſich der Beſitzer von Frabertsham 
Georg Joſeph von Armansberg.) 


Am 25. Mai 1751 verkaufte Franz Xaver Johann Ignaz 
von Armansberg auf Oberbrunn und Frabertsham, Furfürftlicher 
Kammerer und Negierungsrath zu Straubing, dann Carl Adam 
Franz Joſeph Emanuel von Köck auf Mauerjtetten den Sitz 
Schönberg. ?) | 

Im darauffolgenden Jahre gelangte Frabertsham mit Oberbrunn 
an den Eurfürftlichen Hofkammerrath und Hofzahlmeifter Joſeph Kretz 
von München. Diejer wandte fich zu Anfang des Jahres 1753 an 
den Kurfürjten von Bayern mit der Bitte, ihm die Edelmannsfreiheit 
zu ertheilen. Diejelbe wurde ihm am 19. Mai 1753 bewilligt. 9) 


) Leoprechting. Stammbuh von *) Siegert. Seon p. 134. 
Poſſenhofen p. 83. °) Oberb. Arch. VIII, 262. 

2) Pfarrarchiv von Pittenhart. 6, R.Arch. 

) Reoprechting a. a. DO. p. 90, 
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Am 20. Mai 1760 verkaufte er beide Hofmarfen an Franz 
Seraph Bafjelet von la Rojee, welcher 1782 als Statthalter und 
Feldmarfchallieutenant zu Ingolſtadt ſtarb. Beide Herrjchaften 
erhielt jet jein Sohn Franz Gottlieb, welcher kurfürftlicher Käm— 
merer und Oberftwachtmeifter war. Von diefem faufte Frabert3- 
bam der Bojthalter Kajpar Klausner dajelbjt. Defien Ahnen hatten 
dort ſchon jeit Langem die Bolt inne. Wir finden 1642 einen 
Jakob Klausner, Poſtreiter zu Frabertsham, dem das Pichlmaiergut 
dajelbit eigenthümlich zugehörte. ) Nach Klausner's Tod am 
5. Februar 1845 ging der ehemalige Edelfig in den Beſitz des 
Heren Franz Paul Pachmayer über, defjen Eigenthum er noch gegen- 
wärtig tft. 


& 11. 
Pfaffing. 

Pfaffing, Pfaffin, Pfaffingen, ein Dorf von 7 Häufern, Tiegt 
10 Minuten nördlich von Obing. Es befindet fich dort, feit dem 
Ausfterben der Edlen von Pfaffing, der Pfarrhof.“) Auch eine 
Kirche hatte da3 Dorf Schon in jehr früher Zeit; dieſelbe wurde 
aber zu Anfang unſers Jahrhunderts abgebrochen. Sie ftand un- 
mittelbar neben dem Pfarrhof gegen Nordweiten und war dem 
hi. Achatius geweiht. Die Gefchichte des Pfarrhofes wurde wegen 
ſeines Zujammenhanges mit der Geiftlichkeit bei der Abhandlung 
über die Pfarrer angeführt. Das Dorf liegt jehr ſchön an der 
nordweftlichen Seite des See's und bietet eine Liebliche rn in 
die bayerischen Alpen. 

Die erſte gejchichtliche Nachricht für diefen Ort ftammt aus 
dem 12. Jahrhundert. In dem Falfenfteiniichen Salbuche finden 
jih nämlich 1165—1174 Leonhard und Aſchwin von Pfaffing als 
Zeugen über die Abgaben, welche der Pfarrer von Obing an jeinen 
Lehensherrn, Siboto von Falkenſtein, zu leiften hatte. Diejelben 
waren Zeugen, als Graf Siboto einen Hof in Stodham faufte. 








) Siegert. Seon p. 134. 

) R.Arch. 

9) Val. Joſ. Lechner. Verſuch einer Darſtellung des Kirchenweſens in 
Bayern ſalzburgiſchen Diöceſe-Antheils J, p. 208. 
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Beide erjcheinen wieder als Zeugen bei der Heirat de3 Engeljchalt 
von Waſen mit der Tochter des Grafen Siboto von Falkenftein. 
1182 waren fie wiederum Beugen, als Judita, die Tochter des 
Herrand von Herranditein, jich ihrer Nechte in den Schlöfjern Fal- 
fenftein und Herrandftein begab.’) Um diejelbe Zeit war Ajchwin 
von Pfaffing Zeuge, als ein Pabo von Pfaffing und feine Gattın 
Willibirch ihre Familie als Zinspflichtige dem Klofter Gars über- 
gaben. ?) 

Ein Berthold von Pfaffing war c. 1170 Zeuge, als Heitvolf 
von Belwin fein Gut in Guntersberg mit der Vogtei über die 
Kirche dajelbjt dem Grafen Siboto von Falkenftein übergab. °) 

Pfaffing hatte an den Grafen Siboto 8 Mezen Getreide zu 
geben. *) 

Als im Mai 1244 der Pfalzgraf Napoto III. dem Kloſter 
Seon das Privilegium der Befreiung vom Zoll über den Alzfluß 
für Wein, Salz und landwirthichaftlihe Fuhren gab, war Herr 
Siboto von Pfaffing Zeuge. °) 

Im Jahre 1300, als der Pfalzgraf Rudolf dem Klofter Seon 
die niedere Gerichtsbarkeit beftätigte, war Bernhard der Pfäffinger 
als Gewährsmann, daß diejes ſchon ein altes Necht ſei, beigezogen. °) 

In den Urkunden des Klofters NRaitenhaslach findet ſich im 
Sabre 1318 ein Heinrich Derter von Pfaffing.) Zu bemerken ift, 
daß heute noch ein Hof in Pfaffing den Namen Ortner führt. 

Ueber die Kirche in Pfaffing findet fich die erſte Nachricht in 
dem Streite über die Pfarrei Dbing zwiſchen Stephan Rande und 
dem Klofter Seon von 1427—1433.) 

Anno 1456 wurde das Schmid Anwejen in Pfaffing an das 
Gotteshaus zu Kirchjtätt verkauft. Die jährliche Stift an das 
vereinigte Benefizium Kirchjtätt-Schnaitjee betrug 6 fl., der Küchen- 
dienft 1 Maß Wein, 4 Hühner, 2 Gänje und 4 Pfennige Ehrung.?) 

. Am Sonntag NReminiscere 1464 verkaufte Urban Schneider 


) Drei bayr. Traditionsbüher p. 9 Siegert. Seon p. 73, 


13, 20, 28, 34. ©) Mon. Boie. II, 140. 
?) ibidem p. 63. ”) Mon. Boie. III, 226. 
9) ibidem p. 22. ®) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 244. 


*) ibidem p. 40. ) J. B. Veihtmayr. Schnaitfee. I. 
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von Honau an das St. Adhatius-Gotteshaus in Pfaffing 1 Pfund 
Geld jährlicher uud ewiger Gilt aus der Schönherrnhub zu Honau. ') 

Anno 1498 kaufte die Kıcche in Pfaffing das Hofergut von 
Honau, für welches in Zukunft der jeweilige Befiger jährlich "/ 
Pfund Pfennige Stift zu geben hatte. 

Vom Jahre 1614 wird berichtet, daß die Kirche in Pfaffing 
jährlich mit einigen Gottesdieniten verjehen würde. ?) 

Bei einer Kirchenvijitation von 1641 wurde vorgejchrieben, 
daß der Beichtjtuhl mit einem Crucifix und den Rejervatfällen ver- 
jehen, in der Saktiftei ein Wafjergefäß und ein Crucifix angejchafft, 
die Fenſter der Kirche mit Drahtgittern befeftigt und das Dad) 
ausgebefjert werden jolle. °) 

Laut eines Berichtes vom 14. Juni 1645 betrug das Ein- 
fommen der Kirche um dieſe Zeit: 


An Penniggilten . . . e ee PDA 
Zinſen aus dem ventivenden Kapital . 2.30 fl. — kr. 
EUER: 1 a 


Summa 49 fl. 52 fr.) 


Bei der Kirchenvifitation vom 3. Juli 1645 bejtand das In— 
ventar der Kirche aus: 

Erſtlich ain khölch von Silber undt vergoldt ſambt der Paten; 

3 Purificatoria 

3 Bursae ſambt Corporalen; 

3 Velumina 1 Weiß, 1 Roths und 1 feilchfarbes ; 

1 Alben ſambt der Zugehör; 

1 Meß Buch; 

3 Mebgewändter, 1 Weiß, 1 Roths undt 1 Blaues ; 

3 Altär jambt der Zuegehör, mit thüechern Crucifix undt 
leichtern ; 

1 Pyrethum undt 1 Par opfer Ehäntl.°) 


) R.Arch. 

) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 787. 
®) Cod. Bav. Nr. 1459 p. 331. 
9 Kr.Arch. 

) Ord.Arch. 
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Im Jahre 1651 wird das Gefammtvermögen der Kirche auf 
1100 fl. angegeben. ') 

Anno 1735 verweigerte Thomas Perndl von Obing, deſſen 
Gut an das St. Achatiusgotteshaus gehörte, die fchuldige Roß— 
und Handicharwerf. Er wurde nun an jeine Pflicht erinnert und 
dahin belehrt, daß man im Weigerungsfalle gerichtlich gegen ihn 
einjchreiten würde. ?) 

Am 2. Mai 1750 ertheilte das Ordinariat zu Salzburg die 
Erlaubniß, daß der in der Kirche zu Pfaffing von Wohlthätern er- 
richtete Kreuzweg durch P. P. Franzisfaner eingeweiht und mit 
Jämmtlichen Abläffen und päpftlichen Conceſſionen verjehen werde.?) 

Nachdem im Fahre 1762 die Kirche wegen Baufälligkeit auf 
Koſten des Kirchenvermögens veparirt worden war, was wahrjcheinlich 
durch ungeſchickte Hand geſchah, da es heißt, es wäre der Kirche nur 
zum Schaden geweſen, wurde von der Regierung in Burghaujen am 
22. März 1766 bejchlojjen, daß das Kirchenvermögen zu dieſem 
Zwede nicht mehr angetajtet werden dürfe, jedoch jtehe es dem 
jeweiligen Pfarrer frei, Reparaturen auf feine eigenen Kosten hin 
vorzunehmen. *) 

Anno 1770 wurde die Kirche als entbehrlich erklärt und be- 
ſchloſſen, daß fie abgebrochen werden ſollte. Es wurde an ihr jeßt 
nicht3 mehr gerichtet.) 1808 war fie bereit3 ohne Fenjter und 
Altäre. Die Einnahme an Pfenniggilten betrug um diefe Zeit 
jährlih 7 fl. 52 fr. ©) 

Der Abt von Seon hatte noch vor der Säfularijation an das 
Landgeriht Kling das Anfuchen gejtellt, ihm die Leere Kirche 
um den Preis von 60 fl. zum Mbbruch zu überlaffen, um die 
Steine für den Pfarrhof benügen zu können.“) 1809 wurde fie 
abgebrochen, und das Material jpäter zur Erbauung eines Defonomie- 
gebäudes beim Pfarrhof verwendet. 1844 wurde das vrentivende 
Bermögen, welches 2233 fl. 36 fr. betrug, dem Vermögen der 
Pfarrkirche einverleibt. °) 


1) Rechner. Verſuch I, 322. 9) DOrd.-Ard. 
) Penner fol. 44. s, Rechner. Verfuch I, 322. 
) Drd.-Ard. 7) Kr.Arch. 
) Gleichzeitige Copie in meinem ) Ord.Arch. 
Beſitz. 
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$& 12. 
Einige Fleinere Orte der Pfarrei. 


a) Allert3ham. 

Am Pfünztag nah St. Michaeltag 1428 kauften Hanns und 
Barbara Jörl zu Allertsham in der Pfarrei Obing von den Brüdern 
Oswald und Balthafar den Geflenbergern zu Altenham das joge- 
nannte Meiſchlgütl in Bittenhart. ') 

Das Stiftbuch für das Benefizium in Stephanskirchen vom 
Sahre 1601 berichtet, daß das Jerelgietl in Allertsham an dag ge- 
nannte Benefiztium mit 2 Pfund Pfennige Stift, 1 Henne und 4 
Pfennigen Ehrung ftiftbar war. ”) 

b) Bad. 

Im Jahre 1708 brannte das Haus des Bachers zu Bach in 

der Pfarrei Obing volljtändig nieder. ?) 
ce) Eder hinterm Holz. 

Ed iſt ein Emödhof, eine halbe Stunde nordweitlih von 
Dbing gelegen. Derjelbe wurde am 3. April 1419 von der Abtiſſin 
Elsbeth von Kallensberg zu Frauen-Chiemjee, der Agnes, des Or— 
tolf3 zu Od Hausfrau, verlichen. *) 

Anno 1716 brannte das dem Eder gehörige Haus Thor- 
ftadel ab.?) 

d) Großbergham. 

Im Jahre 1549 verfauften Hans Ruland zu Frauenpichel und 
Barbara DOberndorferin, feine Hausfrau, Oswald dem Kreidenhuber 
zu Leuberftorf, Landrichter zu Kling, ihre 2 Theile des großen und 
Heinen Zehent3 auf dem Fiſcher- und Schmid-Gute zu Großbergham. 
Diefe 2 Güter kamen jpäter an das Filialgotteshaus des hl. Leon- 
hard im Buchet. Das Filcher-Anwejen zahlte im Jahre 1628 an 
Stift 18 fl. 1655 wurde diefe Stift um 6 fl. und 1690 um 
weitere 2 fl. auf Widerruf reducirt. Der Küchendienjt betrug 2 
Hühner, 1 Maß Wein und 4 Pfennige Ehrung. ®) 








R.Arch. 9 Deutinger. Beyträge I, 339. 
) J. B. Veichtmayr. Schnaitſee 5) Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 271. 
I, 426. 9) J. B. Veichtmayr. Schnaitiee 


9) Ood. Bav. Nr. 1460 fol. 150. I, 364. 
XL. 12 
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e) Großornach. 

Am 23. April 1622 kaufte das Klofter Frauen-Chiemjee von 

Georg Mitterer das Mittergut in Großornah um 800 fl. ') 
f) Heinham. 

Anno 1381 überlichen Ulrich und Chriftian die Waſner, Ge- 
brüder, der Hausfrau ihres Bruders ſel., Offmei, das Höcklgut zu 
Heinham, Obinger Pfarr. ?) 

Am Erchtag in Pfingſten 1500 verkaufte Anna, Friedrich 
Dönleins zu Heinham Wittwe, an Friedrich Schmid zu Ruettmerß— 
haim (Rumersham) in der Obinger Pfarr ein halbes Pfund jähr— 
liche Gilt auf dem Höpflgut zu Odt. Siegler war Hanns Münchinger 
zu Mitterngars. Zwei Jahre ſpäter am St. Mathiastag verkaufte 
ſie das ganze Gut an ihren Eidam Hanns Rattinger von Erlham 
in der Obinger Pfarr.?) 

g) Herzog im Feld. 

Zu Ende des 12. und Anfang des 13. Jahrhunderts findet 
fich ein Heinrich Herzog, dejlen Wohnort wohl fein anderer war, 
als die Einöde „Herzog im Feld” in der Pfarrei Obing. Derjelbe 
war Zeuge 1192, al3 der Graf Konrad von Waflerburg und jeine 
Gemahlin Heilfa dem Klofter Schäftlarn den Zoll von Salz und 
anderen Handel3gütern bei der Brüde zu Hohenau am Jun erlieh.‘) 
Derfelbe Heinrich Herzog war Zeuge, als 1201 der Graf Dietrich 
von Waflerburg und fein Sohn Konrad den Zehent von all ihren 
Einkünften dem Altar der jeligften Jungfrau Marta und des hl. Erz— 
engel3 Michael in Attl überließen. °) 

h) Honau. 

c. 1135 gab Friedrich von Rifare (Neifing bei Graßau), ein 
Minifteriale des Markgrafen Engelbert, jeinen Hof in Honau dem 
Klofter Herren-Chiemfee. ®) 

c. 1180 war Engelbert von Honau Zeuge, als der Proviſor 
Karl von Herren-Chiemſee der Kirche St. Petri dajelbft 2 ver- 
pfändete Güter einlöfte.”) 








*) Deutinger. Beyträge I, 405. ) Oberb Arch. XIV, 164. 
) J. B. Veichtmayr. Schnaitiee 9) Mon. Boic. I, 273. 
I, 364. 6% Mon. Boie. II, 322. 


) jbidem 265. ) ibidem 342, 
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Am Feſte des hl. Bapftes Gregor 1439 verkaufte Wilhelm der 
Törringer zu Tüßling die fogenannte Schönherenhube zu Honau an 
Friedrich Willinger. Stegler war Jörg der Törringer zu Törring. 
MWillinger verkaufte diefe Hube 1449 am Montag nad) St. Do- 
rothentag an jeine Söhne Andread und Urban um 90 Bf. Pfennige.') 

Am Montag nah St. Pauli Belehrung 1453 verkaufte 
Friedrich Willinger zu Honau an jeinen Better Hanna den Neu— 
hauſer zu Kienberg, jein Gut, das Schmidfnappenlehen zu Willing, 
um 52 Pfund 3 Schilling Pfennige. ?) 

Friedrich der Neicherzhatmer verkaufte am Samjtag nach Auf- 
fahrt 1455 Hannjen dem Hattenauer in der Honau 60 Pfennige 
ewige Gilt auf dem Gut zu Kaltenbrunn in der Pfarrei Schnaitjee.?) 

Als die drei Brüder Wolfgang, Martin und Leonhard die 
Paumgartner ihre Schwejter Martha vom Klofter Hohenwart nad) 
FrauensChiemjee brachten, gaben fie diefem als Ausftattung der 
Schweſter am 31. Dezember 1502 unter anderm auch den großen 
und feinen Behent zu Honau in der Pfarrei Obing. *) 

Am 16. Dezember 1556 beurfundeten Chriftof Sanftl der 
Alt von Honau und Chrijtina feine Hausfrau, daß ihnen Ulrich 
Ober von Waldhaining feine Freiftift auf das Gut dajelbjt abge- 
treten und fie ihm dafür ihre frei eigene Sanftlhube zu Honau 
überlafjen haben, woraus dem Gotteshaus zu Kirchſtätt 4 Schilling 
Pfennige und dem Ulrich Mayr von Thalham 15 Pfennige jährlich 
floßen. Ulrich Ober verfaufte die Sanftlhube am 9. Mai 1558 
an den Pfleger Jakob v. Thurn zu Kling, welcher dem Verkäufer eine 
jährliche Wiederlöfung zu Meichaelis, jedoch gegen halbjährige Auf- 
fündung bewilligte. Am 17. September d. %. überließ Thurn die 
Sanjtlhube gegen das Salıningergut dem Gotteshaus in Kicchitätt. 
Bon diefem wurde er mit der Hube am 15. Mat 1560 auf ein Jahr 
belehnt. Das Recht der Wiederlöjung überließ er der Kirche gegen eine 
Summe Geldes. Die Stift für das Gut betrug 4 fl. 4 Schilling 
Pfennige; Küchendienft: 2 Hühner, 1 Maß Wein und 4 dI. Ehrung. °) 
OO YR-Irch 

2) J. B. Veichtmayr. Schnaitjee I, 214. 

9) ibidem 215. 

*), Deutinger Beyträge L, 369. 


9) J. B. Veichtmayr. Schnaitjee I, 373. 
12* 
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Am 15. Februar 1801 wurde in der Nähe von Honau der 
21 Jahre alte franzöfiiche Soldat Johann Dominifus Faussau, 
der von Schnaitjee als Drdonnanz nad Obing geſchickt worden war, 
ermordet. ') 


i) Ilzham. 

Der Edle Piligrim von Eſchenau ſchenkte c. 1150 fein von 
Emerich zu Amerang erhaltenes Gut in Ulzham (jet Ilzham) an 
das Klofter Herren-Chiemjee. *) 

Konrad von Truchtling jchenkte ein Gut zu Ilzham an da3 
Klofter Seon. Er ftarb am 16. März 1272. ®) 

Am Fefte Pauli Belehrung 1368 gaben Heinrich Stibl von 
Niederratting und Konrad Nungmayer, Zechpröbjte von Amerang, 
zur Stiftung einer Cooperatur zu Halfing unter Anderm 2 Güter 
zu Ilzham, welche nach Amerang gehörten. *) 

1516 verfaufte Hans Schneider von Meilheim in der Höfel- 
wanger Pfarrei dem Gotteshaus zu Halfing den jechjten Theil vom 
Maurergute zu Ulzheim in der Pfarrei Obing, jo von Erasmus 
Laiminger zu Lehen gebt. °) 

k) $rlham. 

Irlham, Erlhaim, Erlahaim ift ein Weiler von 2 Häufern an 
der Straße von Dbing nach Frabertsham. Ein Hof dajelbjt ge- 
hörte im 12. Jahrhundert dem Grafen Siboto von Falkenftein und 
hatte ec. 1170 an das Schloß Hademarsberg 3 Schilling Pfennige 
jährliche Stift zu bezahlen. ) Der andere Hof war um Diejelbe 
Zeit an das Klofter Gars zinspflichtig und gab jährlich 50 Pfen- 
nige und 4 Schäffel Habe. Das Nämliche wurde im 13. Jahr— 
hundert gegeben. 1458 gab diejer Hof an das genannte Klofter 
3 Theile Zehent; außerdem 3 Schilling Pfennige, 30 Eier, 2 Brode 
und 4 Käfe.) 

l) Niederham. 
Am St. Erharditag 1435 verkaufte Wolfgang der Taufficchner 


i) ibidem II, 404. 5) R.Arch. 

) Mon. Boic. II, 318. 9) Drei bayr. Traditionsbücher p. 
”) Cod. Bav. Nr. 1458 p. 1125. 12 und 13. 

9 Ord. Arch. 9) ibidem p. 65, 72 und 82. 
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jein Gut zu Niederham in der Pfarrei Obing für den Preis von 
40 Pfund Pfennigen an das Klofter Baumburg. ') 
m) Biradı. 

Als am Pfinztag nah St. Gallentag 1447 Paltram, Land- 
rihter zu Kling, mehrere verloren gegangene Urkunden über da3 
Kirchenvermögen in Kirchftätt und Schnaitjee erneuerte, war Triftan 
Döndl von Pirach Zeuge. *) 

Das Stiftbuch für das Benefizium in Stephanzficchen vom 
Jahre 1601 berichtet, daß die 2 Güter zu Oberpirach in der Pfarrei 
Dbing an das genannte Benefizium ftiftbar waren mit 4 Pfund 
Pfennige Stift, 2 Hühnern und 4 Pfennigen Ehrung. °) 

n) Roitham. 

Roitham, Riutheim iſt ein Weiler von 2 Häufern, 1 km 
nördlih von Dbing an der Landftraße gelegen. Beide Häufer 
waren früher Herrenhöfe und wurden im 12. Jahrhundert curia 
genannt. Sie gehörten damal3 an die Graffchaft Falfenftein. 
c. 1170 hatte jeder derjelben an den Grafen Siboto zu geben auf 
das Feſt der Epiphanie ein großes Schwein im Werth von 30 Pfen- 
nigen und 2 Kleinere, 3 Gänje, 9 Hühner, ein halbes Schäffel 
Bohnen und Erbjen, 1 Schäffel Kraut, 1 Schäffel Rüben und 100 
Eier. Einen diefer Höfe hatte um jene Zeit ein gewiſſer Engelmar 
inne, welcher außer dem ſchon Genannten dem Grafen Siboto noch 
2 Saum Wein und an da3 Schloß Hademarsberg 10 Saum und 
1 Lagl Wein zu geben hatte. Am 13. Juni 1190 gab Siboto 
von Neuburg jeinem Sohn gleichen Namens den Herrenhof des 
Heinrih von Roitham al3 Erbe. Am nämlichen Tage gab er feinem 
Sohn Kuno den andern Herrenhof des Friedrich von Noitham. *) 

Im Sabre 1712 brannte der Döndlhof in Roitham volljtändig 
nieder. ?) 

0) Rumersham. 
e. 1160 erwarb der Abt Albert von Seon für da3 Klofter 


) Mon. Boic. II, 243. 

) J. 8. Veichtmayr. Schnaitfee I, 212. 

9) ibidem 426. 

*) Drei bayerifche Traditionsbücher p. I1, 13, 41 
°) Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 224. 
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dajelbjt einige Gründe und Güter zn Steppah, Alpach und Ru— 
mershant. ?) 

Anno 1514 wurde das zum Gt. Laurentius Gotteshaufe in 
Dbing ftiftbare Scherergut in Rumersham, nachdem es „in Krieg3- 
läufen in brandt geraten, wiederumb reftaurirt.” ?) 

1572 kaufte der Abt Wolfgang von Seon das Webergütl in 
Rumershan. ?) 

p) Sadhjenham. 

Sachſenham, Sachſenheim, Sajenhaim, Shafenfaim, ein Einödhof 
in der Pfarrei Obing, wurde 1145 von der Abtiffin MWalburga 
von Frauen-Chiemſee in Folge einer allgemeinen Hungersnot um 
10 Pfund Pfennige an das Klofter Au verkauft. *) 

Judith von Sachſenham verkaufte zu Ende des 12. Jahr— 
bundert3 an die Klojterficche in Gars ihre Freiheit in der Weife, 
daß fie in Zukunft dahin jährlich 5 Pfennige bezahlte. ?) 

Der Hof in Sachjenham hatte auch an das Klofter Gars eine 
Verpflichtung, indem er dahin jährlich ein Gefäß Wein zu geben 
hatte. ®) 

9) Schalfham. 

Zu Ende des 13. Jahrhunderts waren die Leute de3 Gottfrid 
von Schalfham an das Klofter Gars zinspflichtig. ?) 

Heinrich der Sattler, Bürger zu Otting und Troftberg, ftiftete 
1372 im Klofter Baumburg einen Jahrtag und gab dazu ein Gut zu 
Schalkham in der Pfarrei Obing. ®) 

Am Mittwoh vor St. Lampert 1446 entjchied Hans der 
Paltram, Landrichter zu Klingenberg, dem Wilhelm Törringer, 
Pfleger dajelbit, einen Streit über den Blumbejuch zu Schalfham 
in der Pfarrei Obing.) 

r) Stodham. 

c. 1170 al3 der Graf Siboto von Falkenjtein den Pfarrer von 

Dbing belehnte, war Waltpert der Scherge von Stodham Zeuge. !°) 


N) GSiegert. Seon p. 91. ’) Drei b. Traditionsbücher p. 71. 
2) Kr.Arch. 9) Oberb. Arch. I, 212. 

®) Cod. Bav. Nr. 1458. ) J. B. Veichtmayr. Schnaitfee 
) Drei b. Traditionsbücher p. 180, I, 212. 

°) ibidem p. 62. 10) Drei b. Traditionsbücher p. 13. 


°) ibidem p. 65. 
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Albert und fein Bruder Berthold von Stockham waren zu 
Ende de3 12. Zahrhundert3 Zeugen bei der Uebergabe einiger Leib— 
eigenen de3 Pabo von Pfaffing an das Klofter Garz. ') 

c. 1230 war ein Stockhamer Zeuge, al? der Probſt Friedrich 
von Gars das Gut Herisheim Faufte.”) 

Um da3 Jahr 1305 war ein Gut in Stockham an da3 Klofter 
Gars zehentpflichtig. ?) | 

Im Dftober 1709 ftellte der Abt von Seon Klage, weil jeine 
Grundunterthanen die Berabfolgung des ſchuldigen Weines verweigert 
hatten, darunter befanden fich der Lindl und Georg Maier zu 
Stockham mit je 3/2 Viertl Wein. *) 

s) Waldhaiming. 

MWaldhaiming, Walthalmingen, ein Weiler von 2 Häufern, 
mag jeinen Namen von jenem Walthalmus haben, der im Fahre 
927 mit jeinem Bruder, dem Erzdiafon Hartwin, einige Beftgungen 
an das Stift St. Peter in Salzburg jchente.?) 

Adalbert von Walthalmingen, ein Minifteriale des Kuno von 
Halkenftein, gab ce. 1135 an das Kloſter Herren-Chiemjee eine 
Leibeigene Namens Willibirh und deren 2 Söhne Adalbert und 
Konrad. ®) Derjelbe war Zeuge, als die Abtiffin Walburga von Frauen- 
Chiemjee ihr Gut Sachjendam an das Klofter Au verkaufte.) 
Albert und Rapoto von Waldhaiming waren Zeugen, al3 der Graf 
Siboto von Falkenftein einen Hof in Stockham FTaufte.%) c. 1170 
gab genannter Albert zwei Leibeigene, Namens Rupert und Rudolf 
an das Klofter Au.) 1187 war er wieder Zeuge, al3 Konrad 
von Stephanskirchen dem Kloſter Herren-Chiemfee eine Schwaige auf 
dem Lochberg vermachte. 19) 

Johann Wunderer und Dorothea Aicherin, feine Schweiter, 
ließen 1425 zwei Höfe zu Unterhofen und Waldhaiming für eine 
ewige Wochenmefje bei St. Walburg in Seon verjchreiben. 1") 


") jbidem p. 63. ) Drei bayer. Traditionsbücher 
®) Mon. Boie. I, 49. p. 109. 
9) Drei b. Traditionsbicher p. 130. ®) ibidem p. 20. 
‘) Cod. Bav. Nr. 1460 fol. 179.  °) ibidem p. 123. 
) Yuvavia, Anhang p. 148. :%) Mon. Boie. II, 346. 
) Mon, Boie. II, 335. '") Cod. Bav. Nr. 1458 p. 162. 


Berichtigungen. 


Seite 73, Zeile 3, 6, 7 von oben und in den betreffenden Zitaten iſt ſtatt 
Cod. Bav. Nr. 1458, 1459, 1460 zu lefen: Cod. Lat. Nr. 1458, 1459, 1460 
(= (od. Bav. Nr. 458, 459, 460). 


© 95, 3. 4 v. o. iſt Statt 10 zu leſen 12. 


S. 165, 3. 3 und 4 von oben find zu tilgen, da diefer Johann Diepolds- 
berger faum unferem Diepoldsberg, jondern dem gleichnamigen Orte im Bes 
zirksamte Epgenfelden angehören dürfte, 








Regifter zum 31. bis 38. und 40. Bande des 
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Der 39. Band des Oberbayeriſchen Ardives, Apian's Topographie 
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I. 
Zur Hochäckerfrage. 


Bon Franz Serapfin Hartmann, königl. Gerichtöfekretär in Brud. 
(Fortſetzung und Schluß. *). 
V. 
Germaniſcher und deutſcher Aderbau. 


Das alte Germanien zog ſich in ſeinem weſtlichen Theile an 
beiden Ufern des Rheines hin und zwar als Untergermanien und 
Obergermanien; daran ſchloß ſich im Süden das römiſche mit 
Rhätien, Vindelieien, Norikum, Pannonien am rechten Ufer der 
Donau, das heutige Baden, Württemberg, Altbayern und Oeſterreich 
mit Ungarn, wo überall keltiſche Stämme wohnten. Das Land 
nördlich der Donau und des Rheines bildete Großgermanien, deſſen 
Name jchon darauf hinweiſt, daß hier nicht Völker eines fremden 
Stammes gewohnt haben. 

Vielfach gingen aber keltische Völker und Kolonien nach Ger- 
manien und germaniſche nach Gallien über und erjcheinen fofort je 
als Germanen oder Gallier. 

Am linken Rheinufer wohnten unzweifelhaft germanifche Völker, 
jo daß jogar galliiche Völker ſich germanijcher Abkunft rühmten, 
während von den alten Schriftjtellern unter den germanifchen Völkern 
Stämme aufgeführt find, welche fofort als keltiſche oder galliſche 
bezeichnet werden. 

Der Rhein bildete daher Feine geographijche Gränze, weil an 
defien beiden Ufern Kelten und Germanen ineinandergejchoben jaßen. 
Als ein unterjcheidendes Hauptmerfmal tritt uns der Aderbau diejer 


*) Siehe Oberbayerifches Archiv Band XXXVIII, S. 73—102. 
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Völker entgegen; während die Kelten längſt zur feiten Anſiedlung 
und zu Getreidebau gelangt waren, befanden jich die Germanen 
noch im Uebergange vom unfteten und unfeften Leben zum Aderbau 
und damit zu ftändigen Wohnfigen begriffen. Ein Fortjchritt gab 
ſich zunächſt bei denjenigen germanischen Völkern zu erfennen, welche 
zuerft in die weftlichen Theile Germaniens einwanderten, daher den 
Nömern und Galliern näher kamen, und mit denjelben in engeren 
Verkehre traten, wodurch fich wiederholt die Thatjache beftätigt, daß, 
wo immer eine niedere Kultur mit einer höheren in Berührung 
fommt, jene von dieſer beherrſcht oder wenigſtens ftark beeinflußt wird. 


Je früher und weiter fich die Germanen gegen Welten aus— 
dehnten, dejto früher und allgemeiner bei ihnen der Aderbau, dejto 
fefter auch das Haus, welches jedoch jeine Abſtammung von Zelt 
und Wagen noch immer nicht verläugnen konnte. 


So Iejen wir, daß die Tribofer, Nemeter, Vangionen, Mat- 
tiafer, Chatten, Trevirer, Nervier, Ubier, Sigambrer , Brufterer, 
Uſipier und Tenkterer ſchon ausgedehnten Aderbau hatten, den auch 
die günftigeren und milderen Elimatifchen und Bodenverhältnifje in 
Siüd- und Weftgermanien wejentlich fürderten. 

Aber auch gegen Norden Hin, ſcheint es, wohnten keltiſche und 
germanifche Völker untereinander; die Cimbern werden von den 
Autoren ſelbſt Kelten genannt; alle Nachrichten deuten auf keltiſche 
Nationalität, insbejfondere die Namen ihrer Anführer Bojorix, 
Cesorix, Luck, Clod und Teutoboke. 


Deitlich den beltiichen Cimbern wohnten längs der Oſtſee die 
germanischen Äftyer, welche den Bernftein jammelten und von denen 
Tacitus cap. 45 jagt: ihre Sprade ftehe der britanischen nahe, 
füdlich von diefen die germanischen Gothinen mit ihrer lingua gallica. 

Alle dieſe Völker trieben ſtarken Aderbau und waren ſchon in 
der ältejten Zeit berühmt; dasjelbe wiljen wir von den Chamavern, 
Amfivariern, Chaſuariern, Angrivariern, Cherusfern und Angeln. 

Wie eingeübt die Beichäftigung mit dem Ackerbaue bei diejen 
von Taeitus angeführten mehr jeßhaften Völkern war, zeigt ſich 
durch feine ganze Darftellung. Nahrung und Getränke weiſt auf 
den Gebrauch; des Getreides, die principes ehrt das Volt durch 
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Gaben von Feldfrüchten, dem Unfreien überweist der Herr Aderland 
zum Anbau und läßt jich dafür mit Getreide entjchädigen. 

Dagegen zeigt fih ein auffallender Unterjchted bezüglich der 
Kultur und des Aderbaues bei den Völkern im öftlichen und nord- 
öftlichen Theile Germaniens, wo fi) die germanijche Eigenart über- 
haupt viel ſtärker herausbildete, die alten Gejchichtichreiber und 
Geographen jchildern diefen Theil de3 alten Germanenlandes als 
rauh und falt, mit undurchdringlichen Wäldern und ausgedehnten 
Sümpfen bedeckt; als ein Land, welches ſich zum Aderbau wenig 
eigne, den ohnehin die klimatiſchen Verhältniffe nicht bejonders be- 
günftigten. 

Außerdem waren nach diefem Zeugnijje die betreffenden Völker, 
welchen als Kriegern, Jägern und Nomaden die ſchwere, mühjelige Boden- 
arbeit etwas Verächtliches hatte, dem Ackerbaue nicht beſonders zuge- 
tban*), ja manche Stämme fannten noch gar nicht feine Segnungen **); 
zudem hielten die großen Waldungen da3 Volk an Jagd und Vieh- 
zucht gefefjelt und befriedigten beide ohne Mühe die wenigen Be- 
dürfniffe; daher bejchäftigte fich der freie Mann nur mit Jagd und 
Krieg, den Aderbau, deſſen Betrieb eines freien Mannes unmirdig 
galt, überließ er den Unfreien und den Weibern. 


(Bgl. Taecit. Germ. cap. 14. 15. 31. 45 und 46. Jul. Caes. 
de B. G. IV, 1. 53. VI, 22. 25.) 


Die früheſte Kultur oder Benugung des Bodens bei den alten 
Germanen bejchränfte fich auf reine Graswirthichaft, bei welcher 
fih ihre Exiftenz und ihr Reichthum auf die Heerden aljo auf 
Grasweide ftüßte. 

Da nur eine beträchtliche Ausdehnung menjchenarmer Gefilde 
in Verbindung mit der Graswüchſigkeit des Bodens, den reinen 
Hirtenftand möglich macht, jo konnte bei zunehmender Bevölkerung 
die Viehhaltung allein denjelben den nöthigen Unterhalt nicht mehr 
gewähren. 

Man brach das Grasland nad) und nach auf und baute Ge- 


*) „— minime omnes Germani agriculturae student.“ Oaes. de 
B. G. VI, 29. 
**) „Agriculturae non student.‘ ib. VI. 22. 
1* 
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treide hinein, bejchränkte aber in demjelben Maaße immermehr die 
Viehzucht. 

Der innere Ausbau des Landes duch Rodung erfordert Zeit 
und Ruhe; gerade daran fehlte e8 den vajch anwachjenden Stämmen ; 
deshalb erfolgte diefer Umbruch, um schneller zum Genufje zu 
fommen, durch das Feuer; man brannte in der Regel ganze Wälder 
nieder, und riß den mit Ajche überftreuten Boden mit Haden auf. 

Die germanischen Völker fiedelten fi im Anfange nur immer 
auf kurze Zeit an und zogen wieder weiter, jobald Weide fehlte 
oder jobald mächtigere Stämme vor= oder rückwärts drängten. 
Deshalb ſäten fie in dieſes neu gebrochene Land, welches zudem 
noch die Jugendkraft eine Urboden3 in feinem Schooße barg, nur 
ein Jahr lang Getreide; war von diejen Feldern die Ernte einge- 
bracht, wurde in gleicher Weiſe ein weiteres Stüd Land diefer Be- 
wirtbichaftung unterzogen (arva per annos mutant) das Vorbe— 
nügte wieder der Verödung überlafjfend; an Land fehlte es bei der 
ipärlichen Bevölkerung ja nicht (superest ager) und jo begünjtigte 
dieſer Umstand die gejchilderte niedere Bewirthſchaftungsweiſe. 

Sp rüdten fie von Drt zu Ort vor und wechjelten jährlich 
die Aderflur; dies beftätigt Cäſar an zwei Orten: Einmal beiläufig 
bei Beichreibung der eigenthümlichen Volks- und Kriegsverfaſſung 
der Sueven: 

„sed privati ac separati agri apud eos nihil est, neque 
longius anno remanere uno in loco incolendi causa licet.‘‘ *) 


Dann anfnüpfend an die Bemerkung, daß die Germanen wenig 
Sorgfalt auf den Landbau verwenden, und meift von Milch, Käje 
und Fleiſch Leben, jagt er: | 

neque quisquam agri modum certum aut fines habet 
proprios: sed magistratus ac principes in annos singulos 
gentibus cognationibusque hominum, qui una coierunt, 
quantum et quo loco visum est, agri**) adtribuunt atque 
anno post alio transire cogunt.***) 


*) Caes. de B. G. IV, 1. 
**, Aderbauland im Gegenjage zu Weideland. 
***) Oaes. B. G. VI, 22. 
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Dasſelbe bejtätigt, wie bereit3 oben bemerkt, Tacitus: 
arva per annos mutant et superest ager.*) 
Und Horaz jingt (Od. III. 24): 
air melius ... 
Vivunt ... rigidi Getae, 
Immetata quibus iugera liberas 
Fruges et Cererem ferunt, 
Nee cultura placet longior annua. 


Die Geten waren nad) Grimm ein germanisches Volt und 
Ahnen der Gothen am jchwarzen Meere. Die nächjten Nachbarn 
der Geten waren aber im Weften nach Strabo (IV. pag. 295) die 
germanischen Sueven. 

Bon diefer Wirthichaftsweife mochten die Wüftungen rühren, 
welche die Sueven an der nordöftlichen Seite ihres Gebietes in einer 
Ausdehnung von 60,000 Schritten aljo fünf deutjchen Meilen 
liegen ließen. 

Deshalb wurden auch die Wohnungen auf dem angemiejenen 
AUderftüde nur auf ein Jahr gebaut, dann, abgebrochen, um auf der 
neuen Flur des folgenden Jahres neu errichtet zu werden. „Alio 
transire‘“ beweift, daß von einem Fortziehen an einen Ort nad) 
Fahresfrift die Rede iſt, nicht von einem Feldſchlage für das neue 
Jahr; und „aedificent,“ daß jelbit die Wohnungen verändert werden. 

Auch bei Strabo VII. 1. 3. finden wir gleiche Beftätigung. 
Nachdem er von ſueviſchen Völkern gejprochen,, die fich jenjeit3 der 
Elbe zurüdgezogen haben, fährt er fort: „Allen dort wohnenden 
Völkern iſt es gemein, leicht die Wohnfige zu wechjeln und zwar 
wegen der Einfachheit ihrer Lebensweiſe, da ſie weder den der 
bauen, noch Schäße jammeln, jondern in Hütten wohnen, die nur 
für den Tag erbaut find. Sie nähren fich meiſt von den Heerden, 
wie die Nomaden, denen fie auch darin gleichen, daß fie ihr Haus— 
wejen auf Wagen laden und mit ihrem Vieh Hinziehen, wohin e3 
ihnen gefällt.” Aber nicht allein die Ackerflur wechjelten die Germanen, 
jondern das in Bejig genommene Land wurde jedesmal neu vermefjen 
und an die einzelnen Familien und Gejchlechter vertheilt. 





*) Tac. Germ. 26, 
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E3 war eine mit Ackerbau vereinigte Nomaden =» Wirthichaft, 
wobei die Viehzucht als Hauptjache, der Feldbau als Nebenjache erjchien. 

Dieje Art Landwirthichaft*) findet ſich noch. jest auf dem 
Taurus und feinen Zügen, am Kaukaſus, jelbjt in den ſüdeuropäiſchen 
Gebirgen und an den Grenzbergen des Indus. 

Ein getreues Bild dieſes landwirthichaftlichen Betriebes ger- 
manischer Urzeit möchte uns Pallas bieten; er entwarf es von dem 
zu feiner Zeit an der mittleren und unteren Wolga beobachteten 
Aderbau, der noch heutzutage im jüdweftlichen Sibirien Streden 
beherrjcht, wenigſtens zweimal jo groß als Deutjchland, 

Hier wird der Buchweizen auf die frifch umgebrochene fette 
Steppe gejät, wegen der Nachtfröfte exit gegen Mitte des Mai, 
ziemlich dünn und jo loſe, daß es ausfieht, als wollte man die 
Bögel damit füttern. 

Im Herbjte wird das Stroh auf dem Felde verbrannt, aud) 
das Drejchen gejchieht auf dem Felde, und was bei Ddiejer Ge— 
fegenheit an Körnern ausfällt, genügt zur Saat für das folgende Jahr. 

Wenigſtens auf gutem Boden braucht im Frühlinge blos geeggt 
zu werden. Iſt der Boden erjchöpft, jo geht man zu friſchem über, 
woran e3 bei der dünnen Bevölkerung nte fehlen kann, die Tartaren 
um Ufa brechen dann jogar ihre Häufer ab und verlegen das 
ganze Dorf. | 

Pallas Reifen durh Rußland. I. 114. IL. 4. 

An eigentliche Düngung ift dabei gar nicht zu denken, nachdem 
durch das Niederbrennen der Wälder nicht auch die Baumftöcde und 
Strünfe, noch weniger die Wurzeln aus dem Boden entfernt werden. 
Auch das Adergeräthe diefer niederen Wirthichaftsweile, der Pflug, 
beftand, wie noch jeßt in Neufeeland, aus einem Stiele, an welchem 
eine ſchwere, urjprünglich aus Stein gefertigte breite Klinge befeftigt 
war, dergleichen man in norddeutschen und ſtandinaviſchen Gräbern 
mehrere gefunden hat. 

Solche Steinpflugjcharen waren 9—12 cm breit und 35—45 cm 
fang ; dieſes Werkzeug wurde wie eine Haue benüßt; für Gereuthe- 
brennen und Moorbrandwirthichaft reichte die Hade auch ohne den 


*) Dr. Fraas, Gefchichte der Landwirthichaft. S. 719. 
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Pflug aus und die Urfeldgraswirthſchaft gejtattet dasjelbe noch heute, 
wie man im Salzburger Gebirge zur Genüge erfahren kann. 

Der Uebergang vom Nomaden zum Ackerbaue erfolgt nicht 
plöglich und auf einmal, zwijchen beiden liegt noch der Halbnomade. 

Auch die Germanen kehrten anfänglich an folche von ihnen 
benügte Pläge nicht mehr zurüd und waren daher Halbnomaden ; 
jpäter, al3 der Raum enger wurde, bejuchten fie dieje Stellen öfter, 
oder verweilten dort länger. 


Erſt bei zunehmender Bevölkerung, welche der Aderbau immer 
erzeugt, wenn die Völker zur Ruhe gelangt waren und Keiner 
mehr den Andern drängte, gelangten fie nach und nach zu feiten 
Niederlaffungen. 


Zedes Familienhaupt legte ſich einen Theil des Bodens als 
beftändiges Erbe zu, während das Uebrige, bei Weitem das Meifte, 
das Eigenthum der Gejammtheit blieb und als keinem insbejondere 
zu eigen von den Anftedlern fortdauernd zur gemeinfamen Weide 
benüßt wurde. 


Diefe Nugung geſchah aber anfänglich unterjchtedlos, allmälig‘ 
nad) einer von Intereſſenten gejegten Regel, und jo bildeten ſich 
nach und nach Mark- und Gaugenofjenfchaften, in welchen die Ger- 
manen Schuß nad) Außen und Ordnung im Innern fanden. 


Zwiſchen ausgedehnten, zum Theil undurchdringlichen Wäldern 
und Sümpfen, die höchſtens als Gemeindemarf zu Holz und Weide, 
bei feindlichen Einfällen al3 vorübergehender Zufluchtsort dienen 
konnten *), lagen die fultivirten Striche, in welchen die Ger- 
manen, um den freien Sinn zu wahren, zevjtreut in Einzelhöfen 
oder auch in Dörfern, deren Häujer nicht aneinander gereiht ftanden, 
jondern durch Zwilchenräume getrennt waren. 

Nun gewann der Aderbau immer mehr Ausdehnung und Ver— 
breitung, der zwar ſtets noch auf niederer Stufe, deſſen Grund- 
harakter die alte Nomadenwirthſchaft verblieb; auch jetzt noc war 
periodiicher Befig und der MWechjel der Felder als Ader- und Gras— 
land auf das Engjte verbunden. 


*) Taeit. Germ. 3. 
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Es galt die wilde Feldgraswirthichaft*), wo man dem Getreide 
zwiſchen der natürlichen Grasweide nad Zeit und Umftänden, daher 
ohne feſtes Syftem einen Pla anmwies, für beide aber wenig oder 
gar nichts that. 

Ein weiteres, ebenjo hervorjtechendes Merkmal de3 germanischen 
Aderbaues ift ferner die Einſchließung der Grundſtücke mit Zaun 
und Graben, deren jchon Tacitus erwähnt (Tacitus Germ. cap. 26). 
Sowie jedes Haus und jeder Hof in dem bewohnten Dorfe, dann 
jede Feldflur, jo durften auch die einzelnen Aderloje eingehegt, und 
dadurch vor dem Zutritte von Menjchen und Vieh gejhügt und 
abgeſchloſſen merden. 

Anderntheil3 mußten diefe Gräben und Wälle dazu dienen, 
das weidende Vieh gegen Angriffe von Außen zu ſchützen, ſowie 
deſſen Entmweichen zu hindern. 

Es iſt dies die alte Hecdenwirthichaft der nordiichen Stämme; . 
der Uder hat den Zaun zur Wand und den Himmel zum Dad), 
jagt da3 weſtermanlandiſche Recht; aber bei den Hocädern finden 
wir nicht die mindeſte Spur von dieſer charakteriftifchen Sitte aller 
Nomadenvölfer. 

Die germanischen Pferde waren im Allgemeinen unjchön und 
Hein, dagegen ausdauernd und in Menge vorhanden; daß die Ger- 
manen den Hufbejchlag fannten, dürfte daraus hervorgehen, daß das 
Pferd Odins, der achtfühige Sleipnir, Hufeifen trug, von welchen 
noch eines als Wahrzeichen an der Domfirche zu Vexiö in Schweden 
hängen joll. | 

Wenn, wie Dio Cassius erzählt, germanifche Reiter im Galoppe 
über das Eis der Donau jprengten, jo waren ihre Pferde wohl 
beichlagen und geſchärft. 

Die Germanen pflügten befanntlich nur mit Ochſen, meil fie 
zu jolch niederer Arbeit die Pferde viel zu edel erachteten; in den 
Hodhädern werden aber nur Kleine Pferdehufeifen gefunden, welche 
unmöglich als Beichläge für Ochjen gedient haben fünnen. Won 
Ejeln können diefelben nicht rühren, nachdem in Skythien, jelbit 
am Pontus, ja auch im ganzen Keltenlande, Germanien und Gallien 


*) Schwerz, Anleit. zum prakt. Aderbau. S. 175. 
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diefe Thiere gänzlich fehlten, da ſie die Kälte weniger al3 andere 
zu ertragen vermögen. *) 

Aber auch die Aderwerkzeuge blieben noch die aus der Zeit 
der erften Anfänge kommenden; neben der Haue kam im Laufe der 
Sahrhunderte der ebenjo uranfängliche Haden. Man konnte indefjen 
mit demjelben nur den Boden durchfurchen (furinga), ebenadern, 
aber nicht die Erde bewegen, weil diefem Geräthe die hiezu noth- 
wendige Vorrichtung, nämlich das Streichbrett, fehlte; jolche Pflüge 
dienten nicht, in Hochbeete zu adern und würde dieſe Arbeit, nad» 
dem nur 1 höchſtens 2 Jahre Getreide gebaut wurde, in gar feinem 
Berhältuiffe zum Ertrage geſtanden jein. 

Auch Schwerz jagt: es ift- hinlänglich befannt und leicht zu 
erflären, daß bei roher Landwirthichaft immer ſehr oberflächlich 
geadert wird, und Feine Entwäjjerungsanftalten vorhanden find, 
endlich iſt bauptjächlich zu bedenken, daß da3 ganze Weſen der 
Feldgraswirthſchaft nicht in der Absicht gipfelt, Getreide zu bauen, 
jondern Gras und Weide zu gewinnen; deshalb dürfen auch jolche 
Gründe nur wenig mit Hade und Pflug durcharbeitet werden, um 
die Grasnarbe nicht zu zerjtüren. 

Mit dem dritten Jahrhundert begannen gothiiche und ſtythiſche 
Stämme, welche dem großen germanischen Völkerkreiſe angehörten, 
aber mit den eigentlichen Germanen nur verwandt nicht identiſch 
waren, in Öermanien einzubrechen, wenig ähnlich in Sitte und Brauch 
wie in Kultur mit den Feltiichen und altgermaniichen Völkern. 

Wohin dieje deutsch gothiichen Völker immer kamen, in Italien, 
Gallien, Iberien, Britanien, gewiß auch in Germanien, war ihre 
Zahl verhältnifmäßig zu gering gegenüber jener der feltijch ger- 
manifchen Landesbewohner. Sie waren daher nicht im Stande, 
das feltiiche und altgermanijche Weſen vollftändig zu verdrängen; 
Diefes aelangte nach und nach zum Durchbruche, ein Prozeß, welcher 
ſich jeßt noch gegenwärtig vor unjeren Augen vollzieht. 

Keine menschliche Einrichtung iſt jedoch jo konſervativ als der 
Ackerbau, weshalb ficher anzunehmen it, daß die Eindringlinge, 


*) Herod. IV. 28. Arist. hist. anim. VIII. 28. u. de. re. gen. anim. 
II. 8. Plin. hist. nat. VIII, 68. 
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wenn auch hemmend, doch nicht umbildend auf die Art der land- 
wirthichaftlichen Betriebsweije einwirkten. 

E3 verblieben daher dem Aderbau immer noch als Haupt: 
moment die mit demſelben vereinigte Nomadenwirtbichaft. Die 
Viehzucht al3 vorherrichend, der Feldbau als völlig untergeordnet. 
Mit Karl dem Großen 768—814 kam eine günftigere Nera für 
den Aderbau; unter ihm erfolgte auch nach und nach die Einführung 
der Dreifelderwirthichaft, welche er in Frankreich und Stalten kennen 
gelernt hatte. 

Aber ſelbſt diejer Kaiſer befichlt noch ausdrüclich, daß ſchickliche 
Plätze in den Wäldern ausgerodet werden jollen, und man Acht darauf 
babe, damit nicht die Büjche wieder in die Felder hinein wachen. 

Das Adergeräthe eatſprach immer noch ſolcher jchlechter und. 
nachläffigev Bodenbearbeitung; dasjelbe war immer noch der uran— 
fängliche Hadenpflug. 

Der volllommene Pflug wurde erſt ein Bedürfniß, als im 
Laufe der Jahrhunderte der Boden frei von Wurzeln und Steinen 
wurde, und der Aderbau feinen nomadischen Charakter verloren hatte. 

E3 wurde daher noch immer platt und eben gepflügt und auf 
die rauhe Furche gejät; dadurch und daß man den Boden unab- 
läſſig mit Winter- und Sommergetreide bejtellte, war die Verun— 
frautung desjelben nicht zu verhüten. 

Eine bejjere Beſtellung der Felder durch öfteres Pflügen und 
Eggen war aber auch wirklich nicht ohne Bedenken, weil fie die 
Feldweide beeinträchtigte, indem mit dem baldigen Aufbruche der 
Stoppel die Herbjtweide, mit der frühzeitigen Behandlung der 
Brache, die Frühlings: oder Vorſommerweide auf dem Brachfelde 
größtentheil3 verloren ging. 

Es fünnen daher aus diejen Zeiten Feine Spuren von verödeten 
Aeckern mehr vorhanden fein, nachdem bei diejer Bodenbeitellungs- 
weile wenige Jahre genügten, um die Spuren derjelben vollitändig 
zu verwijchen. Die Dreifelderwirthichaft mit reiner Brache hat 
mehr al3 taujend Jahre lang im größten Theile Deutjchlands nicht 
nur unangefochten bejtanden, jondern die Deutjchen hingen mit einer 
jolhen Zähigkeit an diefem althergebrachten Uebel, daß fie nur mit 
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vieler Mühe und Anftrengung von diefer verderbfichen Betriebsweiſe 
abgebracht werden konnten. 

Herricht doch heute noch in vielen Gegenden Deutichlands bon 
der Heuärnte an bis zum Frühjahre die Gemeinhut, das jchändliche 
Ueberbleibjel alter Nomadenwirthſchaft. Wäre bei den Germanen 
und Deutjchen der Hochaderbau allgemein in Uebung geweſen, er 
würde fich ebenjo lange und zähe bei ihnen erhalten haben, wie die 
Dreifelderwirthichaft; die Beſchaffenheit der Hochäder zeigt aber, daß 
die Bearbeitung de3 Bodens eine ganz andere war, als die, welche 
gegenwärtig in Deutjchland vorherrjchend geübt wird. 

Daß dieſe verödeten Hochädergebiete im dreißigjährigen Krieg 
und durch die Schweden verwüſtet worden, darüber befinden fich in 
den Chroniken und Traditionen diefer Gegenden feine Nachrichten, 
auch hat die Zahl der Bevölkerung nicht in dem Maaße abgenommen, 
al3 der Umfang umd die Ausdehnung diefer unbewirtbichafteten 
Felder jchließen laffen. 

Endlich find die Hochäder mit Wäldern bewachjen, deren Be— 
- jtände mehrhundertjähriges Beſtehen nachweifen, und damit allein 
den umumftößlichen Beweis liefern, daß die Schweden dieje angeb- 
lichen Verwüſtungen nicht angerichtet haben können. 

Am teiftigften Spricht aber gegen eine ſolche Annahme der 
Umftand, daß ih auf den alten Hochädern römische Schanzen, 
Warten und Straßenzüge befinden, welch letztere jehr häufig deren 
Beete derart quer durchſchneiden, daß die Furchen recht? der Straße 
al3 Fortjegung der Furchen links derjelben erjcheinen,, daher dieſe 
Art der Aderbeitellung jchon vor der Ankunft der Römer in Süd— 
deutjchland in Uebung jein mußte. 

Gymnafialprofeffor Oblenjchlager von München hat in einem 
äußert gediegenen Vortrage bei der VIII. allgemeinen Berfammlung 
der deutjchen anthrop. Gejelljchaft zu Conſtanz in diefer Richtung 
interefjante Auffchlüfie und Nachweife geliefert, worauf ich mir hier 
Bezug zu nehmen erlaube. *) 

Ich falle am Schluſſe diefer Betrachtungen meine Anficht 
dahin zujammen, daß die feltiichen und jene germanischen Stämme, 


) Correſp.Bl. 1877. ©. 168. 
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welche an die Gallier gränzten, oder welche die Lande an der Nord- 
und Dftfee inne hatten, der Aderbau mit feiner Technit entweder 
ichon abgejchloffen bei ihrer Einwanderung aus der Urheimath mit- 
gebracht oder von den Galliern überfommen hatten (Seite 2). 

Daß bei den gallifchen, überhaupt keltiſchen Völkern die beet- 
weiſe Bodenbeftellung vorherrjchend in Uebung war, werde ich im 
nächſten Abjchnitte nachweijen. 

Alle übrigen germanischen Völker hatten Feldgraswirthichaft 
bei vorherrjchender Viehzucht und ift diefes Syſtem die Urwirthichaft 
der germanischen Stämme jowohl im jeandinavischen Norden geweſen, 
als auch die durch ganz Deutjchland verbreitetfte, die eigentliche 
Driginalwirtbichaft, welche fich veredelt bi3 zum heutigen Tage noch 
im Süden und Norden unjeres deutjchen VBaterlandes als Koppel- 
und Eggartenwirthichaft erhalten bat. Die charakteriftiiche Boden- 
bearbeitung biefür ift aber das Platt- und Ebenpflügen. 


VI. 


Keltiſcher Ackerbau. 


Sind die Hochäcker weder römiſchen noch nö oder 
deutjchen Urſprunges, jo fann unter den in Südbayern gegebenen 
Berhältnifjen, welche ich bei meinen Unterfuchungen vor Allem zu 
Grunde gelegt habe, deren Entjtehung nur der keltischen Nationalität 
zugefchrieben werden. 

Früher al3 die Germanen gingen die Selten zum Aderbau 
über; alle Nachrichten der alten Schriftiteller jtimmen dahin überein, 
daß die Kelten höher als die Germanen und andere tieferftehende 
Bölfer in Beziehung der Kultur geftellt werden dürften. 

Wenn die Landwirthichaft, welche Virgil befingt , eine keltiſche 
ift, wie Schon Plinius bemerkt, und Voß wie Fraas ausführlich ge— 
zeigt haben, jo ſtand dieſelbe dazumal auf einer nicht geringen 
Stufe und hatte viel Driginelles: Erdmiſchung behufs Düngung, 
Mergel-, Aſchen- und Kaltdüngung, Räderpflüge, welche nah Plinius 
jo vortrefflich arbeiteten, daß man damit zunächſt einfährig beftellen 
konnte; Erntemafchinen, jelbjt wechjelnder Anbau von Getreide und 
Sutterfräutern find unläugbare Erjcheinungen im altkeltiichen Aderbau. 
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Aber auch in den früher von keltiſchen Völkern bewohnten 
Ländern in den nordöftlichen Theilen von Spanien, in Frankreich, 
England, Schottland und Irland, dann in den Reichslanden Elſaß— 
Lothringen, Schweiz, Oberitalien und ganz Süddeutjchland, Nieder- 
öfterreich bi8 Ungarn findet fich der Hochbeetbau in verödeten Flächen 
mit allen ihn begleitenden Nebenumftänden. 

In England ift von verjchiedenen Beobachtern namentlich von 
Marjhall, Boggendorf, Schwerz und Thaer darauf aufmerkfam 
gemacht worden, daß die Gemeinmwaiden und Haiden an vielen 
Drten deutliche Spuren früherer Beaderung in gemölbte Beete 
zeigen, namentlich in den Grafjchaften Leicestershire, Stratford 
und Essex. 

Ebenjolche wüſte Ländereien mit gleichen Exjcheinungen finden 
ſich in Cornwallis und um den berühmten Stonehengs, zumeijt 
auf den von Dit nach Weit die ganze Grafjchaft durchziehenden 
Bergrüden gelegen und mehr al3 den vierten Theil der geſammten 
Oberfläche derjelben ausmachend. 

Commonsfields heißt man dieje verödeten Hochadergebiete, 
und Niemand denkt daran, fie einer anderen einträglicheren Be— 
ftimmung zu überweijen; man bemerkt und beachtet fie als Andenken 
einer guten alten Zeit und erfreut fich ihrer uneingefriedeten 
jomit unbehindert zugänglichen Räume al3 Spiel- und Sportpläße 
für Jung und Alt. Dagegen in Belgien, Flandern und Brabant 
finden jich die Spuren diejer alten Agrifultur, nachdem alles Land 
dem Aderbau unterjtellt ift, äußerft jelten; mir find jolche nur um 
das Klofter Poſtl in dev Campine befannt geworden, welche ganz 
in Haide erftict jein jollen. *) 

In Frankreich gab e3 früher viele verlafjene und öde Eulturen, 
welche man terres vaines et vagues, gastes, landes, biens hermes 
ou vacans, quarrigues, flögards oder vareschaix hießen und an 
der Oberfläche deutlich die Form der Hocäder erkennen lafjen. 

Sole alte Hocadergebiete wurden auch durch alterthums- 
fundige Dffiziere gelegentlich der legten Invafion in Frankreich, 

*) Marshall, Midland department p. 17. Erwin Naße. Ueber bie 


mittelalterliche Tyeldgemeinih. P. A. Boggendorf, Landw. Engl. ©. 138. 157. 
267. 269. 46. 277. Thaer, Anl. zur engl. Landwirthſchaft. I, 63. 
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namentlich durch die Herren Majore Miünich und Würdinger, Prem.- 
Lieutenant Langmantel u. a, fejtgejtellt. | 

Gewöhnlich zeigen fich jolche an alten Straßenzügen und in 
der Nähe keltiſch druidischer Stein- und Grabdenfmale, jo zu beiden 
Seiten der Römerftraße von Orleans nach Chartres, wo fie maſſenhaft 
erjcheinen. 

Solche wüſte Hocaderkulturen finden fih audh im Grand 
(Vogejen) und Damville (Meurthe). 

Die Reichslande Elfaß- Lothringen hatten urjprünglich Feltische 
Bevölkerung, und was ich eingangs von Frankreich jagte, gilt auch 
bieher; da jollen bei Neichshofen und um Niederbronnen an der 
NRömerjtraße alte verlajjene Hochadergebiete vorkommen; auf dem 
Divifiongererzterplage in Mes, St. Privat finden ſich gleichfalls 
Spuren ſolch vorzeitlichen Aderbaues; ebenjo an der Römerſtraße, 
welche von Met nad Woippy zieht und im Walde von Gravelotte 
jich verliert, der wieder häufig die wellenförmigen Erhebungen der 
Hochäcker zeigt. 

Endlich jind diejelben Erjcheinungen im Bezirke Zabern durch 
den kaiſ. Oberförjter Heren Reebmann von Baar fejtgeftellt worden. 

Auch 3. von Müller erwähnt in feiner Gejchichte der Eidge- 
nofjenschaft das Vorkommen jolcher verlafjenen Kulturen in der 
Schweiz; auf einer Reife in diefem Lande habe ich jolche verödete 
Hohäder um Arbon, Egnach und Romanshorn wahrgenommen. 

Im Nordoften des Königreihs Württemberg, einem Theil des 
alten Dekumatenlandes, einjt von keltiſchen und germaniſchen Völkern 
bewohnt, finden fich im Jaxt- und Kocherthale, in den Forjten des 
Stromberges, bei Giengen an der Brenz, von Königsbrunn bis an 
die Gränze bei Dinkelsbühl alte verödete Hochadergebiete; ebenjo 
zeigen fich jolche am Fuſſe der Alp bis Aalen, im ganzen Etten- 
walde, zwilchen Schamadh und Vogelhaus, dann um Altenweiler, 
Lurren und Aßmannshardt. 

In Oberſchwaben ſüdlich der Donau können in den Waldungen 
allenthalben die Spuren ſolch vorzeitlichen Ackerbaues verfolgt werden. 

Das Vorkommen ſolcher verödeter Culturflächen in Bayern 
habe ich ſchon eingangs in der Statiſtik erwähnt, ſchließlich will ich 
nur noch anführen, daß nach einer Mittheilung des Herrn Guts— 
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beſitzers K. Ghillany in Schalef die Spurenwüfter Hochäder auch 
jehr häufig in Oberungarn vorkommen. 

Aber in all diefen Ländern beftehen jegt noch zwei Arten der 
Bodenbeftellung, nämlich Platt: und Ebenadern und in gemölbte 
Beete pflügen. 

Uns dürfte nur der Hochbeetbau interefliren, weil er die vor— 
berrjchende Beaderungsweife bildet und nahezu volle Aehnlichkeit 
mit unjeren verödeten Hochädern zeigt und jomit meine hieran ge- 
machten Wahrnehmungen al3 zutreffend bejtätiget. Die Gewohnheit, 
den Mittelrücken der Meder ſehr hoch aufzutreiben, dagegen die 
Waflerfurchen tief auszuarbeiten, war früher in Großbritanien all- 
gemein, und ift jebt noch in vielen Theilen diefes Reiches, namentlich 
in den füdlichen Grafjchaften Englands, dann in Irland und Schott: 
(and weit umber und zwar auf leichtejtem Boden verbreitet. 

In Belgien, Flandern und Brabant, worüber wie für Groß— 
britanien Marſhall, Thaer, Schwerz, Arthur Young und Poggendorf 
als Gemwährsmänner gelten, finden fich die platten und ebenen 
Aderbeete neben den gemwölbten und zwar in offenen Lagen, wie in 
geſchloſſenen Koppeln. 

Die gleiche Pflügearbeit herrfcht, wie uns ebenfalls 3. N. Schwerz 
versichert, in den nordöftlichen Theilen Spaniens. Noch im Anfange 
diejes Fahrhunderts beobachtete Arthur Young und %. N. Schmerz 
dieſes Verfahren in Frankreich und zwar in den ehemals belgijchen 
Landen, in der Normandie, Bifardie, Bretagne, dann in den De- 
partement® du Main, du Gers, des Landes, des Landes et Loire 
und des hautes Pyrenees. 

Auch Marquis von Turbilly, dann Duhamel de Monceau, 
Parmentier, Rozier, Lasteyrie und Delalause bejtätigen Gleiches 
bezüglich der Provinzen Beausse, Anjou, Aude, Touraine u. j. w. 
mit dem Beifügen, daß mitten in vationell bewirthjchafteten Gegenden 
diefer Theile von Frankreich Ländereien eingejchloffen werden, welche 
auffallender Weije in Hochbeete gelegt jind, wiewohl jte eine ganz 
andere Beackerungsweiſe erfordern würden. 

Auch Oberitalien war vormals keltiſches Land zwiſchen den 
Alpen und Apenninen, jeit e3 von den Bojern und Sennonen in 
Belig genommen und in lachende Fruchtgefilde umgejchaffen war. 
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Noch zu den Zeiten de3 Polybius waren diefe Gegenden die 
fruchtbarjten in Europa und Aehnliches leſen wir in Plinius und 
Birgil; leterer von Herkunft ein Gallier aus Antes bei Mantua 
hatte feine Aderbaulehren nur aus der Berfahrungsweije des gallijchen 
Staliens um den Badus entnommen. (Plin. XVIII. 30.) 

Auch hier wird in gewölbte Beete geadert, welche „marcita“ 
heißen, und eine uralte der Lombardei eigenthümliche Art der Feld— 
beitellung darftellen jollen. 

In allen Hügelgegenden von Lothringen und Luxemburg find 
die Felder jo gepflügt, daß fie Wellen von zwei Meter Breite bilden, 
und gleichfall® als „sillons“ wie in Frankreich bezeichnet werden. 

Herr Dr. Kuhn in Meß, dem ich diefe Meittheilungen ver- 
danke, glaubt, daß der größte Theil diejer Tandwirthichaftlichen Ge— 
pflugenheiten aus Frankreich hieher verpflanzt worden jei. 

Wie nämlich das deutjche Element am meisten bei Saarburg, 
bei Dieuze im Süden und bei Thionville im Norden zurücgedrängt 
it, dagegen in der Mitte und gegen Weiten, bejonder3 gegen Meb 
bin herantritt, jo waren auch nach den Verheerungen des 30 jährigen 
Krieges beide Endpunkte mit Bilarden im Süden und mit Wallonen 
im Norden Eolonijirt worden; die Koloniſten brachten Einrichtungen 
mit, die ſich mwejentlich von denen der eingewanderten Alemanen 
unterjcheiden. 

Gleiche Beaderungsweile habe ich in der Schweiz um Romans— 
born, Arbon, Egnach und Rorſchach wahrgenommen, fie wird jeden- 
fall3 dort noch weiter verbreitet jein. 

Im Nordoften und Süden Württembergs, jowie in den joge- 
nannten „Fildern“ iſt diefe Bodenbejtellungsweife heute noch in 
Uebung und finden fi dort Beete von 40 Fuß Breite und 
3 Fuß Höhe. 

Am Fuße de3 fränkischen Juras hin in Bayern, dann um 
Weißenburg und im Süden dieſes Striches wird noch in gemölbte 
Beete oder in Bifänge geadert, ebenſo in Steiermark und Nieder- 
öfterreich. 

Ob fich diefe Gepflogenheit noch weiter Donau abwärts ver- 
breitet, dürfte erſt noch fejtzuftellen aber nicht zu bezweifeln fein. 

Um die nahe Verwandtjchaft diejer Art Ackerbaues 
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mit unjeren verödeten Hohädern in Bayern noch ſchärfer zu 
beleuchten und das Bild hievon zu vervollftändigen, müchte ich 
einige Momente desjelben hervorheben, welche für die voraufgeführten 
Länder gleiche Geltung haben jollen. Was die Länge diefer Hoch— 
beete anbelangt, jo jagt darüber J. N. Schwerz in feinem belgijchen 
Aderbau Theil I ©. 118: „Wir ftehen vor einem belgiſchen Ader, 
betrachten die janfte, regelmäßige Wölbung und gerade Richtung 
feiner Beete, deren Länge manchmal dem Auge das entgegengejeßte 
Ende entzieht.” Im Allgemeinen wechjelt die Länge der Beete in 
den offenen Lagen zwiſchen 500—2500 Meter und oft darüber. 
Die Beete haben meiſtens eine Breite von 2—3 Metern, doc 
kommen häufig auch jolche von 4, 6 und 8 Metern und von allen 
Zwiſchenmaaßen vor. 

Die Furchen find jchnurgerade gezogen und meſſen oben über 
drei Dezimeter in der Breite und laufen gegen unten jpig zu. 

Sie dienen nicht allein zum Abflug des Waſſers, fie bilden 
auch ebenjo viele Steigwege, um fie durchgehen und die Beete von 
Unfraut reinigen zu können; zudem haben fie noch den Zweck, der 
Luft und den Sonnenftrahlen den Eingang zu verjchaffen, und auf 
jolche Weiſe das Stroh jtarf zu machen. 

Die Höhe der Beete ift verjchieden, je nachdem es die Lage 
des Bodens erheifcht; außerdem wird die Erde aus den Furchen zu 
beiden Seiten mit Schippen ausgehoben und auf die Beete geworfen, 
wodurch diejelben höher, die Furchen dagegen defto tiefer erjcheinen. 

Die Aecker gewähren auf diefe Weile dem Vorübergehenden 
einen mwohlthuenden Eindrud, welcher aber jofort durch die Wahr» 
nehmung abgejhwächt wird, daß diejen Feldern die Abzugsgräben fehlen. 

Die Richtung, in welcher dieſe Beete angelegt werden, iſt 
jedenfalls verjchteden und wird weniger von dem Stande der Sonne, 
als der Lage des Bodens bejtimmt; wo aber der Boden durch feine 
ebene Fläche der Willführ des Adermannes die Wahl der Richtung 
überläßt, da zieht diefer die Furchen ohne Anftand von Süden 
nah Norden, damit die Beete von beiden Seiten dem Einfluffe des 
großen mwohlthätigen Geſtirnes ebenmäßig ausgeſetzt feten. 

Die Bewohner diefer Lande legen diefe gewölbten Beete nicht 


blos, wie man glauben könnte, in den Vertiefungen und Thälern, 
XLI. 2 
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wo das Negen- und Schneewafler von allen Seiten her zujammen- 
läuft, und das Getreide bejchädiget, oder in Falten und feuchten 
Gründen, in welchen das unterirdische Waſſer bis gegen die Höhe 
beranfteigt, mit Vorliebe an, ſondern an den Abhängen der Hügel, 
in Sand», in Lehm- und auf milden Kleyboden findet man die 
ganze Winterbejtellung auf Beete bereitet. 

Abbe Mann jchreibt über den Aderbau der Niederlande: 
Wenige Menfchen hängen feſter an ihren alten Sitten, Gewohn— 
beiten und Gebräuchen al3 die Belgen; fie verändern ihre Wirth- 
ichaftsmethoden ſehr jelten, weil fie glauben, daß ihre Vorfahren 
ebenjo klug und einſichtsvoll, al3 fie jelbft, geweien find und daß 
jie nicht3 befjeres thun Fünnen, als ihnen hierin zu folgen. 

Aber jeder, der den niederländiichen Aderbau genau kennt, 
wird gerne zugeben, daß ihre Gebräuche nichts weniger als jchlecht 
und unvernünftig find. Im Gegentheile jcheinen diejelben durch 
lange Erfahrungen der natürlichen Bejchaffenheit de3 Bodens jo 
vollfommen angepaßt zu fein, daß es jchwer fallen würde, befjere 
an ihre Stelle zu jeßen. 

Thaer hält den niederländischen Aderbau gleichfall3 für uralt, 
glaubt aber, der Zufall oder ein in dem verfeinerten Aderbau der 
Römer’ erfahrener aus Italien hergefandter Heidenbefehrer lehrte fie 
eine ihrer Lage angemefjene Kultur, welche dieſes folgjame Volt 
mit unermüdeten Fleiße annahm; dadurch gewann es feit uralten 
Zeiten aus feiner mittelmäßigen Grunderde große Ernten. Daß 
diefer Aderbau aber nicht von den Römern herrühren fann, dürfte 
ich jchon oben erwiejen haben. Dem Urtheile Thaers, den Urſprung 
de3 niederländiſchen Ackerbaues römischen Einfluffe zuzufchreiben, 
jteht ein anderes wiljenjchaftliches entgegen. Dr. Fraas jagt nämlich 
in ſeiner Gejchichte der Landwirthichaft über die Beetform: Der 
Streit über den Vorzug der jchmalen oder breiten Beete ift jehr 
alt. Echt Eeltifcher und rhätiicher Brauch war, wie wir nad) 
Plinius vermuthen, daß fie in jchmale Beete pflügten. Aber nicht 
allein diejelbe Beackerungsweiſe finden wir in diefen Landen, jondern 
e3 fallen auch nicht wenige UWebereinftimmungen, Aehnlichkeiten, 
Uebergänge und Anfnüpfungspunfte von den in Ddiejen Gebieten 
lebenden Völkern in ihren öffentlichen und Yamilieneinrichtungen 
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auf, welche in zu abgeſchloſſenen Eigenthümlichkeiten heroortreten 
al3 daß fie dem Zufalle zugejchrieben werden könnten. 

So finden fi) in Großbritanien, Frankreich, in den Reichs— 
landen Eljaß-Lothringen, in der Schweiz und in Süddeutjchland 
mafjenhaft trichterförmige Gruben, melche allenthalben für Unter- 
bauten Xeltijcher und altgermaniicher Wohnungen gehalten werben ; 
in Großbritanien beißen dieje trichterförmigen Gruben „penpits‘“, 
in Frankreich, in den Reichslanden, wie in der Schweiz aber 
„margelles“ und „mardelles“‘, Mardellen, Trichter und Kegel— 
greuben. Neben und auf verödeten Hochaderfulturen finden fich 
auch Grabhügel und andere Erdwerke, ſowie Steindenfmäler, welche 
al3 Eeltiich anerkannt werden. 

Die britanischen Pferde waren Hein und unanjehnlich wie die 
germanischen und ftanden mit diefen, wie aus Cäfar entnommen 
werden kann, auch im verwandtichaftlichen Zufammenhange; ebenfo 
unanfehnlich waren, die galliihen und helvetiſchen Pferde, aber 
doch beſſer als die germanischen und gleich dieſen äußerft zahlreich 
vorhanden. 

Nachrichten der Alten bejtätigen die zahlreichen Funde von 
Schädel- und Fußfnochen des. Pferdes, welche auf Kleine Roſſe 
ichließen laſſen und noch heut zu Tage findet fich in Schottland 
und Irland, in Skandinavien wie auch auf Island dieſer Kleine 
Pferdeſchlag vor. 

Daß die Kelten gleich den Germanen das Hufbejchläge Fannten, 
dürfte außer allen Zweifel jtehen, da Hufeiſen zahlreich im Eeltischen 
und germanischen Boden gefunden worden; auch im Grabe Ehilderichz, 
Königs von Frankreich, wurde ein Hufeifen mit 9 verjenkten Nagel- 
löchern gefunden. 

La Fosse erzählt, daß im Archive der Pariſer Severinusfirche 
die Nachricht aufbewahrt jei, daß jchon im Jahre 840 n. Ehr. 
Hufeifen an diefer Kirche feien angenagelt gewejen. 

Im Jahre 1860 hat man bei der Reinigung der Vingeone 
aus dem Kieſe des Fluſſes 2—-3 Fuß tief Hufeifen von ausge— 
zeichnetem Metalle zu hunderten gefunden; fie find durchgehend 
Hein und tragen auf ihren ganzen Umfange eine Nute, in der jich 
der Kopf des Nagels einlegt. 

2* 
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Daß die Kelten mit Pferden aderten, und diejelben höchſt 
wahrscheinlich hintereinander an den Pflug fpannten, dürfte als 
höchſt wahrjcheinlich angenommen werden, da heute noch dieje Sitte 
geübt wird. 

Schon Othar erzählte dem König Alfred von England, daß er 
in Halogaland das wenige Feld mit Rofjen bearbeitete. 

Su Frankreih gab e3 noch im Jahre 1779 übermäßig viel 
Pferde, wenig Rindvieh*); die Regierung ſah diejen großen Fehler 
ein, die Pferde wurden ausgemerzt, und ein kgl. Edikt befahl mit 
Ochſen zu adern. 

In England, Schottland und Irland, ebenjo in einem großen 
Theile der Niederlande und in Nordweitfrankreich zeigt fich heute 
noch gleichfalls diefe Eigenart, nämlich, daß die Bewohner 6, 7, 8, 
9, ja 10 und 12 Pferde ftatt Ochjen hintereinander vor den Pflug 
ſpannen und dieß jogar auf dem leichteften Boden. 

Arthur Young, Albert Thaer und 3. N. Schwerz, welche dieſe 
Mißſtände bei ihren Reifen durch England, Frankreich und Die 
Niederlande wahrgenommen haben, konnten fich nicht genug wundern, 
neben der fortgejchrittenjten Landwirthichaft noch eine jolche Ver— 
ichwendung der Zugkraft zu finden. Sie können fich diefe auf- 
fallenden Erjcheinungen nur dadurch erklären, daß dieje Gebräuche 
mehr auf zäher Gewohnheit und uraltem Herfommen beruhen als 
von einer vernünftig eingerichteten Laudwirthſchaft herrühren. 

In ganz Süddeutjchland, Nieder- und Oberöftetreich wird 
vorzugsweile nur mit Pferden geadert und der Bauer fieht gering- 
ihätend auf den Dechsler, dem das Geſchick Fein jolches Geſpann 
geftattet; ebenjo wird heute noch in all diefen Landen zu Gunſten 
der Pferdezucht das Rind» und Nutzvieh ſchwer vernachläffiget; e3 
muß bungern, während die Pferde bei leichter Arbeit des reichlichlten 
und beiten Futters fich erfreuen. 

Endlih möchte ich noch auf den diefen vormals keltiſchen 
Landen eigenthümlichen Sport für Pferderennen mit Reitern auf- 
merkjam machen, den wir in England, Frankreich und Süddeutjch- 
(and, aber nicht in reindeutjchen Landen, in jo ausgeprägter Weiſe 





*) Friedrich Mayer. Das Ganze der Landwirthſchaft. S. 30. 
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finden; das einzige Stalien zeigt eine Neigung biefür, Kennt aber- 
nur Pferderennen ohne Weiter (Corsa dei Barberi). 

Den Getreidefchnitt nahmen die Gallier mit Sicheln von Bronze 
vor, fie jchnitten die Halme mehr in der Mitte duch; Pytheas 
bejchreibt Ddieje Art der Ernte auch bei den Thuliten. Bei den 
alten Briten war dieſe Erntemethode noch zur Zeit des Cäfar 
und Divdor Sikulus gebräuchlich, überhaupt in allen von mir be- 
zeichneten vormals Feltiichen Landen in Uebung und bat fich bis 
heute noch erhalten. 

Nichtet der ernfte Forjcher feinen Blick auf die hier in Betracht 
fommenden ehemals Feltiichen Länder, jo treffen wir entweder alte 
verlajjene Hocadergebiete oder den Hochbeetbau noch in Uebung; 
derjelbe findet aber heutzutage nur da Anwendung, two e3 die Boden— 
oder klimatiſchen Verhältniſſe ausdrüdlich bedingen. 

Wenn nun diefe Art der Bodenbeftellung allgemein iſt, fich 
über ganze Gegenden, ja Länder erjtredt; wenn die Landleute an 
ihr mit ſtarrer Zähigkeit Hängen und auch bei den günftigften Boden- 
verhältniffen nicht oder nur nach langen und harten Kämpfen 
davon abzubringen find, dann muß diefe Art der Adferbearbeitung 
eine uralte, von den Voreltern al3 eine unabänderliche Sitte ererbt 
erachtet werden. 


VL. 


Nordiſcher Aderban. 


Eine fchwierigere Frage ift, ob diefe Art der Aderbeftellung den 
Kelten urjprünglich eigen war, vielleicht gar ſchon von ihnen aus 
ihrer Urheimath mitgebracht wurde, oder ob fie diejelbe erjt von 
anderen Völkern überfommen haben. 

Schon ſeit den älteften Zeiten ſcheint fich, was ſpäter jcharf 
bervortrat, dag europätjche Urvolk der Kelten in zwei große Hälften, 
die Kimri und die Gälen gejchieden zu haben, wovon jede wieder in 
eine Menge Eleinerer von einander unabhängigen Völkerſchaften zerfiel. 

An der Nord und Ditjee lebten diefe kimriſchen Kelten mit 
germaniſchen jo vermijcht, wie wir dies heute noch in den Nieder- 
landen beftätigt finden. 
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Die Gälen und eigentlichen Gallier bewohnten den Meften 
und Süden, nahmen die befjeren Länder ein und bildeten zu Folge 
ihrer geographiichen Stellung im Verkehre mit andern Nationen wie 
den Phönikern, Buniern, Griehen und Etruriern ihre natürlichen 
Anlagen mehr als die Kimri aus, verweichlichten aber auch viel früher. 

Die Kımri ſaßen gegen Norden und bewohnten Südjchweden 
und das heutige Königreich Dänemark, den kimbriſchen Chersonesus 
oder die Halbinjel Cartris mit dem promontorium Cimbrorum 
wie Blinius, IV, 27 und andere Autoren erwähnen; diefe Lage 
recht3 der mächtigen Elbe zwijchen der Nord» und Oſtſee ift offenbar 
eine jehr günftige, da von hier die Schiffe nach allen Seiten ihren 
Lauf hinrichten können, die jpäter eindringenden gothifchen und 
ſchweviſchen Völker haben denn auch hier ihr Hauptquartier aufge- 
Ichlagen, um nad dem Rhein, nach Gallien und Britanien auf 
Degen zu ziehen, welche auch die erſte keltiſche Urbevölferung - 
einichlug. | 

Dieſe Kimbri bildeten offenbar nur den vorzugsweiſe religiöfen 
Mittelpunkt für die verwandten kimbriſchen Völker, die längs der 
Nord» und Oſtſee wohnten, zu deren Nationalität auch die Cambri 
in Britanien und die Armorici gehörten. 

Die Kimbri blieben dem alterthümlichen Charakter ihres Volkes 
am längften getreu, ftanden deshalb den germanischen Völkern 
auch näber. 

Die Fahrten nach den Zinninjeln und der Handel mit Bern- 
ftein ſchufen ſchon in grauefter Vorzeit an diejen Geftaden den 
Markt eines großen Völferverfehrs, an welchem Phöniker, Griechen, 
Kelten und Germanen, auch Finnen, den regſten Antheil nahmen, 
und erzeugten eine Cultur, die nicht mehr auf tiefer Stufe jtand. 

Neben diefem blühenden und lebhaften Handel befand fich in’ 
diefen Landen auch ausgebreiteter Aderbau und zwar jchon in höherem 
Grade entwidelt. 

Die Spuren dieſer früheren meitausgedehnten Landescultur 
dürften wir in den wüſt liegenden Aeckern zu erkennen haben, welche 
mafjenhaft auf den Haiden und in den Waldungen von Oldenburg, 
Hannover, Schleswig, Holjtein, Lauenburg, Jütland und Bommern 
vorkommen. 
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Sch verweiſe desfalls auf meine Einleitung zur Hochäderfrage 
Seite 85—87 und auf die Abhandlung Auguft Hartmann's über 
dasjelbe Thema Seite 134—151, wo bezüglich dieſer vorzeitigen 
Adergebiete Näheres nachgelejen werden Tann. 

Man möchte glauben, jchon Tacitus habe die Spuren diejer 
alten Agrifultur wahrgenommen, da er ung erzählt: „Denfelben 
Landſtrich Germaniens, zunächſt am Dcean, haben die Cimbern inne, 
nun ein Kleiner Staat, aber groß an Thatenruhm. Weitumber 
find Spuren der alten Größe zu jehen, Befeftigungen und Feld— 
marken *), deren Umfang für die Volksſtärke des Stammes einen 
Maßſtab gibt. 

Daß diefe castra ringförmige Erdwälle waren, beftätiget uns 
B. E. Element”*), welcher diejelben alten Erdburgen in den dortigen 
Gegenden und au in Irland, wie Schottland, und zwar alle an 
der Seejeite wahrgenommen hat. 

Solche verödete Ländereien erwähnt Eumenius in dem Bane- 
gyrikus auf Kaiſer Konjtantın: 

Wie Diocletian, erzählt er, die Wüſten Thrakiens Koloniften 
aus Alien, jo bat Mariminian die unangebauten Fluren der 
Nervier und Trevirer den Franken zum Anbau übergeben. ***) 

Wie weit fi die Spuren jolch verödeter Adergebiete gegen 
Norden erftreden, künnen wir auch aus dem Vorkommen derjelben 
auf der Inſel Island entnehmen, welches zugleich beweift, wie 
unendlich gejchidter die alten Isländer in der Anlage ihrer Felder 
verfuhren, al3 die neueren bei ihren Verjuchen, welche nach 200jähriger 
Unterbrechung jeit dem 17. Jahrhundert gemacht wurden. 

Die alten Aeder lagen zum Theile in der Nähe von warınen 
Quellen, auf unterirdiſch erhigtem Boden, oder jonft in möglich 
warmen und gejchüßten Gründen, während man neuerdings faft 
fünftlich diejenigen Stellen aufjucht, die von Anfang an feinen 
Erfolg verjprachen. 


*) Utraque ripa castra ac spatia. Tac. Germ. 37. 
**) B. J. Element!, Lebens- und Leidensgefchichte der Friefen. Kiel 
1845. ©. 11 und 95. 
+, M. A. Bethmann-Hollmeg, die Germanen vor der Völkerwan— 
derung ©. 75. 


24 Zur Hochäderfrage. 





Auch die dänische Sage*) enthält deutliche Hinmweifung auf jehr 
alten Aderbau, wie und Dr. Kreuzer in feiner Symbolit, Bd. V, 
©. 265, mittheilt. 

Skandinavien ift nach feiner Lage nur wenig zum Getreidebau 
geeignet; das wenige Land, welches nach Abzug von Gebirg, Wald 
und Seen noch übrig war, hatten die Feltifchen, finnijchen und 
germaniſchen Völker erjt urbar zu machen. 

Der Boden aber lohnte auch an vielen Stellen die Mühe 
reichlich und der kurze aber heiße Sommer reifte das jpät gejäte 
Getreide recht raſch; Gerſte kam, wie noch jegt in Norrland, binnen 
ſechs Wochen zur Reife. 

Gegen das Ende des elften Jahrhunderts konnten Fünen, 
Geeland und Schonen, ſowie die füdlichen Küftenflächen des eigent- 
lihen Schwedens, für höchſt ergiebig an Feldfrüchten gelten. 

In al diefen Landen ift al3 vormwiegende Art der Bodenbe- 
ftellung der Hochbeetbau in verödeten Fluren und noch gegenwärtig 
in Mebung unzweifelhaft nachgewieſen. Dagegen nimmt füdlich der 
Nord» und Oſtſee die Intenfivität des Hochbeetbaues entjchieden ab 
und jcheint derjelbe vereinzelt nur in jenen Streichen in Uebung, in 
welche walische, flämiſche und friefische Einwanderungen ftattfanden. 

Bon größtem Einfluffe waren diefe Coloniften auf die Nie- 
derungen Norddeutjchlandg an der Ems, Wejer und Elbe; man 
fann jagen, daß die ganze norddeutjche Ebene bis nach Pommern 
und Kopenhagen hin mit jolchen Anfiedelungen durchwebt iſt. Mitten 
zwijchen den flachen Beeten der Wenden und Slaven ftechen auf- 
fallend die hochgewölbten diefer Einwanderer ab, welche noch heute 
mit gleich) großer Zähigkeit an dieſer ihrer Aderform, wie ihre 
Stammesgenoffen im alten Heimathlande hängen. 

Nachdem ſich die Gewohnheit, in gewölbte Beete zu adern, in 
diefen nördlichen Gegenden in allgemeiner Anwendung zeigt, und 
ſich ertenfiv mehr gegen Norden als Süden erftredt, werden wir 
diefe Beackerungsweiſe al3 den nordischen Völkern ureigenthümlich 
und von ihren Voreltern ererbt erachten müſſen. 

Auch der Vater der deutjchen Landwirthichaft, I. N. Schwerz, 


) Meinhold, nord. Leben. ©. 84. 85. 87. 
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bat, als er diefen Hochbeetbau auf feinen Reifen in England, Belgien, 
Holland, jowie Frankreich kennen lernte, die Behauptung aufgeftellt, 
daß dieſe Art der Bodenbeftellung auf die Nothmwendigfeit, da3 Land 
einer übermäßigen Bodenfeuchtigkeit zu entledigen, daher mehr auf 
eine nordijche Entjtehung hinweiſe. Nach den Schilderungen 
der alten Schriftjteller umjchloß der Ocean weite Küftenflächen, 
welche ſich in großer Einfürmigfeit durch die jandigen und moraftigen 
Ebenen bin erjtredten; diejelben waren von zahllojen Waſſerarmen 
durchichnitten, welche ihren Lauf zum Meere nahmen und uner- 
meßliche Sümpfe und Injelräume bildeten. Die See bat aber aud) 
an allen diefen Küften am tiefjten in das Land gefreffen, weil fie 
in Ddiefen Fluß und Geegafjenmündungen ihre Einbrüche vorbe- 
reitet fand. 

Darum waren dieje Länder den Einflüffen der Ebbe und Fluth 
mehr ausgeſetzt und jenen großen Ueberſchwemmungen durch Sturm: 
fluthen unterworfen, welche große Theile diejer Küftenländer ver- 
Ihlangen und die großartigen Auswanderungen ihrer Bewohner 
veranlaßten. 

Pytheas jagt vom höchften Norden: Dort fei weder Land noch 
Meer, noch Luft, jondern ein dichtes Gemifch von alledem, einer 
Geelunge (Qualle) ähnlich). Mie ein Band umgebe dieß das Al, 
und weder zu Fuße noch zu Schiffe fei da weiter fort zu kommen. 

Namentlich jcheint in den Niederlanden die das Chaos vrdnende 
Schöpfung hier nicht vollftändig zu Ende gebracht zu fein. 

Die Elemente, die trübe Luft, das trübe Waſſer und die 
Ihlammige Erde miſchten fich jo, daß man, wie der Römer Tacitus 
fagte, in den meiften Fällen nicht zu jagen wagte, ob man Feftland 
oder Waſſer vor fich Hatte. | 

Deshalb waren die dortigen Landesbewohner genöthigt, mit 
ſchöpferiſcher Hand in dieſe gejtaltlofen Maſſen hineinzugreifen und 
der See im ewigen Kampfe mit den Elementen den Boden abzu- 
ringen und fich ein bewohnbares Vaterland herauszubilden. 

Um ſich gegen die See und deren Sturmfluthen zu jchüßen, 
mußten die Landesbewohner riefige Erdwälle aufwerfen und mächtige 
Dämme und Deiche errichten. 

In diejem endlojen Kampfe ohne Gleichen bildete fich bei ihnen 
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da3 Kanal- und Deichwejen immer mehr heraus, und gelangten 
jpäter zur höchiten Ausbildung. 

Gleiche Anftrengung erforderte auch der Anbau des Landes, 
der mit denjelben viefigen Hinderniffen zu kämpfen hatte; e3 ift daher 
nicht zu verwundern, wenn die Landesbewohner, duch die Noth 
gedrängt, auf die Anwendung der gleichen Schußmittel verfielen. 

Sie mußten ja beftrebt jein, für ihre Saaten einen ficheren 
und trodenen Standpunkt zu gewinnen und diejelben zugleich gegen 
alle Schädlichen Einflüffe der nordischen Lage gleichmäßig zu jchügen: 

So gibt und noch das gegenwärtige Verfahren, womit man der 
See an den Außendeichen Land abzugewinnen fucht, ein deutliches 
und zutreffendes Bild, wie man diefen Anforderungen zn entjprechen 
juchte, zugleich zeigt fie aber die Art und Weiſe, wie Hochäder mit 
bleibenden Beeten ohne Pflug geichaffen wurden. 

Wenn Watten bereit3 eine entjprechende Höhe erreicht haben, 
fo zieht man zur Zeit der Ebbe gegen die See hinaus gerade 
Gräben und wirft den aus denjelben genommenen Schlid auf die 
bieducch zwiſchen den Gräben bleibende Beete oder wie man im 
Norden jagt, Stüde, welche eine Breite von 40—43 Fuß befommen, 
mitunter auch etwas weniger. Dadurch erhöhen fich dieje Beete, 
während die Fluth die Gräben bald wieder verjchlammt, die dann 
neuerdings der Wiederherjtellung bedürfen. 


Der Schlid oder Schlamm Fommt wieder und immer wieder 
auf die Mitte der Beete, deren Rüden nunmehr von der gewöhn- 
lichen Fluth frei bleiben, jo daß allmählig nur mehr die Gräben 
und die zwiſchen den aufgewölbten Beeten jich bildenden Niederungen 
das Eindringen der Fluthen gejtatten. Die Ueberjchwemmung wieder- 
holt fich ſtets fort, leßtere immer wieder verjchlammend, bis das in 
diefer Weiſe zubereitete Stück Watten die Höhe erreicht, welche es 
nöthig Hat, nunmehr zum landwirthichaftlichen Betriebe vollfommen . 
fertig gejtellt zu werden. _ 

So fängt auch der Belge und Holländer, wenn bisher ödes 
Land in Anbau genommen wird, damit an, das Land mit einem 
Graben zu umfafjen und den daraus gezogenen Grund nach der 
Mitte des Feldes zu bringen; der Rand diefer Gräben, die zukünftige 
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Höhe der Beete oder Rücken wird. durch ausgejtochene Raſenſtücke 
bezeichnet. 

Da es fich bei diefem Anbaue um die Bewegung gewaltiger 
Sand», Schlamm- und Erdmafjen handelt, darf e3 nicht wundern, 
wenn die Landesbewohner auf Werkzeuge jannen, mit welchen ihnen 
diefe Arbeiten vereinfacht und erleichtert wurden. 

Erft nach langjährigen Erfahrungen, nachdem duch Mühe und 
Sorgfalt Grund und Boden verbefjert wurde und eine Aufaderung 
geftattete, oder beflered Land durch Rodung für den Anbau ge- 
wonnen werden konnte, jcheinen ſich aus den früher jedenfall3 unvoll- 
fommenen Werkzeugen nach und nach Pflüge mit feitftehenden 
Streihbrettern auf einer Seite und mit NRädergeftell 
herausgebildet zu haben. 


Den nordländiichen Urfprung dieſes Pfluges und den allge- 
meinen Gebrauch diejes Werkzeuges bei den Germanen beweijet auch 
deffen Name, welcher unzweifelhaft dem deutſchen Sprachichage an- 
gehört. Im alten Gloffen und den longobardiſchen Gejeßen heißt 
derjelbe Ploum, altfräntijch Phluog, Pluag, allem. pluog, ſchwediſch 
und ſächſiſch plog, englijch phlough, plow, holländijch ploeg; die 
Wenden, Gothen und Slaven haben den Haden, bei ihnen hat fich 
das Wort Pflug erjt jpäter neben dem Haden, gothiſch „hoha“, 
eingebürgert. 

Bei den Angeljachjen hieß der Pflug Syl, deſſen Name fich 
noch in den hochgewölbten Aderbeeten „sillons“ Frankreich und 
der Neichslande jomwie in dem franzöfifchen Wort „silloner‘“ und 
in dem niederſächſiſchen „ſühlen“ erhalten hat. 

Da das Streichbrett, um zu wirken und jo große Erdmaſſen 
zur Seite zu ſchieben, jehr lang fein mußte, fo erforderte dieß auch 
eine größere Yänge des Hauptes und Grindels; der Pflug mußte 
deshalb jchwerer, unbehilflicher und Eoftjpieliger und der Bedarf an 
Zugkraft bedeutend gefteigert werden. 

Bei jolchen Verhältniſſen dürfte e3 auch erflärlich fein, daß die 
Pflugarbeiten meisten? nur mit Pferden verrichtet wurden, und daß’ 
noch die heutigen Landesbewohner 8—12 Pferde hintereinander vor 
den Pflug ſpannen, während oft 2 genügen würden — eine Ge- 
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wohnheit, welche auf eben fo uraltem Herkommen wie bei den 
Kelten beruht. 

Ueber die Bildung ſolcher Hochbeete durch diefen Pflug belehrt 
una Olufsen pag. 324. 

Saro Spricht von hochrüdigen (höiryggede) Aeckern, deren 
Geftalt noch zu jeiner Zeit ſich erkennen ließ; hieraus fieht man, 
wie alt der Gebrauch der Bauern ift, die Aecker hoch nach der 
Mitte zufammenzupflügen (at plöie Agrene höie i. Midten). 
Wir willen nun, daß jogenannte bleibende Beete*) gemeint find, 
weil durch dieſes Verfahren die Erde immer auf die Mitte der Beete 
zufammengehäuft und deren Rüden zu einer jolch bedeutenden Höhe 
binaufgetrieben wird. 

Diefe uralte Gepflogenheit bejtätiget die finnische Müythe, denn 
im Epo3 Kalewala rühmt fich der höchſte der Götter, er habe das 
Meer gepflügt und das Land in Aderrücden getheilt. 


Auch Helmold **) erzählt, daß man die Spuren alten Feld— 
baues, wie anderwärt3 auch in dem Walde, welcher fich von der 
Stadt Lucilienburg (Lügenburg) in jehr weiter Ausdehnung bis 
Schleswig hin erjtredt, wohl erfennen kann; fie rühren von den 
alten Sachſen, die einft den ganzen Wald bewohnten. 


E3 waren aljo damals ſchon dieſe hochgewölbten Beete als 
eine den ſächſiſchen Völkern eigenthümliche Bodenbeftellung und al3 ab- 
weichend von den landwirthichaftlichen Gepflogenheiten der jlavijchen ***) 
und jarmatiichen Völker befannt und deshalb auch auffällig. 

Alle Nachrichten der alten Schriftiteller geben den unwider— 
leglichen Beweis, daß die nord- und wejtgermanijchen Völker ftarken 
Getreidebau trieben, weshalb wir auch zu der Annahme berechtigt 
jein dürften, daß alle diefe nun wüſte liegenden Gegenden einft auf 
da3 Beſte Fultivirt gewejen fein werden. 

Um das Jahr 300 v. Chr. bereifte der Maflilier Pytheas 
die Küften der Nord- und Oſtſee, von Britanien, Thule und dem 
Lande der germanischen Guttonen und Teutonen an, bi zu den 








*) Hartmann Auguſt, Zur Hochäderfrage. S. 146. 
**, Harthaufen, die Agrarverfaflung 1 Thl. 1 Bd. S. 85 Anm. 
»**) Helmold, Geichichte der Slaven. ©. 26. 
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Hftgern und Skythen und fand allenthalben blühenden Aderbau ; 
die Kimmerier haben jogar ſchon im Sommerlande den Ader bebaut.*) 
Dieſe Nachrichten werden jpäter auch durch die Nachricht des 
Tacitus**) beftätiget, daß die Äſtyer jogar Waizen bauen; der Anbau 
des Waizens war in den nordiichen Gegenden überhaupt uralt, und 
findet fich dieſe Getreideart heute noch auf Island wildwachjend, 
zweifelsohne als Ueberreſt von defjen früherer Kultivirung. ***) 

Neben der Gerjte und Haber wird auch Roggen erwähnt, und 
zwar nach dem Gulathing jogar Winterroggen; jelbjt Waizen fommt 
al3 Erzeugniß von Dftgothland, Südermannland und Upland vor. 

Auf Island wurde bei den eigenthümlichen Verhältniſſen jeines 
Boden? an manchen Stellen auch Gerſte und Roggen, und jogar 
Waizen geſäet; die Schilderungen der Nials sagar) beweijen, daß 
das Getreide nicht grün, jondern völlig reif gejchnitten wurde. 

Aber auch Sekretär Nitzcky, Dr. J. H. Müller, E. Edgars, 
Carl von Eßdorf, der Oberboniteur Beſt und andere Forjcher und 
Fachleute, welche diejen vorzeitlichen Aderfeldern vielfach ihr Augen- 
merk zugewendet und eingehende Unterfuchungen darüber angeftellt 
haben, bejtätigen, daß diejelben von einer zahlreichen Bevölkerung, 
von einer forgfältigen und fleißigen Beaderung ſowie von einer 
jtätigen und hohen Kultur zeigen. 

Daß die Spuren diejes vorzeitlichen Ackerbaues nicht von dem 
Betriebe der wilden Feldgraswirthſchaft rühren, dürfte aus den vor— 
angeftellten Zeugniſſen der alten Schriftfteller Hinreichend erhellen. 

Es ift vielmehr ganz richtig, wie Hanfjen jagt, daß dieje niedere 
Wirthichaftsweie den ausgedehnteften verfügbaren Bodenflächen, der 
dünnjten Bevölkerung und den geringften Arbeitskräften der Urzeit 
entjpricht. 

Die Nachrichten aber, welche und Tacitus über den Aderbau 
der Weftgermanen bringt, drängen uns zur Annahme, daß diejelben 
damals jchon zur feften Anfiedlung übergegangen waren, gleichviel, 


) Strabo IV, 201. Diefenbach Celtica III. 
**) Tacit. Germ. 45. 
***), Heyne, opuse. acad. I, 380. 
+) Weinhold, nord. Leben. S. 84. 85. 87. Dahlmann, Geſchichte von 
Dänemark, IT, 114. 
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ob diejelbe aus zufammenhängenden Dörfern oder in einzelnen und 
zerftreuten Höfen bejtanden. 

Er fchildert ung den Boden als ertragsreich an Saaten (satis 
ferax) und erzählt von erheblich ausgedehntem Feldbau und einer 
damit verbundenen höheren Cultur. Er beftätigt uns im Gegentheile, 
daß die Weftgermanen nur Getreidebau trieben, indem er anführt: 
et sola terrae seges imperatur; ein Fehler, an dem Deutjchland 
heute noch Fränfelt, indem man den Boden immer nur Getreide 
und nur Getreide abzuverlangen gewöhnt ijt.*) 

Sehr häufig erjcheinen derlei veraltete Culturen jo meit von 
allem meidefähigen und graswiüchjigen Boden entfernt, daß man 
faſt annehmen möchte, dieſe Aderbauer haben ohne Viehweiden 
gewirthichaftet. 

Nun weiſen dieſe ausgedehnten Culturgebiete ftatt auf eine 
dünne auf eine äußerft zahlreiche und jeßhafte Bevölkerung. 

Das germanische Kimbrien muß vor 2000 Jahren ein jehr 
ſtark bevölfertes und ein ſehr Eultiwirtes Land geweſen fein, ſonſt 
hätte es nicht ein jo trefflich ausgerüftetes Heer von 300,000 Mann 
ausjenden können, wie e3 die alten Schriftfteller zeichnen. 


Für das Vorhandenfein einer ftarfen und zahlreichen Bevölkerung 
mit vielen Bedürfniffen ſprechen ferners die äußerft häufig vorkom— 
menden Grabhügel, in welchen nicht allein einzelne Berjonen, fondern 
ganze Familien und Stämme ruhen, deren Inhalt nicht allein auf 
eine hohe Cultur, jondern auch auf Aderbau mit ftabilem Felde 
Ichließen läßt. 

Wenn dieje vorzeitlichen Aderfelder die Spuren wilder Feld- 
graswirthichaft find, wo bleiben dann die des blühenden Ader- 
baues, den uns die alten Schriftjteller in jo überzeugender Weiſe 
gejchildert haben? 

Mit feſten Anfiedelungen, Eigenthbum an Boden und einer 
ausgebildeten Verfaſſung iſt eine ſolche Nomadenwirthichaft nicht 
vereinbar; nur fortjchreitende Urbarmachung des Bodens, gefteigerte 
Erhöhung feiner Ertragsfähigkeit gejtatten ein ſolch dichtes Bei— 
jammenmwohnen. 


*) Tacit. Germ. 26. 
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In Folge Verödung (Seite 42) diefer Ländereien und durch 
die furchbaren Ueberſchwemmungen, welche die Nord- und Oſtſee 
verurfachten, müſſen jchon im frühejten Zeiten die Einwohner zur 
Auswanderung gezwungen worden jein. 

Man dürfte annehmen, daß der Hochbeetbau zuerft durch 
fimbrifche und teutonische Völker, denen auch Senonen und Bojer 
beigemischt waren, nicht lange vor Chriſti Geburt und jpäter durch 
die Longobarden, denen fich auch ein Theil Sachſen angejchloffen 
hatte, nach DOberitalien gebracht worden ift. 

Strabo erzählt uns, daß in den Pogegenden Kelten und Heneter 
wohnten. Dieſe Kelten jeien Stammverwandte der überalpiichen 
Kelten; bezüglich der Heneter aber jeien die Meinungen geſpalten. 
Einige nämlich jagten, daß auch jie Abjiedler der gleichnamigen 
- Kelten am Dcean jeien; andere wollten, daß ein Theil der 
Eneter aus PBaphlagonien nach dem trojiichen Kriege mit Antenor 
ſich hieher gerettet habe. *) 

Jedenfalls ift es bemerkenswerth, daß nur im nördlichen Theile 
Italiens namentlich in der Lombardei und ſonſt in feiner Provinz 
der Halbinjel die Aderbejtellung in gewölbten Beeten vorkommt, 
und daß diefe dort al3 uralt bezeichnete Bodenbejtellung „marcetta‘ 
geheißen werde, aus welchem Worte vielleicht uns die deutſchen Marjchen 
entgegen Klingen. Die Bodenverhältniffe, welche die Einwanderer 
bier fanden, waren der urjprünglichen Natur ihres Heimathlandes 
und einer jolchen Beaderungsweife auch ganz entjprechend, denn 
Strabo gibt ung von Oberitalien nachfolgendes Bild: „Das ganze 
Land iſt mit Flüflen und Sümpfen angefüllt, beſonders das der 
Heneter; dazu kommen noch des Meeres Erleidniſſe. Denn dieſe 
Theile unjeres Meeres find faſt die einzigen, welche gleiches mit dem 
Ocean, und ähnliche Ebben und Fluthen aufweisen, wie jene, durch 
welche der größte Theil der Ebene mit Meeresjümpfen erfüllt wird. 
Aber fie ijt auch mit Kanälen und Deihdämmen durchzogen, wie 
das jogenannte Niederland Wegyptens. **) 

Ich werde jpäter noch einmal auf die marcetta zurückkommen 

*) Strabo, Erdbefchreibung V, IS 4 

**) Strabo, Erdb. V,I$5. 
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und kehre nach diejer Abjchweifung zu den Küftenländern der Nocd- 
und Oſtſee zurüd. 

Als im 5. Jahrhundert gothiſche, ſtythiſche und ſarmatiſche 
Bölkerjchaften in dieſe Lande einbrachen, wurde diefe hochgediehene 
Eultur jammt ihren Trägern, den dort jeßhaften keltiſchen und 
germanischen Völkern), gegen Süden, Weiten und Nordmeften 
namentlich nach Britanien ‚gedrängt, welches aus den kimbriſchen 
und belgischen Marken, wie Cäjar**) beftätiget, jchon früher Ein« 
wanderer empfangen hatte. 

Die eigentlichen Gründer Englands, das ift der ganzen Oftjeite 
und meift aller Bezirke nördlich von der Thames waren die Friefen, 
Angeln und Bataverz die Holjten, welche Südengland befiedelten, 
famen lange nach den Frieſen und Angeln dorthin und ihre be— 
deutendften Niederlaffungen waren in Wilts, Dorjet, Devon und 
Somerjet; die Friefen jaßen in Norfolk, Suffolf, Linkoln und Kent. 
Meberrejte der Sachjen finden fich in Wales, jonft hat fih nur mehr 
deren Namen in den Landichaftsbenennungen Weiler, Suſſex, Eſſer 
und Middlejer erhalten, während die Angeln nördlich des Humber dem 
Lande den Gejfammtnamen England — Land der Angeln jchufen. ***) 

Durch Flüchtlinge aus Britanien dürfte Armorica und das 
nordöftliche Spanien den Hochbeetbau, wenn er dort nicht bereits 
heimisch war, erhalten haben. Im germanischen Feſtlande haben 
fi) jodann jüdlich den riefen ſächſiſche Stämme nad Weſten vor- 
gejchoben nördlich und ſüdlich von Weftfalen bis gegen den Rhein, 
auf dem Seewege aber nad) den Küften Hollands, Belgiens und 
Nordfrankreichs fich gewendet. 

Sprache, Häuferbau, Sitten und Gebräuche, namentlich die uralte 
Gepflogenheit, die Mittelrüden der Felder hoch aufzutreiben, beweijen 
das Dafein diefer altgermanischen Völker in allen diefen Landen. 

Dagegen ift die Sitte, die Ländereien einzuzäunen, nach Thaer, 
Schwerz und Marjhall neu, nach meiner Anficht wird fie von den 
jpäter folgenden Dänen und Normannen berrühren. 

Die genannten landwirtbichaftlihen Schriftſteller bemerken 


*) Siehe Seite 21 und 22. **) Caes. de bell. gall. V, 12. 
***) K. J. Element, Lebens- und Leidensgejchichte der riefen. ©. 88. 
89. Stiel 1845, 


Zur Hochäckerfrage. 33 


weiter8, daß noch vor einigen Jahrhunderten der Boden Englands 
fich in einem uneingehegten Zuftande ‚befunden habe, was auch jet 
noch dort in vielen Strichen, auch in Schottland und im grünen 
Irland der Fall ift. 


Durch diefe Einhegungen wurde nach und nach der ausſchließ— 
fiche Getreidebau verdrängt, und dafür wurden reine Weidenwirthichaft 
und ziemlich ungeregelte Graswirthſchaft immer mehr vorherrſchend. 
Daß diefe Wirthichaftswerfe den unterjochten Landesbewohnern neu 
und von ihren flandinavischen Bezwingern auf fie übertragen war, 
dürfte der Umftand beweiſen, daß diefe Neuerungen unter fteten 
Kämpfen mit den ehemaligen aderbautreibenden Herrn des Landes 
erfolgten. 


Der furchtbare Bauernaufftand im Jahre 1549 bezielte in den 
öftlichen Grafjchaften vor Allem die Bejeitigung der Einhegungen ; 
dergleichen Bewegungen wiederholten ſich in kleinerem Umfange 
mehrfach, und noch Ende de3 16. und Anfangs des 17. Jahr— 
bunderts famen Bauernerhebungen vor, um die Zäune niederzureißen 
und den Aderbau wieder herzuftellen. *) 


Und doch wären bei dem Seeflima Englands alle Bedingungen 
für die Feldgraswirthichaft gegeben, jo daß e3 zu verwundern ift, 
wie man überhaupt ftatt eines jo jehr durch die örtlichen Ver— 
hältniſſe angezeigten Feldſyſtems dort folange Dreifelderwirthichaft 
treiben Konnte. 


Marjhall glaubt aus diefem Grunde, daß die Dreifelderwirthichaft 
in England importirt jei, durch ein Volk, deffen frühere 
Wohnſitze ein fontinentales Klima gehabt haben. 

Es frägt fih nun, ob diefe zahlreichen Spuren früherer, jet 
verödeter oder bewaldeter Aderfluren, welche fich in Norddeutichland 
vorfinden, mit denen in vormals keltiſchen und altgermanifchen 
Ländern, daher auch Südbayern identisch feien oder nicht. 


Sch kenne zwar die erfteren aus eigener Anſchauung nicht, aber 
alle meine Unterfuchungen und eingehenden Vergleichungen haben 


*) Naſſe Erwin. Weber die mittelakterliche Feldgemeinfchaft und Ein- 
begungen. ©. 65. 
LXI. 3 
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mich zu der Erfenntniß geführt, daß zwiſchen all diefen Kunſtrücken— 
bauten eine innere Verwandtichaft bejtehen müſſe. 

Bei der Löſung der Hochäderfrage handelt es ſich nicht um 
eine allgemeine Gejchichte des Aderbaues der einjchlägigen Völker, 
fondern nur um Feſtſtellung der eigenthümlichen Art und Weiſe, in 
welcher die Bearbeitung uud Beaderung des Bodens bei ihnen erfolgte. 

Bon diefem Gefichtspunfte ausgehend finden wir bei allen Hoch— 
ädern jogenannte bleibende Beete, deren Anlage entweder durch 
Menjhenhände oder durch den Pflug erfolgte. Die erfteren haben 
jedenfall den Anſpruch auf höheres Alter für fich, weil die erjten 
Anfiedler nur ſolche Flächen zum Anbaue wählen konnten, welche 
die geringfte Gulturarbeit erforderten. 

Der erfte Boden, welcher zum Anbau gelangte, war jandig, 
fteinig und zugleich humusarm, dagegen der jpäter benüßte jumpfig, 
fett und humusreich. | 

Bei kieſigem, jandigen Mittel- und Untergrunde wurden dieje 
Beete aus dem Kies- und Geröllgrunde geformt, regelmäßig gewölbt 
und dann erjt darüber mit einer Humusjchichte zugebettet. 

Die Art und Weiſe, wie diefe Bearbeitung erfolgte, habe ich 
bereit3 oben nachgemwiejen und erlaube mir hierauf Bezug zu nehmen. 

Bei humusreicher Bodenlage war ſpäter die Bildung jolcher 
Hochbeete durch den Pflug ermöglicht, welcher aber jchon von guter 
Beichaffenheit und namentlich mit einem jehr großen Streichbrette 
verjehen jein mußte. 

Die Benderung erfolgte immer von der Mitte des Beetes aus; 
biebei wurde die Erde ftarf nach dem Kamme zu angepflügt, um 
fie zu ſolcher Höhe aufzutreiben; durch das Fehlen der Erde zu beiden 
Seiten des Beetes entftanden breite Furchen. Daß auch jchaufel- 
und Farftartige Handwerkzeuge angewendet wurden, dürfte außer 
allem Zweifel ftehen. 

Die Länge der Hochäder ift allenthalben verjchieden, weil ſich 
diefelbe nicht nach den ſonſt üblichen Ackermaaßen richtet, ſondern 
von der örtlichen Beichaffenheit de3 Bodens und der Größe des 
Grundbefiges abhängt, deshalb mwechjeln die Längen zwijchen 30 
bi3 100 Meter, während fie in Süddeutjchland durchjchnittlich 
gegen 200 Meter betragen. 
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Gemeinjchaftliche Arbeiten, wie es bei der urfprünglichen Anlage 
und dem anjchließenden Betriebe mit Hade und Karjt der Fall 
war, werden leichter auf ausgedehnten Beeten vollzogen; aber auch 
ipäter bei Anwendung von Aderwerkzeugen war man genöthigt, die 
Beete recht lang zu machen, weil man mit dem Hin- und Zurüd- 
ziehen der Pflüge zu viele Zeit verloren hätte. Nachdem aber bei 
Anlage der Beete auch der Einfluß des großen Himmelsgeftirnes in 
Berüdfichtigung fam, mußte die Anlage und Beaderung der Beete 
möglichjt immer nach einer Richtung hin erfolgen. 

Denn diejenigen Zurchen, welche von Dften nach Weiten Liegen, 
trifft die Sonne im Winter nur an einer Seite und thauet fie 
wenigſtens in etwas gegen Mittag auf; die Nacht darauf friert eben 
dieſe Seite wiederholt und wird ebenjo wieder andern Tages von 
der Sonne eriwärmet. 

Dieje wiederholte Wirkung der Sonne ſetzet das Getreide 
allezeit in frijches Eis, wodurch) der meiſte Theil davon verdirbt 
dergeftalt, daß die Ernte fich beinahe um die Hälfte mindert. 

Diejenigen Furchen, welche von Norden nach Süden gerichtet 
find, laufen feine jolche Gefahr; die Sonne trifft nur ihre Rüden 
und da die Strahlen deren Seiten nur jchief berühren, werden fie 
nicht erwärmet und thauen nicht auf; das Korn ift auf jolchen 
Beeten immer gleich und die Ernte jeder Zeit ergiebiger. 

Die regelmäßige Breite der Hochäder weift zwar 9—10 Meter 
aus; indeſſen kommen auch Beete von verjchiedener Breite und zwar 
mit 12, 18, 24, 27 Meter und mit allen Zwijchenmaaßen vor; 
außerdem finden jich auch ganz jchmale Beete, deren Breite von 2, 
3, 6 Meter wechjelt. Der Durchmefjer der Furchen ift ebenjo ver- 
jchieden al3 die der Beete und beträgt 1,.. L,r. 2,0. 2,6. 2,0 Meter 
und oft darüber; bei der Mehrzahl der Aderbeete jchließen fich 
Rüden an Rüden in regelmäßiger Reihenfolge an. Die Höhe der 
Beete bewegt fich in der Regel zwiſchen O,,—O,, Meter, doch dürften 
fie alle einjt höher geweſen jein. 

Die großen breiten Aderbeete haben fich, wenn fie aus dem 
Kies- und Geröllgrunde, oder aus ſtarkem Lehmboden herausgewölbt 
find, in ihren Formen länger und befjer erhalten als derlei Culturen, 


welche auf weniger dichtem und weichem Untergrunde ausgeführt find. 
3* 
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Erftere haben fich nur in Folge des Zufammenfitens des 
urjprünglich lockeren Bodens und duch Abminderung der Humus— 
Ichichte fett der Zeit ihrer erſten Anlage abgeflacht; letztere konnten 
den Einflüffen der Witterung und der Zeit nicht jo lange wider- 
jtehen und find nach und nach mehr in fich zufammengefunfen. 

Wenn auch die Stüde jolcher ehemaligen Feldfluren ſich in 
verfehrter S Form gekrümmt zeigen, jo war die Bodenbearbeitung 
doch die ganz gleiche. Sie beweifen nur, daß ihre Bebauer damals 
jchon mit der beginnenden Trodenheit zu kämpfen hatten, welche 
jpäter die Beftellung diefer Felder unmöglih machte; fie mußten 
deshalb zur längeren Erhaltung der Bodenfeuchtigkeit ſich genöthiget 
jehen, gefrümmte Furchen zu ziehen, um den Wafjerablauf zu hemmen. 

Diefe Art der Aderbeftellung, nämlich in gewölbte Beete zu 
pflügen, finden wir aber heute noch weit verbreitet in allen vormals 
feltiichen und altgermanifchen Landen in Anwendung, welche bei 
aller Berjchtedenheit im Einzelnen doch eine unbejtreitbare Ueberein- 
ftimmung de3 Grundgedanfens erkennen läßt; nur hat fich der 
Aderbau verfeinert, und deshalb erfolgt dieſelbe nach rationelleren 
Grundſätzen und in Eleineren Ausmaaßen. 

Bleibende Beete an gleicher Stelle, an- und zujammengepflügt, 
finden fich daher nicht mehr jo Häufig; an ihre Stelle find ſoge— 
nannte verjeßbare Beete getreten, welche in der Weiſe wechjeln, daß 
fich einmal die Rücken derjelben da befinden, two früher die Beet- 
furchen waren, während im darauffolgenden Jahre fie dahin kommen, 
wo zubor die Rüden fich befunden. 

Es gibt jchmale und breite Beete; die Urjache des Unterjchiedes 
beruht in den Bodenverhältniffen und der Landezart. 

Die breiten Beete wechjeln zwiſchen 10—60 Fuß Durchmefjer; 
nach und nach wurden die Beete auch jchmäler gemacht, weil die 
Arbeiten auf jchmalen Beeten leichter von ftatten gehen, ja jogar 
einige der nüßlichjten auf den breiten Beeten gar nicht anwendbar find. 

Je bedeutender die Länge der Grundſtücke, deſto geringer ift 
jelbftverftändlich die relative Breite derjelben, jo in der Rheinpfalz 
bei einer unabjehbaren Länge manchmal bis zu einem Meter 
herunterſinkend. 

Ber uns in: Süddeutſchland finden ſich Häufig Aecker mit 
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jo jchmalen Streifen, daß man mit 2 Pferden kaum da3 Land 
pflügen kann, und doch find diefe Streifen noch jo lange, daß das 
Sprihmwort gilt: „Wenn der Bauer frühmorgens an einem Ende 
des Ackers das Pflügen beginnt, fo langt er zur Mittagszeit an 
da3 entgegengejegte Ende.” 

Dr. Much“) gibt uns ein ähnliches Beifpiel aus dem Marchfelde 
in Niederöfterreich, wo e3 Weder gibt, welche faum 12 Meter breit 
find, dabei aber die unglaubliche Länge einer Wegftunde erreichen ; 
dort jet der Spruch im Schwange: „Der Bauer braucht, wenn er 
beim Pflügen feine 4—5 Zurchen gezogen bat, nicht weiter auf die 
Uhr zu ſehen, er weiß, daß es Mittag ſei.“ 

Diefe Art der Aderbeftellung erforderte aber auch die An- 
wendung der entjprechenden Aderwerkzeuge; dieß Konnte, wie ſchon 
bemerkt, nur mit einem Pfluge, verjehen mit einem langen und feft- 
jtehendem Streichbrette, aber nicht mit dem uranfänglichen Haden 
gejchehen. 

Letzterer ift überhaupt der ältefte Pflug, in Indien, Aegypten, 
Kleinafien und Griechenland, nicht minder bei Slaven und Wenden 
herkömmlich. 

Es iſt auch ſehr wahrſcheinlich, daß zu Virgils Zeiten die 
römiſche Agrikultur nur den Hackenpflug kannte, und daß damit ohne 
Unterſchied alle Gattungen des Bodens bearbeitet wurden. 

Auch der Naturforſcher Plinius gibt und davon eine Be— 
ichreibung, welche fich jener Virgils jo ziemlich nähert. In den 
mittägigen Provinzen Frankreichs, in der Provence, Languedoc 
und in der Dauphine ꝛc.; um Bonn am Rheine und in vielen | 
Gegenden Staliens, vorzüglich in der Campagna di Roma iſt noch 
derjelbe Pflug in Uebung und würden wir deshalb dort vergebens 
Hochäcker juchen. 

Dagegen ift der Räderpflug (Planaratum oder richtiger pluma- 
ratum) der oberitalifche, der galliſche, der rhätiſche und auch noriſche 
Pflug genannt, keltiſches und germanijches Eigenthum, wie aus 
Plinius und Strutts angelſächſiſchem Kalender") und Anderen 
binlänglich erwieſen ift. 

*) Dr. Muh, Aderbau der Germanen. Wien, 1878. ©. TI. 

**) Plinius X VIII, 48, L, 17. Virg. Georg. V, 141, 195. Fraas ©. 406. 
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Wir finden diefen Pflug in allen germanischen und Eeltiichen 
Ländern, in welchen ich die Bodenbeitellung in gewölbten Beeten 
nachgewiejen habe, als eigenthümliches und vorherrſchendes Ader- 
werfzeng. | 


Die Identität der norddeutichen Hochäder bejtätiget auch unſer 
emfiger Sorjcher, der k. bayr. Zollvereins-Inſpektor Herr J. Groß 
in Lübeck, welcher diejelben auf feinen vielen Dienftreifen befichtiget, 
eingehend unterfucht und mit folchen verödeten Kulturen Südbayerns, 
welche er gleichfalls genau kennt, übereinjtimmend befunden hat. 

Was aber diefe Annahme noch im hohen Maafe bejtätiget, ift 
der Umftand, daß auf den verödeten Hochadergebieten Norddeutjch- 
lands gleichfall3 Gräber, Grabhügelgruppen, Trichtergruben und 
ſonſtige Erdwerke vorkommen, welche die nahe Verwandtſchaft und 
zugleich den inneren Lebenszujammenhang in Sitte und Brauch 
zwilchen ihren Bebauern befunden. 


Diejelbe Verwandtichaft bezeugen uns die in diefen Gräbern 
gemachten Zunde, welche im Zujammenhalte mit den Spuren aus— 
gedehnten Feldbaues nicht nur auf die Seßhaftigfeit eines großen 
Volkes, jondern auch auf eine Kulturperiode ſchließen laſſen, welche 
lange in höchſter Blüthe geftanden und erft nach und nach abge— 
nommen haben muß; mit Unrecht werden daher dieſe Funde aus- 
Ichließend dem Handel zugejchrieben, nachdem fie zweifelsohne zum 
größten Theile diefer heimischen Kultur zugemwiefen werden müfjen. 


Schlußbemerfungen. 


Die reihe Synonymik, die wir in den einfachen Begriffen 
Sumpf und Wald finden, ſowie die in unjeren Wäldern mafjenhaft 
fich 'zeigenden ausgedehnten Seegrasflächen, überzeugen uns, daß 
das mittlere und jüdliche Germanien urjprünglich nicht weiter ala 
jumpfiger Urwald war; in Nordgermanien waren die Wälder weniger 
dicht, dafür aber die Sümpfe und Moore um jo ausgedehnter und 
zahlreicher. h 

Der erfte Anbau wird daher an den vom Walde freien Stellen 
erfolgt fein, indem Bruchländereien, Strandflächen, Moräfte und 
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Sümpfe zuerst der Beurbarung untertworfen wurden; dieß bejtätigt 
uns das Vorkommen von Spuren vorzeitlichen Aderbaues auf den 
norddeutjchen Haiden und jüdbayerischen Hochflächen. Daß jolche 
Haiden ehemals Bruchland waren, beweift da3 häufige Bewachjenfein 
diejer Gründe mit Haidefraut. Wo die Columma oder Erica 
vulgaris und Erica brabantica auftritt, bildet fie den Schluß- 
punkt einer ganzen Weihe von Naturprozeffen, welche mit dem 
jumpfigen moorigen Bruchlande begannen und bei der Steppen- und 
Haidebildung endeten. 

Dieſe Gegenden konnten aber unmöglich zu einem jo ausge— 
dehnten und fleißigen Anbau Veranlafjung gegeben haben, wenn fie 
ſich dortmals nicht einer größeren Fruchtbarkeit erfreut hätten. 

Die Feuchtigkeit dürfte damals jo allgemein und bedeutend 
geweſen fein, daß gerade die an jich trodenen Bodenarten der Kultur 
günftiger waren, al3 jchwerer und fetter Boden; was ausnahmsweiſe 
naffe Sahrgänge heut zu Tage auf trodenen und hitzigen Böden 
bewirken, das war damals der normale Zuftand, wenn nicht über- 
haupt auch die klimatiſchen Verhältnifje günftiger waren. 

Allmählig erſt und ſtufenweiſe ward zu den befjeren Boden» 
gattungen übergegangen, wie ſchwer aber unfultivirte Landſtriche der 
Beurbarung unterzogen werden können, zeigen uns die Anfiedelungen 
in Amerika. | 

Was aber vom heutigen Gejchlechte bei vorgefchrittener Technik 
nicht geleiftet werden Tann, konnte vor Jahrtaufenden noch weniger 
durchgeführt werden. | 

Die Niederungen und Flußthäler, in welchen gewöhnlich der 
fruchtbarjte Boden liegt, waren noch mit Waller gefüllt; in den 
Wald vorzudringen war in jenen Urzeiten wegen defjen üppiger 
Vegetation und deſſen ungebändigter Natur ein Werk faft über- 
menschlicher Anftrengungen. Deßhalb dürften die Graslandichaften, 
welche oaſenförmig durch die Urwälder umſchloſſen waren, - die nächjte 
Beranlafjung zum Anbaue gegeben haben, woraus fich das Zerftreut- 
und Einödigwohnen der Feltiichen und germanijchen Völker unter 
ihren Rex mit erklären dürfte. Erſt ſpäter wird von jolchen Punkten 
aus da3 Umhauen der Wälder nah allen Seiten hin erfolgt fein, 
bi3 endlich die bebauten Dafjen den Wald vernichtend fich mit 
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anderen ihnen entgegenarbeitenden derlei Kulturftellen verbanden und 
verjchmolgen. 

Aber alle diefe Bauländereien Titten an übermäßiger Feuchtigkeit, 
hervorgerufen durch die ungeregelten Wafferläufe, höheren Grund» 
waſſerſtand und häufigeren Niederjchläge; auch waren dortmals die 
Winter ftrenger und länger andauernd, und deßhalb hielt auch die 
Näſſe länger an; aber nafje Kälte oder Schnee, welcher lange liegen 
bleibt, bringen den Saaten großen Nachtheil. 

In Folge Rücktrittes der Gewäſſer ftellte fich diefem Extreme 
des Wafferüberfluffes das der Trodenheit gegenüber, weil dem 
Aderboden das gehörige Maaß von Feuchtigkeit und damit der 
nötbige Zufammenhang fehlte. 

In der Regel ift mit folchem trocdenen Aderlande noch der 
weitere Nachteil verbunden, daß es wegen Seichtigkeit der Krume 
oder wegen der widerhaarigen Bejchaffenheit des Untergrundes eine 
tiefe Aufaderung nicht geftattet. | 

In diefen Bodenverhältnifien unter Einwirkung der Himatijchen 
Nachtheile, dürfte, wie ich bereit3 oben nachgewiejen habe, die Ver- 
anlaffung zum Hochaderbau Tiegen. 

Daß diefe verödeten Kulturen aber in jo gewaltigen Aus- 
maaßen angelegt wurden, lag im Charakter der damaligen Zeit, 
welche ihren andern Werfen das gleiche Gepräge aufdrüdte, wurde 
aber auch durch den Umpftand veranlaßt, daß der urjprüngliche 
Anbau, Feldarbeit und Abärntung durch Gemeinjchaften erfolgten, 
die mehr Raum zur unbehinderten Arbeit beanfpruchen mußten. 

Hiezu kamen noch die gefchilderten klimatiſchen Bodenverhältniffe, 
welche gleichfall3 die Anlage der Hochäder in größeren Ausmaaßen 
erheijchten. 

Se mehr ſich die angedeuteten üblen Einflüfle günftiger ge- 
ftalteten, je mehr befferer Boden zum Anbau gelangte, und je mehr 
man bei zunehmender Bevölkerung das Land fparte, in eben denjelben 
Berhältnifien wurden die Hochbeete möglichjt jchmaler und niederer 
gemacht, bis man bei den 6- und Afurchigen Beeten und Bifängen 
anlangte. 

Sch nehme deßhalb nicht den mindeften Anftand, die verödeten 
Hochäcker als die Prototypen der jegigen jchmalen und gewölbten 
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Beete, ob fie nun Bifänge, sillons oder nages oder * wie — 
heißen, zu erklären. F $ 
Diefe Art Ackerbeſtellung bat ihr Entjtehen in nordlicheren | 3 S 
Landen hauptſächlich in den Küftenländern der Nord- und Dftfee * 
gefunden und iſt von dort erſt mit den entwanderuden keltiſchen und 
germanischen Völkern nach Nordweit, Weſten und gegen Süden ver⸗ — 
pflanzt worden; dieſelbe hat in dieſen Landen um ſo leichter Eingang 
gefunden, je mehr die dort herrſchenden Eimatifchen und Boben- = 
verhältniffe deren Einführung begünftigten. F 

Ich habe mich wiederholt ſchon darüber ausgeſprochen, ba 
mit Unrecht diefe vorzeitlichen Hochadergebiete auf wilde Feldgras- Ks - 
wirtbichaft zurückgeführt werden, und beziehe mich hier deßhalb auf > 
meine früheren Aufftellungen. * 

Denſelben möchte ich nur noch beifügen, daß auf Haiden win | Ri 
Graswirthichaft geführt werden kann, weil auf denjelben überhaupt , 
nicht Gras wächft, und diefelben nur mit Haidefraut und Moos. E 
bedeckt find; auch fehlte es an Wald zum Niederbrennen und Düngen, be E 
denn mären diefe Haiden mit Wald bedeckt gewejen, würde wieder. « 4 
Wald darauf entftanden jein. Aber auch alle fachmänniſchen Urtheile J 
über dieſe verödeten Hochackergebiete ſtimmen darin überein, —— 
dieſes urzeitliche Ackerland von einem hohen Grade von Kultur, 5: * 
von einer ſorgfältigen Pflege und fleißiger Bearbeitung des Bodens 
zeuge; Sachverſtändige und Fachleute find hier allein tompetente., * 3— 
Richter, deren Urtheile wir uns in agronomiſcher Richtung bei- 
Löfung der Hochäderfrage zu unterordnen haben. - Y E: 

Dieſe verödeten Aderländereien waren, ich wiederhofe es, die "a = 
Träger einer höheren Kultur, nämlich der uralten Erzkörnerwirthſchaft, 
welche das Hauptgewicht auf den Getreidebau verlegt, und einem 
und demſelben Boden nur Getreide und immer Getreide abverlangt. 

Die Landwirthichaft der alten Kulturvölfer, auch die der 
Griechen und Römer ging wejentlich auf Getreidebau und war diefe 
Wirthichaft über Iberien, Gallien, Britanien verbreitet; aus ihr 
wird erjt die Dreifelderwirthſchaft hervorgegangen jein, welche mehr 
ala 1000 Jahre in Deutjchland wie in anderen Ländern de3 wejt- 
lichen und mittleren Europas herrjchte. 

"Die Verödung diefer Adfergebiete kann auf verjchiedenen Grund- 
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urſachen beruhen; bei den Hochäckern auf Haideboden dürfte allzu— 
große Trockene und ausnehmende Dürre dieſelbe herbeigeführt haben. 

Die Regelung der Waſſerläufe, der Abtrieb aller Waldungen 
und die Entſumpfungen dürften die Nebel und atmoſphäriſchen 
Niederſchläge vermindert, vielleicht auf das jetzige Maaß zurückgeführt 
haben; aber doch gebrach es dem Boden jo lange nicht an der zu— 
reichenden Feuchtigkeit, al3 die Humusdede diejelbe noch zufammen- 
hielt und jchütte. 

Regengüſſe aber ſchwemmten nach und nad) Theile der Humus— 
Ihichte ab und hinweg, trodener Moder war ein Spiel der Lüfte 
und einen großen Theil abjorbirte die Rafennarbe. 

Die Verminderung der Humusfchichte und der Feuchtigkeit 
ging Hand in Hand, und machte mit einem Male dem Getreidebau 
ein Ende. 

Aber auch die Stürme der Völkerwanderung vernichteten dieje 
hohe Kultur und verdrängten ihre Träger die keltiſchen und alt= 
germanijchen Völker. 

Die von Nord» und Südoften andrängenden Nomadenvölfer 
überſchwemmten die Aderfluren, machten diefelben zu Weideplätzen, 
hemmten und vernichteten die Getreidewirthichaft. Da ihnen dieſe 
Adergebiete nicht das hinreichende Zutter für ihre Heerden gewährten, 
zogen fie vernichtend und verwüftend weiter, bis fie in den gras— 
reichen Vorbergen des Süden? und Südweſtens die Bedingungen 
für ihre Wirthſchaftsweiſe und zum feften Wohnfige fanden. 

Endlich ift der gegenwärtig verlafjene Zuftand öder Ländereien zum 
Theile jüngeren Urfprunges; man kann an manchen Stellen nach— 
weiten, daß fie zu den Dörfern oder einzelnen Höfen gehörten, die 
niedergelegt wurden, um entweder Wald oder Wildparfe oder adeliche 
Güter daraus zu machen. Aus diefen und noch vielen andern 
Urſachen wurden viele Gegenden und Länderereien verwüftet und 
verödet und werden Ddiejelben fchon jehr frühe als Lehden, altes 
Gebreche und Wüfteneien erwähnt. 

In vorliegender Abhandlung habe ich die Hauptrefultate meiner 
Forſchungen und meiner feit vielen Jahren ſowie an verjchiedenen 
Drten gemachten perjönlichen Wahrnehmungen und gejammelten 
Erfahrungen niedergelegt, und gipfelt diejelbe in dem Beftreben, 
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durch wahrheitsgetreue Darftellung practiiche Löjung der Frage 
herbeizuführen. 

Meine Aufftellungen find nicht ohne Begründung und werden 
diejelben nach meinem Erachten durch weitere Belege noch mehr 
ausgeführt und gejtüßt werden. 

Mit meiner gegenwärtigen Abhandlung erachte ich deshalb die 
Hochäderfrage noch nicht Für abgejchloffen; ficher werden wir erſt 
darüber urtheilen fönnen, wenn uns über die verödeten Kulturen 
Norddeutichlands genaue ftatiftische Erhebungen und eingehende Be- 
Ichreibungen ihrer Art und Bejchaffenheit vorliegen werden. 

Nur wäre dringend zu empfehlen, daß hiebei mit der größten 
Vorſicht zu Werke gegangen würde, damit nicht alle Spuren 
früherer Beaderung und Feldeintheilung für urzeitlihe Kulturen 
und für Hochäder erklärt werden. 

Denn auf norddeutichen Haiden wie auf den füdbayerifchen 
Geröllflächen erſticken die erſt jüngft aufgegebenen Weder bald wieder 
in Haide, werden von Haidefraut überwuchert und jind dann bei 
gleicher Pflügeart von den alten Hochädern für den Nichtkenner 
jchwer zu unterſcheiden. Es dürften nur derlei verödete Kulturen 
in Betrachtung gezogen werdeu, welche nach Länge, Breite und 
Höhe der Beete die gleichen Ausmaaße, diejelbe Struktur und hervor- 
ftechenden Eigenthümlichfeiten wie die von mir gejchilderten bayr. 
Hochäder zeigen, und deren hohes Alter durch da3 Vorkommen von 
Einzelngräbern, Grabhügelgruppen, Steine und Erdmonumenten, 
alten Straßenzügen u. ſ. w. an und innerhalb dieſer urzeitlichen 
Feldfulturen deren hohes Alter nicht bezweifeln Tafjen. 

Um meinen Beweis, die Hochäder jeien die Väter unjerer 
ihmalen Beete und Bifänge bier weiter durchzuführen finde ich 
wegen des großen Materiales, welches ich hiefür zujammengebracht 
babe, nicht den nöthigen Raum, behalte mir dieß aber für eine 
weitere Abhandlung über „Bifänge” bevor. 





II. 


Genealogie der Pütriche. 
Bon 


Andreas Schmidfner, Spitalfurat in Weilheim. 





Beiträgen zur „Genealogie der Pütrich” wurde im 36. Bande 
des „Oberbayerifchen Archiv“ Seite 152 bis 172 Aufnahme vergönnt. 
Diejelben beftehen aus zweddienlichen Auszügen aus dem Salbuche 
de3 Heiliggeift-Spitales in Weilheim und dem vorangeftellten Ver— 
juche, eine Gejchlechtstafel der Piütriche zu Tiefern. Der Berfaffer 
erkannte die Lücenhaftigkeit jenes jeines Verſuches und bemerkte 
daher im 38. Bd. des Ob. Archiv Seite 331, daß mit jelbigem 
Verſuche dasjenige zuſammenzuhalten jei, was im Jahre 1740 der 
freifingifche fürſtbiſchöfl. Hoflammer- Direktor Joh. Mich. Wilh. 
v. Prey im III. Bande feiner (Handjchriftlih in der k. Staat3- 
bibliothek zu München vorfindlichen) Bayerijchen Adelsbejchreibung 
©. 751— 762 über die „Büttriche” vorgetragen bat. Sehr ergiebige 
Beiträge zur nämlichen Genealogie finden fich aber auch in den 
Stamm- und Ahnen= Tafeln, welche P. Agnellus Kandler, der 
1745 im 53. Jahre feines Lebens in München ftarb, gefchrieben 
bat und welche unter deſſen jchriftlichem Nachlaffe zu München im 
fol. allg. Neichsarchive bewahrt werden. Auf Grund diefer beiden - 
großen Vorarbeiten jet hiemit der Verſuch gemacht, die Genealogie 
des Pütrich'ſchen Gejchlechtes zu berichtigen und zu vervoll— 
ftändigen. Hiebei fol die Wiederholung früherer Citate x. 
thunlichft vermieden werden. Eine genealogijche Ueberſicht (Stamm- 
baum) iſt am Ende beigegeben. 

Bis auf Ludwig Pütrich den eltern zu München, der 1315 
ihon im Nathe diejer Stadt jaß und 1334 bereits der Aeltere 


Fan 1er 
’. — —— — * 


Genealogie der Pütriche. 45 


genannt iſt, aber noch im J. 1370 als Stifter eines Altares und 
einer ewigen Meſſe in der Pfarrkirche zu U. 2. Frau in München 
auftrat, ift diefe Genealogie unficher. Um 1160 begegnet Baldwin 
Puterih, Enkel oder Neffe (nepos) des Gozwin in Regensburg 
u. c. 1240 Carolus Putrieus in Regensburg. In München aber 
fommt ein Hermann Pütrih 1239 als Bürger vor und 1268 
Chunradus Puteus d. i. Putrieus. Die Schrenfiche Genealogia 


beſagt jedoch: „Der Pütrich, jo die Adelheid Schrenkin zur Hausfrau 


* 


gehabt, iſt von erſten von Rhein kommen ꝛc.; alle Pütrich in 
Bayern, Salzburg ꝛc. ſtammen von dieſen beiden ab.“ So nach 
Laut der Excerpte des ſel. Geiſtl. Rathes E. Geiß. Näher gibt 
Prey an: „Die Schrenckh'ſche Genealogia deutet an, daß Ludwig 
Pütrich, ein Rheinländer, ſeinen Sitz aus gedachtem Land Anno 
1266 in Bayern nach München überſetzt, allda er ſich mit Berchtold 
Schrenckhen Tochter Adelheid verheirathet.“ In Dr. Wiguleus 
Hundt's Bayeriſchem Stammenbuche wird dieſer Schrenckh Leutold 
genannt. Es mag alſo ſcheinen, daß die Pütriche von Regensburg 
nach München zogen und von Regensburg oder München an den 
Rhein, nämlich gen Mainz, und von da wieder zurück nach München 
kamen. Irrthümlich legte man einſtmals die Herkunft „von Rhein“ 
als Herkunft von der Stadt Rain aus. Dieſer irrigen Anſicht 
folgte ſelbſt die im J. 1721 gedruckte Geſchichte des „Bittrichs— 
kloſters“, die den Titel trägt: „Bittrich voll deß Himmliſchen 
Manna und Süffen Morgen-Thau.” Der Name Pütrich (Büttrich) 
deutet übrigens wohl nicht auf ein Herkommen vom Dorf Pütrich 
bei Straubing oder vom Städtchen Büderich bei Wejel am Rhein, 
jondern gibt zu erkennen, daß Stammpväter diejes Gejchlechtes ent- 
weder Böttcher d. i. Faßbinder waren oder Weinhändler, indem 
einft der Wein nach Büttrichen al3 einer Maß-Beſtimmung geliefert 
wurde. So lieferte ein Meinhard Putrich 1291 Wein an den 
berzoglichen Hof zu München, ebenfo 1291 und 92 ein Heinrich 
Pütrich, welcher vielleicht der nämliche Heinrich P. iſt, der 1300 
und 1302 im Rathe dieſer Stadt war und noch 1313 da ala 
Bürger erjcheint. Nicht vom Familiennamen Pütrich, ſondern vom 
Gemeinnamen Büttrih, d. i. Lägel, möchte der Name des im 
3. 1282 vorkommenden Hofes Putreichsberg oder Bütrichsberg in 
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der Pfarrei Ober-Griesbach bei Aichach (Dr. U. Steichele: Bisth. 
Augsburg IV. 255) abzuleiten jein. Man denke an den Namen 
Lagelberg! (Ob. Arch. XXXIX. 489.) 

Auf den vorerwähnten Ludwig P., den Aheinländer, mag ſich 
beziehen, was Kandler von einem Grabjteine in der Liebfrauen- 
Kirche Münchens meldet, nämlich, daß auf diefem ftehe: „Sie liegt 
Ludwig Bütri von München Anno 1320. Jahr”; daß aber nad) 
Andern die Jahrzahl 1290 wäre und ſonach obgenannte Adelheid 
1290 geftorben jein joll oder ihr Ehegatte Ludwig. 

Als gedachten Ludwigs und der Adelheid Schrenkin Kinder gibt 
Prey vier an: Otto, Ehrentraud, Heinrich und einen Yudwig, doch 
beide legteren unter einem Zweifel; Otto jei (um 1294) zu München 
mit Katharina Ligjalz verehelicht gewejen, die Ehrentraud ſei 1293 
Hausfrau de3 Peter Bart von Kempfenhaujfen gemwejen, Heinrich 
fonıme 1296 al3 verehelicht vor und Ludwig babe fi etwa um 
1300 verehelicht. Diejer Heinrich iſt wohl derjenige, welcher noch 
1313 al3 Bürger zu München 'vorfommt, von dem jchon gemeldet 
worden ift. 

Als Söhne des Otto und der Ligjalzin werden von Prey 
angegeben: Zudwig und Hermann, leßterer jedoch nur aus Ver— 
muthung. Diejer Hermann bat nach derjelben Angabe um 1330 
eine Klara v. Haujen zur Ehe gehabt. Er ift am 31. Dt. 1373 
gejtorben, wie der im k. NReichsarchive zu München binterliegende 
Todtenfalender des Kloſters der Klarifjinnen zu St. Jakob am 
Anger in München ausweilet. Darin fteht nach jeinem Namen der 
Name der Klara v. Haufen, und dies ijt etwa der Grund, daß 
Prey jie als Gattin Hermanns angab. Der ebengenannte Ludwig 
aber ift derjenige, welcher gewöhnlich genannt iſt — 

Ludwig Pütrih der Heltere zu Münden. 

Als deſſen Hausfrau geben Hundt und Prey Siguna (Sigaun, 
Sigün) von Thor an, und Prey fügt bei: sub anno 1320; fie 
joll 1362 vermög Stammbaumes deren von Thor gejtorben jein, 
wogegen im Jahrtagsbuche bei den Franzisfanern zu München ihr 
Hinfcheiden in das 1380. Jahr gejeßt werde, was aber darum un— 
möglich zu jein erjcheine, weil ihr Bruder Konrad v. Thor, Domberr 
zu Freyſing, Anno 1333 ſchon gejtorben ſei; fie liege bei den 
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ermeldeten Franzisfanern vor dem Kreuz neben dem Altare begraben. 
Kandler bemerkt: „Er (Ludwig P.) joll nach etlicher Pütrich Meinung 
noch andere Hausfrauen gehabt haben und bei jeder einen Sohn.“ 
Gewiß ift, daß diefer Ludwig P. 1365 den Berchtold von Wittelz- 
bofen (nächjt Weilheim) feinen Schweher nennt und ebenjo 1368 
einen Konrad Jungwirth (zu Landshut). Er ift wohl jener Ludwig B., 
von welchem Kandler berichtet, dab er „1318 den gememen Land- 
frieden in Oberbayern machen und bejtätten“ half. Er erjcheint 
1346 x. als Pfleger des Klofterd zu St. Jakob am Anger in 
München. Er ijt wohl auch der Stifter des Pütrich'ſchen Benefiziums 
S. Elisabethae in der Stechjtube des Hlg.-Geift-Spitales (jeit 1823 
in der St. Eliſabethen-Kirche) in München, da jelbes unter Biſchof 
Albert von Freifing (1349—59) errichtet worden ift und er desjelben 
Spitala Pfleger 1318, 1330 und 32 gewejen war. (Geiß. Gejch. 
der Stadtpfarrei St. Peter, ©. 35.) Er ftiftete zu Weilheim um 
1328 da3 Heiliggeijt-Spital, das anfangs dort bei St. Pölten ftand, 
welches er aber um 1360 innerhalb der Stadt-Mauern nebft einem 
Gotteshauſe erbaute, für welches er gleichzeitig Kirchliche Abläffe von 
dem Bilchofe Aegidius zu Vicenza und von dem Bilchofe Petrus 
zu Chur erwarb, wie er denn auch, al3 er 1367 in diefelbe Kirche 
eine ewige Frühmeſſe jtiftete, dem Spitale pfarrliche Rechte erwirkte. 
Im 3. 1383 war er wohl jchon länger unter den Dahingefchiedenen, 
da Herzog Stephan 1383 dasjelbe Spital als „nicht bejorgt“ 
bezeichnet und daher verordnete, daß je zwei aus dem Rathe der 
Stadt hinfüro des Spital3 Pfleger jein jollen. Diejer Ludwig B. 
bat 1334 von Ruprecht von Reichertshaujen den Sedel zu 
Reichertshaufen (bei Iim-Münſter) erfauft und 1347 Hat er 
für fich und feine Erben zu dieſem Sitze von Kaiſer Ludwig dem 
Bayern Burgfrieden und Freiheit erlangt. Das Schloß Reichert3- 
haufen war aber ſtets zum Hochitift Freifing lehenbar. (Prey's 
Adelsbeſchr, Bd. XXIII. ©. 197.) 

Als Söhne diejes Ludwig P. des Aeltern laſſen jich nach— 
weiten: Ludwig der Jüngere, Heinrich und Hans, aud ein 
Hermann und Berchtold. Für eine Tochter Ludwigs des 
Heltern und der von Thor hält Prey (etwa aus genannten 
Todtenkalender beim 10. April es folgend?) eine Dttilia, die 
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um 1344 al3 Hausfrau des Konrad Pütelbeck erjcheine.. Im 
%. 1402 wird Berchtold al3 jchon verjtorben erwähnt und als deſſen 
noch lebender Bruder ebengedachter Hermann genannt. Von diejem 
Hermann mag gelten, was Kandler jchrieb: „Hermann, uxor N.; 
ihre Tochter Agnes uxor Heinrich Diener's.“ Weiters meldet der- 
jelbe Gelehrte: „Berchtold ift mit feinem Bruder Ludwigen gen 
Mainz gezogen 1350 eire.” Wie Prey angibt, hieß Berchtold's 
Gattin Siguna. Es fteht beim 10. April im ZTodtenfalender des 
Klofters Anger: » Anno domini 1371 obiit Perchtoldus Putreich.« 
Beim 28. Dftober desjelben Todtenbuchs fteht: Anno domini 

1380 obüt fraw Sigawn putreichin, de qua habemus 3 ff. 
perpetuos, pro quibus anniversarius ejus et viro ejus celebretur. 
Der Gatte ift aber nicht genannt. Diefe Frau Sigaun könnte alfo 
dennoch Gattin Ludwig Pütrichs des eltern geweſen fein, indem 
das Jahrtags- oder Todtenbuch der P. P. Franziskaner zu München 
auch beim 28. Dftober jagt: Obiit sigaun putrichin, filia illius 
torer, sepulta juxta altare sancte katherine, tota amica 
fratrum, 1380. Bon einer Siguna Pütrichin jagt zwar Prey, fie 
liege bei den Franzisfanern in München „vor dem Kreuz neben 
dem Altar begraben”, doch jcheint diejer Altar der in ihrem Jahrtags- 
buche genannte zu ſein; denn im Jahrtagsbuch der Franziskaner 
jteht beim 20. April, daß der edle Mann Eberhart von Tor mit 
einem Lehen (feudum) in „Haufen nächſt Weilhaim” 1472 ein 
ewiges Lampenlicht vor das große Kreuz in der Kirche vor dem 
Chor geitiftet habe. 

Uebrigens möchte fich bier die Vermuthung aufdringen, daf 
ebengedachter Berchtold und jein Bruder Hermann zweibändige 
Geſchwiſter waren, ferners, daß die Brüder Heinrich) und Hans 
ihrerjeit3 zweibändige Gejchwilter waren und es mag überdies nicht 
jo ganz unwahrfcheinlich fein, daß Ludwig der Jüngere zu beiden 
Brüderpaaren ein Stiefbruder war. 

Da von Berchtold und Hermann weiter nicht? befannt ift, jo 
bleiben die Linien von Ludwig dem Jüngern, von Heinrich und 
Hans Darzuftellen. Der Weberfichtlichkeit wegen will man mit 
Heinrich beginnen, dann Hanfens Linie bejchreiben und mit der Linie 
Ludwigs des Jüngern, d. i. mit der Reichertshaufer Linie, jchließen. 


Heinrih Pütrich und defjen Sinie, | DR" 
Diefer Heinrich war ſchon 1335 im inneren Rathe der Stadt 
München, jo auch 1365, 83 und 88. Er umd fein Bruder Han, > Bi 
begabten um 1365 oder vielleicht jchon 1340 das Pütrich'ſche Seel- 


haus zu Skt. Chriftoph zu München (an der Nordſeite der Peruſa⸗ E E 2 


gaſſe) jo jehr, daß je der ältefte ihrer Nachkommen im Mannsftamme 
ftetshin das Necht haben ſollte, es zu verwalten und die Kufnahme . 

von Jungfrauen in dasjelbe zu begutachten. Auch der Vater biefer &- 
‘beiden Brüder Hat dasjelbe Seelhaus 1365, den 21. Juli, mit = J 
Gütern begabt. (M. B. XIX. 224; 223.) Heinrich begann 1372. ES: 
bei Skt. Beter in München das Benefzium Sanctorum Christophori‘ * 
et Laurentii hinter dem Frohn-Altar zu ſtiften, welche Stiftung 
. jeine Wittwe Sabina und ihr Sohn Wilhelm 1402 am Montag . = 
vor St. Bartholomäustag vollendeten. (Mon. Boic. XIX, 69.) :: $.. 
Laut Todtenkalenders von Kloſter Anger ſtarb Heinrich als Pfleger 
dieſes Kloſters 1397 am 14. Oktober. Ein Jahrtag für ihn, feine 
Gattin und feinen Sohn Wilhelm ift im Jahrtagsbuch der —— = 
faner zu München am 14. Oktober eingetragen. Von Heinrich. e : 
fchreibt Mandler: „Diejer und fein Bruder Hans haben ihren Theil —3 
an der Veſte Reicherzhauſen ihrem Bruder Ludwigen und deſſen | 
Sohn Jakoben zu Faufen geben. Starb 1397 Sonntag vor Galli; BE: 
Sepultut bei St. Peter vor (alibi: hinterm) Chor-Altar.“ Da Er 
beſagte Sabina 1402 im Schild 5 Zwerchſtraßen führt, fo meine 
Prehy, ſie ſei eine geborne Laiminger geweſen; Kandler ſagt, ſie war 
entweder eine von Laiming oder eine von Herrnzell. Dieſe Satin | u 
mebrte 1402 am 24. April auch die Stiftung ihres bereits jeligen 
„Schwehers” Ludwig Pütrich bei U. 2. Frau in München (Regest. 


Bav: XL) Es ift faum fraglich, daß Heinrich in jenem Putrich ſchen E 


Hauſe gewohnt hat, welches am ſüdweſtlichen Ende des Rindermarkts 


ſtand (M. B. XXI. 143) und ſich an den Pütrichs-Thurm oder E 


en Rufini⸗Thurm am Eingange in die Sendlinger-Gaffe anfchloß, 
ſehin zur Pfarrei St. Peter zählte. 
Br Wilhelm und feine Geſchwiſter. 


RR, Heinrichs Sohn, war Bürger in Bar Er 
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befennt 1372, 22. Juli, al3 Heirathsgut für feine Hausfrau Kathrein 
von jeinem Schweher (Schwiegervater) Leupolt dem umprecht, 
Stadtfammerer in Regensburg, 800 Gulden erhalten zu haben. 
(Regest. B. X.) Des reichen Leutpold Gumbreht Haus war am 
Haideplat nächjt dem Rathhauſe zu Regensburg, 1322 ꝛc. (Augsb. 
Poftztg. 1881, Beilage 17, Artikel Hrn. C. U. Regnet's.) Wilhelm 
itarb, wie Kandler angibt, am Tage der hl. Igfr. Scholaftica 1413. 
Sein und feiner Ehefrau Grab ift nächſt dem Grabe feiner Eltern. 

Was das Vorhandenfein von Gejchmwifterten Wilhelms betrifft, 
jo hieß eine Schwefter Agnes, die frühzeitig jtarb. Denn Heinrich 
Pütrich zu München befennt mit Urkunde vom 2. März 1377, die 
jein Schwager Hainreich der Bart von München mitfiegelte, daß er 
bon wegen des Gejchäft feiner ſeligen Tochter Agnes, der Run— 
tingerin zu Regensburg, an jeinen Sweher Wilhalm den Auntinger 
und feinen Eidam Matheus den Auntinger feine Forderung mehr 
zu machen habe. (Reg. B. IX.) Merkwürdig ift, daß in dieſem 
Briefe das Wort Schweher nicht Schwiegervater bedeutet, jondern 
Eidamsvater. Als vermuthliche Töchter Heinrich Pütrichs gibt 
Prey eine Klara und eine Agnes an, welche beide Nonnen am 
Anger zu München geworden feien, und wovon erſtere laut Todten- 
kalenders 1401 am 23. Januar, die zweite 1413 am 4. April 
gejtorben ijt. Sollte aber die Nonne Agnes eine Tochter Heinrichs 
gewejen fein, jo müßte man annehmen, daß Agnes nicht ihr Tauf- 
name, jondern ihr Kloftername war! 

Es entjteht nun die Frage, ob Wilhelm eine Nachkommenjchaft 
hatte. Man antwortet mit ja! Im Stiftbriefe von. 1402 jagt 
Wilhelm ausdrücklich, das Pütrich'ſche Benefizium bei St. Peter foll 
leihen von jeinem Mannsjtamme je der ältefte. (M. B. XIX. 69.) 
Als ein Sohn Wilhelms wird von Kandler angefeßt: Hans Pütrich 
der Aeltere, indem er jchreibt: „Hanns Pütrich erftlich der jüngere, 
bernach der Alte oder Neiche genannt, gejeffen am Nindermarft, 
welches Haus nachher der Stodhamer 1501 bejejjen, jeie an Händen 
contract gewejen.” Der jüngere hieß er zuerjt zweifelsohne im 
Gegenjag zu jeinem Groß-Oheim Hans Pütrich. Daß Hans, genannt 
der Meltere oder zu Paſing, ein Sohn Wilhelms jet, erhellt aus 
folgenden Umftänden. Hans P. und feine Gejchwiftergeit bejjern 
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1413 Freitag nah St. Ruprecht das Benefizium bei St. Peter 
auf, und im Jahre 1416 thut Hans auf diejes die PBräjentation 
(M. B. XIX. 101, 97); im 3. 1424 fpricht ihm und feinen Ver- 
wandten der freiſingiſche Generalvifar dieſes Präfentationsrecht 
richterlich zu (GGeiß, Geſch. ze. 192); in Briefen von 1435 und 39 
nennt diefer Hans P. den Heinrich P. feinen „lieben En jelig,” 
d. i. feinen Ahnherrn oder Großvater (M. B. XIX. 122, 250); 
ferner8 erjcheint er als Pfleger des Seelhaufes, da? die Brüder 
Heinrich und Hans Pütrich laut der Konftitution von 1387 als 
feine „Stifter” anerkannte und je vom älteften ihrer männlichen 
Nachkommen zu verwalten war (l. c. 224), ja er nennt es geradezu 
1451 fein Seelhaus (l. c. 262). Demzufolge muß Prey's Angabe 
auf einem Irrthume beruhen, indem er jagt: „Hanns Büttrich zu 
Päſſing (Bafıng) und Fuesperg, der Neltere, Ludwigs und der 
Biburgerm Sohn, der Mufchelriederin Enkel, Urbans Bruder.” 
Doc könnte e3 dennoch richtig fein, daß Urban Pütrich zu Hanjens 
Geſchwiſterten zählt, wenngleich Prey auch diefen Urban eigens ala 
einen Sohn Ludwigs (zu Paſing) und als einen Enkel der Mufchel- 
riederin (dev Ehefrau Ludwig Pütrichs in Neichertshaufen) bezeichnet. 

Uebrigens meldet Prey über Urban Folgendes. Er ebelichte 
etwa um 1410 eine Barbara Näls oder Nöls. Sein Sohn iſt 
Leonhard und diefer hat 1450 zur Ehewirthin eine Anna Münich 
(Münch) von Münichshauſen (Münchshauſen). Leonhards und der 
Minih Tochter Urjula verheirathete fich zu Wolf (Wolfgang) 
Schreiber von Erding um 1405. Hiefür citirt Prey: Bucellinus, 
tomo IV. 


Da Prey angibt: „Sabina Büttrichin, etwan Ludwigs (zu 
Paſing) Tochter, uxor Andreae Griejenbef eire. ann. 1410”, jo 
fünnte e3 etwa der Fall fein, daß auch diefe dennoch zu den 
„Seichwiftergeiten” Hanjens des Aeltern gehört. 


Diejer Hand P. der Aeltere blieb zwar im Beſitz des Burg- 
Rechtes d. i. Burger» oder Bürgerrechtes zu München, wo er 1447 
jelbjt ala Rathsherr erjcheint (Felix Joſ. Lipowsky, Urgeſchichten v. 
München, J. 184), aber er ſteht zugleich an der Spitze 

der Pütrich'ſchen Linie zu Paſing. 
4* 
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Hans der Aeltere. 

Um 1415 verhetrathete er ih, wie Prey angibt, mit Anna 
Part, de3 Hans Part (Barth) zu München Tochter, und als diefe 
vor 1434 geftorben war, mit Sujanna Röchlinger oder Rehlinger 
und (nach deren Tod) um 1445, wie Prey aus dem Ridler'ſchen 
Buche beibringt, mit Sujanna Altmann aus München. Daß diefe 


2 Sujannen nicht ein und diejelbe Perſon jeien, zeigen nachitehende 


Stellen in den Geiß'ſchen Excerpten: „1434, 1. Dezember, verjchreibt 
die Stadt Regensburg Hannjen Pütrih zu München und jeiner 
Hausfrau, Peter Röhlingers Tochter, ein Leibgeding um 50 fl. — 
1437: in die Bruderfchaft des Kloſters Indersdorf wurde aufge- 
nommen Sujanna, uxor Johannis Pütrich senioris,” — und fo 
1459 „Sujanna Pütrich, Beatrix filia ejus.” Hans P. zu Paſing 
jelbft nennt 1451 die Röchlingerin al3 feine Hausfrau „jälig”. 
(M. B. XIX. 262.) Diejer Hans P. ift e8 wohl, welcher 1439 
vom Zoll in der Stadt Mündyen, der da Ehzoll genannt war, 
281'/s Pfund gehabt bat. (M. B. XXXVI b. 573.) Er und 
jein Schwiegervater, der Barth, faufen Anno 1420 von Konrad und 
Rudolf, den Preyjingern zu Wolnzah, den Sitz und die Veſte 
Fuesberg an der Würm ſammt Freyhaim. (Prey.) Der nämliche 
Hans Pütrich Fauft von Eberhart dem Freyberger zu Achitetten und 
Maternus, deſſen Sohn, das Burgjtall zu Winkl, Landsberger 
Gerichts, mit aller Zugehör, 1444. Kaifer Friedrich beftätigt den 
Kauf 1447. (Prey.) Hans der Xeltere iſt 1455 oder 56 geftorben, 
wie aus den Belehnungen abzunehmen iſt, welche das Hochſtift 
Freiſing auf das Schloß Paſing zu ertheilen berechtigt war. 


Hanſens des eltern Nachkommenſchaft. 

Hanſens zu Paſing Kinder werden alle jeiner erſten Ehe zuge- 
jchrieben. Sie find, wie Prey fie aufzählt, folgende: Ludwig, Anton, 
Georg, Urjula, Anna, Beatrix und Barbara. Gein ältefter Sohn 
muß Chrijtoph geheißen haben. Denn ein Geiß'ſches Excerpt lautet: 
„1434, 1. Dezbr. Die Stadt Regensburg verjchreibt Hannjen Pütrich 
zu München, Chriſtoph deſſen Sohne, ein Leibgeding von 50 fl.” 
Diejer Ehriftoph jcheint frühzeitig aus dem Zeitlichen gejchteden 
zu fein. Der Mannsjtanm pflanzte ſich mit Anton fort. 
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Bon diefem Anton, d. i. Anton dem Aeltern, jagt Kandler, 
er war zu Paſing, nach anderer Angabe zu Fuesberg, während ihn 
Prey einfach als zu Fuesberg (nächſt Gauting) geſeſſen bezeichnet 
und defien Hausfrau N. v. Gumppenberg nennt. Ihr Taufname 
war wohl Margaretha, indem ein Geiß'ſches Excerpt aus den Bruder- 
Ichaftsverzeichniffen de3 Kloſters Indersdorf beim J. 1459 bejagt: 
„Anton Pütrih, Margaretha uxor.” Bei Sandler heißt fie 
Magdalena. Diejer Anton Hat 1456 das Schloß Pafing vom 
Hochftift Freifing nach Abfterben feines Vaters zu Lehen empfangen, 
bernach 1464 und 74 abermals dasjelbe Schloß neben den Zehenten 
zu Sigmarshaufen ze., wie Prey bemerkt, welcher weiters anführt: 
Anton Büttrich zu Fuesberg gibt zu Unfer Frauen eigener Meß 
nach Gauting (d. i. zum Benefizium der dortigen Liebfrauenficche) 
den erjten Theil Slein- und Großzehents zu Grueb; dahin gab auch 
Georg Pütrich, Antons Bruder, 3 Tagwerf Wiesmahd, 1465; 
Anton werde vermög Lehenbuchs gejtorben jein Anno 1482 oder 83. 
Kandler merkte noch an: „Der tft in feinem Alter nit mehr vecht 
bei Vernunft gewejen, deßwegen Bernhardin Pütrich und Balthafar 
Nidler jeine Curatores gewejen; bat jonften zu Paſing gewohnt, 
oft gen Menzing zu Herzog Sigmunden zur Kirchen gangen.” 

Nun einiges von Antons des Aeltern Geſchwiſtern! 

Ludwig, insignis in hastiludiis, ftarb al3 ledig, wie Geiß 
angibt. . In einem Dokument vom 17. Oftober 1467 heißt es (in 
Geiß's Excerpten): „Ludwig Pütrich, jelig.” In der Landtafel von 
circa 1470, die aber jchon von 1468 oder 67 ſtammt, fteht: „Ludwig 
Püttrih zu Paſing. Todt.” (Krenner, Ldtgsholg. XV. 428.) Zu 
Klofter Andechs wurde 1465 eine Meflenftiftung Ludwigs vollführt. 
Er war 1464 nicht mehr im Leben, wie Prey aus freifingifchem 
Lehenbuche entnimmt. 

Georg Pütrich war nach Kandler und Geiß zu Fußberg; laut 
Prey's Angabe war er zu Winkl geſeſſen. Seine Ehefrau war 
Magdalena v. Egenhofen zu Planegg, um 1456. Dieje ver- 
beirathete fich nach Georgs tödtlichem Hintritte an Chriftoph Lung 
wm 1471. So iſt ſie die Mutter de3 Wolf und Georg ung 
geworden und hiemit Planegg an die Lung gekommen. (Hundt.) 
Desjelben Georg Pütrich und der Egenhoferin Tochter Margaret 
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wurde 1478 dem Hans von Beffenhaufen (Bfeffenhaufen) zur Ehe 
gegeben, womit diefer Winfl und andere Güter erheirathet bat, 
zumalen fie (jchreibt Prey) Fein Gejchwiftert von väterlicher Seite 
hatte. Margareth ftarb 1502 und ward bei den Franzisfanern in 
München begraben. Im Jahrtagsbuche diefer Ordensbrüder fteht 
beim 28. November (in den Zujägen), daß Frau Margaretha 1503 ftarb 
und ihr Gemahl Ritter Johannes dv. Peffenhauſen, ein großer Wohl- 
thäter des Kloſters, 1513 ftarb. In Prior M. Sattler's Chronik 
von Andechs S. 225 heißt es gemäß den Ephemerides des Kloſters, 
daß um 1500 Frau Magdalena Pütrich, Gemahlin des Oberjt- 
hofmarſchalls Johann v. Vfeffenhaufen, dem Kloſter Andechs ein 
Prachtgewand vermacht habe. Es jollte wohl Margaretha heißen! 
Margareth muß aber dennoch einen Bruder väterlicherjeit3, mit 
Namen Georg, gehabt haben, der aber 1474 im Nov. ſchon als 
verftorben bezeichnet ift. (Ob. Ach. XXXVI 161.) 


Urjula Pütrich erjcheint 1440 verehelicht mit Hans Schmidt- 
baufer. Anna bat um 1440 den Hans Hörwarth zum Eheherrn 
und um 1450 in zweiter Ehe den Gabriel Ridler von München. 
Beatrig iſt 1454 Ehegattin de3 Hand von Thor zu Hornjtein und 
hatte nach defien Ableben 1485 den Thomas Piperl, Forftmeifter, 
zur Ehe, welcher jpäter Pfleger zu Starnberg geworden tft; fie lebte 
1494 abermals im Wittwenftande und jchenkte dem Klofter Andechs 
die Gruftlapelle zu München. Barbara ift um 1456 Gemahlin 
de3 Kaſpar dv. Thor zu Eurasburg, eines Bruder3 von vorgenannten 


Hans dv. Thor. So nad Prey. 


Antons des Aeltern Nahfommen. 


Als Anton und der v. Gumppenberg Kinder führt Prey auf: 
Anton den Jüngern, Bernhardin, Chriſtoph, Anna und 
Barbara. Bon Barbara jagt er, fie jei Klofterfrau in Schönenfeld 
geworden, Anna aber jei 1480 mit Hieronymus Schrend vermählt 
worden. Er jagt aber auh: N. Büttrichin, der v. Gumppenberg 
Tochter, ift Ehefrau Georg Lerchenfelder® Anno 1486. E3 fragt 
ſich aljo, ob hiemit eine dritte Tochter gemeint ſei. Unter diefe 
Geſchwiſter hat Kandler eine Urſula eingereiht, welche die Gattin 
eine? Landshuter Bürgers, des Kaſpar Plandh oder, wie e3 anderswo 
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heiße, des Caſſian Plandh, geworden fei und 1505 Wittib war, 
wogegen Anna 1502 nicht mehr gelebt habe. Unter diefe Gejchwifterte 
jeßt biebei Kandler auch eine Dorothea, welde Gattin eines 
Hans Schluder geworden ſei und 1502 noch als Wittib gelebt habe, 
obwohl er vorher gejchrieben hatte, dieſe Dorothea jei die Tochter 
jenes Anton gewejen, deſſen Gattin die Kath. Audolffin gewejen jet 
d. i. des jüngern Anton. 

Daß unter den 3 Brüdern: Anton, Bernhardin und Chriſtoph 
(eßterer der jüngfte war, erhellt aus der Thatjache, daß die Brüder 
Anton und Bernhardin als älteste ihres Gefchlechtes das ſchon 
erwähnte Piütrich’jche Seelhaus oder nachmals jogenannte Pütrich- 
Negelhaus 1484 jammt aller Zugehör den Seelſchweſtern (Ter- 
tiarierinnen vom Drden des Hl. Franziskus) gänzlich) zueigneten, 
worüber man bei Prey Folgendes Lieft: „In der neuen Bejchreibung 
de3 Rentamts München fteht, daß die Büttrich, jo ſich 1340 aus 
der Stadt Rain nah München begeben, das Negelhaus zu München 
eodem anno“ (aljo 13401) „für Seelſchweſtern aufgerichtet, To 
hernach Anton und Bernhardin Büttrich, Gebrüder, als die älteften 
ihres Gejchleht3 für St. Francisci-Orden unter der Claufur voll 
zogen.” Aus dem bisher Dargelegten ijt übrigens Kar, daß die 
Pütriche nicht erft 1340 nach) München zogen und auch nicht aus 
Rain kamen. Auch ist zu bemerken, daß die erjte Gründung jenes 
Schweiternhaujes im J. 1284 dem Herzog Ludwig dem Strengen 
zugejchrieben wird. (Ant. Mayer: die Domkiche in München, 
©. 210.) Die drei wejentlichen Ordensgelübde aber hatten diejelben 
Seeljchweitern jeit 1484 abzulegen und 1621 wurde ihnen die 
Klaufur bewilligt. (Zimmermann's ꝛc. Kalender für 1754, ©. 39.) 

Anton Pütrich der Jüngere nahm um 1477 eine Katharina 
Rudolff zur Ehe, hat das Schloß Paſing von feinem Bater Anton 
ererbt und diejes neben jeinen Brüdern 1483 vom Hochſtifte Freifing 
zu Lehen genommen. Er jtarb 1489 oder 90. Ob die vorerwähnte 
Dorothea feine Tochter oder feine Schweſter war, iſt unentjchieden; 
Prey hat hierüber nichts. Kandler jagt über diefen Anton noch: 
„Bon dijem wird 1490... gemeldt, daß ihn fein Bruder Chriftoph 
kürzlich geerbt. Seine Wittwe Katharina ehelichte den Niklas Kap- 
maier, Burger zu München; lebt noch 1503.” 
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Bernhardin B., bigweilen auch Bernhard genannt, hatte 
1481 jchon, wie Kandler anführt, feinen Sig zu Stegen oder 
Stögen am Ausfluß des Ammerjees. Seine Gemahlin war (ebenfalls 
ichon 1481) Ehrentraud, eine Schwefter de3 Dr. Anton Pötjchner, 
welche 1513 Freitag vor Teinitatis ſchon als Wittwe Bernharding 
beurfundet ift, und als Wittwe noch 1522 laut Kandler3 Zeugniß 
genannt wird. Sie vermachte 1514 etliche Güter zum Kloſter 
Andechs. Prey gibt an: „Bernhardin hat Anno 1500 für fich 
jelbften und im Namen feines Betten Wolfen Büttrich bei ange: 
tretener Regierung Bischof Philipps zu Lehen genommen das Schloß 
Paſing. Nach Bernhardins Abſterben, jo fi Anno 1512 wird 
ereignet haben, erbten ihn feine Vettern Gambrecht, Jakob und 
Hanns die Büttrich, Gebrüder, welche dann auch 1513 das Schloß 
Pafıng und den Zehent zu Sigmarshaufen zu Lehen empfangen.” 
Hiezu ift beiläufig zu bemerken, daß die Beifügung: „Gebrüder“ 
ſich nur auf die 2 Namen Jakob und Hanns zu beziehen habe; 
fie find Jakob und Hans Pütrich zu Deutenhofen. Dieſer letzt— 
“ genannte Jakob muß e8 fein, auf den — Angabe paßt: Jakob 
beſaß auch Stegen. 
| Chriftoph B. zu Fußberg und Paſing war vermählt mit 
einer Maria Pötjchner 1484. Hundt und Kandler bezeichnen dieje 
als eine Tochter de3 Dr. Anton Pötjchner (zu Riedesheim, fett 
Kandler bei); dagegen bezeichnet Prey dieſelbe als Tochter des 
Balthaſar Pötjchner, Ritters zu Riedersheim, und jo wird fie auch 


in einer Gericht3-Urfunde vom 17. Juli 1506 (im k. allg. Neiche- 


archiv) bezeichnet. Chriſtoph hat, wie man bei Prey findet, Anno 
1483 und 97 neben ermeldeten feinen Brüdern da3 Schloß Paſing 
zu Lehen empfangen; ev ftarb im Jahre 1500. Ferners jchreibt 
Kandler: „Ehriftoph Pütrich zu Fuesberg und Paſing, jo jchon 
1500 todt gewejen, ohne männlich Stammen und ohne Teftament, 
defjentwegen umb jeine fpänige (— ftreitigen) Mannlehen geftritten 
Gamareth (Gambrecht), der ältejt de3 Pütrichen- Gejchlechtes, und 
Sakob, fein Bruder, contra Bernhavdin, Jakob und Wolfgang die 
Püttrich, ihre Vettern.” Seine Ehefrau, die vorgenannte Maria 
Pötſchner, nahm hernach 1501, wie Kandler anfügt, den Veit 
v. Seiboldsdorf und ftarb 1526. Auch in vorberegter Urkunde vom 
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17. Juli 1506 heißt fie des Veiten v. Seiboldsdorf zu der Schenkenau 
eheliche Hausfrau. 

Beim 14. Auguſt 1505 fteht unter den Staat3- Einnahmen 
von der Ritterfchaft und Andern der Bortrag: „Chriſtoph Püttrichs 
Kinder zu Fußberg: Nihil.” (Krenner: Landtagshandl. XV. 76.) 
Man muß biezu jagen: die Mehrzahl in einer Art Rubrik beweijt 
noch nicht, daß Ehriftoph mehr al3 eine einzige Tochter hinterlaſſen 
habe; dieje eine Tochter aber hat Magdalena geheiken, bat fich 
zu Hans Ligſalz von München verheirathet, wodurd Fußberg 1514 
an die Ligjalze kam, und iſt, laut ihres Grabjteines in der Lieb- 
franenficche zu Gauting, am 16. Dftober 1534 gejturben, wie man 
im Ob. Arch. XXXVIII. 332 findet. Bei Prey fteht zwar in 
einem Anhang vereinzelt der Vortrag: „Magdalena Büttrich, uxor 
Hannjen Ligjalzen von München 1494”; allein hiemit muß, wenn 
die Jahrzahl richtig ift, eine andere Magdalena verjtanden ſein. 
Bon dev Magdalena, die Ehriftophs und der Vötjchnerin Tochter 
war, jagt Brey: fie lebte 1501 und 1502 unter Bormundjchaft des 
Hanns Schluder und des Arjacius Barth. In dem mehrberegten 
Gerichtsbriefe vom 17. Juli 1506 wird anerkannt, daß das „Töch— 
terlein Magdalena” aus der Ehe Ehrijtoph Pütrichs und der Maria 
Pötjchner, derzeitiger Hausfrau Veit? dv. Seiboldsdorf, „Burgerin” 
(d. i. Bürgerrecht3-Befigerin) von München jei. Demnach war dieje 
Magdalena damal3 noch unverheirathet. In demjelben Briefe ift 
von einer andern Tochter Chriſtophs Feine Rede. 


Dennoch lieſt man bei Prey: „In der Büttrich' Stammen 
steht, da N. Pütrichin, des Eriftofs und der Pötjchnerin Tochter, 
Herrn Georgen v. Seiboldftorf zur Ehe joll gehabt haben.“ Iſt das 
richtig, jo müßte Ehriftoph zwei Töchter Hinterlaffen haben. 

So iſt denn um 1512 mit Bernhardin Pütrih von Stegen 
die Pütrich'ſche Linie Paſing, beziehungsweije die Linie Heinrich 
Pütrichs, im Mannsjtamme erlojchen. 

Es ift nun überzugehen auf den Bruder dieſes Heinrich, nämlich 
auf Hans Pütrich zu München und defjen Linie. 
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LI. 
Hans Pütrih in Münden und feine Linie. 

Hans Pütrich findet ſich ſchon 1335 im inneren Rath der 
Stadt München. Seine erfte Ehefrau war Dorothea, geborne Ridler 
aus München, welche 1382 ftarb und in U. 2. Frauen⸗Kirche in 
der Pütrich-Kapelle begraben worden ift (Ob. U. XXXVI. 162). 
Vielleicht ift fie jene Dorothea Putrichin, deren Jahrtag im Jahr— 
tagsbuche der Franzisfaner in München beim 31. März vorgetragen 
ift und die eine große Wohlthäterin der Ordensbrüder war. Hanſens 
zweite Gattin hieß Elifabeth, welche 1402 als feine Witte das 
von ihrem Schwiegervater Ludwig B. den Aeltern in ebengedachter 
Frauenkirche 1370 in Ehren der dörnernen Krone Chrifti und des 
hf. Erasmus geftiftete Benefizium aufbeſſerte. (M. B. XX. 97.) 
In ihrem Briefe hierüber nennt fie al3 Kınder aus des Hans BP. 
erfter Che Franz und Peter, und al3 die aus jeiner zweiten Ehe: 
Stephan, Dorothea und Katharina. Ebendiejelbe ewige 
Meſſe hatte auch Schon Hans P. 1383 etwas mehr begabt. (M. B. 
XX. 44.) Sandler gibt über ihn an: Johannes F 1400 Freitag 
nah dem Tag der 11 Taufend Jungfrauen, Burger zu München, 
fauft Tafern Stegen 1380; begraben in der Capell bei Unferer 
rauen. 

Hans Pütrichs zu Münden Kinder. 

Bon den vorgenannten 2 Töchtern ift nur befannt, was Kandler 
angibt: „Dorothea, uxor Hans Planckhens zu Roſenheim.“ — 
Stephans Hausfrau hieß Martha. (M. B. XX. 576.) Er ift 
1442 den 25. Juni al3 ein bereit3 Verftorbener erwähnt; unter 
diefem Datum handeln, laut Ercerptes von Geiß, die 2 Münchner 
Bürger Lorenz Schent und Hana Pütric der Jüngere (d. i. der 
von Deutenhofen) als Gerhaben oder Vormünder des Sigmund, 
de3 Sohnes von Stephan PB. ſelig. Bon Stephan findet man bei 
Kandler: „Waß (d. i. war?) von Augsburg, Klein Leibs. Sei bei 
den Reichertshaufern am Rindermarkt gejeflen in des Vachners 
Haus, jo jegt Roſenpuſch-Haus ſeye, oft aus- und eingeritten. 
Diſer Stephan hat ein Hub Leinzellern (Zeintellern, M. B. XX. 501), 
jo von den Herzogen zu Bayern zu Lehen get, zu einem Jahrtag 
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jährlich auf St. Pauli Belehrungstag zu haben auf St. Erasmen 
Altar bei Unjer Frauen allhier (geichafft), Sein Sohn Sigmund, 
1443, gejeffen am Rindermarkt, 1467; bat, al3 er noch ledig 
gewejen, mit Sigmund Marſchalk geftochen, ift zu Augsburg bei einem 
Burger, Gwärlich genannt, erzohen worden; Gemahlin: Helena, forte 
(S etwa) eine Ridlerin.” Auch ein Jahrtags-Stiftungsbrief Sig- 
munds von 1464 nennt defjen Gattin Helena. (M. B. XX. 576.) 

Um ſofort auf Stephan Nachkommenſchaft überzugehen, fei 
benterft, daß Sigmund 1461, 64, 65, 66, 67 und 68 im innern 
Nath zu München fich findet, ja 1463 dort Bürgermeifter war. 
(Lipowsky, Urg. I. 185; 186.) Er erjcheint 1368 auch als Pfleger 
de3 „Pütrichs-Seelhauſs.“ (M. B. XIX. 293.) Wie aus Geiß's 
Ereerpten zu entnehmen ift, hatte Sigmund eine Tochter N., die 
den Hans Scluder heirathete, der zuvor jchon eine Dorothea 
v. Pütrich zur Frau gehabt babe. Ob aber letztere Behauptung 
richtig fei, ijt fraglih. (Vogl. Ob. U. XXXVIIL 328.) Kandler 
jagt nur: „Dijes Sigmunds Kinder: N., eine Tochter, uxor Hanns 
Schluders des ältern.” Ein jpäterer Hans Schluder, gejtorben 1502, 
it vielleicht jener Hans Schluder, welcher eine Dorothea, geborne 
Pütrich, als Wittwe hinterlaffen hat. 

Es iſt nun zurüdzulommen auf Stephans Gefchwifter aus feines 
Bater3 I. Ehe, nämlich auf Franz und Peter ! 

Franz begegnet 1404 al3 Bürger zu Münden (M. B. 
XVII. 281) und 1405 nebjt Peter und andern Pütrichen als 
Enfel Ludwig Pütrich3 des Aeltern von München. (Ob. A. XXXVI. 
169.) „Franz bat gen Regensburg geheirath”, jchrieb Kandler. 
Diejer Franz P. mag aljo jener Kaufmann Franz Pütrich von 
Regensburg fein, der um 1410 neben Matheus Rantinger im deutjchen 
Haufe zu Venedig zu oberſt zu fiten hatte. (U. F. Ofele, Rerum 
Boic. Script. I. 7; 363.) Wenn 1402 Seiz Pütrich vorkommt, 
während anderwärts Franz fteht, wie Kandler bemerkt, jo ijt wohl 
Franz Statt Seiz zu lejen gewefen. 

Franzens Bruder, Beter, findet fih ald Münchens Bürger 
1415 und ſo noch 1433. (M. B. XIX. 237; 247.) In des Jorg 
Katzmair Denkjchrift über die Unruhen zu München 1397—1403 
zeigt er fich 1402 al3 herzhaften PBatrioten. (Ob. A. VIII. 45.) 
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Er ftarb, wie Kandler angibt, 1444 am Tage nad) Urbani. Von 
den Brüdern Peter und Stephan meldet Kandler weiters: „Dije 
beede Brüder Haben in des Vachners Haus, jo ießo 1501 der 
Roſenpuſch Hat, gewohnt; der Peter in dem mittlern Theil des 
Haufes und der Stephan in dem vordern.” 


Peter Pütrichs Nachkommen. 


Peter P. iſt der Vater des ſchon erwähnten Hans P. des 
Jüngern oder zu Deutenhofen, ferners des Chriſtian Ernſt, 
welcher 1454 bis 1479 Pfarrer zu U. L. Frau in München war, 
wie auch einer Tochter mit Namen Dorothea. 

Daß Peter PB. der Vater des Hans P. zu Deutenhofen (bei 
Dachau) ſei, ift urkundlich bezeugt. (M. B. XIX. 285.) Daß 
Pfarrer Ernft ein Bruder diefes Hans B. jei, zeigt ein Brief von 
1455. (Ob. U. II. 341.) Pfarrer Chriſtian Ernſt ſtarb 1479, 
3. Mat. Daß diefer Pfarcherr eine Schwefter Dorothea hatte, 
erhellt aus folgenden Angaben Prey's: „Herr Ernſt Büttrich, ... 
Pfarrer bei U. 2. Frauen, fertigt Anno 1466 feines Schwagers 
Georgen Fuesftainers Fundationsbrief.” „Dorothea Büttrih . . . 
uxor Georgen Fuesfteiners zu Dingharting Anno 1464.” Kandler 
bezeichnet diefe Dorothea „Fuchsſteinerin, alias Zußfteinerin” richtig 
als Peters Tochter, die, wie. er mit Worten irgend einer Vorlage 
ſchrieb, „tet neulich verftorben circa 1500.” Im Zahrtagsbuch der 
Patres Franziskaner zu München fteht beim 26. März (in den 
Zujägen) Georg Fuſſtainer, Dorothea, uxor. 

Als Peter Pütrichs Söhne ſetzt Kandler in der Ahnen-Tafel, 
aber ohne weitere Bemerkung, an: Balthaſar, ebenjo einen 
Lorenz. Sollten fie etwa Brüder von Hans P. dem Aeltern 
gewejen jein, da ja dieſer zuerſt „der jüngere” genannt gewejen 
jein joll? 

Es folgt nun 

Hans Pütrichs des Jüngern Linie, 
d. i. die Deutenhofer Linie. 


Hans „Piütrich der jüngere” ift 1447 Bürgermeifter in München ; 
ebenjo 1456, hiebei Hans Pütrich zu Täuttenhofen genannt. (M. B. 
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XXI 134; XX. 496.) Bon ihm ift bei Kandler zu lefen: „Hanns 
der jünger zu Teutenhofen gejejien, in der Dienersgaſſen (in München), 
genannt der ftarf Pütrich. Gemahlin: Anna Stredhin.” Es Jollte 
beißen: Stardhin oder Starchin. Im innern Rathe der Stadt 
München findet er fich oft; jo 1448, 59, 64, 65, 66 und 67. Er 
jteht noch in der Lifte der Schüken, welche am großen Armbruft> 
Schießen zu München 1467 nach dem bl. Pfingſtfeſte theilnahmen. 
(Ob. Arch. XIII. 15.) Den Werhnachts- Abend 1467 erlebte er 
aber nicht mehr. 

Zwei feiner Kinder, Wolfgang und Ehriftina, kommen im 
Briefe vom bl. Weihnachtsabend 1467 al3 bereit3 wegen Ablebens 
de3 Vaters unter Vormundjchaft ftehend vor. (M. B. XIX. 285.) 
Beide ftanden noch 1480, Pfinztag nad) jand Pauls Kehr-Tag, 
unter Vormundſchaft. (XXI. 334.) Aber beide Gejchwifter hatten 
einen Bruder mit Namen Franz und diejer trat 1464 jchon, wie 
Kandler angibt, in den Eheſtand mit Eliſabeth Schrenf, und ftarb 
1478. Daß Franz ein Sohn Hana Pütrich des Jüngern war, jagt 
er (Franz) jelber 1471 in dem Briefe, Eraft deſſen er gemäß Hinter- 
lafienichaft feines Bruders Ludwig Starch (— Storch) einen Jahrtag 
zur Pütrich3 «Kapelle bei U. 2. Frau errichtete — zu Hilf und 
Troft ſeines Bruders Ludwig Star, ferners de3 Dietrich) Starch 
als Vaters desjelben, dann der Anna Pütrichin als feiner und 
desjelben Ludwig Mutter, auch des Hans Pütrich als feines Vaters. 
(M. B. XX. 604.) Daraus ift zu entnehmen, daß Hans P. der 
Jüngere eine Ehefrau gehabt hatte, welche Anna geheißen hat und 
Wittwe des Dietrich Starch gewejen war. Iſt diefer Hans P. nur 
ein Mal verehelicht gewejen, wie Prey vorauszujegen jcheint, dann 
muß Diejelbe Anna im ledigen Stande Wilbrecht oder Wiltprecht 
jih genannt haben; denn derjelbe Autor jagt: gedachter Hans habe 
ih mit N. Wiltprechtin von München verehelicht cire. Ann. 1438. 
Da diefe Wiltprechtin wirflih den Taufnamen Anna gehabt hat, 
geht aus den jchon angezogenen Indersdorfer Bruderfchaftsverzeichnifjen 
hervor, die beim 3. 1437 nicht allein die Gattin Johann Pütrichs 
des eltern aufführen, jondern auch: „Johann Pütrich von München, 
Anna uxor,” zweifellos hiebei Hanjen B. den Jüngern verjtehend. 

Aus Prey dürfte noch nachzutragen jein: „Hanns Büttrich der 
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Süngere hat Anno 1453 bei angetretener Regierung Biſchof Johann 
Tulbedens zu Lehen empfangen das Schloß Paſing, "a großen 
und e Heinen Zehent zu Sigmarshauſen ze. Defien Sohn Franz 
und Wolfgang, beede Gebrüder, empfangen nach Ableiben ihres 
Vaters von dem Stift Freyfing zu Lehen einen Theil an dem 
Schloß und Hofmarch Bafıng Anno 1468.” 


Franz und Wolfgang zu Deutenhofen. 

Hans der Jüngere hinterließ, wie gezeigt worden, 3 Kinder: Franz, 
Wolfgang und Ehrijtina. Von Chriſtina ift Näheres nicht befannt. 
Ueber Wolfgang findet man bei Prey: „Wolfgang .. . hat Anno 
1468 obige3 Lehen (einen Theil an Paſing ze.) empfangen (offenbar 
vermitteljt der VBormünder!) item Anno 1500 abermalen ermeldtes 
Schloß Bäſſing (Paſing) ſammt dem Zehent zu Sigmarshaufen durch 
feinen Vettern Bernhardin Büttrich von dem Stift Freyfing zu 
Lehen nehmen lafjen. Wolf wird Anno 1512 geftorben jein, dies 
weilen Anno 1513 Hans und Jakob die Bütrich von ihme Wolfen 
das Schloß Päſſing (Pafing) und den Zehent zu Sigmardhaufen 
ererbt haben.” Kandler aber jagt: „Wolfg. P. zu Teutenhofen, 
Burger zu München 1475, der neben Bernhardin und Jakoben den 
Pütrichen, jeinen Vettern, ein Antworter ift contra Gamreth und 
Jakob Pütrich (von Reichertshaufen), Kläger wegen den ſpänigen 
und verlafinen Zehen Chriſtoph Pütrichs jelig 1501. Sit 1510 
ſchon todt. Gemahlin: Varbara, Hannjen Zoller’3 zu München 
Tochter und Hannjen Stainers (undeutlich; vielleicht: Stromers) 
Wittib. Heiratsbrief: 1488; 1510 felig.” (Wahrſcheinlich ift bei 
leßterer Jahrzahl wieder Wolfg. gemeint.) 

Franz P. hatte feit cive. 1467, wie Prey angibt, oder jchon 
jeit 1464, wie Kandler jchrieb, Eliſabeth Schrend zur Gemahlin, 
welche eine Tochter Bartholomä Schrend’3 des Aeltern war. (M. B. 
XVII. 616; 621.) Bon Franz B. meldet Prey: „Sein und 
jeiner Frau, der Schrendin, Schild fteht zu Reihertshaufen in 
der Kirche im enter gejchmolzener mit diejer Schrift: Franz 
Putrich ao. Dni. 1473. Sein tödlicher Hintritt hat fich ereignet 
Anno 1478. Denn Anno 1479 haben Franz Büttrichs Kinder das 
Viertel an dem Zehent zu Sigmardhaufen durch Hannjen Wiltprecht, 
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ihren VBormunder, zu Zehen empfangen. Folgends 1497 hat Andreas 
Müeſperger das Lehen zu Sigmarshaufen von Elifabetha, Franzen 
Büttrich3 hinterlafjener Wittib, erfauft und von dem Stift Freyfing 
zu Lehen genommen. Hanns Wiltprecht und Bartholomä Schrend 
ala Gerhaben Franzen Büttrich3 zu Teutenhofen jelig Hinterlafjener 
Kinder verkaufen Anno 1480 mit lehensherrlichem Conſens Biſchofs 
Sirten zu Freyfing 15 Gulden ewigs jährlich! Gelds Herrn Hannjen 
Pfeffenhaufer, Ritter und Pfleger zu Pfaffenhofen. Diefe 15 Gulden 
bat vormal3 Jakob Büttrich Hannſen Büttrich zu Teutenhofen, der 
borbenannten Kinder Ahnherrn, verfauft und hierüber das Schloß 
Reichertshaufen mit Einwilligung des damaligen Bifchofen zu Freyfing 
verjchrieben.” 

Bon dem erwähnten Glasgemälde oder ſonſt einem Denkmale 
der Pütriche iſt in Neichertshaufen weder in der Kirche noch auch 
im freiherrlichen Schlofje etwas übrig, wie von dort 18380 der 
Hochw. Herr Pfarrer Leop. Leipold gütig mitteilte. 


Franzen zu Deutenhofen Kinder. 


Des Franz und der Eliſ. Schrenf Kinder nennt ein Brief von 
5 Münchener Bürgern vom Pfinztag nach Pauli Bekehr 1480 
(M. B. XXI. 334), aus welchen Bürgern 2 al3 die Gerhaben 
Wolfgangs und Chriſtinens, der noch minderjährigen Kinder Hanfens. 
de3 Jüngern, handelten, während die andern 3 Bürger, nämlich 
Bartholome Schrend, Hanns Wilbreht und Bernhardin Pütrich, 
Gerhaben von „Franzen Pütrich3 jaligen” fünf Kindern: Jero— 
nymus, Hans, Jakob, Ells (Elifabeth) und Anna, waren. 
Als Pfleger diejer 5 Kinder fertigen 1482 eine Urkunde Bartlme 
Schrend und Bernardin Pütrich. (M. B. XX. 664 = XXI. 348.) 

Bon diefen 5 Kindern mag im Einzelnen Folgendes anzu— 
führen fein! 

Anna verehelichte fich mit Veit Treiner oder Thrainner, wie 
Kandler und Prey angeben, wozu der leßtere jeßt: eire. Ann. 1466, 
was aber nicht zutreffend fein kann. Elifabeth ift laut Kandler's 
Angabe Hausfrau des Wolfg. Schreiber von Grienbady geworden. 
Bon Jeronymus oder Hieronymus ift nicht3 befannt. Da er 
in dem 1500 entjtandenen Streite über Chriftoph Pütrichs 
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Berlaffenichaft gar nicht genannt wird, obſchon er der ältefte unter 
feinen Brüdern war, jo fann man nicht3 ander? denken, al3 er je 
1500 entweder jchon geftorben gewejen oder er habe allen Erbjchafts- 
anfprüchen jchon entjagt gehabt, inden er in's Kloſter gegangen oder 
ſonſt Priefter geworden fein mag. Der bier zu bejprechende Jakob, 
Franzen: Sohn zu Deutenhofen, ift derjenige Jakob B., welcher 
(im Ob. Arch. XXVI 79; 39; 42) 1507 und 1508 als Land- 
richter zu Krandsberg bei Freifing vorkommt, 1509—14 als Rent: 
meifter zu Burghaujen und zugleich als zu Paſing geſeſſen erſcheint 
und 1515 bis 16 als Pfleger zu Eling bei Wafjerburg begegnet. 
Er iſt gemeint, wo Prey jagt: „Jakob und Wolfgang Büttrich zu 
Teutenhofen, Burger zu München, und Bernardin Büttrich zu 
Stegen hatten Stritt mit Hanns Schluder und Arſaci Barth, den 
Gerhaben Magdalenens (einer gebornen Pütrich), wegen gewiljen 
Lehen 1501 und 1502. Hanns und Jakob Büttrih zu Teuten- 
bofen, wie auch) Bernhardin Büttrich zu Stegen ftehen in Freyfinger 
Briefen 1501. Er (nämlich Hanns) und Jakob, fein Bruder, haben 
Anno 1513 da3 Schloß Paſing von Wolf und Bernhardin Büttrich, 
ihren Bettern, ererbt.“ Diejen nämlichen Jakob betrifft, was 
Kandler ausfpricht: „Jakob ... 1512 Nentmeifter zu Burghaufen, 
uxor N. Mepbucherin (Mösbucher), Ehriftophen (Mösbuchers) filia 
zu Stegen ... Dijer (Jakob) ift auch ein Anwalt geweſen Wolf- 
gangen Pütrichs, feines Vettern, in der ftrittigen Lehensjach, jo 
Chriſtoph Pütrich verlafien.” Bon diefem Jakob jagt Kandler 
ferners: er fei zuvor „geiftlich” gewejen; „diſem bat Gamreth 
Pütrich als der Eltift (ältefte) ein’ Meß (— Benefizium) verliehen 
bei Unjer Frauen allhier (in München).” Diejer Jakob war aljo 
ſchon Klerifer in den niedrigern Weihen (Minorift) oder wenigſtens 
Ihon Tonſuriſt geweſen und mußte jedenfall3 die priefterlichen Ob— 
liegenheiten des geiftlichen Benefiziums, welches er auf eine Zeitlang 
inne hatte, durch einen ftellvertretenden Briefter (Vikar) erfüllen 
lajjen. Laut Urkunde erhalten 1507 „Hans und Jacob die Putrich 
zu ZTeuttenhoven, Gebrüder,” von Philipp, Bisthums-Adminiſtrator 
zu Freyfing, die Erlaubniß, 3 Flede Angers zu München, die fie 
vom Stifte Freyfing zu Lehen gehabt, zu verkaufen, wogegen fie 
ihren eigenen Hof zu Paſing zu Lehen gen Freyfing machten. 
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(M. B. XXXV. b. 465.) Was den Sit Deutenhofen anbelangt, 
welchen Hans Pütrich der Jüngere anfangs frei eigenthümlich 
bejefien hat, lieft man (Ob. A. VI. 262), daß ihn der nämliche 
Hans PB. 1457 dem Herzog Albrecht III. zu Lehen aufgetragen 
habe und jo komme es, dab Herzog Wolfgang als Vormünder des 
Herzogs Wilhelm des Vierten „den Hanns Pütrich und feinen 
Bruder Jakob, Rentmeifter zu Burghaufen, mit dem Sig und Sedel 
zu Deutenhofen im 3. 1509 belehnte.” Ein erbetener Aufſchluß 
aus dem E. allg. Reich3- Archiv im J. 1880 bejagt: „daß Hanns 
Püttrich feinem Bruder Jakob, Rentmeifter zu Burghaujen, wegen 
der Güter Stegen und Stoffen, die ihr Better Bernhardin 
Püttrich 1512 hinterließ und zu denen fie nächfte Lehenserben 
waren, Vollmacht ertheilte.” Hieher gehört auch Kandlers Angabe: 
„Er (Bernhardin) wird 1512 Mittwoch nad Trinitatis jelig ge— 
Iprochen von Jakob Pütrich, Rentmeiſter zu Burghaufen; (der) 
begehrt als der nächſte Erb vom Herzog Wilhelm, daß Sein 
Fürftlih Gnaden ihme und jeinem Bruder Haunjen Pütrich die 
Lehen, als: Stegen, Päſing, zuleihen.” Hundt jagt: „Hanns 
Butrih verkauft den Si Päſing Herrn Chriftophen von 
Schwarzenberg, Landhofmeiiter, 1525; jein Bruder Jakob war 
bernach Pfleger zue Kling, verfauft den Sig Teutenhofen 
Andreas Reithmeir (Reitmor), Bürger zu München, 1515.” Statt 
obiger Jahrzahl 1525 hat Prey 1527. Diefer Jakob, Hanjens 
Bruder, wird 1526 als bereit3 verftorben erwähnt. (Ob. X. VII. 
134.) „Sem Weib bat ihn überlebt,” fagt Kandler bezüglich des 
Jakob (von Deutenhofen), etiva jo andeutend, daß von diefem Jakob 
feine Kinder vorhanden waren. 

Hans hat feinen Bruder Jakob überlebt. Diefer „Hans 
Pütrich zu Paſing“ bat 1518 jene Schankung, welche 1484 Anton 
und Bernhardin Pütrich den Seeljchweitern in Betreff des Pütrich'ſchen 
Seelhaujes gemacht Hatten, bejtätigt. (Ob. Arch. VII. 103; 
XXVIII. 110). Und das that er, wie die Gejchichte des Pütrichs- 
Hojter3 von 1721, ©. 6, angibt, „als ältifter Erb,” — doch mit 
Beibehaltung der Verwaltung des Klofterbefigthums, welche Ver- 
waltung die „Bittricher”, wie genanntes Buch enthält, von 1365 
bis 1531, da dieſer Herr „Bittrich von Bafıng“ noch bei Leben 
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war, vertreten haben, und werde diejer „Bittrich“ der letzte Ver— 
walter gemwejen fein, denn meiter8 werde in dem Archiv des Klofters 
nach diefem feine andern mehr gedacht. Der nämliche Hans B. 
befennt (laut der Geiß'ſchen Excerpte) 1526 den 4. Januar, daß 
ihm der Herzog Wilhelm von Bayern die Lehen feines Gefchlechtes 
verliehen habe. Ebenderjelbe Hans hat, nachdem fein Bruder Jakob 
bereit3 verewigt war, fich 1526 verpflichtet, ein Zinsgeld von einer 
Taferne in Fahrenzhaufen (Bezirfgamt3 Dachau) abzulöfen, melche 
Taferne Hans und Jakob als fürftliches Lehen beſeſſen haben. 
(Ob. X. VII. 134) Hans war, wie Prey bezeugt, den 27. Juli 
1528 nicht mehr am Leben. Fit diefe Angabe Prey's richtig, dann 
müßte jener Hans Pütrich, der 1531, laut der Gefchichte des Pütrichs— 
Hojter8, noch lebte, Hans Pütrich von Stegen gewejen fein, der 
aber jchon nicht mehr zu den zwei Linien gehörte, welchen jene 
Berwaltung des Pütrich'ſchen Ordenshauſes zuftand. Daß Hans PB. 
von Paſing Nachkommenſchaft hinterlafjen Hätte, wird nirgends 
gefunden. 

Somit ift anzunehmen, daß mit Franz Pütrichs Söhnen: 
Hieronymus, Hans und Jakob, die Linie der Pütriche zu Deuten- 
hofen im Mannsſtamme ausgeftorben fei, ſohin zugleich der Manns— 
ſtamm jenes Hans B. erlojch, welcher ein Bruder Ludwig Pütrichs 
de3 Jüngern war. Und fo ift nun auf diefen Ludwig zurüdzu- 
fommen d. i. auf die Linie der Pütriche zu Reichertshauſen. 


III. 
Die Linie der Pütriche zu Reichertshauſen. 


Ludwig Pütrich zu Reichertshauſen. 


Dieſes Ludwig Ehefrau iſt nach Prey Agnes Muſchelrieder 
von Notzing um 1350. Er iſt wohl jener „junge Pütrich“, welcher 
1350 als Bürger Münchens vorkommt. (M. B. XVIII. 665.) 
AS jolcher Bürger begegnet „Ludwig der jung Pütrich” nicht nur 
1350, jondern auch 1356 nod. (L. e. 177; 676.) Er erfcheint 
1377 al Burger zu Meng d. i. Mainz. (M. B. XXXIIL. b. 
494.) Kandler jchreibt: „Ludwig der jünger Pütrich zu Neicherts- 
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haufen 1347, 1369; hat fich mit Wiſſen und Willen Herzog 
Ludwigen in Bayern, Markgrafen zu Brandenburg, nah Mainz 
begeben und niederthan, Burger dajelb circ. 1350.” Aus Obigem 
erfieht man, daß hier die Jahrzahl 1350 ganz richtig als nur eine 
annähernde bezeichnet jteht. 

Als diejes Ludwig und der Mufchelriederin Söhne find bei 
Prey angegeben: A. Jakob I. zu Reihertshaufen und B. 
Ludwig zu Bafing. Ein Dokument, worin diefe beiden Brüder 
zu verjtehen fein werden, ift folgendes Exrcerpt von Geiß: „1402, 
29. Juni. Jakob Pütrich zu NReichertshaufen, Ludwig fein Bruder, 
Ludwig des alten Pütrichs Söhne, hängen ihr Infigel an einen 
Brief der Agnes (Neiswadlin), Abtiffin am Anger zu München, 
und Katharina Pütrichin, Ludwig des alten Pütrichs jeligen Tochter, 
Klofterfran am Anger zu München, worin lettere auf 2 Güter, 
welche bei Mainz liegen, verzichtete.“ Im diejer Urkunde ift alfo 
(wenn fie richtig excerpirt ift!) merfwürdiger Weiſe unter „Ludwig 
dem alten Pütrich“ nicht der Münchener Bürger Ludwig P. der 
Aeltere zu verjtehen, jondern deſſen Sohn Ludwig, welcher noch im 
Jahre 1356 der junge Pütrich hieß. Die Urkunde Herzog Ludwigs 
vom 29. Juni 1402 (M. B. X VIII. 272), ganz desjelben Betreffs, 
nennt jedoch nur die Nonne Kathrein die Pütrichin, und zwar als 
„Ludwig des eltern Pütrichs jaligen Tochter.“ 

Prey gibt an, Ludwig BP. zu Paſing, der Mujchelriederin 
Sohn, jei vermählt gewejen mit N. Biburgerin um 1380; deren 
Söhne jeien Hanns und Urban gewejen, und diefer Hanns BP. ſei 
derjenige, welcher gewöhnlich unter dem Namen Hanns P. der 
Aeltere oder zu Paſing vorkomme. Allein es ift bereit3 dargelegt 
worden, daß Hans P. der Aeltere oder zu Paſing als Sohn des 
Wilhelm Pütrich, d. i. als Enkel des Heinrich P. fich darftelle. 
Da Prey ficherlich nicht ohne Vorlage jchrieb, jo iſt denkbar, daß 
Ludwig von Paſing wohl einen Sohn mit Namen Hans haben 
mochte; aber dieſer it dann doch nicht Hans der Aeltere. Wie 
ebenfalls jchon hervorgehoben worden ift, bleibt es unentjchieden, 
welche von den zwei Behauptungen Prey's die zutreffende ift, indem 
er jagt: „UrbanBüttrich, Ludwigs (zu Paſing) Sohn und der Mujchel- 
riederin Enkel”, und: „Hanns Büttrich zu Paſing 2c., Urbans Bruder.“ 
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Wie Pafıng an oftbefagten Hans P. den Aelteren gediehen 
jei, bleibt demnach im Dunkel. Eine Hube zu Paſing aber hat 
ſich Schon Ludwig der ältere Pütrich in Münden 1370 vom Klojter 
Beuerberg durch Taujch erworben. (BP. Pfatriſch: Geſch. des Stiftes 
Beuerberg, ©. 46.) 


Es ift nun die Darftellung der Pütrich'ſchen Reichertshauſer 
Linie fortzujegen! 

Jakob Pütri LI, Ritter. 

Die gejagt, ift er nach Prey ein Sohn Ludwig Pütrichs in 
Neichertshaufen und jomit ein Enkel des Münchener Bürgers 
Ludwig PB. des Aeltern. In dem Briefe zu Weilheim von 1405 
nennt er ſich Ritter zu Reichertshauſen und leßtgenannten Ludwig 
jeinen Ahnheren. (Ob. U. XXXVL 169) Es muß daher als 
unbaltbar und etwa auf irgend welcher Verwechjelung beruhend 
betrachtet werden, wenn Paul v. Stetten der Jüngere in der von 
ihm 1762 herausgegebenen Gejchichte der adeligen Gejchlechter von 
Augsburg angibt, daß diejer Jakob I. ein Sohn Konrad Pütrichs 
zu Augsburg und diejer Konrad ein Sohn Ludwig Pütrichs, welcher 
um 1347 gelebt habe, gewejen fer. Kandler meldet von Jakob I.: 
„Jakob Pütrich der Elter zu Reichertshauſen; difer hat fich mit 
Hab und Gut von Mainz erhebt und gen Reichertshaufen auf jein 
väterliches Gut. Sit ein Ritter gewejen.” Diejer Jakob P. war, 
wie Paul von Stetten (1. c. 55) erzählt, einft zu Augsburg vers 
bürgert, entiagte aber 1370 diefem feinem Bürgerrechte und that 
von jeinem Schlofje Reichertshaufen aus den Augsburgern möglichiten 
Schaden an. Jakobs Fehde mit den Augsburgern jteht vielleicht 
mit dem Umftande im Zufammenhange, daß 1368 am 21. Dftbr. 
den Geſchlechtern d. i. Patriziern Augsburg da3 Stadtregiment 
durch die Handwerferzünfte entriffen worden it. (Augsb. Poſtztg. 
1881, Nr. 92, Auffag Hrn. C. A. Regnet's.) Dieſe Fehde ift 
bejchrieben in A. 3. Öfele'8 Rerum B. Scriptores, I. 264 x. 
und in Lipowsky's Urgejhichte von München, I. 270 zc. Jakob I. 
war auch Herzog Johanns zu München Diener. Später (1393) 
entjpann fich eine Fehde zwiichen Jakob P. und dem Hauptmann 
Hartmann Aunforg oder Onjorg zu Wellenburg. Lebterer hatte 
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behauptet, er habe dem Jakob P. die ihm ſchuldigen 400 fl. in 
Mainz zurücbezahlt, worauf der Pütrich, fich al3 in feinem Ehr- 
gefühle verlegt haltend, durch feinen (mit Namen nicht bezeichneten) 
Sohn den Onforg beim Augsburger” Gerichte verklagen ließ. Da 
aber das Urtheil;dem Piütrich nicht gefiel, jo kam es endlich bis 
zu einer Zerftörung des Schlofjes Wellenburg. (Lipowsky ze. 1. ce.) 
Derfelbe Jakob I. hatte Bollaia v. Gumppenberg zur Ehe. Dieje 
it, wie Hundt, Prey und Kandler gleichmäßig angeben, 1396 
geftorben und in München bei den Barfühern d. i. Franzisfanern 
begraben worden und zwar war die Gräbnißjtätte, laut einer Abjchrift 
von Hundt's Angaben über die „Büttricher” (im E. allg. Reichs— 
archiv), „im Kremb3” (Gerähmfe) d. 1. im Kreuzgang de3 Franzis- 
fanerflofters, da3 bis 1803 beim Reſidenzplatze geftanden ift. Jakob I. 
ift einer der reichjten Edelleute gemwejen. (M. B. XXXV. b. 203.) 
Seine Linie ift die eigentlich adelige des Pütrich'ſchen Batrizier- 
geichlechtes gemweien, wie Lipowsky wohl mit Recht dafürhält. 
(Urg. I. 273.) Da das Präjentationsrecht auf das St. Elijabeth- 
Benefizium beim Hl.-Geift-Spital in München ficherlich nur einem 
je älteften der Pütriche zuftand, jo ift gewiß Jakob I. verftanden, 
wo e3 heißt: 1406 den 6. April präfentirte auf diefe Mefje Jakob 
Pütrich zu Reichertshauſen. (Geiß, Geſch. d. Stötpf. St. Peter, 192.) 
Seine Söhne find Georg oder Jörg und Jakob IT. Als vermuthlich 
jeine Tochter ift bei Prey eine Anna genannt, die 1442 noch gelebt 
babe und um 1410 als Ehefrau des Franz Dichtl vorkomme. 


Jörg Pütrih und Jakob I. 


Diefer Jörg wird 1404 genannt. (Öfele, II. 301.) Er erklärt 
1407 am 8. März, daß ihn Herzog Ernſt wegen der Pfleg zu 
Wolfratshaufen gänzlich berichtet habe. (M. B. XXXV. b. 258.) 
Er ftiftete bei den Barfüßern in München, wie deren Jahrtagsbuch 
beim 13. März umftändlich enthält, für fich, feinen Vater Jakob 
den Ritter (miles), jeine Mutter und alle Voreltern zu St. Georgius 
Altar, einen Jahrtag, eine ewige tägliche Meffe und ein ewiges 
Del-Liht 1414 und hatten die Schweftern des Pütrich'ſchen Seel- 
baujes aus 2 Pfund Wachs gewundene Kerzen zu machen, die man 
beim Jahrtage anzünden mußte, während die Koften aus einem 
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Weiher bei Herihing (Horſchingen) beftritten werden follten. (Vgl. 
Dfele, 1. c. IL. 318.) Sein Wappen, jagt Kandler, ift der Schwan 
(auf dem Helm) und im jenfrecht getheilten Schilde ein Querbalken 
oder gleichjam halbes Kreuz. Nach Hundt'3 Angabe war Jörgs 
Hausfrau N. v. Samerberg; Prey aber jagt, Jörg habe fich mit 
Klara Langenmantel von Augsburg sub ann. 1405 verheivathet. 
Ferners jagt Prey: Georg Büttrich hat neben Jakob Büttrich die 
Veſte Reichertshaufen mit dem Burgftall dajelbft von dem Hochſtift 
Freyſing 1424 zu Lehen empfangen ; er werde um da3 Jahr 1427 
oder 28 gejtorben jein vermög nachfolgender Gedächtniß, die er feiner 
Tochter Agnes gethan bat, auch der empfangenen Zehen halben. 
Agnes, des Georg und der Langenmantlin einige Tochter, jei 
Ehefrau Herren Ludwigs v. Seiboldsdorf zu Schenfenau 1426. 
Ludwig v. Seiboldsdorf habe Anno 1428 im Namen feiner Hausfrau 
nad) ihres Vaters Abfterben den halben Theil der Veſte Reicherts- 
haufen zu Lehen empfangen; nämlich Georg Piütrich hatte feiner 
Tochter den halben Theil an Schloß und Hofmark Reichert3haufen 
bermacht, worüber fein Bruder Jakob geftritten babe, aber vergeblich. 
Diejer Jakob II, legte nämlich, wie es in Geiß's Excerpten beißt, 
Einſprache dagegen ein, da Reichertshauſen ein Manns-Lehen jei; 
es wurde aber der Agnes bejagter Theil zugefprochen und 1429 
durch Kaijer Sigmund beftätigt, da ihr der Vater an eigenen Gütern 
und Fahruiß nicht jo viel Hinterlaffen hatte, daß fie davon ein 
ehrlich Heiratgut haben mochte. Bon Georg lieft man bei Prey 
noch dies: „Er liegt zu IImmünfter begraben; der Stein mitten 
in der Stiftkicche bei dem Heilig-Kreuz- Altar, aber ohne Schrift; 
oben knieen 3 Frauen, jede in einem bejonderen Einfang; ob der 
erjten der Büttrich’ und der Mujchelrieder Schild, ob der andern, 
welche in der Mitte kniet, der Büttrich- und Gumppenbergijche 
Schild, und ob der letzteren der Büttrich- und Langenmantlijche 
Schild; unten de3 Steind der Büttrich' Schild und Helm allein, 
wie e3 vor Jahren die Neichertshaufer geführt haben ohne Die 
Lägel. Dermalen Tiegt der Stein nit mehr in jeinem alten Det, 
jondern ift in Auspflafterung der Kirche ganz zu hinterſt nächjt 
dem Thurn gelegt worden.” So jagt Prey. Laut freundlicher 
Mitteilung des Hochw. Herrn Dechants Joſ. Zridl in Ilmmünſter 
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ift diefer Stein nicht mehr vorhanden, wohl in Folge einer Kirchen: 
Reftauration im J. 1748. 

Jakob II, Georgs Bruder, hat fich, wie Prey berichtet, um 
da3 %. 1410 zu Martha Vollrat verheirathet. Im weitern jchreibt 
Prey: „Sacob wird circa 1438 geftorben fein, denn 1440 hatte 
feine Wittib, die Vollratin, Herrn Gabein (Gabin) v. Freudenberg 
zum Eheherrn. Jacob III., ihr Sohn, habe fie verklagt; .. . 
bernah habe Gamret (Gambrecht) Büttric) aus Uebergab jeines 
Bruders, Jacobs des Vierten, vorbenannter Vollratin Enkel, wider 
Chriſtophen (Pütrich) geklagt.” Dazu ftimmt, was Hundt jagt: 
„Die Volrathin nahm hernach M. (man leje; ©.) von Freudenberg; 
dem vermacht fie ihr voriges Manns Morgengab, 400 ungarijche 
Dufaten, wurde ein langwieriger Prozeß vor König Friedrich. 
Jacob erhielt 's mit Necht, Freudenberg kam darüber in die Acht 
1440 und ftarb in der Acht 1450." Hiezu ift anzumerken, daß zu 
Dr. Hundt'3 Zeit das G wie M gejchrieben worden ijt! Eine 
Urkunde nennt 1431 den 24. Dezbr. Jacoben den Pütreich zu 
Reichert3haufen einen Rath Herzog Albrechts. (Regesta Bav. XIII.) 

Ein Sohn Jakobs IL, und der Vollratin war, wie Prey als 
gewiß angibt, Jakob III. zu Reichertshaufen; dagegen bezeichnet 
e3 Prey nur als „glaublich”, daß ebendiejelben Eltern auch einen 
Sohn Georg gehabt haben; diejer Georg habe um 1459 eine 
Anna Hohenfeljer zur Ehe gehabt und dieſer leßtgenannten Ehe- 
leute Kinder jeien eine Magdalena und eine Agnes gewefen; dieſe 
Magdalena jei 1484 mit Lorenz v. Schaumburg verehelicht geweſen, 
Agnes aber jei Gemahlin Ludwigs v. Seiboldsdorf geworden. Es 
möchte aber jcheinen, daß in diefer Angabe Verwechjelungen jeien. 
Eine Copie von Prey’3 Abhandlung über die Pütrich' (im E. allg. 
Reichsarchiv) enthält Folgendes; „In der Paulftorfer Gefchlecht ift 
ein v. Bütteriſcher (Büttrich'ſcher) Stammen entworfen folio 543, 
allda hette Georg Büttrich bei der Anna Hohenfelſer 2 Töchter: 
Magdalena und Agnes; ... Magdalena Büttrichin (wurde) uxor 
Lorenzen v. Schaumburg; Wan v. Schaumburg hatte Streit mit 
Jacoben und Gamreth, diemegen 1000 fl., jo er auf dem Schloß 
Reichert3haufen zu juchen hatte, Anno 1500.” Sollte der bier in 
Rede jtehende Georg etwa fein anderer jein, als der früher bei der 
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Linie Paſing aufgeführte und zu Fuesberg oder Winkl geſeſſene 
Georg Pütrich, dann müßte von dieſem letztern (dem Georg zu 
Winkl) gelten, was Kandler alſo ausſpricht: „Anderswo findet man 
ſo: Georg Pütrich: 1. Ehefrau Anna Hohenfelſerin; 2. Ehefrau 
Magdalena von Egenhofen; Tochter von der erſten: Magdalena, 
verehelicht zuerjt mit Ludwig dv. Seibold3dorf, hierauf mit Lorenz 
Schaumberger 1484; Tochter von der zweiten Ehefrau: Margaretha, 
uxor Hannjen von Pfeffenhaufen 1478, hat ihm Winkl zubracht.“ 
Das bejagen Kandlers Worte. Sollte je ein Sohn Jakobs des 
Zweiten mit Namen Georg exiſtirt haben und herangewachjen jein, 
fo Scheint doch Manches auf feine Familie bezogen worden zu fein, 
was bei org, dem Bruder Jakobs IL., und was bet Georg, dem 
Befiger von Winkl, vorzutragen gewejen it! — Die Erörterung 
fommt num auf den bereit3 genannten Jakob den Dritten. 


Jakob der Dritte. 


Bon Jakob III. zählt Prey 3 Frauen auf; feine erfte war 
circa 1440 Anna Schlaisbedf, die zweite circa 1450 Urjula v. Frey: 
berg, eine Schwäbin, wie Kandler beifügt, endlich die dritte Anna 
v. Sedendorf, — „bei den Barfühern begraben”, wie Hundt dazu— 
jet, nämlich zu München und zwar „im Krembs“, laut Bemerkung 
Chriſtoph dv. Stingelheim's (Die ꝛc. altadel. Familien, S. 199). 
Wohl diefer Jakob iſt es, welchen folgendes Excerpt von Geiß 
betrifft: „1427. Jakob Pütrich zeigte fi) auf dem Turnier zu 
München 1427 al3 ein guter Gejelle.” Wohl er ift auch jener 
Jakob P. zu Reichertshauſen, welcher unter denen fteht, die 1439 
den 20. Februar ein Turnier nah München ausjchrieben. (Ob. A. 
III. 177.) Ebenfo, wo Geiß bemerkte: „Jakob B. zu Reichertshaufen 
war 1439 Fohanniter- Ritter.” Ebenjo ift er zu verjtehen, wo 
Kandler fchreibt: „Jacob PB. der jünger iſt Herzog Albrecht? von 
Bohburg Diener geweien. Difer führt 1439 und 1440 ein offen 
Helm und das Wappen mit ſchwarz und halben weißen Kreuz im 
rothen Feld, weil er ein Ritter zu Malta gewejen.” Jakob III. 
ift 1442 Stadtrichter in Landshut gewejen (Öfele, 1. e. II. 761; 
Chroniken der deutjchen Städte vom 14. Iht. ꝛc., XV. 285); er erſcheint 
al3 herzoglicher Nath 1440 (Ob. AU. XXXVI 169) und 1441 
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(M. B. X. 171), deßgleichen 1468 (Ob. W. X. 49.) Doc; fteht 
Jakob B. circa 1458 in den Landtagshandlungen (Krenner I. 289) 
unter den „treffentlichjten aus der Landichaft, die nicht Räthe find”, 
aber 1463 findet er fich im Verzeichniffe der Landitände und Räthe 
(l. c. VI 52). Jakob zu Neichertsh. ift 1450 zu München an 

Zandrechten gefeffen, fchreiben Hundt und Kandler. Er war beim - 
Einzug (Raifer Friedrichs) in Rom 1452. (Ob. U. XXXVL 158.) 
Er erlangte 19. März 1451 zu München vom Kardinal Nikolaus 
von Cuſa eine Ablaßverleihung auf den Pütrichs-Altar bei Unjerer 
Lieben Frau in Münden (M. B. XX. 383; vgl. Lipowsky, 
Urg. I. 277.) Er iſt e8 auch, melcher erwirkte, daß ein Spruch- 
brief vom 29. Dezember 1440 von Beter, Kardinal und Biſchof 
zu Augsburg, für da3 Spital in Weilheim am Donnerftag nad 
Jubilate 1465 zu Füſſen confirmirt wurde. (Ob. U. XXXVI. 170. 
Hiezu iſt anzumerken, daß jened Exemplar de3 Spital-Salbuches, 
welches im k. allg. Reichsarchiv hinterlegt ift, ſowohl in der Betreffs- 
Angabe al3 auch im Context jelbjt die Jahrzahl 1465 hat.) Diefer 
Jakob PB. war nicht nur ein glühender Bewunderer der Dichtungen 
de3 Wolfram von Ejchenbach, ſondern auch jelbjt ein Dichter. Er 
dichtete für die verwittwete Erzherzogin Mathilde von Defterreich, 
Tochter des Pfalzgrafen Ludwig, die zu Rotenburg am Nedar Iebte, 
1462 einen Ehrenbrief, in welchem er, die Titurel-Strophe oder 
Laber3 Ton benugend, die Ritterbücher der Erzherzogin, feine eigenen 
und die damals noch turnivenden bayerischen Adeligen aufzählt, wie 
Karl Gödeke in feinem Grundriß zur Gejchichte der deutjchen 
Dichtung (I. 101) hervorhebt. (Vol. Ob. A. XI. 99, wo die 
Jahrzahl unrichtig 1452 heißt. Dasjelbe Lied umfaßt 148 fteben- 
zeilige Strophen. Vgl. Aretin: Beiträge zur Geſch. und Literatur ꝛc. 
IX. 1198.) Diejer Jakob P. fteht noch in der Landtafel Herzog 
Albrechts von circa 1470, die aber ſchon 1469 oder gar ſchon 
1467 oder 68 verfaßt worden war. (Krenner, Landtagsh. XV. 
422.) Er jtarb 1469. (Ob. A. XXXVI. 158.) Auf ihn beziehen 
ih Kandler's Worte: „Difer (ift) zu München bei den Barfüßern 
begraben. Er lebt 1468 Freitag in Weihnachten noch, aber 1469 
Samjtag vor Oculi“ — nicht mehr, wie zu ergänzen zu fein jcheint. 
Dießbezüglich jagt Prey nur joviel, daß diefer Jakob P. 1481 nicht 
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mehr im Leben gewejen jei, welcher Ausspruch ficherlich eine Folgerung 
aus dem Umftande ift, daß in dieſem Jahre desjelben Jakobs 
Nelikten eine Erbtheilung vornahmen. Im vorerwähnten Ehrenbriefe, 
aljo im J. 1462, gab Jacob fi al3 62 Jahre alt an. (Duellius: 
Excerpta, ©. 282, wo auf ©. 263 fein Abbild ift.) Seine Kinder’ 
find: Sabina, Gamreht oder Gambrecht und Jakob IV. 


Gamreht und Jakob IV. zu Reihertshaujen. 


Aus Prey’3 vielen Angaben geht als gewiß hervor, daß vor- 
genannte 3 Geſchwiſter Kinder der Urſula v. Freyberg waren. 
Wenn Prey al3 weitere Geſchwiſter jener drei noch einen Conrad 
und einen Hans anführt, jo beruht all das theils auf falfcher Leſung, 
theil3 auf Verwechfelungen. Der wenig geläufige Name Gamreht 
oder Gamret wurde nicht nur al3 Bamereth, Lambrecht und Ganrecht 
gelefen, jondern auch als Conrad und Bernhard. Daher findet man 
bei Prey: Conrad und Jacob Büttrich, Gebrüder, theilten Schloß 
Reichertöhaufen zc. 1481; und wieder: Conrad B,, Jacobs III. 
und der Freybergerin Sohn. Daher findet man bei Hundt: „Bernhard 
Butrih zue Harlanden: uxor Magdalena von Kamerberg 1518“, 
indeß aus Brey erfichtlich ift, daß Magd. v. Kamerberg die Gemahlin 
Gamreht's war und daß diefer Gamreht oder Gameret zu Har- 
landen (Gemeinde Eggersberg, Amtögericht3 Riedenburg) jeßhaft war. 
In der gedrucdten Ausgabe vom 3. Theile des Hundt'ſchen Bayerischen 
Stammenbuches ſteht Mambrecht jtatt Gambrecht, in Folge irriger 
Lefung der Handichrift Dr. Hundt's. Der Name Gameret entitand 
wohl aus nachläfliger Ausiprache des Namens Gambrecht (d. i. Gam- 
oder Kamp= breit); er mag auch an den Namen Gamuret im 
„Parzival” Wolframs dv. Ejchenbach erinnern. 

Dab Sabina nur zwei erwachjene Geſchwiſterte hatte, erhellt 
genugjam aus Prey's Angabe: Sabina ... verheirathete ſich; hatte 
mit ihren beiden Brüdern zu theilen, 1481. Daß diefe beiden 
Brüder eben Gameret und Jakob (Jakob IV.) waren, iſt aus Prey 
gewiß; „er (Gamret) und fein Bruder Jacob“ jagt er. Es ijt aljo 
unrichtig, wenn Prey dieſen Gejchwilterten einen Bruder mit Namen 
Hans zujchreibt mit den Worten: „Hanns Büttrih zu Paſing, 
Jacobs III. und der dv. Sedendorf Sohn, 1500.” Wäre 1481 
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ein ſolcher Sohn vorhanden geweien, jo hätte er bei der Theilung 
der Erbjchaft 1481 genannt werden müſſen. Die Annahme eines 
Sohnes mit Namen Hans rührt daher, daß man öfters den Jakob 
von Reichert3haufen mit Jakob Pütrich von Deutenhofen verwechjelte, 
welcher Ießtere eben einen Bruder hatte, der Hans hieß und 1518 
jich von Paſing nannte, wie bereit3 dargeftellt worden ift. 

Nun noch Einiges über die beiden Brüder Gameret und 
Jakob IV. 

„Samareth Pütrich zu Harlanden 1481; lebt noch 1505. 


War 1501 der eltift Pütrich zu Neichertshaufen; Klager contra 


Bernhardin, Jakoben und Wolfen, jeine Vettern. Dijer (Gameret) 
it von Hannjen Pütrich dem Starken (d. i. dem Jüngern) erzochen 
worden. Uxor Magdalena von Camerberg.” So jagt Kandler. 
Prey nennt des Gameret Site mit den Worten: „Gamret Wüättrih 
zu Egersberg, Harlanden und Dachenftein.” Letzteres Schloß befand 
fih unweit des Marktes Riedenburg. Ein Brief Gameret’3 (im 
k. allg. Reich3archive) von Simonid et Judä Abend 1512, mit 
feinem dem Papier aufgedrüdten Sigill (Reichertshaufer Wappen), 
ijt folgenden Inhaltes: „Ich Gamereth püttrich zu Michelskicchen 
Belenne, dab ich zu einem procurator bei Herzog Wilhelm bejtelle 
Hannjen Waüdel, Burger zu Kötzing, die Lehenftuf und gütl, So 
weylend Bernhardin püttrich zum Stegen ſalig binter fein verlaſſen 
bat, zu empfahen und lehenpflicht zu thun im Namen meiner.” 
Michelsficchen liegt bei Aichach. Am 20. April 1514 verkauft Gamrecht 
PB. an den Propft zu Indersdorf da3 Gut zu Michelskirchen mit Zu— 
gehör, gelegen in der Hofmark Hilfershaufen, zwei Höfe, Kapelle, 
großen Zehent, Grund und Boden um 416 fl. (Ob. A. XXV. 257.) 
Gamrecht erjcheint 1506 al3 Richter von Ilmmünſter. (Ob. 4. 
XXVL 70.) Ob er 1518 noch im Beitlichen war, ift aus der oben 
aus Hundt angezogenen Stelle nicht Kar. Gamereth's und der 
von Camerberg Tochter hieß Martha, wie Prey angibt. 
Gameret's Bruder, Jakob IV., hat, wie man bei Prey findet, 
1497 da3 halb’ Schloß Reichertshaufen vom Hochitift Freyfing zu 
Lehen genommen. Merkwürdig ift folgende Angabe Kandler’s, zu 
deren mehrerem Verſtändniß voraus hervorzuheben ift, daß Kandler 
nur 3 Pütriche mit dem Namen Jakob in Reichertshaufen ange- 
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nommen bat, in diefem Punkte wohl fich irrend. Die Stelle Tautet: 
„Die drei, nemlich Ludwig, fein Sohn Jacob und Jacob der 
Enkel haben aufeinander Sprüch' zu der Stadt Würzburg gehabt, 
die fich erjt mit Gamareth und Jacob vertragen.“ 

„Difer Jacob und Gamareth, fein Bruder, verlaufen ihrem 
Schwager Hannjen Pfeffenhaufer ihren Theil an Reichertshauſen,“ 
Ichreibt Kandler, und zwar, wie Prey hinzufügte, im 3. 1502, 
wogegen Hundt's Stammenbuch hiefür die Jahrzahl 1500 hat. 
Bon diefem Jakob müſſen Kandler's Worte gelten: „Er GJakob) 
febt nit mehr 1505.” Als Gemahlin Jakobs IV. wird von Prey 
Anna v. Gamer angegeben, mit der er ſich 1480 verehelicht habe 
und diejer Eltern Kinder find nach dem nämlichen Autor: Hiero- 
nymus, Onuphrius, Hans und Anna. Daß diefe Angaben 
auf Grund beruhen und mahrjcheinlich auf genealogifchen Auf- 
jchreibungen des Pütrich'ſchen Gefchlechtes, dürfte aus dem Umftande 
zu jchließen fein, daß Kandler die nämlichen 4 Kinder dem letten 
Jakob B. zu Neichertshaufen zufchrieb und erſt fpäter auf den 
irrigen Gedanken verfiel, fie möchten mit gleichnamigen Kindern 
Franzen? von Deutenhofen ebendiejelben Berfonen fein. Dieje jo 
eben genannten 4 Rinder Jakobs des IV. zu Reichert3haufen nennen 
jich alle von oder zu Stegen. Wie nämlich jchon gejagt worden 
it, Haben nach dem Tode Bernhardin Pütrichs von Stegen deſſen 
Befigungen 1513 jeine Vettern, Gameret von NReichertshaufen und 
die 2 Brüder zu Deutenhofen: Hans und Jakob Pütrich, ererbt. 
Da aber Gameret jowohl al3 auch Hans und Jakob von Deuten- 
bofen männliche Leibeserben, wie nachgewiefen jein dürfte, nicht 
binterlafjen haben, jo Fam Stegen an die 4 Kinder de3 wahr- 
ſcheinlich 1505 geftorbenen Jakob des Vierten von Reichert3haujen. 

So heißen denn die noch zu befprechenden Nachkommen diejes 
Jakob die Pütriche von oder zu Stegen. 


Pütrihe zu Stegen. 
Hieronymus Pütrich (der ältere) zu Stegen und 
Geſchwiſler. 
Dieſer Hieronymus oder Jeromin von Stegen iſt nicht zu 
verwechjeln mit jenem Hieronymus P. in Deutenhofen, welcher um 
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1501 nicht mehr in irgend einer Urkunde ze. erjcheint. Als Ge- 
mahlin de3 Hieronymus zu Stegen nennt Prey eine Felicitas, 
zweifellos diejenige Felicitas, von welcher Kandler jchreibt: „Hiero- 
nymus P. von Stegen hat 13 lebendige Kinder, 1550; Gemahlin: 
Felicitas Weinhartin von Freifing.” 

EM Schweiter dieſes Hieronymus war, wie oben erwähnt, 
Anna. Dieje war, wie bei Prey zu leſen ift, um 1526 Hausfrau 
de3 Chriftoph Hoffer (Hofer) von Urfahen. Sicherlich ift irrige 
Leſung Schuld, daß es in dem gedrudten III. Theile von Hundt's 
Stammenbucdhe „Hefner” Heißt, ftatt Hofer. 

Bon deren Bruder Hans P. von Stegen meldet Prey, er 
fomme als verheirathet vor circa anno 1520, und jagt, Hundt's 
Stammenbuche folgend, ferners; er erbte von den Lederern zu 
Landsberg die 2 Kirchenfäge zu Stoffen und Stadl jammt den 
Bogteien auf beiden genannten Pfarren, empfing hierüber von dem 
Haus Bayern die Belehnung Anno 1531. Hiezu kann angemerkt 
werden, daß die Lederer einft ein angejehenes Gejchlecht in Lands— 
berg ꝛc. waren, und Stoffen und Stadl nicht fern von Landsberg 
gelegen find. 

In Beziehung auf ebengenannte Lehen jchreibt Prey von 
Onuphrius P.: „DOnopherus Büttrich zu Stegen und Hieronymus, 
fein Bruder, empfangen nad Hannfen, ihres Bruders Abjterben, 
von dem Haus Bayern obbenannt Lehen.” Aus der Haus-Chronica 
de3 Dr. Johann Wolfg. Freymann von Oberhaufen (1584—1603) 
hebt Lipowsky (Urgeſch. IL. 624) folgende Stelle aus: „Weiland 
Onopherus Püttrich, gewefter Landrichter zu Berchtlägaden. Sein 
Hausfrau Urſula Perndorferin, deren Mutter eine Gumppenbergerin 
gewejen.” Im Verzeichnifje der Richter in Berchtesgaden (Ob. U. 
XXVL 37) ift Onuphrius nicht eingetragen. 

Ob DOnuphrius und Hans dv. Stegen Kinder Binterließen, wird 
nicht gefunden. Namen von den Kindern ihres voran genannten 
Bruders Hieronymus findet man in Kandler's Pütrich'ſcher 
Ahnen-Tafel, welcher der geiftl. Rath Geiß gefolgt ift. Diefe Namen 
find folgende fieben: Sabina, Katharina, Jakob, Felicitag, 
Martha, Anna, Hieronymus (der jüngere). Etwas ausführ- 
licher dürfte über diefelben im nachjtehenden Abjage zu fprechen fein! 
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Hieronymus BP. der jüngere und Geſchwiſterte. 

Zuvörderſt möchten einige Urkunden- Auszüge Prey's vorzu— 
führen fein! 

1. Sie, Felicitas, des Hieronymus zu Stegen und Stoffen 
jeligen Wittib, gibt mit Bewilligung ihrer Herrn Söhne Herrn 
Geprgen v. Törring 4 Juchart Aders und 3 Tagwerf Wismat zu. 
Inning (tauſchweiſe). Den Brief fiegelt Hieronymus Büttrich 
zu Stegen und Stoffen, Landrichter zu Berchtesgaden, für 
gedachte jeine Frau Mutter, dann für ihn und alle feine Mit- 
gejchwiftert, geben zu Stegen den 30. April anno 1574. Er bat 
den quartierten Schild mit 2 Helmen. (Brief zu Seefeld.) 


2. Herr Jacob Büttrich von Stegen, Probjt und Erzpriejter 
zu Berchtoldsgaden, jchreibt nacher Freyjing de dato 27. Junii 
1569, recommandiert jein Schweiter Marthbam, Caſparn Wider- 
ſpacher's hinterlaſſene Wittib, bittend, ob der Zehent zu Fünfing, 
welchen vormals deren Eheherr Caſpar jelig bejejjen, nunmehro aber 
Warmunden Widerſpach, freyſingiſchem Stallmeifter, zu Lehen ift 
geben worden, wiederum möchte zurücdgenommen und ihr verlaffen 
= verpachtet) werden. 


3. Judith Büttrichin, eine geborne Magensreitterin von Teyfing, 
Hieronymi Büttrichs, geweſt fürſtlichen Landrichters zu Berchteld3- 
gaden, jeligen, hinterlaſſene Wittib, gibt zu vernehmen, daß den 
14. Dezbr. Anno 1595 in der Berchtolzgadiichen Canzley ein’ 
ordentlicher Vertrag (mit?) ihres Ehefolgs el. nachgelafjenen Erben 
jeye vorgenommen worden; unter anderen Verlaſſenſchaft der Wald 
Pullah ihr für dero heirathliche Sprüch' und Anforderung jambt 
1000 fl. in paaren Gelt kraft angezogenen Vertrags ihr jeye einge- 
händiget worden. Nun habe fie gemelten Wald verkauft dem Ehr— 
baren bejcheidenen Hannjen Schettl von Stegen und Annä, defjen 
Hausfrau. Die Brief’ fieglet fie und dazue erbetten den Edlveſten 
Nicafien Magensreiter, fürftlich bayerifchen Rath, ihren lieben Bruder. 
Geben den 15. Jenner Anno 1596. (Brief zu Seefeld, bei denen 
v. Zörring fol. 46.) 

Ueber die in Rede ftehenden Geſchwiſterte dürfte im Einzelnen 
Nachſtehendes hier am Orte ſein! 
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Sabina murde Ehefrau Jacob Heller’3, fürftlichen Rathes und 
Mautners zu Waſſerburg, laut der Schriften Kandler's. 

Katharina it Ehefrau des Wolfg. Pfetter, wie Kandler 
jchrieb; beit Koch-Sternfeld (Gefchichte von Berchtesgaden, IL.) heikt 
er Wolf Pfettner und iſt bemerkt, daß er in Berchtesgaden ange— 
jejlen war. 

Felicitas iſt erſtens Chegattin des Chriftoph Loikircher 
geweſen (oder des Chriſtoph Laukircher, welcher von ihr 600 fl. 
Heirathsgut erhalten hat, wie Koch-Sternfeld 1. c. angibt); um 
1617 und 19 kommt fie vor al3 Gattin Johann Meirs (vd. Meie3?) 
MWofari, wie Kandler’3 Schrift zu lauten jcheint; „die legt ihres 
Geſchlechts“, bemerkt Legtgenannter Autor. Der Name Lauficcher 
ist vielleicht gleich Laükircher oder Laikircher! Was Wofari zu heißen 
Icheint, enthält vielleicht den Namen Urfarn? 

Martha, Ehegattin Hieronymen Mleuttingers, Stadtrichters 
zu Salzburg, jagt Kandler. Aus dem DObigen ift erjichtlich, daß 
fie 1569 den 27. Juni Wittwe Hrn. Kaſpar Widerjpachers war. 
Zudem lieft man bei Prey: „ES find auch zwei Schweitern dieſes 
Geſchlechts (dev Pütriche), eine Cajparn und die andere Achazio 
v. Widerjpach, beeden Gebrüdern, verehelicht worden um dag 3. 1544 
et 48." Der Name der erjtern diejer zwei Schweitern war eben 
Martha, der Name der andern ift nicht befannt. 

Hieronymus B. der jüngere, der Gemahl der Judith Magens— 
reitter, beißt im obigen Tauſchbrief vom 30. April 1574 bereits 
Lendrichter zu Berchtesgaden. Er war damals nocd nicht 30 J. 
alt. (Lipowsky, Urg. II. 640.) In der Reihenfolge der Richter in 
Berchtesgaden fteht (Ob. A. XXVI. 37) jein Name mit dem J. 
1575 angejegt und als jein Todesjahr 1595- In der Gejchichte 
von Berchtesgaden von Ritter v. Koch-Sternfeld (II. 134) heißt 
e8, daß 1582 Johann Vütrich dort als Landrichter erjcheine. 
Dies legt die Vermuthung nahe, daß ein Bruder des jüngern 
Hieronymus Johann geheiken und diejer in des Hieronymus ſpätern 
Fahren deſſen Stelle etwa als Commiſſarius vertreten habe. Des 
Hieronymus Gemahlin Judith, geborne Magensreitter (Mangsreuter), 
war, wie Kandler überliefert, Wittwe de3 Georg Adrian Brunninger 
zu Sceyring gewejen und ijt 1595 wieder Wittwe. 
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Jakob B. von Stegen und Stoffen ift, wie Prey bemerkt, 
1558 zum Coadjutor der Propſtei Berchtesgaden vom Capitel 
erwählt worden; 1567 wurde er Propſt. Er ftarb als Propſt 
(egempter und infulirter Propjt) von Berchtesgaden am 12. Dezbr. 
1594 in hohem Alter. Seine Amtsführung ift umftändlich bejchrieben 
in Koch-Sternfeld's Geſch. v. Berchtesgaden (II. 131). Er nennt, 
wie Kandler anmerkt, Chriſtophen Eljenhamer zu Hamperfperg, Fürft- 
lihen Rath und Canzler, jeinen Schwager. 

Anna, jeine Schwefter, erjcheint als Nonne im adeligen 
Benediktiner-Stifte zu Set. Ehrentrud auf dem Nonnberg in Salz- 
burg. Es iſt möglich, daß auch ihr Taufname Anna hieß. In der 
Chronik diejes Stiftes, welche der Pater Franz Ejterl im Stifte 
St. Peter zu Salzburg 1841 verfaßt hat, findet man (©. 103), 
daß jelbe zuerit zu Nonnberg Dechantin war, den 21. Dez. 1588 
als Aebtiffin erwählt und 1. Dftober 1589 als ſolche benedizirt 
worden jei; daß fie in der Defonomie glücklich war und nach langer 
Krankheit, 573. alt, am 17. Mat 1600 gejtorben fei. Sie wurde, 
laut Berichtes einer Nonne des Pütrich-Negelhaujes zu München, 
der Schweiter Maria Juliana, aus dem J. 1696 (im k. Reichs— 
Archiv) in der Nonnberg’ichen Kirche vor St. Annä Altar, den fie 
dotirt, begraben und ihr hernach ein jchöner Grabjtein gelegt. Der 
quadrirte Pütrich'ſche Wappenjchild diejes Denkmals ift bejchrieben 
worden in dem 1867 in Salzburg von Walz und Frey heraus- 
gegebenen Werke: „Die Grabdenfmäler von St. Peter und Nonn- 
berg" ©. 290, Nr. 250, welche Angabe wie die im Obigen vor- 
fommenden Gitate und Auszüge aus der einjchlägigen Literatur 
über Salzburg, Nonnberg und Berchtesgaden einer im Jahre 1880 
gejchehenen gütevollen Mlittheilung des Hochw. Herrn P. Willibald 
Hauthaler, Benediktinerd zu St. Peter in Salzburg, zu verdanken 
find. Der vorgedachten Nonne im Pütrich-Regelhaus hatte auf 
Anfragen eine Nonne des Kloſters Nonnberg auch Folgendes in 
Betreff der Aebtifjin Anna PB. gefchrieben: „Neben ihrem Grab 
banget ein jchönes grofjes Epitaphium, darauf gemahlen Jeſus, 
Maria, Zojeph und St. Catharinä (von Siena) Vermählung und 
die ganze Pittrich'ſche hochadeliche Freundtichaftt, Geiftlih und 
Weltliche, darunder auch ein Biſchof (Propſt Jakob!) und ein 


Genealogie der Pütriche. | 81 


Canonicus oder Chorherr, wie zu München fein (— find) in U. 
2. Fr. Stüfftfichen (Friedrich Pütrich,). Die Schrifft bey diefem 
Epitaphio iſt mir zu hoch gehangen, hab's nit lefen können. Allent- 
halben, an underjchidlichen Orden (Orten) unſers Cloſters fieht man 
noch heutigs Tags höchſt gedachter Fr. Abtiſſin groffe Andacht zu 
der heil. Mutter Anna und zu St. Jacob, St. Hieronymo und 
St. Chriftoph in unterjchidlichen Gemählen. Darbey das Pittrichiſche 
Mappen. Sie ift zwar leiblicher Weis geſtorben, aber im unjerer 
Gedächtnus löbt und verbleibt jie ewig, jeythenmall alles, was ſie 
machen laſſen, ſowoll in die Kirchen als in die Kuchel, das iſt alles 
von dem ſtörkeſten Zeug, von dem böjten, raineften Silber und von 
dem böjten Zünn.” Das bejchriebene Epitaphium iſt jedoch nicht 
mehr vorfindlich, auch ift feine Abjchrift der darauf verzeichneten 
Namen übrig; jo gab der vorgenannte Hochw. Herr P. W. Haus 
thaler 1880 brieflich auf Grund gepflogener Nachforſchung Fund. 
Debhalb dürfte es am Plate fein, hier anzufügen, was die Nonne 
M. Juliana des Pütrich-Klofterd ihrem (an einen P. Guardian — 
wahrjcheinlich an den des Franziskanerkloſters in München — 
adrefiirten) Berichte anveihte, ſchreibend: „Erinnere auch hiebei Ihr 
Hochmwürden, daß wir in unſerm Clofter (in München) ein eben- 
dergleichen jchönes, großes Epitaphium haben, darauf dieje ganze 
Pittrich'ſche Hochadeliche Freundſchaft“ (dargeftellt ijt), „und der 
Biihof, von deme in dem Bericht (aus Salzburg) gemeldt wird, 
ware Jacob Pittrich, geweſter Propſt zu Berchtolsg. ſelig. Die 
Schrift bei diefem Epitaphio wird ebendiejenige fein, jo in Latein, 
und ich von dem unferigen jchon abgejchrieben, und Ihr Hochwürden 
unlängft gefchiet worden.” In der Tafel zu München waren, wie 
in den betreffenden Papieren fich weiters findet, 11 Mannsperjonen 
dargeftellt und vom weiblichen Gejchlechte 7 Perfonen — mit bei- 
gejegtem lateiniſchem „Epitaphium” (Epigramm) mit goldenen Buch— 
ftaben. Die jchöne große Gemälde- Tafel zeigte „St. Anna mit 
ihrem heiligen Gejchlechte gemalen und darunter gemelten Hrn. 
Propſten von Berchtesgaden und dieſer Abtifjin Bildnus jambt 
ihren Eltern und Gefchwiftern.” — Im J. 1802 kam aber am 
18. Dez. duch die jog. Säkularifation für Kirche und Klofter zu 
St. Chriftoph oder das Pütrich-Negelhaus, wo diejes andere Epi- 
XLI. 6 
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taphium geborgen war, das Ende. Als diefe 2 Epitaphien, das 
eine auf dem Nonnberg, das andere im Pütrich-Klofter in München, 
bejchafft wurden, ſah man vielleicht jchon das Exlöjchen vom Manns— 
ftamme des Pütrich'ſchen Gejchlechtes al3 nahe bevorjtehend. 

Derjelbe erlojch mit dem jüngern Hieronymus von Stegen 
und Stoffen. Schon im $. 1597 erjcheint das Pütrich'ſche Be— 
ſitzthum in Stegen und Stoffen al3 Eigenthum des Herzogs Wilhelm V. 
(Prior Sattler’3 Chronik ꝛc. ©. 324.) 


Es ift nun noch übrig, jene Namen der Pütriche vorzu- 
führen, die von Prey und von Kandler einzeln angegeben werden, 
ohne daß man beftimmen kann, wo fie in der Gejchlechtsfolge ein- 
zureihen jeien. | i 

In diefer Weiſe findet man bei Brey nachſtehende Angaben : 

Geifel d. i. Gijela Pütreihin, Kloſterfrau am Anger in 
München, laut Todtenfalender3 Gutthäterin des Kloſters, gejtorben 
6. Nov. 1360. 

Anna Pütreihin, ebendajelbit Klofterfrau; gab dem Klofter 
einen halben Hof zu Häching und ftarb den 24. Juli 1370. 

Barbara Putreichin, welche ebendort als Abtaſſin (Aebtiſſin) 
5. November 1408 bis 25. Januar 1415 beurfundet ift (Ob. A. 
XXI. 14), an St. Matheys' Tag 1422 ſich al3 dortige Klofterfrau 
und ehemalige Abtaffin nennt (M. B. XVII. 366) und 1424 
den 11. Juni das Zeitliche beichloß, im Todtenkalender Abtiſſin 
betitelt, wozu noch zu bemerfen kommt, daß laut desjelben Kalenders 
am 30. April 1424 im nämlichen Klofter die Klojterfrau Barbara 
Bütrihin junior ftarb, alfo jene, die 1417 als des Klofters 
Schaffnerin erjcheint (M. B. X VIII 339.) 

Katharina Pütreichin wäre nah Prey 1448 im nämlichen 
Klofter Aebtifjin geworden und 1448 am 22. Dezember gejtorben. 
Dazu jtimmt des Dr. Wiguleus Hundt Metropolis Salisburgensis. 
Aber der Geiß'ſche Katalog (Ob. A. XXL, 14) führt als Aebtiſſin 
vom 22. Dez. 1415 bis 21. Dezember 1448 Katharina die Nuß- 
berger auf. Dennoch heißt es im Todtenkalender beim 22. Dezbr.: 
Anno dni MCCCCXLVIH obiit dna Soror katherina pütreichin 
abbatissa. 
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Urſula Pütrehin ſtarb laut des Klofter Anger’ichen Todten- 
falender8 1447 den 6. Mat. Sie erwied nad) Laut desfelben 
Todtenbuches dem Klofter viel Gutes mit Worten und Werken, ohne 
eine Nonne gewejen zur fein. 

N. Büttrihin, uxor Franz Pötſchners circa 1410. 

N. Büttrichin, uxor Hannjen Hofmann zu Farmach eire. ann. 
1415. (Farmach bei Roſenheim.) 

Katharina Büttrichin von Garezhaufen, uxor Dtten Griefen- 
beck's, Rath und Küchenmeifter, c. ann. 1420. 

Margaretha Putrachin, Klofterfrau zu Anger; ftarb 8. Juli 1472. 

Argula Pitrichin, Klofterfrau (Soror) zu Anger, ftarb, wie de3 
Kloſters Todtenkalender beim 25. Mai enthält, im Jahre 1500 
(M. v©.), zur Zeit der Reform des Kloſters, wie dieje Notiz noch 
ausdrüdt. 


Klaus Büttrih, Richter zu Altomünfter, hat wegen de3 BIER 
Drdens Lehen empfangen, 1474. 


Anna Büttrich; ihr Eheherr Wolf von Trugenhofen; deſſen 
Mutter Elifabetha von Kemnaten. 


Elijabeth B., uxor Stephan Schrettl's, Kajtners zu Wafjer- 
burg, ec. a. 1510. (Sollte diefe etwa identijch fein mit Elijabeth, 
Tochter Franzen zu Deutenhofen?) 

Dorothea B., uxor Hieronymi Meutinger’3, Burger zu Augs— 
burg; die Hochzeit Anno 1514 den 24. Nov. 


N. Büttrich, (Schreibt Prey,) ut puto Franzen und Eliſabethä 
Schrendin Sohn; uxor ejus N. Vachnerin, nuptiae c. a. 1500. 
Martha Büttrihin, ut puto der Vachnerin Tochter, uxor Caſparn 
Widerſpachers, nuptiae c. a. 1540. Ihr Grabftein Tiegt zu 
Grabnjtatt (Grabenftätt am Chiemſee) unter dem Kirchenportal; 
uf (auf) dem Stein ir Biltnus von ganzer Statur, oben und unten 
4 Schild: oben rechter Hand im Schild ein Filch, links oben Schrend, 
unt (= unten) rechts Widerſpach, Links der Büttrich' Schild. Die 
Schrift ift unlejerlih. So drüdt Prey ſich aus. Nach feiner hier 
ausgefprochenen Meinung (ut puto, fagt er ja,) müßte fragliche 
Martha eine Tochter jenes Hieronymus Pütrich geweſen fein, der 
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ein Sohn Franzen zu Deutenhofen war und 1501 ſchon nicht 
mehr beurfundet wird; aber laut oben beigebrachten Brief3 d. d. 
27. Sunt 1569 ſcheint fie jene Martha zu jein, deren Eltern 
Hieronymus PB. von Stegen und Felicitas Weinhart waren. Was 
aber den bejchriebenen Grabſtein betrifft, jo verdantt man dem 
Hochw. Hrn. Dito von Mayer, welcher auf Anfrage ſich unterm 
24. September 1880 als damaliger Pfarrer in Grabenftätt hierüber 
ſchriftlich ausſprach, 3. Zt. aber Pfarrer zu Bergen ift, die Kund— 
gabe: Bis zum %. 1832 waren am Boden de3 Kirchenportals 
allerdings mehrere alte Grabjteine mit Figuren und Inschriften, 
aber zerfprungen und bejchädigt. Im 3. 1832 brannte die Kirche 
ab, und jeit jener Zeit find auch die alten Grabfteine jpurlos ver- 
ſchwunden. Soviel au3 der gefälligen Mittheilung, laut deren dort 
Herren dv. Widerspach Jahrtage geftiftet haben. 

Unter den jchon erwähnten Berichten über Nonnen ꝛc. aus 
Pütrich'ſchem Stamme an einen Pater Guardian ift ein Bericht 
der Schweſter DM. Agnes Sartoris im Pütrich-Kloſter zu München 
d. d. 30. Juli 1696, worin eine Antwort aus dem Klofter Anger 
mitgetheilt wird, lautend: „Barbara und Katharina heißen die 2 
Abtiffinnen; widerumb find 5 Schmweitern, — jeindt nit Abtifjin 
gewejen, — mit Namen: S. (Soror, Schwefter) Anna, S. Barbara, 
S. Argula, 8. Margaretd, S. Gijela. Dieje alle jeind vor der 
Neformation gewejen in dem Clofter. E3 ift gar nichts vorhanden, 
— in fein Schrifften; was für Pittrichen jeindt gewejen, weiß man 
nit.” Die in diefer Notiz erwähnte Reform des Klofterd Anger 
wurde 1481 eingeleitet. 


Aus Kan dler find folgende vereinzelte Namen des Pütrich'ſchen 
Geichlechtes zu entnehmen: 

Lucretia, uxor Thomä von Greyen. (Die Krai birffd. vgl. 
Dberb. A. XI. 84.) 

Walburg, uxor N. Ridlers. 

Margaretha, uxor Hannjen Fußſteiners. 

Ludmilla, uxor Fritzen Hochſtetters. 

Ferners fehlen Anhaltspunkte darüber, wo folgende Namen in 
die Stammtafel einzureihen ſeien: 


ui 
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Perchtold B., der laut des FJahrtagsbuches oder Todten- 
falender3 der Franzisfaner Münchens am 25. April (nicht genannten 
Sahres) geſtorben iſt. 

Petrus P., welcher laut des nämlichen Todtenbuches in deren 
Kloſter am 16. Auguſt als Frater (Bruder) ſtarb. 

Ernſt P., ſeit 4. Juli 1483 Pütrich'ſcher Benefiziat zu U. 2. 
Frau in München. (Ant. Mayer, Domkirche ꝛc. ©. 517.) 

Friedrih P. Er Hatte 1551—65 das Pütrich'ſche Benefizium 
S. Elisabethae im Spital zu Münden. Er beſitzt 1565 das 
Pütrich'ſche Benefizium bei St. Peter dortjelbjt. (Geiß, Gejch. der 
Stdtpfr. S. 398.) Er ift, wie kaum zweifelhaft zu fein jcheint, 
wohl auch in der Lifte der Chorherren im ehemaligen Collegiatftifte 
der Liebfrauenkirche zu München gemeint, wo e3 heißt: „1559, 
21. Nov. wurde Chorherr: Friedrich Pütrich zu Steg (Stegen); 

“wurde 1565 meuchlings ermordet.” (Ob. A. XXI. 40.) Er mochte 
ein Bruder der Aebtiſſin Anna PB. fein! 


Hieronymus B. Er eriheint 1565 bis 1596 als Inhaber 
des Pütrich'ſchen St. Eliſabeth-Benefiziums im Heiliggeiſtſpitale 
Münchens. (Geiß 1. c. 398.) 

Jakob B. Er erjcheint als Pütrich'ſcher Benefiziat bei 
St. Peter in München jeit 1565 bis zu feinem Tode im Jahre 
1597. (L. ec.) 

Sraglid it es, ob zum Vütrich'ſchen Patrizier- Gejchlechte 
jener vortrefflihe Abt Chilian Pütricher zu zählen fei, welcher 
dem berühmten Benediktinerftifte St. Peter in Salzburg 1525 — 35 
vorstand und aus Waidhofen gebürtig war, welches (1782) die 
Berfaffer des Chronicon novissimum von Salzburg in Nieder- 
Defterreich ſuchten. Chilian ift hier wahrjcheinlich nicht der Tauf- 
name. Laut der jehr danfwürdigen Mittheilungen de3 Hochw. Herrn 
P. Willib. Hauthaler ift auf des Abtes Grabftein Fein Wappen zu 
bemerfen (Walz und Frey, 1. c. 187, Nr. 151); doch ift es fonft 
befannt, — da3 ebengedachte Chronicon zeichnet es (ein Fäßchen 
mit jechsedigen Böden). 

Der Name „Püttrich“ (Pittrich) ift zwar nicht ausgeftorben ; 
aber deſſen Träger find nicht von dem Münchener PBatrizier Ludwig B. 
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dem Weltern herzuleiten, jondern etwa von Brüdern oder BVettern 
desjelben, wie denn 1335 in einer Urkunde de3 Spital3 zu Weilheim 
ein Beter Butreich ala Zeuge vorkommt. (Ob. U. XXXVI. 168.) 
So ift es auch eine Frage, ob zum Gejchlechte der Münchener 
Batrizier jener Erhard Pütrach gehört, der 1438 zu Indersdorf 
Zeugſchaft leiftete. (L. c. 167.) 

Anzuführen find noch einige Angaben, bei denen irgend eine 
Irrung fich eingefchlichen haben muß! 

So lieft man bei Kandler bald nah dem Anfang feiner 
Pütrich'ſchen Stammtafel: „Antoni Pittrih, 1322, uxor Cath. 
Rudolffin.“ Diefer Zuſatz zeigt, daß hier Anton P. der Jüngere 
verftanden und johin die Jahrzahl ivrig jet. 

Lipowsky (Urg. I. 183) führt 1407 eimen Heinrich P. als 
noch lebend an. Hier muß entweder in der Jahrzahl oder im 
Namen ein Irrthum jein. 

Bei Prey findet ſich vorgetragen: „Hanns Büttrich zu 
Neichertshaufen übergibt dem weiſen und feſten Ritter Herrn 
Schweiker von Gundlfing dem Neltern die Lehenherrſchaft der Kirchen 
(— Kirche) zu Mainburg, fo fein und feiner Erben gemejen iſt, 
1419.” Vielleicht ift hier Jörg P. zu verjtehen, der ja etwa Johann 
Georg (Hansjörg) heißen -Fonnte. 

Ein Excerpt bei Öfele (Rer. B. Script. II. 319) lautet aljo: 
„Rudolf, Hanns und Steffan die Putrih, Burger zu Münden. 
Anno 1433.” Unter Rudolf ift bier nicht irgend ein Rudolf Pütrich 
zu verjtehen, jondern ein Bürger mit dem Familien-Namen Rudolf 
oder Rudolff.“ (Vgl. Ob. A. XI. 105.) 


Bor dem Schluffe diefer Abhandlung über den Stammbaum 
der Pütrich' ift nun noch das Wappen diefes Geſchlechtes einiger- 
maßen zu erörtern! Der Schild des Pütrich’chen Patrizier-Stammes 
it ein jogenanntes fprechendes oder Namen- Wappen, indem e3 ein 
Lägel enthält, welches man einſt Büttrich nannte, ein Name, der 
vor Alters auch als Maßbeſtimmung für Wein- Lieferungen galt. 
(Ob. U. XXIX. 105; XI. 98.) In den Monumentis Boicis 
ift abgebildet das Sigill des Hanns PButreich von 1387 und das 
des Wilhelm Putrich von 1402, das Lägel zeigend. (XIX. 227; 
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73.) Den nämlichen Schild zeigt der Grabſtein der Magdalena 
Ligjalz, geborner Pütrich, in der Frauenkirche Gautings, und: den 
gleichen Schild zeigen die Fenfter-Glasgemälde zu Gauting in der 
St. Benedikten- oder Bfarrfirche, einmal ohne und einmal: mit 
Helmzier. (Ob. A. XXXVIII. 332; 327; 328.) Den bloßen 
Schild mit dem Lägel zeigt in der Frauen- oder jetzigen Domkirche 
zu München innen beim nordweitlichen Kirchenthore ein Weihwaſſer⸗ 
bedfen mit der Jahrzahl 1447. Wie Dr. Nagler (Ob. A. XIL 248) 
ausführte, it unter den Fenfter-Glasgemälden der Frauenkirche 
Münchens, welche aus dem im J. 1468 abgebrochenen Baue in das 
neue Gotteshaus verjeßt worden find, auf der Südfeite des Tempels 
auch ein Fenſter dev Pütriche, auf welchem Porträt Figuren vor— 
kommen, und in dem aus alten und neuen Stücen zufammengejeßten 
Fenſter der Erasmus- oder Pütrichkapelle (beim füdöftlichen Kirchen: 
thore, im Altarblatt Chrifti Geburt vorftellend,) kommt das Wappen 
der Familien Schrent (mit dem Pfeil), Aftaller (mit grünendem Aft) 
und Pütrich vor. 

Die Pütriche zu Reichertshauſen ließen in ihrem Wappen 
das Lägel gänzlich hinweg und führten nur das Wappen der früheren 
Edlen von Reichertshaujen, nämlich im fenkrecht, in weiß und 
roth getheilten Schilde (für den Beſchauer links) einen rothen Quer 
balfen im weißen Felde und als Helmzier einen Schwan mit 
Pfauenfchweif. (Prey XXIII. 197; LIT. 731; Ob. U. XI. 99.) 
Die Pütriche von Stegen aber haben einen viergetheilten oder 
quartirten (quadrirten) Schild mit 2 Helmen. Der Schild zeigt 
im 1. und 4. Feld das Lägel, im 3. und 4. Feld den Neicherts- 
baujer Schild mit dem rothen Querbalken. Auf dem 1. Helm: ift 
ein Lägel, auf dem zweiten der Schwan. Es möchte als gewiß 
Icheinen, daß der quadrirte Schild erft angenommen worden ift, 


‚nachdem das Schloß Reichertshaufen von den Pütrichen veräußert 


worden war umd die noch übrigen Pütriche viele alten Befigungen 
des Pütrich'ſchen Gefchlechtes nach Erlöfchen der Paſinger-Linie und 
dann auch der Deutenhofer-Linie ererbt hatten. Die Abbildung 
des viertheiligen Wappens findet fich in der Tafel zu Bd. XI. des 
„Oberbayeriſchen Archiv.” In den Glasmalereien zu Gauting aber 
findet es fich nirgends. — 
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Hiemit wäre der beabfichtigte Verjuch zu Ende gebradt. Nur 
wünfcht der Verfaffer diefer genenlogiichen Darftellung, da fie zwar 
Behelf jein kann, die Träger gleicher Namen leichter und richtig zu 
unterjcheiden, aber jelbjtredend noch gar manche Aufklärung erheischt, 
zwei Dinge, nämlich daß diefer Verſuch bei einer etwaigen weiteren 
Behandlung dieſes Gegenftandes eine Verwerthung zu finden würdig 
fein möge, und weiters, daß Ddiefe Arbeit ala erneuter Ausdruck 
danfbarer Erinnerung an die „edle Familie“ gelte, „deren Name 
in jo vielen Stiftungen fortlebt”, welche die größere Verherrlichung 
Gottes, und das ewige Heil und die zeitliche Wohlfahrt des Menfchen 
zum Zwecke haben. | 
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Stammbaum der Fütrid. 


Kudwig P. der Rheinländer. 1266. 














Otto P. in München. Ehrentrud. ? Heintid. ? Eudwig. 
ndwig 9. der Neltere, Burger zu München. 
Berchtold. hermann. Ludwig in Reichertshaufen. Heinrid, f 1397. Hans, + 1400. 

m— — — 11 — — — — —— —⸗ —ñ e e —ñ — —ñ —ñ ñ ——— 
Jakob 1. Ludwig ? Katha- Wilhelm, Agnes. I. Franz. Peter, II. Ste Dorothea. Katharina. 
zu Rei- zu Paſing. tina, t 1413. + 1444. phan. 
cherts⸗ Nonne. 
haufen. 

— — — — —z— m i — — 

Georg. Jakob II. ? Anna. hans ‘ ei i Sigmund. 
Agnes. Iakob III. ? Georg. N. 
— Er ne Ar rer , 5 
Sabina. Gameret. Jakob IV. I nit = eu. ehe 
Bode i Eud- Anton. Georg. Uxriula. Anna. Bea- Bar- Hans der Ehrifian Dorothea. 
artha. wig. trix. bara. Jüngere, Ernſt, 
— — 
zu Deu- Pfarrer. 
Margareth. tenhofen. 


Hieronymus Onuphrins. Hans Anna. Anton. Bern- Ehri- Anna. Bar- ? N. Franz, Wolfgang, Chriftina. 








zu Stegen. zu Stegen. hardin. ſtoph. bara. (Zoh- +.1478. + 1512. 
ter.) | 
— — — ——— — — — — —— — — —— —— 
Magda- EN. Hierony- Hans, Jakob, Eliſabeth. Anna. 
| lena. (Zochter.) mus. tTc.1528. te. 1525. 
Jakob, Martha. Sabina. Katharina. Felicitas. Anna, Hieronymus, 
Propſt. Aebtiſſin. Landrichter. 
t 1594. f 1600. 





11]: 
Die 
Entwicklung des Wittelsbachiſchen Wappens 
von Herzog Otto J. bis Kurfürſt Max III. Joſeph 
1180—1777. 


Altbayeriſche Serie. 
Bon 


K. Primbs, 
Mit einer Abbildungstafel. 


Seit Aventin die Geichichte Bayerns und jenes Fürftenhaufes 
Ichrieb, dem es nun ſchon fieben Jahrhunderte gegönnt ift, fegen- 
Ipendend über die jchönen Gauen Altbayeıns zu herrſchen, hat fich 
eine große Anzahl von Gelehrten theils nebenher, theils jelbftjtändig 
mit der Beantwortung der Frage bejchäftigt, was dieſes Fürften- 
gejchlecht zu feiner erſten Schildzierde erfürte. Zu den früheften 
Forjchern auf diefem Gebiete gehören Hund, Detter, Lamey und 
Gruber. Als die Akademie der Wiljenjchaften, das verdienftvollfte 
Wert Mar des Dritten Joſeph, des Letzten vom Stamme Ludwig 
de3 Bayern, im verfloffenen Jahrhunderte auf die Löſung diefer 
Frage einen Preis jegte, war A. M. Lipowsky, welcher im Augu— 
jtinerflofter zu Reichersberg genealogiſchen Forjchungen feine Muſe— 
ftunden mwidmete, der glüdliche Erringer dieſes Preiſes und jeine 
Arbeit wurde im 10. Bande der Abhandlungen von der Akademie 
veröffentlicht. Neben ihm hatten fih auch J. M. M. Eizinger 
von Eizing und der Benediktinermönd Scholliner aus dem Kloſter 
Dberaltaich in der Löſung diefer Aufgabe verſucht und ging Lebterer 
daher jeinem glüclicheren Konkurrenten mit jcharfer Kritit auf den 
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Leib. Als jüngſte Forſcher auf dieſem Gebiete ſind Buchinger, 
O. T. von Hefner und Herr von Maherfels zu nennen. 

Ueber Mangel an Arbeiten wie an Arbeitern kann ſonach 
wahrlich nicht geklagt werden, und wenn daher nochmals an die 
Frage herangetreten wird, möchte dieß Manchem jehr überflüßig 
erfcheinen ; da jedoch über manchen Punkt noch immer Streit und 
Zweifel befteht, die vorliegenden Zeilen fich nicht bloß auf fie be- 
Ichränfen, jondern vielmehr zeigen wollen, welchen Wandelungen im 
Laufe jo manchen Jahrhundertes die Wappenbilder der Wittelsbacher 
unterworfen waren; jo möge die Arbeit freundlicher Rückſicht ge- 
würdigt werden. 


1. 
Der Adler. 


Um mit der Frage zu beginnen, wann die Wittelsbacher eines 
Mappenfiegels fich gebrauchten und welches Wappenbild als erftes 
zu betrachten ift, jo vermochte die bisherige Forſchung vor dem 
Fahre 1179 Fein folches zu entdeden, und dieſes Siegel zeigt im 
Felde einen linksſchauenden Adler. Dieſes Siegel befindet ſich auf 
einer Urkunde des Kloſters Rott, iſt ellipticher Form und nur 
mehr zum Theil erhalten, wurde zuerſt im Bande I der Mon. 
Boic. aber ziemlich frei, Eorreft im Jahre 1830 von Herrn von 
Mayerfel3 abgebildet. E3 gehört dem Pfalzgrafen und ſpäteren 
Herzoge Otto I. an und ift das einzige, welches bisher von diejem 
Fürſten befannt ift. | 

Biel früher erwartet nur der Laie auf dem Gebiete der 
Wappenkunde ein Wappenfiegel, da e3 ja zur Genüge befannt ift, 
daß man erjt um diefe Zeit anfing, Schilde und Panner mit be- 
ftimmten beraldijchen Bildern zu verjehen. Nun kann man allerdings 
in mehr als einem auf große Gelehrjamkeit Anfpruch machenden 
Werke von den viel früheren Wappenfiegeln der Herzoge von 
Lothringen, Bertolds von Flandern, Ernſt und Liutpold3 von Defter- 
reich und von den Habsburgern leſen, Abbildungen hievon ſchauen, 
das Siegel Welf3 an der Urkunde für das Klofter in Buchhorn, 
welche vom Jahre 1101 ftammt, zeigt den Herzog jogar jchon im 
Topfhelm, und auf Schild wie Banner ift der Löwe angebracht, 
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aber was beweiſt all diefes als daß man es mit Fäljchungen zu 
thun bat, welche viel jpäterer Zeit ihre Entftehung verdanfen. 
Man lege nur unzweifelhaft ächte Siegel aus der Zeit, aus 
welcher die Falſa ftammen jollen, neben diefe, und man wird 
nicht lange brauchen, fich ein Urtheil über Wechtheit oder Unächtheit 
zu bilden. 

Um zu Otto's Siegel wieder zurüdzufehren, gegen defjen 
Aechtheit einft der Ritter von Lang wohl wegen der auffallend 
ftumpfen Arbeit Zweifel hegen zu jollen glaubte, wozu übrigens 
weder die Urkunde jelbjt noch ſonſt Etwas einen Anlaß bietet, jo 
bejtimmte der auf ihm angebrachte Adler Lipowsky, dieſes Wappen 
bild als das Familienwappen der Wittelsbacher zu erklären, gegen 
welche Annahme aber Scholliner jomohl als Pfeffel heftigſt an- 
fämpften, behauptend, nicht der Adler jondern die edig ausgefrümmte 
Straße jet e3 gewejen. Wer von diefen Dreien hat nun wohl Recht? 


Otto's Sohn, Ludwig der Kelheimer, bediente ſich nach mehreren 
noch erhaltenen völlig unverdächtigen Siegeln, welche aus der Zeit 
von 1190 bi3 1213 ftammen, al3 Schildzeichen eine Adlers, den 
er auch nach Beierleind verdienftvoller Arbeit über die älteften 
bayerischen Münzen auf feinen Münzen anbrachte. Ebenjo ift auf 
dem gleichfall3 elliptiichen Siegel an der Urkunde des unglüdlichen 
Pfalzgrafen Otto VII. für Regensburg vom Jahre 1207 ein Aoler 
zu Schauen. Wie bald gezeigt werden wird, begegnet man dem 
gezadten Balken zum erjten Male 1220 und nach 1232 nicht 
mehr. Man kann, wenn man all diefe Momente zufammenfaßt, 
Lipowsky, wie dieß auch Herr .von Mayerfels mit Recht gethan 
bat, in jolange mit gutem Gewiſſen folgen, bi3 ein früheres Siegel 
aufgefunden wird, auf dem fich diefe „Strafje” zeigt. 

Ob übrigens vor dem Wappenbilde ein anderes abjolut un— 
möglich gemwejen, wie Herr von Mayerfel3 auf Seite 11 jener Arbeit 
annimmt, welche er bei Gelegenheit des fiebenhundertjährigen Jubi— 
läums der Wittelsbacher in ſehr jchöner Ausjtattung der Dffent- 
lichkeit übergab, dürfte doch noch zu ermeijen fein. 


Ehe die Gründe erörtert werden, welche theils Scholliner, theils 
Pfeffel gegen Lipowsky geltend zu machen juchten, muß noch des 
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Bundjhuhes Erwähnung geſchehen, welcher feiner Zeit im heiligen 
Lande durch Graf Edehard von Scheyern zu hoher Berühmtheit 
gelangte. Wenn e3 wahr wäre, daß Edehard’3 Nachkommen mit 
diefem Schuh ihren Schild ſchmückten, um ihrer Pietät gegen ihren 
Anherren Ausdrud zu verleihen, gebührte ja ihm der Vorrang vor 
Adler und ediger Strafe. Nun wiſſen allerdings Aventin, Hund 
und noch manch andere jehr verehrungswürdige Gelehrte von diejem 
Bundſchuh, welcher nad) des Herrn von Mayerfel3 genauer Prüfung 
eigentlich ein rautenartig abgejteppter Soden iſt, die eingehendften 
Details zu geben, daß Edehards Nachlommen aber wirklich ihn in 
ihr Wappen aufgenommen bätten, dafür haben fie ficher zu Aller 
großem Bedauern feinen Beweis durch ein glaubwürdiges Siegel 
geliefert. 

Wenn diejes allerdings durchaus nicht allein daftehenden Wappen- 
märchend Erwähnung geſchah, wurde der Verfaſſer diefer Zeilen 
biezu durch den Umstand bewogen, daß fich wirklich eine Art von 
Bundſchuh auf zwei allerdings ziemlich ſpäten Siegeln von Wit- 
telsbachern nachweifen läßt. Johann von Neumarkt, der Sohn 
König Ruprechts führte nach einer Urkunde vom Jahre 1426 ein 
Siegel, auf dem der linke Schilöhalter einen Schild hält, in dem 
ſich ein Halbjtiefel zeigt. Ebenjo ift auf dem interefjanten Siegel 
der Elsbeth von Bayern, Herzogs Stephan III. von Ingolftadt 
Frau, welches Herr von Mayerfel3 in feiner mehrerwähnten Arbeit 
jehr genau abbilden Tieß, auf dem Helm ein Ding zu fchauen, das 
einer wohlgefnöpften Dainenjtiefelette ſprechend ähnlich fieht. 

Hier muß die Anjchauung des Herrn von Mayerfel3 bezüglich 
der Abſtammung dieſer Fürjtin an der Hand des gediegenen Werkes 
de3 Neich3archivrathes Dr. Häutle über die Genealogie der Wittels- 
bacher dahin berichtigt werden, daß fie nicht eine bayerische Prin- 
zeffin und die Gemahlin eines Herzogs von Cleve, fondern die 
Tochter des Grafen Adolph V. von Eleve und in erſter Ehe mit 
Rainald von Valkenburg, Herrn von Borne verheyrathet war. 

Häutle loc. eit. ©. 123. Mayerfel3 loc. cit. ©. 10. 

Um nun zu Lipowsky's Gegnern zu fommen, jo behauptete 
Pfeffel in feinem Verſuche einer Erläuterung bayerijcher Siegel, 
welcher im 3. Bande der Abhandlungen der Akademie der Wiflen- 


94 Die Entwidlung des Wittelsbachiſchen Wappens. 


Ichaften zu leſen ift, daß er nach und nad) eine Menge von GSiegeln 
gejehen habe, welche das bejtätigen, was vor ihm jchon Laziug, 
Hopping und das Siebmacher'ſche Wappenbuch entdedten, daß nämlich 
der Grafen von Scheyern-Wittelsbadh Wappen aus einer „edigt 
ausgefrümmten rothen Straſſe in weißem Felde“ beftanden habe. 
(Abhandl. Band III. ©. 171.) Erwägt man, daß zu Pfeffel's 
Beiten fich jchon der fünfte Band der Mon. Boica in den Händen 
der Forjcher befand, jonach ſchon eine ziemliche Anzahl Abbildungen 
von Siegeln bayerischer Fürften zu Gebote jtand, daß aber weder 
diefe noch die jpäteren mit Wappentafeln verjehenen Bände diejes 
Werkes auch nur ein Wappen enthalten, auf dem vor 1224 diefe 
eig ausgefrümmte Strafje dem Auge des Beſchauers ſich darbietet, 
daß Lipowsky, defien Studie doch 11 Fahre nach Pfeffel's Verſuch 
erichien, daß Scholliner, Lamey und eine ganze Weihe anderer 
jpäterer wie neuerer und neueſter Forjcher, troßdem ihnen gewiß ein 
viel reicheres Material zugänglich war wie Pfeffel, deſſen ungeachtet 
fein Siegel mit diefem Wappen zu entdeden vermochten, jo erregt 
die Menge der von Pfeffel gejehenen Siegel mit diefem Wappen 
um jo gerechteres Mißtrauen, al3 er es unterließ, auch nur von 
einem zu jagen, wo er es gejehen. 

- Der Amberger Rechtögelehrte Schwaighofer hat nach Scholliner 
1663 ein Repertorium der Oberpfälzer Klofterurkunden verfertigt 
und hierin bemerkt, daß ſich an einer Ensdorfer Urkunde des Pfalz- 
grafen Dtto von 1139? ein großes Siegel befindet. Wüßte man 
nicht, daß um dieſe Zeit Wappenjtegel nicht gebräuchlich waren, 
wäre e3 allerdings jehr zu bedauern, daß Schwaighofer unterließ, 
das Siegel an diejer num völlig unauffindbaren !! Urkunde zu be- 
Schreiben, da man dann wüßte, ob die Grafen von Scheyern damals 
auch ſchon den Adler im Schilde führten, Abt Anſelm und Bruder 
Barfuß, der Chronift von Ensdorf, beide gute Kenner ihres Archives 
wie der Gejchichte ihres Kloſters, erwähnen wohl der Urkunde 
Kaiſer Heinrich von 1116 und des Biſchofs Dtto von Bamberg 
aus dem Jahre 1139, aber über die fragliche Urkunde ſchweigen fie. 
Sehr verdächtig wird dadurch Schwaighofer'$ Angabe. 

Was Hund zu der Behauptung veranlaßte, ganz bejtimmt zu 
erklären, die Wittelsbacher hätten einen gezadten Balken im Wappen 
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geführt, der nach den verjchiedenen Linien verjchieden in der Farbe 
war, läßt jich nicht beftimmen. Urkunden wohl jchwerlich, vielleicht 
die in Scheyern, Ens- und Imdersdorf befindlichen Grabfteine der 
Mitteldbacher, vielleicht das Bild in dem erfteren Klofter. Grab— 
fteine etliche Jahrhunderte nach der Zeit hergeftellt, wo jene ftarben, 
zu deren Ehren diejelben gefertigt wurden, namentlich in der Beit 
der üppigjt wuchernden gejchriebenen, gehauenen und gemalten Ge— 
Ichlechtslobhudeleien und Schwindeljtammbäume, galten freilich Tange 
al3 vollgültiger Beweis, und die Zeit it noch nicht lange vorbei, 
wo mindeftens ein römiſcher Senator al3 Anherr herhalten mußte. 
So jehr der Werth von Hund's Stammbuch ftet3 gejchägt wurde, 
und auch jet noch im Allgemeinen gerechte Anerkennung findet, 
vermag man doch nicht Allem zuzuftimnen, was hierin erzählt wird, 
und dazu gehört auch die Behauptung wegen des Wappens der 
Wittelsbacher. 

Daß im Siegel Dito’3 ein Adler zu jehen ift, dieß Faktum 
fonnten Lipowsky's Gegner nicht aus der Welt Schaffen, und jo 
mußte ihm eine andere Deutung gegeben werden. Einmal wurde 
geltend gemacht, daß Otto diefen Adler deßhalb in jein Siegel 
graben lafjen dürfte, weil er des Kaiſers Panner-Träger war, daß 
er deßhalb der kaiſerliche Yar jet, und nicht das Familienwappen. 
Abgejehen davon, daß diefer Adler in Nichts ſich als Kaijeradler 
manifejtirt, jo ift zu bedenken, daß Dtiv dem Kaiſer nur einmal in 
Stalien das Banner vortrug, dann daß, wenn es ein Önadenmwappen 
jein joll, damit der Umstand ſich nicht vereinigen läßt, daß auch 
Ludwig der Kelheimer und Pfalzgraf Otto VII. im Schilde den 
Adler führten. E3 müßte denn nur behauptet werden wollen, 
wovon allerdings die Gejchichtsfchreiber ebenjo wenig zu erzählen 
wiſſen wie von der Verleihung des Gnadenwappens, daß der Kaiſer 
Otto den Adler nicht bloß für ſich, ſondern auch für feine Erben 
al3 Gnadenwappen verlieh. Aus diefer Zeit dürfte jich jchwer eine 
jolche Auszeichnung nachweiſen lafjen. 

Eine andere Hypotheje, daß man e3 bier nicht mit einem 
Familien-, jondern mit dem Wappen des Pfalzgrafen, aljo 
einem Amt3wappen zu thun habe, ijt nicht beſſer begründet. 
Abgejehen davon, daß man aus jener Zeit ebenjo wenig Amts, 





wie Gnadenwappen kennt, jo muß man billig fragen, wenn der 
Adler wirklich das Amtswappen des Pfalzgrafen war, wie kömmt 
es dann, daß Ludwig der Kelheimer zur jelben Zeit als der 
Pfalzgraf Dtto VII. im Siegel den Adler führte, fich des 
nämlichen Wappenbildes gebrauchte, er der doch nicht Pfal zgraf 
war? Wie kömmt es weiter noch, daß die Pfalzgrafen vom Orten— 
burger Stamme nie des Adlers ſich bedienten, deſſen ſie doch ſich 
hätten bedienen müſſen, wenn er das Amtswappen geweſen wäre? 

Ganz richtig bemerkt Herr von Mayerfel3 in dieſer Beziehung 
auf Seite 20 feiner oft berührten Arbeit, daß e3 außer den Wittel3- 
bachern aller Orten und zu verjchiedenen Zeiten kaiſerliche Pfalz- 
grafen gab, in deren Siegel ich jedoch meist Fein Adler findet, 
während ſich mit Beſtimmtheit bei ihnen nachweifen läßt, daß fie 
ih ihrer angeftammten Hause und Gejchlecht3zeichen bedienten. 
Sonderbar nimmt fi) dann aber das auf Seite 24 befindliche 
Geftändniß aus: „Ich bin zwar jelbjt auch der feſten Anficht, daß 
der MWittelsbachiiche Adler urjprünglid — mithin vielleicht ſchon 
zur Scheyernzeit — al3 eine Art Pfalzgrafen- Amtswappen ange- 
nommen wurde.” 

Es iſt Schade, daß ſich aus der Zeit des Herzogregimentes 
Otto's Fein Siegel erhalten hat. Man würde daraus erjehen, ob 
die neue Würde ihn veranlaßte, ein neues Siegelbild zu erwählen. 

Bevor zu dem zweiten Wappenbilde übergegangen wird, dem 
man auf den Siegeln der Wittelsbacher begegnet, muß noch des 
Siegel3 von Ottos Bruder, des Bfalzgrafen Friedrich gedacht 
werden. Einft an eine Urkunde feiner Mutter Helife für das 
Klojter Ensdorf vom Jahre 1166 gehängt, mußte e3 ſpäter anderen 
Zwecken dienen, wie die Rückſeite desjelben noch erkennen läßt; 
befindet ſich aber jeßt wieder bei der Urkunde, für welche es 
urfpränglich zur Beglaubigung diente. Der verdienftoolle Forjcher 
Moriz beichäftigte fich zuerjt mit diefem Siegel, das er jchon in 
jehr ſchadhaftem Zuftande fand. Leider ift auf dem Schilde des 
Reiterfiegel®, das bisher noch nirgends bejprochen und abgebildet 
wurde, wenn je ein Wappenbild auf demfelben angebracht war, von 
diefem feine Spur mehr zu entdeden. Da dieſes Siegel einmal 
al3 Beglaubigung für eine frühere Kaiſerurkunde dienen mußte, wie 
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Moriz in jeinen handjchriftlichen Aufzeichnungen jagt, jo hat viel- 
Leicht abfichtlich eine Zerftörung ftattgefunden. 


2. 
Der gezadte Balfen. 


Mas Ludwig den Kelheimer bewog, den Kaiferaar (!) fliegen 
zu lafjen, und jenes Bild an feine Stelle zu jegen, von dem Pfeffel 
beroldsmäßig (2) jagt, daß es eine edig ausgefrimmte Straffe ge- 
mwejen, dafür fehlt jeder Anhaltspunkt, da man nicht einmal annehmen 
fann, daß es zu Ehren eines andereu Geſchlechtes oder als Prä— 
tenfionswappen gewählt worden wäre, da fein Gejchlecht befannt ift, 
welchem vorher diejes Wappenbild eigen gewejen wäre, fein Gefchlecht 
dieſes Wappens, mit dem ſich die Wittelsbacher verfippt hätten, 
dejjen Güter an fie erbswetje gediehen wären. 

Während nun drei Siegel Ludwigd aus verjchiedenen Jahren 
erijtiren, auf denen fich dieſes Wappenbild zeigt, Tennt man von 
jeinem Sohne Dtto nur eine? vom Jahre 1224 mit dem Baden- 
balfen. Nach diefen beiden Fürften begegnet man diefem Bilde nie 
wieder bei einem Witteldbacher, wohl der bejte Beweis, daß die 
Bfeftel-Scholliner-Hund’sche Behauptung, daß der Zackenbalken das 
frühefte Wappenbild der Grafen von Scheyern-Wittelsbach geweſen, 
nicht haltbar ift. 


Auf Seite 28 verjucht Herr von Mayerfels die Motive Klar 
zu legen, welche Ludwig den Kelheimer zur Aufgabe des Adlers 
bejtimmten; es dürfte jich aber doch fragen, ob Viele zu dieſer 
Anficht biedurch befehrt werden. Wenn wirklich die über Pfalzgraf 
Dtto VII. verhängte, zum Theil von Ludwig jelbjt in Vollzug 
gejegte Neichsacht ihn veranlaßte, ein neues Wappen anzunehmen, 
wenn wirklich die Pietät gegen den Kaiſer mitwirkte, jo fann man 
ficher nicht jagen, daß Ludwig fich mit dem Ausdrude diejer jeiner 
Gefühle überftürzt bat, denn 1209 ſchon war Dtto feinem Ber- 
hängniſſe unfern von Abach erlegen, und noch 1213, nad) Mayer- 
feld und Beierlein jogar noch 1220 führte er den Adler im Schilde. 

Wenn übrigens Heren von Mayerfeld die in Folge der 


Beerbung der Waflerburger und Bogner Grafen beliebte Wappen- 
XLI. 7 
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änderung auffallender erfcheint als die Aufgabe des Adlers, ift dies 
Ichwer erflärbar. Es wird immer klarer, ſelbſt diefem gemiegten 
Forſcher auf dem Gebiete der Heraldit und Sphragiftif find Die 
Siegel Ludwigs und feines Sohnes Dtto mit dem gezadten Balken 
unbefannt geblieben. Herr von Mayerfele läßt hiebei noch ein- 
fließen, daß Ludwig nach Aufgabe des Adlers theils des Pfälziſchen 
Löwen, theil3 der von feiner Gemahlin oder den Wafjerburger 
Grafen ererbten Weden ſich bediente. Daß er einen Löwen im 
Mappen geführt, iſt ebenjo wenig erwiefen als der Gebrauch der 
Nauten. Ludmilla ftammte nicht aus dem Gejchlechte der Grafen 
von Bogen, diejes Gejchlecht war nicht ausgeſtorben, al3 fie Ludwig 
die Hand reichte, wie hätte denn alfo Ludwig von ihr die Weden 
erben können? 


Die beiden Doppelfiegel Ludwigs und Otto's vom Jahre 
1224, auf welchen ſich der gezadte Balken präfentirt, find noch 
nirgends abgebildet worden, find die einzigen, welche von Wittel3- 
bachern je gebraucht wurden, und müflen jelbjt dem Wappenkundigen 
Herrn von Mayerfel3 unbekannt geblieben fein, da er vom Adler 
in feiner Abhandlung unmittelbar auf den Löwen übergeht, ohne 
nur mit einem Worte des Zadenbalfens zu gedenken (l.c. ©. 24), 
dagegen auf Seite 30 jagt: „Nach allem vorher Gefagten iſt jedoch 
Soviel jedenfalls apodiktifche Gewißheit, daß die fogenannten 
bayerischen Wecken als das eigentliche und wirkliche zweite Gejchlecht3- 
wappen de3 Haufes Wittelsbah-Bayern unbedingt betrachtet werden 
müſſen.“ 


Der Typus der angeführten Doppelſiegel, wovon erſteres auf 
beigefügter Tafel veranſchaulicht wird, iſt ein ganz eigenartiger und 
läßt erkennen, daß der Siegelſchneider das Darſtellen von Roß 
und Reiter beſſer verſtand als Buchſtaben zu graben. 


3. 
Der Löwe. 


Im dahre 1230 taucht auf dem Schilde Otto des Erlauchten 
zum erſten Male an der Stelle des gezackten Balkens ein gekrönter 
Löwe auf. Weiß man nicht, warum das erjt genannte Bild erwählt 
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wurde, kann über den Grund fein Zweifel beftehen, der zur An- 
nahme de3 Löwen Anlaß bot. 


Otto's Vater hatte allerdings ſchon 1214 von dem Kaiſer die 
Belehnung mit der jchönen Pfalz am Rheine erhalten, nahm auch 
nach Ausweis der Legende des Doppelfiegel® von 1224 den Titel 
eines Pfalzgrafen am Rheine an, das war aber auch Alles, denn 
in den Beſitz der Pfalz zu kommen gelang ihm nicht, vielmehr 
gerieth er bei dem Werjuche hiezu in Gefangenschaft. Exft feinem 
Sohne Dito, der 1212 mit Agnes verlobt wurde, des entjeßten 
Pfalzgrafen Heinrich Tochter, aber erſt 1224 mit ihr die Ver— 
mählung vollziehen konnte, exjt ihm war es gegönnt, von der Pfalz 
Befiß zu nehmen. Im Jahre 1227 verjchied fein Schwiegervater, 
und dieß wird ihn bejtimmt haben, um auch im Wappen die Nach- 
folge in dem Befie der Pfalz zu manifeftiren, den bisher von dieſem 
geführten Schild mit dem Löwen anzunehmen. 


St der Löwe aber auch das Gejchlechtswappen von Otto's 
Schwiegervater, und nicht etwa das der Vorfahrer diejes im Beſitze 
der Pfalz? 

Nah Scheid's trefflihem Werke über das Haus der Welfen 
führte Otto's Schwiegervater ausweislich einer ziemlichen Anzahl 
unverdächtiger Siegel eine Zeit lang zwei Löwen im Schilde, was 
Scheidt dahin deutete, daß Heinrich dadurch auf ſein Gejchlecht 
und auf die mit ihm verjippten Bfalzgrafen am Rheine hindeuten 
wollte. Für Dtto wäre es nun allerdings auch nahe gelegen, durch 
Dopplung des Schildbildes auf dieje doppelten Beziehungen hinzu- 
weiſen, da ihm aber ohne Zweifel die Pfalz am Rhein viel werth- 
voller erſchien als die Verfippung mit einem Gefchlechte, auf dem 
damals des Kaiſers Ungnade jchwer Tajtete, jo mochte es ihm klüger 
dünfen, fi mit einem Löwen zu begnügen, der ja am Ende auch 
für beide Beziehungen als Repräjentant gelten fonnte und jo wird 
der Löwe mit Recht al3 das Wappen jenes Gefchlechtes zu betrachten 
jein, das vor den Welfen in der Pfalz am Rheine herrſchte. 


Wie hoch von jeher die Wittelsbacher den Beſitz der Pfalz 
Ihäbten, geht daraus hervor, daß in ihrem Wappen faft immer der 
Löwe der ehemaligen Pfalzgrafen am Mheine den erſten Platz 
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einnahm, noch jeßt nach dem Künigstitel jener des Pfalzgrafen vor 
dem eine Herzogs von Bayern, Franken und Schwaben kommt. 

Auf Tafel I des dritten Bande3 der Monumenta Boica ift 
ein Siegel abgebildet, welches Ludwig der Kelheimer geführt haben, 
an einer Urkunde des Kloſters Raitenhaslah vom Jahre 1220 
hängen joll, und im Schilde einen Löwen zeigt. Sonach wäre 
die Behauptung, daß zuerst Ludwig des Adlerd, dann des gezadten 
Balkens, nie aber de3 Löwen fich bediente, unrichtig. Bisher hat 
fi) aber die angebliche Urkunde von 1220 mit dem angeblichen 
Löwen im Schilde nicht finden laſſen, dagegen zeigt eine undatirte 
Urkunde diefes Klofters, welche zwiſchen 1210 und 1223 zu jegen 
jein wird und wohl identisch mit der Urkunde von 1220 ift, deutlich 
den Adler. 

Beierlein in feiner ſchon berührten Arbeit über die älteften 
Münzen der bayerischen Fürften vom Stamme der Wittelsbacher, 
veröffentlicht im 29. Bande des Archivs des hiſtoriſchen Vereines 
für Oberbayern Seite 1 u. ff., erwähnt auch einer Urkunde Ludwigs 
aus dem Jahre 1220, an welcher ein Siegel mit dem Adler be- 
findlih, wohl die nämliche Raitenhaslacher Urkunde, während das 
Regijter zu den Mon. Boicis von einer Urkunde Ludwig! von 1220 
nicht3 weiß. 

Sp lange jedoch diejes Siegel nicht wirklich aufgefunden worden 
ift, wird meine Behauptung bezüglich der Wappenbilder Ludwigs des 
Kelheimers aufrecht zu erhalten fein, denn der Ritter muß wohl 
erſt noch geboren werden, der Luft trägt für die Nichtigkeit der 
Siegelabbildungen in den Mon. Boicis eine Lanze zu brechen. Aus 
welcher Duelle wohl Herr von Mayerfels jchöpfte, der ebenfalls auf 
Seite 24 feiner Abhandlung von dem Lömwenfiegel Ludwigs 
jpricht ? Vielleicht aus dem bezeichneten Bande der Mon. Boica, 
vielleicht Ließ er fich von der Angabe Beierleins irre führen. 

Herr Profeſſor Dr. Sepp jagt im erften Hefte feiner Beiträge 
zur Gefchichte des bayerischen Dberlandes Seite 30, daß jeit 1074 
von den Welfen das altbayeriiche Wappen „der Löwe” herrühre. 
Vielleicht läßt fich der gelehrte Forjcher bereit finden, einen Siegel- 
beweis hiefür zu liefern. Bis dahin möge er wohlberechtigten Zweifel 
geitatten. 


Die Entwidlung des Wittelsbachifchen Wappens. 101 


4. 
Die Rauten. 


Als Otto der Erlauchte zu feinen Vorfahren eingegangen war, 
hatten jeine Söhne Ludwig, dem eine raſche That den Beinamen 
de3 Strengen verjchaffte, und Heinrich, der erjte Heinrich vom 
Stamme der Wittelsbacher, nichts Eiligeres zu thun al3 ihre 
Befigungen zu theilen. Erſterer befam das Oberland und Die 
Pfalz am Rheine, Lebterer richtete fih im Niederland ein. Den 
Löwen zeitweilig fallen Lafjend, rauteten fie ihren Schild und zwar 
bediente fih Ludwig von 1247 an allein dieſes Wappens, Heinrich 
von 1257 bis 1271. Bald kehrten die Brüder wieder zu den 
beliebten Reiterjiegeln zurüd, und Heinrich auch wieder zum Löwen, 
während Ludwig fich mit dem Nautenjchilde begnügte. Es iſt dies 
um jo auffallender, als Heinrich in der Pfalz Nichts zu fchaffen 
hatte. Unbefannt aus welchem Grunde ließ fich Ludwig zwiſchen 
den Monaten Juli und Dezember 1289 ein neues Siegel graben, 
und auf diefem neben den Rauten auch den Löwen wieder anbringen. 


Herr von Mayerfel3 jagt auf Seite 27 feiner Studie, daß die 
Rauten im erften Viertel des 13. Jahrhundertes ſich ficher nach— 
weiſen laſſen. Dieje Annahme findet durch die erwähnten Giegel 
von 1247 und 1257 dahin ihre Berichtigung, daß jene ſich erft 
gegen den Ausgang der erften Hälfte des bezeichneten Jahr— 
hundertes finden lafjen. 


Warum die Brüder ein neues Wappen annahmen, warum fie 
den Schild rauteten, darüber wurde ſchon ſehr Viel gejchrieben, 
im vorigen Jahrhunderte nicht wenig gedrudt; völlige Sicherheit 
wurde aber deſſen ungeachtet nur darüber gejchaffen, daß fich eigentlich 
nichts Gewiſſes jagen laſſe. Auch bei diefer Frage jehen wir 
Lipowsky, Scholliner und Pfeffel verjchiedene Wege ziehen, zu ver- 
Ichiedenen Zielen gelangen. Als gewiß dürfte Scholliner nachge- 
wiejen haben, daß die Rauten nicht von den Welfen heritammen ; 
die Wittelsbacher fih nicht vor 1247 derfjelben bedienten. Was 
er als Vermuthung Hinjtellt, daß die Brüder durch den Ausgang 
de3 verfippten Grafen-Gejchlechtes von Bogen, durch den Uebergang 
jeiner Güter an fie beftimmt wurden, deſſen Wappens jtatt des 
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ihrigen ferner fich zu gebrauchen, dürfte wenigſtens zum Theil 
richtig fein. 

Die Grafen von Bogen bedienten ſich abwechslungsweiſe der 
Pfeilbogen wie der Rauten, da aber diejelben denn doch nicht jo 
vornehmer Abkunft waren, ihre erbsweiſe an die Herzoge gediehenen 
Güter nicht ſo bedeutend, daß dieß allein diefe hätte beſtimmen 
fünnen, den Löwen der Pfalzgrafen am Rheine deßhalb aufzugeben . 
und die Nauten anzunehmen, muß noch ein anderer Grund mit- 
gewirkt haben, und dieſer dürfte nicht allzu ſchwer zu finden jein. 
Wie die Grafen von Bogen hatten auch die Grafen von Waſſerburg 
zeitweilig Schild und Panner gerautet, wie jene waren auch fie 
mit den Wittelsbachern verfippt, wie die Güter der Erjteren gelangten 
auch die der Letzteren an die Herzoge von Bayern, und jo fann man 
wohl annehmen, daß wegen beider Gefchlechter und ihres Befites 
fich die Landesherren bejtimmen ließen, das von diejen gebrauchte 
Mappen zeitweilig zu führen. 


Lipowsky ſpricht ſich gegen die eine wie andere Vermuthung 
deßhalb aus, weil der lette Graf von Bogen, Albrecht, erſt um 1242 
itarb, der Leßte aus dem Gejchlechte der Wafjerburger Namens 
Konrad erjt um diejelbe Zeit dem Herzoge Otto die Anwartichaft 
auf jein Erbe einräumte, diefer aber ſchon 1230 im Wappen Die 
Nauten anbrachte. Dieſer Widerfpruch iſt aber herzlich ſchlecht 
fundirt, denn wo ift denn das Siegel von 1230 zu finden, in dem 
fih die Nauten zeigen? Abgejehen davon hätte Dtto immerhin 
derjelben bei „Lebenden Leibern” der genannten Grafen al3 eines 
Prätenfions-Wappens fich bedienen können, da der Anfall des 
Bogener wie Wafjerburger Erbes ihm als ihrem beiderfeitigen Ver— 
wandten und al3 Herzog ziemlich ficher war. 


Ganz mit Stillffchweigen kann nicht übergangen werden, was 
im verflofjenen Jahrhunderte jehr gelehrte Männer über die Heimath 
der Rauten aushedten, wenn wir jchon weit entfernt find, über 
diefen unfruchtbaren Streit mehr als das Nöthigfte zu fagen. 
Pater Scholliner jah in den Rauten nichts Anderes als die in 
Bidzad gelegten vothen Riemen am Bundſchuh Graf Edart3, welche 
jich jeine Nachkommen in jeine Ehren al3 pars pro toto zur Schild- 
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zierde erfürten, die Nachwelt aber als folche nicht mehr zu erkennen 
vermochte. 

Pfeffel, der fich eines hochgradigen Farben wie Taſtſinnes 
erfreut haben muß, ſah auf dem Siegeln, welche ſich an Urkunden 
der Klöfter Ranshofen und ©. Zeno befinden und von Herzog 
Heinrich dem Löwen ausgeftellt wurden, ganz deutlich, daß der 
Schild mit verjchiedenen Farben bemalt war, meinte, 
wenn man die Eintheilung der Farben genau beobachte, daß man 
dann bald glauben dürfe, daß es lauter Rauten oder weden- 
fürmige Figuren geweſen, welche fi) um einen gemeinjfamen Punkt 
Ichaarten, und meinte meiter, daß in dieſen wechjelmetfe blau 
und weiß gemalten Figuren der Urtypus der Rauten zu juchen jet. 


Abb. der Akad. d. Wiff. Bd. III. ©. 115. 


Lipowsky ließ der Ruhm, den Pfeffel mit diefer Entdefung 
fi) erworben, feine Ruhe mehr, und in den Vermuthungen wie 
Behauptungen diefen noch überbietend, führte er im $ 9 des Ab— 
jchnittes 3 feiner fchon eingangs erwähnten Arbeit aus, daß e3 für 
ihn feinen Zweifel dariiber gebe, daß Heinrich der Löwe nach Aus- 
weis der Siegel an folchen Urkunden, welche für bayerijche 
Klöfter gefertigt wurden, wo alfo Heinrich der Löwe als Herzog 
von Bayern aufgetreten fei, den angeftammten Löwen fallen ließ 
und dafür die Nauten annahı. 

Abd. der Akad. d. Will. Bd. X. ©. 204. 

Die Siegel, auf welche ſich Lipowsky hiebei wie Pfeffel ſtützt, 
find noch vorhanden, man kann nicht annehmen, daß fie jeit der 
Zeit, wo diefe Herren ihre Unterfuchungen an ihnen pflogen, ich 
merklich verjchlechtert haben, aber wenn man auch das befte Er- 
zeugniß von Fraunhofer’ Nachfolger zu Hilfe nimmt, wer nüchtern 
und ohne Voreingenommenheit die Siegelfläche prüft, wird nimmer 
da3 hierauf entdeden können, was dieſe beiden Gelehrten ganz 
far ſahen. 

Soweit unverdächtige Siegel fich erhalten haben, ift auf feinem 
ein Löwe zu jehen: auch Grote in feiner 1865 zu Leipzig über die 
Geſchichte des Welfiichen Stammwappens veröffentlichten Abhandlung 
jagt, daß auf dem Neiterfiegel Heinrich des Löwen weder Weden 


104 Die Entwidlung des MWittelsbachiichen Wappens. 


noch andere heraldiſche Bilder zu jehen find. Das einzige Siegel 
de3 Heinrich, auf welchem ſich wirklich ein Löwe befindet — es 
hängt an einer Urkunde für das Klofter Richenburg, welche aus dem 
Jahre 1154 ſtammt — murde@ichon von Scheid wie anderen 
Forjchern deßhalb als im höchſten Grade verdächtig erklärt. 


MWiederholt muß übrigens daran erinnert werden, daß vor der 
zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts Wappenfiegel nicht vor— 
fommen, wie dieß don den neueren Forjchern auf dem Gebiete der 
Siegel- und Wappenkunde, "Herrn von Mayerfels und Fürften 
Dr. 5. 8. von Hohenlohe-Waldenburg unbedingt anerkannt wurde. 


5. 
Der Panther. 


Auf der Dede jenes Reiterſiegels Heinrich I. von Niederbayern, 
defjen jchon wegen des Gebrauches des Löwen Erwähnung gejchah, 
befinden jich zwei Schilde, von denen der vordere den Löwen, der 
hintere aber ein Thier enthält, welches man einen Panther zu 
nennen pflegt. Hund erzählt uns, daß er zuerst dieſes Thier auf 
dem Neiterfiegel jenes Dtto ILL. von Niederbayern beobachtet habe, 
dem fie den Namen Bela gaben, als eine Partei der Ungarn ihm 
1305 die dornenreiche Krone des heiligen Stephan auf das Haupt 
jegte, und hielt diefes Wappenthier für das Wappen von Nieder- 
bayern. 

Pfeffel glaubte Anfangs, daß es da3 Wappen der Bfalzgrafen 
von Bayern überhaupt jei, ſchränkte dieß jedoch jpäter ein als das 
Wappen der Pfalzgrafen vom Haufe Drtenburg. 

Pfeffel, erjter Verjuh in Erläuterungen bayerijcher Siegel. Verh. 
der Akad. d. Wiſſ. Bd. II. $ 4. ©. 77. 

Plato-Wild, Regensburgs Stadtjyndikus und ein Kundiger auf 
dem Gebiete der Numismatit wie der Heraldik, jchreibt, daß er 
Ihon auf jenem Siegel Heinrich des Erſten dem Panther begegnete, 
welches an. einer Urkunde Heinrich für S. Emeram hängt. 

Daß Heinrich I. Schon den Panther als Wappenbild eingeführt, 
iſt richtig, mit dem Landesmwappen irrt fc dagegen Hund; denn 
Landeswappen im engjten Sinne des Wortes gab es weder damals, 
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noch auch fpäter. Entweder behielt ein Gefchlecht, wenn +3 nene 
| Länder erwarb, fein angeftammtes Haus- und Gefchlechtswappen bei, ' 
E- oder es ließ jeldes fallen und nahm jenes an, weldes von dem x. 
} } Geſchlechte geführt worden war, welches vorher in den neuen Ges E 
. bietstheilen geherrſcht hatte, Falls es nicht vorgezogen wurde, beide e e 
Wappen zu verbinden, wie dieß namentlich ſpäter zu geſchehen 

3 pflegte. Es kann zwar nicht geläugnet werden, daß man oft genug "+ 
3 von bayerijchen Nauten, vom pfälzer Löwen, von franzöſiſchen — 
Lilien leſen und hören fan, es ift dieß aber nur eine Uebertragung 
vom Hern auf das Gebiet, denn nie bat die Provinz Bayern 
Nauten, nie die Aheinpfalz einen Löwen, nie Frankreich Lilien im Br 
Mappen geführt, wohl aber führten zuerft die Grafen von Bogen und Be 
Wafferburg, dann die Wittelsbacher Nauten, die Pfalzgrafen am 
Rhein den Löwen, die Könige Frankreichs die Lilien. Br 
Wenn übrigens wie nicht der Panther Niederbayern reprä⸗ A 
jentiven follte, was war dann da3 Wappenbild Oberbayerns, oder 
hatte dieje Provinz Fein eigenes Wappen? Be; 
Das Wappen von Niederbayern ift aljo der Panther nicht — 
wen vertritt er denn ſonſt, wird man nicht mit Unrecht fragen. 
Bekanntlich führten die Herzoge Kärnthens aus dem Geſchlechte 
Sponheim -Drtenburg einen Panther in ihrem Schilde. Als “diefes 
Gejchlecht dem Ausjterben nahe war, nahm jene Linie desjelben, 
welche nach Bayern übergefiedelt war und nach dem unglüclichen 
| Pfalzgrafen Dito VII. vom Kaiſer das Pfalzgrafenamt in Bayern we: 
erhalten hatte, jeinen gegengezinnten Schrägbalten fallen laſſend, — 





































den Panther an. Als dann auch dieſe Linie ausgeſtorben, verlaufte 2 
Graf Hartmann von Werdenberg — die Drtenburger Exbtochter F 
war feine Frau — 1256 an Herzog Heinrich von Niederbayern 
da3 Ortenburger Erbe, aus welchem das Vizedomamt an der Rott 
mitgebildet wurde. Dieſen Namen erhielt e8 wohl, weil der Rott 
entlang die meilten biezu gehörigen Güter lagen. Bon da an 
erjcheint der Panther auf dem Siegel Heinrichs, auf dem Siegel des 
Vizedomes an der Rott. Mit Ausnahme Ludwig des Römers 
bediente fich Fein Herzog von Oberbayern de3 Panthers, und diejer 
| wohl nur 1347, weil damals die Söhne Ludwig des Bayern nod) 
gemeinſam vegierten. Wuch bei Ludwig dem Bayern erjcheint der 
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Panther nur -in dem Siegel, welches er als Vormund über den 
niederbayerifchen Bringen führte. 

Es dürfte nach all dem kaum mehr einem Zweifel unterliegen, 
daß der Panther urjprünglich da3 Wappen der Sponheimer war 
und von den niederbayerijchen Herzogen nur deßhalb zu dem ihrigen 
angenommen wurde, weil jie in den Beſitz jener Güter in Bayern 
gelangten, welche dort die Nebenlinien der Sponheim-Ortenburg 
bejafjen, welche fich ebenfalls diefes Wappenbildes gebrauchten. 


Als nad) Georgd Tode Niederbayern an Herzog Albrecht 
gelangte, e3 feine eigenen Herzoge dortjelbjt mehr gab, verſchwindet 
der Panther aus dem Siegel der bayerischen Fürften ſowohl ala 
der bayerijchen Aemter. 


6. 


Die Adler von Brandenburg und Tyrol, die Löwen 
von Holland, die Balken von Graisbad. 


Durh die Belehnung von Kaiſer Ludwigs älterem Sohne 
Ludwig (V) mit der Mark Brandenburg und die Heirath des Letzteren 
mit der Fürftin von Tyrol, Margreth der Maultafh, kamen — 
leider nur auf jehr kurze Zeit — neue Befigungen an die Wittel3- 
bacher, was dieje bejtimmte, auch neue Wappenbilder anzunehmen. 
Durch die zweite Ehe Kaijer Ludwigs mit Margaretha von Holland 
famen jpäter auch die ſchönen Holländ’schen Herrjchaften — leider 
auch fie nur auf kurze Zeit — an Ludwigs Söhne, und jo fanden 
auch Hollands Löwen in ihre Wappen Aufnahme. 


Wilhelm IL. fette die vier Löwen in das 2. und 3. Feld 
feines Wappens, Albert in das 1. und 4. Feld feines Panners, 
Johann III. wie Wilhelm II. in das 2. und 3. Feld jeines 
Schildes. 

Die Siegel, deren ſich Ludwig der Brandenburger und Ludwig 
der Römer als Markgrafen von Brandenburg bedienten, lägen 
eigentlich außer dem Bereiche der Beſprechung, weil weder Wappen 
noch Titel auf Bayern und das Wittelsbacher Wappen hinweiſen, 
nachdem jedoch auch mehrere für bayeriſche Orte gegebene Urkunden 
mit denjelben gefejtet wurden, mag ihrer in Kürze um jo mehr 
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gedacht werden, als fie auch im der Form und Darftellung völlig 
von allen übrigen Siegeln der Wittelsbacher abweichen. 

Faſt ſtlaviſch den Siegeln der Markgrafen Johann und Heinrich 
von Brandenburg aus den Jahren 1273 und 1310 nachgebildet, 
wenn auch von einer Hand ausgeführt, die feinere Arbeit zu liefern 
vermochte als jene, die die erjtgenannten jchufen, zeigen fie in 
elliptijchen Felde den geharnischten mit Mantel umgebenen Fürften 
ftehend, in der Rechten das Adlerpanner haltend, die Linke jcheinbar 
auf den im Freien jchwebenden Adlerſchild jtügend. Die Kopfbe- 
deckung erinnert jehr an jenen Kopfſchmuck, den fich in den glüdlichen 
Zeiten der Jugend Knaben aus einem Bogen Papier mit einigen 
geſchickten Griffen herzuftellen pflegten. 

Ludwig der Höderige von Bayern-Ingolſtadt erwarb Graisbach 
und verjah deßhalb feinen gevierten Schild mit einem Fuße, welcher 
die Balken der Grafen von Graisbach zeigt. 


Der Reichsapfel. 


Bi3 auf die Zeit von Marimilian I. blieben die Wappen der 
Fürften Bayerns unverändert. Als Kaijer Ferdinand nach der für 
Kurfürjt Friedrich von der Pfalz jo unglüdlichen Schlacht am weißen 
Berge bei Prag Herzog Mar zur Ausgleihung für die großen 
Kojten, welche diejem bet der Kriegshilfe erwachjen, mit den ober- 
pfälziſchen Befigungen Friedrichs bezahlte, und auf ihn die Kur- 
würde wie das Truchjeffenamt des geächteten Friedrich übertrug, 
nahm Mar das Zeichen jeiner Würde, den Reichsapfel, in jein 
Wappen auf, ihm den Bla in einem Mitteljchilde anweiſend, 
welchen dann jeine Nachlommen unverändert beibehielten. 


Helmzierden, Schildhalter, Drden, Motto’. 


Helmdeden und Helmzierden bildeten früh und vom 14. Jahr— 
hunderte an ganz bejonders einen in Deutjchland nie fehlenden 
Schmud und Zugehör der Wappen, weßhalb auch der Zierden 
gedacht werden muß, welchen man auf den Siegeln der bayerischen 
Fürften begegnet. 

Nach dem Reiterfiegel Ludwig des Strengen — vor ihm finden 
ſich feine Helmzierden — bejtand der Schmud 1256 aus mit 
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Lindenzweigen beftedten Büffel3hörnern — anfänglich wohl aud 
Zweigen. Ludwig der Bayer jet in feinem einen Sefretjiegel 1314 
den Löwen der Pfalzgrafen am Rheine auf den Helm, dem Otto 
von Mosbach 1390 den Platz zwiſchen Büffelshörnern anmwies. 

Wilhelm III. von München führte eine neue Helmzierde ein, 
indem er die Büffelshörner mit einem gejchlojfenen und gerauteten 
Flug vertaufchte. Erſt Ludwig von Ingolftadt öffnete 1426 den 
Flug, um dem Löwen einen bejjeren Pla zu verjchaffen. Won 
da an fieht man die Büffelshörner bald glatt bald gerautet, bald 
mit Lindenzweigen beftedt, bald ohne fie, der Flug ift einmal 
geichloffen, das andere Mal offen, ftet3 erjcheint aber zwiſchen 
Büffel3hörnern wie Flug der Löwe. 

Um dieſe Tiebgewordenen Helmzierden zu vereinen, nahm Albrecht 
der Fünfte, richtig gezählt der Vierte, zwei Helme an, die zuleßt 
durch den Kurhut verdrängt wurden, nachdem dieſer ſich vorher 
zwilchen fie gedrängt hatte. 

Der figende Greif auf dem Helme Albert I. von Straubing- 
Holland, wie der Federballen auf dem Helme Johann's III. wurden 
der Holländ’schen Provinzen wegen und deßhalb nur von Diejen 
Fürften geführt. 

In England kann ſich jelbjt der einfache Squire jein Wappen 
faft nicht ohne Schildhalter denken, in Deutjchland dagegen 
pflegten meist nur Fürſten und Glieder de3 hohen Adels ihren 
Schild irgend einer Perſon oder einem Thier zum Halten und 
Schirmen zu übergeben. Konform diefem Brauche bei anderen 
Fürften begegnet man bei den MWittel3bachern in diefem Amte 
anfangs Engeln, dann Frauen mit und ohne Koftüm, jpäter wilden 
Männern und Affen, bis Albreht 1559 dem Löwen für immer 
dieſes Amt anvertraute. 

Bon Ordensketten ift auf den Siegeln der Fürjten Bayerns 
nur die des goldenen Vließes und auch diefe nur auf den Stegeln 
von Albrecht IV., Mar I. und Karl Albrecht zu jchauen. 

Auf dem großen Reiterfiegel Heinrich des Reichen von Landshut, 
welches an einer Urkunde vom Jahre 1422 hängt, ift in der Mitte 
der Schrift das Motto „Wolt Got” angebradht. Es ift dieß das 
einzige, das auf einem Siegel bayerischer Fürjten zu finden ift. 
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Anhang. 





Kurze Befchreibung der Siegel der altbayerifchen Fürkenlinien. 
Nah den im Reichsarchive befindlichen Driginalien wie Abgüjjen. 


1) Pfalzgraf Friedrich. 1166. Meiterfiegel. Schild ohne 
Mappen, menigftens läßt ſich ein ſolches nicht erkennen. 
(Ensdorf). 


2) Palzgraf, ſpäter Herzog Dtto. 1179. () Im GSiegelfelde 
linksſchauender Adler (Rott.) 


3) Herzog Ludwig I. der Kelheimer. 


a. c. 1196. Reiterfiegel. Im Schilde rechtsfchauender Adler. 
(Raitenhaslad).) 

b. 1207. 1213. (Arnbruck, Kufjtein.) Diefer Stempel unter- 
Icheidet fich von dem erjteren durch die Legende 
und dadurch, daß bier die Lanzenjpige zwiſchen 
dem Lund O ſich befindet, während fie bei lit. a 
vor dem Li fich befindet. Die Legende von & 
fautet: LOD WIC VS DEI GRACIA DVX 
BAWARIE, bei b: L-O DOWICVS DEI 
GRACIA DVX BAWARIE. 

c. 1220. (©. Zeno.) In dem Schriftrand vor dem Kreuze 
ein Punkt, nad) demjelben ein ſechsſtraliger Stern. 
Die Legende lautet: LODEW IC VS. DEI 
GRACIA, DVX. BAWRIE. Im Schilde der 
gezadte Ballen. V und 8 find ligirt. 

d. 1224. (Aldersbach.) * Die Schrift muß von demjelben 
Künftler herftammen, welcher das folgende Siegel 
lieferte. Eckig, aneinander gehängt, ftumpf ge— 
graben ſieht dieſe Inſchrift aus, welche lautet: 
LVDWICVS DEI GRA PALAT....I... 
AWARIE. V und S find ligirt. 

e. 1224. Doppelfiegel. (Regensburg.) Avers der Herzog 
mit der Sahne, Revers der Herzog mit dem 
Schwert. Beide Male im Schilde der gezadte 
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Balken. Von der Legende bat fich bloß erhalten: 
a AVB: BEL DE 445 VB. BE... 
Rever? ... DEWI... 
f. 1230. (Windorf.) Die Lanzenjpige zwifchen V ımd D. 
g. 1232. (Würzburg.) Ganz gleicher Stempel wie lit. d. 
4) Dtto VII. Pfalzgraf. 1207. () Im Siegelfelde der recht3- 
Ichauende Adler. 
5) Herzog Dtto II. 

a. 1224. (Regensburg.) Doppelreiterfiegel. Die Darftellung 
und Art der Behandlung ganz wie bei feinem Vater. 

b. 1230. (Windorf.) Reiterfiegel. Im Schilde der unge- 
frönte Löwe. 

c. 6.1246. (Rott.) Der zweite Stempel mit dem gefrönten 
Löwen. 

d. 1252. (Seeligenthal.) Der dritte Stempel mit dem ge- 
frönten Löwen. 

6) Zudwig II. der Strenge. 

a. 1247. Rautenjhild. Die erhobenen Rauten find mit 
Punktlinien ausgefüllt, die vertieften find geviert 
mit Doppelftrichen in jeder Vierung. 

b. 1280. Reiterfiegel. Im Armjchild die Rauten. Helm: 
Mit Lindenzweigen beſteckte Büffelshörner. 

c. 1290. Reiterfiegel. Im Armſchild die Rauten. Auf der 
Dede zwei Schilde mit dem Löwen. Helm wie bei a. 

7) Heinrich J. von Niederbayern. 

a. 1256. Ganz gleich wie das Siegel Ludwigs von 1247. 

b. Großes Reiterfiegel. Armjchild gerautet. Auf der Dede 
zwei Schilde mit dem Löwen und Panther. 
Helm wie bei Ludwig. 

8) Ludwig IV. der Bayer. 

a. Mittelgroßes Reiterſiegel. Armſchild: gerautet. Auf 
der Dede zwei Schilde mit Löwen. Im deſſinirten 
Felde oberhalb der Vorderfüſſe zwei mit den 
Stielen gegeneinander gejtellte Kleeblätter, unter- 
halb der Füſſe eine Lilie, Hinter dem Schwanze 
ein dreiblättriger Zweig. 


2 Ta 
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b. 1313. Sekretfiegel 7 Rautenſchild. 
ec. 1314. Sekretſiegel. Auf dem Helme fit der gefrönte Löwe. 
.d. 1340 als Bormund de3 niederbayerijchen Brinzen: Im 
Dreipaß gelängter Schild, rechts die Rauten, Links 
der Panther. 
9) Ludwig V. der Brandenburger. 
a. 1331. () Im Giegelfelde der Markgraf im Panzer, im 
Banner und Schilde der Adler. 
b. 1342. Der Adler im Schilde. 
c. 1348 jehr großes Siegel: der Rautenfchild auf der Brut 
de3 im Giegelfelde befindlichen Adlers. 
10) Zudwig VI. der Römer. 


a. 1347. Im Dreipaß drei 1. 2. geftellte Schilde. 1. Löwe. 
2. Rauten. 3. Panther. 

b. 1350 0 ganz gleich dem Siegel a. von Ludwig dem 
Brandenburger, doch etwas kleineren Umfenges. 


c. 1351. Im Siegelfelde der Löwe, auf deſſen Schulter 
der Rautenjdild. 
d. 1355. Schild geviert: 1. 4. Nauten, 2. 3. Adler. 
11) Dtto V. der Brandenburger. 
a. 1363. Kredenzfiegel. Im Siegelfelde der Löwe, auf 
deſſen Schulter der Rautenſchild. 
b. 1379. Im Dreipaß der Rautenjchild. 
12) Mainhard von Tyrol. 

1361. Im Siegelfelde der Adler mit dem Rautenjchilde 
auf der Bruft. 

13) Ludwig III. von Niederbayern. 

1295. Mittelgroßes Reiterfiegel. Armſſchild: Löwe. Auf 
der Dede 2 Schilde mit Löwe und Banther. Helm: 
wie bei Ludwig dem Strengen. 

14) Dtto III. von Niederbayern. 
a. 1290. Mittlere Neiterfiegel. Armſchild: Löwe. Die 
Schilde auf der Dede: Rauten und Panther. Helm- 
zierde noch unverändert. 
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b. 1295. Sehr großes Reiterfiegel. Armſchild: Löwe. Auf 
der Dede 2 Schilde mit Rauten und Panther. 

c. 1309. Kredenzfiegel, auffallend Klein. Im Siegelfelde 
der Panther. 

d. 1311. Großes Thronfiegel; von den 4 an den Seiten 
angebrachten Schilden iſt bloß der obere rechte mit 
dem Löwen erfenntlich. (Landſchaftsarchiv.) 


15) Stephan I. von Niederbayern. 

a. 1296. Mittelgroßes NWeiterfiegel. Armſchild: Rauten. 
Die 2 Schilde auf der Dede: Löwe und Panther. 
Helmzierde unverändert. 

b. 1308. Gefretfiegel: Rautenjchild. 

c. 1309. Sehr großes Neiterfiegel. Armjchild: Löwe. Die 
2 Schilde auf der Dede: Rauten, Banther. Helm- 
zierde unverändert. 


16) Heinrich II. von Niederbayern, der Zänter. 

a. 1314. Sehr großes Reiterjiegel. Armſchild: Löwe. 2 Schilde 
auf der Dede: Rauten, Panther. 

b. 1326. Sleines Siegel. Im Dreipafje Rautenjchild. 

ec. 1331. Mittleres Reiterfiegel. Armſchild: Löwe. 2 Schilde 
auf der Dede: Rauten und Panther. Im 
Panner ift ein Kreuz angebracht wohl zur 
Erinnerung an die Heerfahrt nach Litthauen. Auf 
dem Helme fit der gefrönte Löwe. Dberhalb 
desjelben im Siegelfelde das ungarische? Kreuz. 

d. 1333. Kleines Siegel. Löwe im Felde. 


17) Otto IV. von Niederbayern, der Abbacher. 

a. 1322. Mittleres Reiterfiegel. Armjchild: Löwe. Schilde 
auf der Dede: Rauten, Panther. Helmzierde 
die alte. | 

b. 1326. Sefretjiegel. Im Siegelfelde der auf dem Helme 
jigende Löwe. 

18) Heinrich III. von Niederbayern, der Natternberger. 

a. 1314. Kredenzfiegel: Im Felde der Löwe, auf deſſen 

Schulter der Rautenfchild. 
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b. 1333. Mittleres NWeiterjiegel ganz glei dem von 
Dtto IV. a. 

ec. 1333. Hofgerichtöfiegel: Im Dreipaß der Rautenjchild : 
S. CVRIAE DVCVM BAW. 

19) Stephan II. von Oberbayern, mit der Hafte. 

a. 1330. Großes Reiterſiegel. Armſchild: Rauten; auf 
der Dede 2 Schilde: Löwe. Helmzierde die alte. 

b. 1357. Rautenfchild. Helmzierde unverändert. 

c. 1364. Rautenſchild im Sech3paß. 

20) Johann II. von Bayern-München. 

1376. Sefretfiegel: Im Sechspaß Rautenjchild, auf dem 
Schilde „hockt“ ein ganz kleiner Löwe. 

21) Ernft I. von Bayern-München. 

a. 1409. Im Scchspaße gevierter Schild: 1. 4. Löwe, 
2. 3. Rauten. Helm: zwiſchen gerauteten 
Büffelshörnern der fißende gefrönte Löwe. 

b. 1409. Ganz gleih, doch im Siegelfelde rechts ein 
Monogramm. 

22) Wilhelm III. von Bayern-München. 

a. 1400. Rautenſchild. 

b. 140.. Gevierter Schild: 1. 4. Löwe; 2. 3. Rauten. 
Helm: gejchloffener gerauteter Flug. 

23) Albrecht II von Bayern-München. 

a. 1438. Im Sechspaß gevierter Schild: 1. 4. Löwe; 
2. 3. Rauten. Helm: der Löwe zwiſchen mit 
Lindenzweigen beſteckten gerauteten Büffelshörnern. 
Eine nadte Frau hält die an die Helmzierde 
befeitigte Kette. 

b. 1454. Ein Engel hält vor fich den gevierten Schild. 
1. 4. Löwe. 2. 3. Rauten. 

c. 1454. Gevierter Schild wie bei b. Helm: Löwe 
zwijchen gerauteten Büffelshörnern. 

24) Johann IV. von Bayern-München. 

a. 1458. Schild geviert: 1. 4. NRauten, 2. 3. Löwe. 
Helm: Löwe zwijchen mit Lindenzweigen be— 
ſteckten Büffelshörnern. Eine Frau hält die Dede. 

3 
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b. 1458. Schild wie bei a. Schildhalter: 2 Löwen. 
ce. 1460. Sekretſiegel: Eine Frau hält den gevierten Schild. 
25) Sigmund von Bayern-München. 
1473. Schild geviert: 1. 4. Löwe, 2. 3. Rauten. Helm: 
Löwe zwischen offenem gerautetem Flug. Schild« 
halter: zwei wilde Männer. 
26) Chriſtoph von Bayern-München. 
a. 1472. Schild wie bei Sigmund. Helm: der Löwe 
zwifchen offenem gerauteten Flug. 


b. 1473. Tartſchenſchild: 1. 2. Löwe, 2. 3. Nauten. 
Helm wie bei a., doch mit gejchlofienem Flug. 
Schildhalter: 2 wilde Männer. 

27) Albrecht III. von Bayern-München, der Weiſe. 

a. 1476. Sekretfiegel: Engel hält den gevierten Schild. 

b. 1477. Tartſchenſchild. Helm: Löwe zwischen geſchloſſenem 
und gerautetem Flug. 

ec. 1490. Schild gleich Helm: Löwe zwijchen gerauteten 

— Büffelshörnern. 
d. Rontrafiegel: gevierter Schild im Fünfpaß. 

27a) Wolfgang. 
Nach der Abbildung in den Mon. Boic. Th. VIII 
Taf. 2 Hätte ſich Wolfgang eines gevierten, von 
einem Enieenden wilden Manne gehaltenen Schilde3 
bedient. 1. 4. Löwe, 2. 3. Rauten. Unter den 
Urkunden des Kloſters Bernried, wo e3 fich nad) 
der betreffenden Tafel an einer Urkunde von 1487 
befinden follte, ift diefe wie das Siegel nicht zu finden. 

28) Wilhelm IV. und 

29) Ludwig (X.) 

a. 1516. Reiterfiegel. Die Fahne geviert: 1. 4. Löwe, 
2. 3. Rauten; Helm: Löwe zwiſchen offenem 
Flug. Oberhalb de3 im mittleren Ringe des Siegels 
befindlichen Rautenjchildes Elimmt ein Löwe empor, 
unterhalb fteigt ein wilder Mann in die Höhe; 
oberhalb des linken Schilde mit dem Löwen 
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befindet jich ebenfalls ein Löwe. Unterhalb fit 
eine nadte Frau. Unter den Füllen des Roſſes 
läuft ein Löwe. Auf der Pferddede find Rauten 
und Löwe angebradt. 

Zegende: SIGILLVM DVCALE MAGNVM 
WILHELMI(LVDOVICI) COMITIS PALA- 
TINI RENI ALTE ET BASSE BAVARIE 
DVCIS ANNO DOM. 1516. 

Das Kontrafiegel: Schild geviert von Löwe 
und Rauten. 

Die faſt volljtändig gleichen Siegel — die 
legten Neiterfiegel der Wittelsbacher — hängen 
an dem 1516 mit der Landichaft abgejchlofjenen 
Bergleiche. 

b. 1529. Gemeinjchaftlihes Siegel: Helm mit gerautetem 
offenem Fluge mit dem Löwen dazwijchen. 

30) Albrecht IV. (V.) 

a. 1559. Schild geviert: 1. 4. Löwe, 2. 3. Rauten; 
Helme: rechts figender Löwe zwijchen mit Linden— 
zmweigen beſteckten gerauteten Büffeldhörnern, Links 
zwiſchen gejchlofjenem und gerautetem Flug. 
Shildhalter: 2 Löwen; Drden: das BVließ. 

b. 1550. Schild gleich. Oben ein Löwenkopf. 

31) Wilhelm V. 
1580. Löwe Hält den gevierten Schild: 1. 4. 
Löwe; 2. 3. Rauten. 


32) Ferdinand der Gründer des Gejchlechtes der Wartenberger. 
1590. Runder mit dem Fürftenhut bededter, gevierter 
Schild. 1. 4. Löwen, 2. 3. Rauten. Schilöhalter: 

2 Löwen. 


33) Marimilian I. | 
a. 1606. Ein Löwe hält den mit dem Fürftenhute bededten 
von der Kette vom Vließ umgebenen gevierten 
Schild. 1. 4. Rauten, 2. 3. Löwe. 


b. 1628. Bon Löwen gehaltener, von der Kette vom Vließ 
8* 
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umgebener gevierter Schild mit dem Reichsapfel 
im Mittelichilde. Helme: wie bei Albrecht IV. 
34) Ferdinand Maria. 

1658. Das Wappen wie bei Mar lit. b., doch ohne die 

Ordenskette. 
35) Max II. Emanuel. 

1680. Ganz gleiches Wappen, doch iſt der Flug ge— 
ſchloſſen, und zwiſchen den Helmen ruht auf der 
Cartouche der Fürſtenhut. 

36) Karl Albrecht. 

1726. Runder, mit der Kette vom Vließ umgebener, 
mit dem Fürſtenhute bedeckter Schild, geviert 
mit Mittelſchild. 

37) Max III. Joſeph. 
Ganz das gleiche Wappen, doch ohne die Ordenskette. 
35) Friedrich I. von Bayern- Landshut. 
a. 1376. Rautenjchild. Auf dem Helm zwijchen gerauteten 
Büffelshörnern der figende Löwe. 
b. 1372. Böllig gleich, doch auf dem Helm ein Wappen- 
mantel. 
39) Heinrich IV, von Bayern-Landshut, der Reiche. 
a. 1422. Großes Reiterfiegel: Schild geviert. 1. 4. Löwe. 
2. 3. Rauten. Helm: Löwe zwilchen gejchloffenem 
gerautetem Flug; Banner geviert wie der Schild. 
In der Legende die Devije: „WOLT GOT.” 
b. 1448. Rautenſchild. Helm: Löwe zwiſchen gerauteten 
Büffelshörnern. 
Nah einer Fürftenfelder Urkunde von 1404 
hätte Heinrich ein O Siegel geführt, in welchen 


der Löwe auf dem fchräggejtellten Rautenſchilde 


figt, unter den Fürftenfelder Urkunden findet fich 
aber feine mit diefem Siegel. Mon. Boie. Th. IX 
Taf. 3 Nr. 16. 
40) Ludwig IX. von Bayern-Landshut, der Reiche. 
a. 1457. Aeußerſt großes Neiterfiegel: Bruftichild und 
Banner und die 2 Schilde auf der Dede geviert: 
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1. 4. Rauten, 2. 3. Löwe; Helm: fißender 
Löwe zwiſchen gejchloffenem und gerautetem 
Helme. Zwischen den Füſſen des Pferdes gehen 
2 Rnaben mit Stäben. 


b. 1457. Tartſchenſchild geviert. Helm mie bei a Im 
Siegelfelde H—I. 

c. 1458. Sehr großes Reiterfiegel. Schild geviert: 1. 4. 
Löwe, 2. 3. Rauten; Helm: Löwe zwijchen 
gerauteten Büffelshörnern, auf dem Pferdskopf 
ein Helm mit dem Brackenkopf; auf der Dede 
4 Schilde mit dem Löwen. 

d. 1477. Schild wie bei a. Helm ebenfalls, auf der rechten 
Seite im Siegelfelde 1477, darüber *. 

41) Georg von Bayern-Landshut, der Weiche. 
1490. Schild geviert: 1. 4. Löwe, 2. 3. Rauten. Helm: 
Löwe zwiſchen gejchloffenem und gerautetem Flug. 
42) Albert J. von Straubing- Holland. 

a. 1364, Neiterfiegel. Armjchild: die Rauten. Auf der 
Dede fünf Rautenſchilde. Banner: Rauten. Helm: 
jigender Greif. 

b. 1371. Großes Neiterfiegel: Im gevierten Banner 1. 4. 
die Löwen von Holland, 2. 3. Nauten. Dede 
fünf Schilde mit NRauten. 

ec. 1385. Contrafiegel: Nautenjchild auf der Bruſt des 
Doppeladlers. I 

d. Gevierter Schild: 1. 4. Rauten, 2. 3. Löwe, im ge: 
rauteten Siegelfelde Löwen. 

43) Johann III. von Straubing-Holland. 

a. 1404. Sehr großes Reiterſiegel. Schild gerautet, 
Banner geviert: Löwe, Nauten. Helm: fißender 
Löwe zwijchen gerauteten Biüffelshörnern. Auf 
der Dede zwei Schilde mit Rauten. 

b. 1419. Schild geviert: 2. 3. die Holländ’schen Löwen, 
1.4. Rauten. Helm: Federballen; Schilöhalter: 
2 Greifen. 
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44. Stephan III. von Ingolftadt, der Knäufel. 
a. 1399. Rautenjchild. Helm: Löwe zwiſchen gerauteten 
Büffelshörnern. 
b. 1448. Der Rautenjchild. 


45) Ludwig VII von Ingolſtadt, der Bärtige. 

a. 1399. Sitende Frau, vor ihr jteht der gevierte Schild: 
1. 4. Löwe, 2. 3. Rauten. Auf dem Helm: der 
Löwe zwiſchen offenem und gerautetem Yluge. 

b. 1426. In einem Lorbeerkranze der gevierte Schild: 1. 4. 
Löwe, 2. 3. Rauten. 

c. 1434. Eine Frau hält den Helm im Arme, auf welchem 
zwiſchen gejchloffenem Fluge der Löwe fit, und 
jtüßt fi mit dem anderen auf den gevierten 
Schild: 1. 4. Löwe, 2. 3. Nauten. 

46. Zudwig VIII von Ingolſtadt, der Höderige. 
1427. Schild geviert: 1. 4. Löwe, 2. 3. Rauten. Im 
Fuße die Graisbacher Balken. 


IV. 
Ueber jchwarze und weiße Kunit 
in den Bezirken Dahau und Brud. 


Bon 
Franz Seraphin Hartmann, kgl. Gerichtsſekretär in Bruck. 





Ueber die Schwaizkunfe. 


Wie in den älteften Zeiten allgemein, jo befteht noch heute 
unter unjerem Landvolfe der Glaube, daß es gute und böje, 
himmlische, irdifche und unterirdifche Wejen gebe, deren guten oder 
böjen Einwirkungen die Menjchen unterworfen jeien. 

Unter den böjen Wejen tft es namentlich der Teufel mit feinem 
Anhange, deſſen Einflüfen und Nachftellungen fie fich fortwährend 
ausgejegt erachten; die böjen Geiſter find es, welche fie an Leib 
und Leben, Heim und Habe, jchädigen, ja jogar um Glauben und 
Himmel bringen wollen. 

Zu diefem Anhange de3 Teufels gehören vorzugsweiſe Die 
Druden, die Hexen, jowie jene böjen und verdächtigen Menjchen, 
welche im Bunde mit dem Teufel, oder von ihm getrieben und 
geritten, ihres Gleichen feindlich verfolgen. 


Die Druden. 

Diejelben find jelten junge Mädchen, meiſt jchon ältere Weibs— 
perjonen; man wird erjt mit 40 Fahren zur Drud; denn das truden 
it angeboren, oder, wenn gleich jelten, angethan. Auch Truderer 
gibt e3, welche dann immer jchon fteinafte Männer find. 

Das eigentliche Auf- und Nieder diefer Wejen ift, Menjchen 
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und Vieh, namentlich das junge, aus Haß, Feindſchaft oder bloßer 
Luft bei der Nacht zu drücken; zumeift find MWöchnerinnen und 
neugeborne Kinder, aus den Thieren Pferde, von jolchen Inkuben 
heimgejucht. 

Die Pferde werden von diejen unheimlichen Wejen jo gedrückt 
und geritten, daß anderen Tages der Schaum auf ihnen fteht und 
die Schweifhanre ganz verwirrt und zujfammengeflochten find, zum 
jogen. „Weichelzopf.“ 

Die Druden können dem inneren Drange, auf diefe Weile zu 
quälen und zu jchaden, nicht miderjtehen. Die Einen müſſen des 
Sahres nur viermal, je nach dem Sonnenftande, andere alle Monate, 
je nach dem Mondwechjel, wieder andere noch öfters zum Drüden 
ausfahren ; wenn man aber einer Frau, die Drude ift, ein lebendes 
Weſen zum Erdrüden überläßt, dann ijt fie von diefem Banne für 
immer befreit und darf nie mehr zum Drüden ausgehen. 


Uber jo mächtig ift diefer dämonifche Trieb, daß, wenn die 
Druden feinen Menjchen oder fein Thier drücken können, fie fich 
auf einen Holzblod oder Schneidbaum werfen, und an demjelben 
zu Tode drüden. 


Beim Drüden legen fie fich bleifchwer auf den Oberleib der 
von ihnen Heimgefuchten, und dieſe fühlen fich wie von einem 
Schraubjtode eingeengt; fie können feinen Laut mehr von ſich geben, 
jedoch noch athmen. Das Drüden dauert oft eine Viertel- oder 
Halbeſtunde, auch noch länger. 

Was das Aeußere einer Drud anbelangt, jo find es zumeift 
alte, häßliche Weiber voller Runzeln im Gefichte und mit kurzen 
grauen Haaren; fie find beim Truden weiß gekleidet und oft mit. 
einer eigenthümlichen Kopfbedeckung, einer Bapierdüte ähnlich, verjehen. 


Eine Drude kann durch eine Thürjpalte, durch ein Schlüſſelloch, 
durch eine zerklüftete Fenftericheibe, überhaupt durch die Fleinfte 
Deffnung hindurch; dagegen gibt es auch noch Teufelsdruden, Die 
gar feinen Leib haben und daher nicht gejehen werden können. 
Dieje ſchweben bei Tage in der Luft, nacht3 lafjen fte fich zu Boden 
und jchleichen in Häuſer, Viehftälle und Milchlammern ein. Aber 
dennoch bejtehen viele Mittel, fie zum Erkennen zu bringen. 
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Wird nämlich Jemand von einer Drud gedrüdt, dann jagt er: 
„Komm morgen zur Suppe!“ oder: „Drud komm morgen, dann 
will ich borgen!“ oder: „Komm morgen um ein Glehet!“*) Die 
Drud muß dann am Morgen in ihrer wahren Gejtalt erjcheinen. 

Nimmt man aber, während man gedrüct wird, ein Meſſer und 
jchneidet einen Halm aus dem Strohjade ab, jo find der Drude die 
Finger abgejchnitten und fie wird bald entdedt fein. 

Hat ein Gedrüdter Zeit und brennt gerade ein Licht, jo nimmt 
er einen jolchen Strohhalm und verbrennt ihn; dann ift die Drud 
am ganzen Leibe verbrannt. 

Bahlreich find die Mittel, mit denen man fich gegen die böfen 
Einflüffe diefer feindlichen Weſen ſchützen kann; durch Näucherungen 
mit geweihten Kräutern, Weihrauchkörnern, dadurch, daß man 
Gebete und heilige Segen an Haus- und Stallthüren nagelt, oder 
mit der geweihten Dreikönigskreide den Namen der heiligen 3 Könige 
an diejelben jchreibt, oder in Einem Zuge den Drudenfuß zeichnet. 

Menn man einen Drudenftein — fiehe unten — unter das 
Kopfkiffen Tegt, it man gegen das Drüden gefichert. Außerdem 
ihügt man fich gegen das Eindringen der Druden, wenn man ge- 
weihte Wachskerzen brennt, oder 3 Lichter anzündet, oder man fteckt 
ein im Griffe feſtſtehendes jcharfes Meffer über dem Kopf in die 
Bettlade, aber jo, daß die Schneide in die Höhe jteht. Wird Vieh 
getrudet, jo fteeft man ein Meſſer unter die Stallthüre. Das Ein- 
dringen in den Stall kann man den Druden auch unmöglich machen, 
wenn man — wie gegen die Here — einen ftumpfen Stallbejen 
oder eine Miftgabel verkehrt vor die Stallthüre jpreizt, oder ein. 
Hufeifen und den aus vothem dünnen Wachs geformten Drudenfuß 
an diefelbe nagelt; oder es werden Meſſer mit der Schneide auf: 
wärts in die Standfäulen eingejchlagen; oder es wird eine 
Heugabel mit Spiken aufwärts aufgejtellt und dadurch die Drud 
gezwungen, auf der Meſſerſchneide oder den Gabeljpigen zu reiten. 

Auch gibt Feine Bäuerin nach Gebetläuten gerne Milch aus 
dem Haufe; muß es gleichwohl jein, jo träufelt fie 3 Tropfen 
heifiges Königswaſſer in die Milch oder wirft drei Broden Brod 


*) Das heißt etwas zu entlehnen. 


122 Ueber jehwarze und weiße Kunſt. 


hinein, jo ift fie gegen das Wirken der Drud geſchützt; will fie 
aber ganz ficher gehen, wird die Milch mit einem blauen Fürtuche 
zugededt und jo aus dem Haufe getragen. — Gleiches gilt gegen 
die Here. 

Brod und Salz, weil für fich jchon heilig, ſchützen bekanntlich 
gegen jede Zauberei, mit noch mehr Kraft, wenn geweiht. 

Die Luzianacht joll eine Hauptdrudennacht fein; auch die 
3 Rauchnächte. 


Beijpiele: Ein Bauer hatte eine jehr fleißige Dirne, welche 
ichon über 20 Jahre bei ihm treu und rvedlich diente und deßhalb, 
fowie wegen ihres frohen munteren Wejens im ganzen Haufe beliebt 
war. Mit dem 40. Lebensjahre trat aber bei ihr eine auffallende 
Veränderung ein; fie wurde verjchloffen, ihre Gefichtsfarbe bleich, 
beinahe ajchgrau, ihre Augen ftanden tief in den Höhlen und 
möglichft mied fie das Zuſammenſein mit den übrigen Hausbewohnern. 
Aber auch im Pferdeftall war es von diefem Augenblide an nicht 
mehr geheuer, alle vier Wochen dreimal war großer Lärm und 
Unruhe in demjelben, am andern Morgen ſah man dann Die 
Mähnen der Pferde verflochten, die Schweifhaare zerzauft und ver- 
wirrt und zujammengebunden. 


Da verſteckte fi) der Bauer nachts im Stalle; um 11 Uhr 
hörte er ein leiſes Geräufch und jah dann, wie fich etwas Weißes 
auf feinem Fohlen niederließ und dasjelbe jo ritt und bearbeitete, 
daß wieder alle Pferde im Stalle in Aufruhr kamen und das Fohlen 
beinahe daraufging. 


Beim Mittageffen wor der Bauer fehr traurig und klagte, da 
er fein Glüd mehr mit feinen Pferden hätte und lieber da3 jchönfte 
aus denjelben verlieren wollte, wenn er wieder Ruhe befüme.. Da 
ftand die Dirne auf und verließ meinend die Wohnftube. Der 
Bauer, dem dies auffiel, folgte ihr und befragte fie, warum fie 
weine; die Dirne gejtand ihm nun unter Thränen, daß fie ihm 
20 Fahre treu und vedlich diene, aber ſeit kurzer Zeit ſei fie Drud 
geworden; es ſei in fie umerklärlicher Weife eine teufliſche Luft 
hineingefahren, Pferde zu drüden. Wenn er ihr aber ein Pferd 
zum Erdrüden jchenfe, jei fie für immer von diefem Banne befreit 
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und werde zeitlebend aus Dankbarkeit unentgeldlich dienen. Der 
Bauer, um fich den braven Dienftboten zu erhalten, willigte ein; 
anderen Tags lag de3 Bauers bejtes Pferd im Stalle erdrüdt, die 
Dirne aber war von der Stunde an für immer geheilt. — 


Als mein Vater noch in Palsweis diente (erzählte N. N.) Hatte 
er einen Nebenknecht, der ftarf mit dem Drüden geplagt war. Im 
Winter, jo lange aedrojchen wird, legen ſich, was jet noch in den 
meiften Bauernhöfen gejchieht, die Knechte nach dem Abendeſſen in der 
Wohnſtube nieder, bis die Zeit zum Pferdeabfüttern kommt; dies 
that auch diefer Nebenfnecht. So fam es, daß er oft in der Wohn- 
ftube gedrückt wurde. Wie die Dienjtgenofjen jein Stühnen und 
feine Unruhe wahrnahmen, waren jie nicht im Meindeften im Zweifel, 
daß dieß ein Drudenanfall ſei. Mein Vater beredete ſich mit den 
anderen Dienjtboten und es wurde bejchlofjen, den armen Kerl von 
diefer Plage zu befreien. Sie warteten anderen Abends, geweihte 
Nojenkränze und Drudenjchriftgürtel, welche damals vom Kloſter 
Tara zu befommen waren, in den Händen, den Eintritt eines wieder: 
holten Anfall3 ab. 


Kaum war der Mitknecht eingejchlafen, jo ging es ſchon wieder 
(03. Alles that jeine Schuldigfeit; fie banden die Roſenkränze und 
geweihten Gürtel an Fenfter und Thüren, damit die Drud ja nicht 
entfommen könne. 2 

Nachdem alle Vorbereitungen getroffen waren, wurde der Mit— 
fnecht beim Namen gerufen, worüber er, wie gewöhnlich, erwachte 
und das Drüden ein Ende hatte, ohne daß Jemand irgend etwas 
Verdächtige wahrgenommen hätte. 


Da aber fingen auf einmal die Hühner in der Steige ängftlich 
zu flattern an, und als mein Vater hineinleuchtete, jahen fie einen 
Strohhalm Liegen; der ſchneidigſte Burſche ergriff den Strohhaln, 
jeßte an denjelben jein Meſſer an und jagte: „Bit Du die Drud, 
jo laß Dich jehen, oder ich jchneide Dich mitten auseinander.” Da 
ſtand eine alte Nachbarin vor und und bat mit Thränen um Ver— 
zeihung; denn fte hätte dieß thun müſſen. — Von der Stunde an 
war der Mitknecht vom Drücken befreit. 
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Heren. 

Heren jind von Gott verlajfene Perſonen, die wifjentlich und 
mit Borbedacht gegen vertragsmäßige Verfchreibung ihrer armen 
Seele an den Teufel und mit jeiner Hilfe Zauberei treiben; daher 
ift die Hexetei angelernt und weil diefe Unholdinnen gar viel wiffen 
müfjen in geheimen Dingen, wird vor 50—60 Jahren fein Weib 
eine Here. 

St die Mutter eine ſolche Unholdin, weiht fie die Tochter 
jchon früher in ihre Künfte ein. Der Vertrag mit dem Teufel 
wird meiſtens jchriftlih, Jogar mit Blut ausgefertigt; er erjcheint 
hiebei in der Regel als Jäger mit einem Pferdefuße. 

Bon der Mutter haben fie die Kunst erlernt, jich und Andere 
in allerlei Thiere zu verwandeln, zu verzaubern durch Blick und 
magische Kräfte; ſie machen die Männer unfähig, die Weiber un- 
fruchtbar, verfrüppeln die Geburten von Menjchen und Thieren ; 
fie fönnen die Gemüther der Menjchen verändern und nach Gefallen 
von Haß zur Liebe, und von dieſer zu jenem lenken; fie peinigen 
Menjchen und Thiere innerlich und äußerlich, ja ſchädigen fie jogar 
an Leben und Gejundheit; ihre Gejchenfe an Gold und Silber ver- 
wandeln ſich in Kohlen, faules Holz und allerlei Untath. 

Vorzugsweiſe verjtehen fie, Wind und Wetter zu machen, durch 
böſe Künfte Anderer Saaten zu verdeen, den fremden Nugen von 
Vieh, Butter und Schmalz, von den Medern auf ihr Vieh und ihre 
Grundjtüde herüber zu bringen. 

Je nach diefen Eigenschaften werden jolche Unholdinnen in 
Korn-, Butter, Schmalz und Wetterheren eingetheilt. 

Die Kornhere geht mit Sicheln an den Füllen durch das 
GSetreidefeld und das Getreide fliegt ihr beim Drefchen zu. Beſitzt 
fie daher auch nur wenig Aderfeld, und wäre es ein noch jo kleines 
Stück, jo hat fie doch Getreide, Mehl und Brod im Weberfluß. 
Sie verurfaht auch ſonſt großen Schaden; denn wohin fie tritt, 
wächſt nichts mehr. 

Menn der Wirbelwind das Getreide auf dem Felde zuſammen— 
dreht, jo jagt man, dieß habe die Kornhere gethan. 

Die Schmalz und Butterhere verfteht den Nuten fremder 
Kühe auf die ihrigen zu übertragen; ihre Kühe geben immer Milch, 
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und bis andere Leute ein Kalb auf den Markt bringen, bat fie 
ſchon 2—3 verlauft. 

Auch melfen ſolche Heren an dem nächften beften Zaunſtecken 
die Kühe ihrer Nachbarn jo volljtändig aus, daß jogar die beiten 
feine Milch, fondern nur Blut und Wafjer geben. 

Wenn jo eine Hexe buttert, dann fpricht fie: „In Teufels- 
Namen rühr ich aus, aus jedem Haus einen Löffel voll Rahm 
heraus !” 

Auf diefe Weiſe befommt fie eine Menge Schmalz und Butter, 
welche bei ihr nie ausgeht und kommt man zu ihr, warn man will, 
bat fie immer frischen Butter zu verkaufen. Sie wollen aber auch 
fett effen und muß daher Alles, was fie kochen, in Schmalz 
ſchwimmen. Sind ſolche Unholde Mann und Weib, dann ijt das 
Unheil fertig, und nicht zu ermeſſen; doch nimmt im Allgemeinen 
die Here ihrem Manne Kraft und Stärke, indem fie diejelbe auf 
fich überträgt und die Herrichaft im Haufe führt. Ebenjo, wie bei 
Milch und Butter verhält es fich bei diejen Leuten mit den Hennen, 
da die ihrigen täglich zweimal Eier legen, während die der Be— 
Ihädigten nur jelten oder gar feine Eier legen. 

Die Wetterheren verjtehen die uralte Kunst, theil3 allein, 
theil3 mit Anderen durch ausgejätes jchwarzes Pulver, durch Aus- 
jtveuen von Kügelchen, Pech und Haaren ze. Reif und Nebel, 
vorzugsweile aber Sturm und Hagel zu erregen, und zwar immer 
in der Abficht, ganze Fluren, oder einzelne Gründe zu vernichten. 
Daher jcheuen die Landleute ungemein die Gewitter, namentlich zur 
Zeit, wann die Feldfrüchte wachjend oder reifend auf dem Felde jtehen. 

Iſt ein Gewitter im Anzuge, jo gibt man mit der Kirchenglode 
eim Zeichen, worauf ji Jung und Alt zu gemeinſamem Gebete 
in der Kirche verfammeln. 

Dieje Gebete find um jo wirkjamer, wenn der bezügliche 
Geiftliche ein „wettergerechter Herr” iſt, das heißt ein jolcher, 
welcher durch jein Gebet und feinen Segen die Wetter forttreiben, 
oder wenigjtens verhüten kann, daß fie zu großen Schaden verur- 
jachen. Vertreibt er das Wetter, jo zieht dieſes in Die nächte 
Pfarrei und bringt jomit der Wettergerechte jeinen nachbarlichen 
Kollegen in nicht geringe VBerlegenheit, wenn derjelbe dieſes Segnen 
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nicht Tann und fich deshalb abfällige Nachreden gefallen laſſen muß. 
Hagelt e3 dennoch, jo heißt es, „das Wetter war halt zu jchwer, 
er hat e3 nicht halten können;“ jolche wettergerechte Herren werden 
darum jehr hoch gehalten, mögen fie fonft fein, wie ſie wollen. 
Die Heren zeigen einen entjchtedenen Haß gegen das Chriftenthum, 
jie haben Gott, Chriſtus und der Hl. Jungfrau Maria abgejchworen 
und verunehren alle Gegenftände chriftlicher Andacht. Daher Hafien 
fie auch die Gloden, weil deren Töne ihren Zauber vernichten ; 
darum wird beim Nahen des Gewitter und während desjelben mit 
Glocken geläutet. Wiewohl das Wetterläuten wegen der dadurch 
vermehrten Gefahr des Einjchlagens ftrengftens verboten it, jo tönen 
doch von allen Thürmen die Gloden, bis das Gewitter „verzudt.“ 
Dieſem Wetterläuten wird die große Kraft „Zurüctreiben der 
Wetter” zugejchrieben, und es tragen die Kirchengloden häufig hierauf 
bezügliche Injchriften, als 3. B.: 
1) Hojana heiß ich; 
Unwetter vertreib ich. 
2) A fulgure & tempestate. — — 
3) Libera nos a grandine, fulgure et tempestate. 
4) Ad res divinas populo pia classica canto; fulmina 
discutio, funera ploro pia. 
5) Fulmina dum clango, fera dissipo, funera plango; ad 
sacras populo res pia signa cano. 
6) A fulgure & tempestate libera nos domine Jesu Christe | 
7) Maria, dir zu Ehren thut man mi) Mariam nennen. 
Erwirb von Gott, daß ich die Wetter mag zertrennen; 
Und daß ich all Kräften hab 
Des Teufels Kraft zu wenden ab. Amen. 
8) A grandine! St. Ulrich mit den Jnvofationen: A fulgure 
& tempestate. 
9) Sum (ego) sacratum, dum coeli fulmina pello, 
Mortem, vulcanum, funera, festa cano. 
10) Bor Blig und Ungewitter erlöfe und o Herr! 
11) Coelum tango, tonitrua frango, funera plango. 
12) Bon denen Hagl, Bit und allen Schauersgefahren 
Gott durch meinen Klang wolljt meine Gemeine bewahren. 
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Aber auch gewiſſe Glocken find vor anderen gegen Gewitter 
und Hagelichlag kräftig, wie die zu Pfaffing, welche deshalb weit 
und breit berühmt ift._. 

Auf dem Angerhofe findet fich heute noch ober dem Stuben- 
fenfter eine hochgeweihte Glocke, welche beim Anzug eines Gewitters 
geläutet wird. Früher hatte man beinahe bei jedem Bauern- 
hauſe eine. 

Außerdem werden auch eine Menge anderer Mittel gebraucht, 
um die Gefahr des Unwetters abzuwenden, oder feine Macht zu 
brechen. In den Häuſern werden die Wetterferzen, Kleine ſchwarze 
Wachskerzen, angezündet und mit einem Eleinen Glödlein, welches 
vegelmäßig ober dem Kammerfenſter hängt, fleißig geläutet; auf 
dem Herde werden Dfterbrand und geweihte Balmkäschen dem Feuer 
übergeben. Wenn es bei einem Gewitter hagelt, thun Viele 3 Riefel 
(Schlofjen) in das Weihwafjerkefjerl, damit der Hagel nicht ſchade. 


Während de3 Sommers lafjen die Gemeinden jogen. Schauer: 
mejjen lejen, um Gottes Schuß und Segen über die wachjende und 
reifende Frucht berabzuflehen und namentlich den Schauer fern- 
zuhalten. 

Wenn man ein Hufeifen findet, in welchem noch die 8 Nägel 
fteden, und nagelt dasjelbe im Getreideftadel am mittleren Brette 
an, dann jchlägt ficher der Blitz nicht; deshalb findet man an vielen 
Städeln Hufeifen angenagelt. 


In den Feldern werden Feld- und Schauerkreuze aufgejtellt; 
am beliebtejten find die Schauerfreuze mit 2 Querbalfen. Am 
Kopfe de3 Stammes werden 3 Nägel eingefchlagen, jo daß deren 
Spiten aufrecht ftehen, damit die Hexen, die beim Gewitter in der 
Luft ziehen, dort nicht niederjigen und raften können. 


Da, wo der Blitz einſchlägt, Fährt der Donnerkeil oft jo tief 
in den Boden, wie ein Kirchthurm hoch iſt; jo oft es donnert, fteigt 
er wieder in die Höhe und nach fieben Fahren iſt er wieder oben 
auf der Oberfläche zu finden. Jedes Haus, in welchem fo ein 
Donnerfeil liegt oder aufbewahrt wird, ift vor dem Einjchlagen 
gefichert. In Malching und Umgegend findet man unter den Thür- 
ichwellen und Grundmauern alte abgenütte Schleifjteine eingegraben. 
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Wollten diefe Heiligen und jonft probaten Mittel nichts helfen, 
dann ijt es ein „gejtelltes Gewitter”, welches Geiftliche zufammen- 
gebetet haben und daher weder da- noch dorthin kann, weil ringsum 
„wettergerechte Herren” find, welche ihm durch die Kraft ihres 
Segens Halt gebieten. 

Solche Gewitter find die gefährlichiten und meistens von Heren 
angerichtet; davon kann man jich leicht überzeugen; der Bauer 
unterjucht nach dem Wetter die Rieſel; find Haare darin, jo war 
e3 ein Hexenwetter, haben fie aber einen weißen Ring, jo hat ein 
Geijtlicher das Wetter vertrieben. Aber auch der Wetterhere kommt 
man bei diefer Gelegenheit an. Wirft man die Niefeln, in denen 
Haare fteden, in das euer, dann verbrennen fie fich den Hintern, 
und durch jeinen Fräftigen Segen hat jchon mancher wettergerechte 
Herr eine nadende Here aus den Wolfen herabgebetet. 

„Windgaſperln“ oder Wirbelwind entjtehen, wenn ſich 
2 Hexen in der Luft freuzen oder begegnen; wirft man ein Meijer 
hinein und jchreit: „Saudred”, jo verwundet man die Here, ſchießt 
man aber hinein, jo hat die Gaudi auf einmal ein Ende. 

Gleich den Druden fahren die Heren auch auf das Drüden 
aus und quälen damit Menjchen und Thiere, unter leßteren am 
Liebften die Pferde, nur die Schweine nicht; dieß find diejen Un— 
holdinnen die verhaßteften Thiere, daher der Ruf „Saudred” ein 
wirkſames Bannwort gegen die böſen Einflüffe der Heren ift. 

Die Hexen find in der Regel jchon äußerlich kennbar, haben 
eine lange Habicht3nafe, rothe rinnende Augen, faſt zahnlojen Mund, 
deſſen Umriffe noch durch einen mächtigen Schnurrbart gehoben 
werden. Aber auch viele Mittel gibt es, wie die Druden, jo die 
Heren zu erkennen. Wird eine Perjon von einer Here öfter gedrüdt, 
fo ruft fie, wenn fie anders Fan, „komme morgen zur Suppe.“ 
Das erfte Weib, dag morgens in das Haus kommt, ijt die Hexe. 
Werden Pferde vder das Vieh gedrüdt, und man möchte gerne die 
Here kennen lernen, jo ftellt man die Dunggabel und den Stall- 
bejen verkehrt an die Stallthüre; hiedurch ift die Here verhindert, 
in den Stall zu kommen und kann nicht drüden. Boll Wuth padt 
fie den Stallbejen und zerreißt ihn auf dem Heimmege in hundert 
Stüde und verzettelt Jo die Neifer bis zu ihrer Wohnung, wodurch 
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die Hexe gleichfalls verrathen wird. Bei jeder Prozeſſion und 
öffentlichem Umgang ſchließt ein altes häßliches Weib den Zug, hat 
ſie noch ein blaues Fürtuch um, iſt fie unfehlbar eine Here. Das 
untrüglichjte Mittel, eine Here als ſolche und ohne alle Gewiſſens— 
biffe zu bezeichnen, ift nachfolgendes: Man läßt einen Fußſchemmel, 
oder wie die Leute bei uns jagen, ein „Knieftühlchen” aus neunerlei, 
gleichviel aus welchem Holze verfertigen, nur darf das vom Holler- 
und Sebenbaum, jowie von dem Pfaffenfappel- uud Hajelftrauche 
nicht fehlen, befjer aber noch, man macht fich ein folches in den 
Rauchnächten eigenhändig; während diejer Arbeit darf aber nicht die 
mindefte VBerfündigung, nicht einmal in Gedanken, vorfommen. Diejes 
Stühlchen muß geweiht werden, ohne daß der betr. Geiftliche darum 
weiß, was leicht geht, wenn man am Frauentage die Kräuter in 
der Kirche weiht. Man nimmt das Stühlchen unter den Mantel 
und die Kräuterbüfchel in die Hand und tritt zur Weihe vor den 
Altar. In der Chrijtmetten während der Wandlung kniet man fich 
dann auf diejes Stühlen. Schon vor der Wandlung wird es bei 
verschiedenen Weibsperfonen lebendig und eim leichtes Gekreiſche 
vernehmlich; allein bei der Aufwandlung fteigt die Unruhe auf's 
Höchſte und es naht der jchredlichjte Moment diefes Unterfangens, 
der auf dem Stühlchen geräth in furchtbare Aufregung, jo daß er 
vom Schweiß durchnäßt wird; alle Hexen fehren den Rüden gegen 
den Altar und jchneiden die jämmerlichjten Grimafjen gegen ihn, 
damit er fie nicht erfenne. Er erfennt fie aber doch und merkt fich 
diefelben wohl, macht aber von feiner Entdedung den mäßigften 
Gebrauch; nur jeinen Vertrauteften theilt er deren Namen mit und 
jo find fie bald im ganzen Dorfe verjchrieen. Kommt aber der 
Inhaber mit feinem Stühlchen nicht vor dem letzten Dominus 
vobiscum aus der Kirche und an einen ganz ficheren Ort, dann ift 
er unrettbar verloren und wird unter den jchredlichiten Meartern in 
taufend Stüde zerriſſen. 

Hat man Unglüf im Stalle und als Thäter eine beftimmte 
Perſon in Verdacht, jo darf man nur einem Stück Vieh, welches 
derjelben zugehört, unter Herfagung gewiſſer Worte ein Auge aus: 
jtechen, worauf dem Eigenthümer ebenfalls ein Auge aus dem Kopfe 


fallen wird. 
XLI. 9 
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Wenn man einen Nagel aus dem Pflug nimmt, und denfelben 
ſchmiedet, jo kann man die Perfon entdeden, welche im Haufe das 
Vieh verhert; die Stüde jprühen diejer Perſon in das Geficht, auch 
wenn fie abwejend ift, und jo wird fie an den Brandfleden erkannt. 

Menn man einer Perfon nachgeht, welche im Verdachte der 
Hexerei fteht, in deren Fußſpuren tritt oder diejelben gar kreuzt, jo 
muß fie umſehen, wenn fie wirklich eine Here fein follte. 

An den Vorabenden heiliger Zeiten, namentlich den Loßnächten, 
und unter diefen bejonder3 in der Walburgisnacht find die Hexen 
am gefährlichjten; ebenfo in der Zeit von Weihnachten bis Hl. 
3 Könige, in den fogen. Zwölften oder den zwölf Nächten, wo fie 
ihre ganze Macht entfejjeln fünnen und Karneval oder Freinacht 
haben, um nach Herzenzluft auf Erden ihr verderbliches Spiel zu 
treiben. An diefen Tagen find auch die Ausfahrten; fie jchmieren 
Dfengabel oder Bejen mit der Herenjalbe und fahren jo zum 
Fenſter oder durch den Kamin hinaus; fie gebrauchen hiebei die 
Bauberformel: 

Hinaus und nirgends an 
In Teufels Nam! 


Als Orte bald größerer bald Hleinerer Zujammenkünfte, dieje 
zu etwa 20, jene zu mehreren Hunderten männlicher und weiblicher 
Unholde werden häufig die Wiege bei Schöngeifing, der dreiedige 
Stein bei Türfenfeld und der Hl. Kreuzwald bei Holzhauſen und 
andere Orte bezeichnet. Dabei finden fich auch ihre Buhlteufel ein, 
welche für die Männer in weiblicher, für die Weiber in männlicher 
Geſtalt erjcheinen. Bei diefen Zujammenfünften, wozu die beiten 
Kleider angezogen werden müſſen, werden prächtige Mahlzeiten 
gehalten mit gejottenem und gebratenem Fleiſche, weißem und 
Ihwarzem Brode, gutem Weine in filbernen Bechern, mit Tanz und 
Buhlen. Soll aber nur Schinderfleiich und allerlei Unrath fein, 
was der Teufel diefer Brut vorjekt. 

Leuchten dabei müſſen in der Negel jolche Perſonen, melche 
beim Teufel nicht vecht viel gelten, weil fie des Böſen noch nicht 
genug verübt haben; ihnen werden die Kerzen zwijchen den Fingern 
und Behen eingeſteckt; auch das Einſchenken müſſen fie bejorgen. 
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Ein vornehm gekleideter Teufel führt den Vorjig und gibt 
auch das Zeichen zum Heimfahren, das dann jchnell vor fich geht. 

Eine, zwei auch drei Stunden dauern folche Herenmahle und 
Tänze; ein Weifigbündel, Klog oder jonft ein Gegenjtand, dem 
anderen Chetheil unter das Haupt oder zur Seite gelegt, muß 
inzwilchen das Erwachen desjelben verhindern; jo auch bei jonftigen 
Ausfahrten. 

In jolden Nächten gejchehen dann auch die fleijchlichen Ver— 
mijchungen mit dem Böjen, wodurch die Wechjelbälge erzeugt werden. 

Das Unterjchieben derjelben und die Verwechslung mit Kindern 
hriftlicher Leute ift ein arg verfchrieenes Uebel, Tann aber nur in 
den erjten Augenbliden der Geburt gejchehen bei Liederlichen Heb- 
ammen, die feine chriftliche Sorgfalt üben, da3 heißt, nicht den alten 
abergläubijchen Bräuchen nachkommen. 

Beijpiele. „Als ich noch ledig war”, erzählte mir der alte 
Weber und Windmühlmacher von Ueberader, „ging ich, wie jchon 
einige Zeit zuvor, abends nach Gebetläuten in meines Nachbars 
Stall, um auf dejjen Anfuchen beim Nübenjchneiden mitzuhelfen. 
Als ich diesmal etwas zu früh fam, indem die Leute noch beim 
Eſſen ſaßen, ging ich einftweilen in den Stall hinein und jeßte mich, 
da e3 dort ftark finfter war, einjtweilen auf den Nübenhaufen. Da 
hörte ich deutlich ein Geräufch, al3 wenn gemelft würde und Milch 
in den Kübel flöße. Athemlos hörte ich eine Weile dem Melken 
zu; endlih faßte ih Muth und fragte, ob wer im Stalle jei. 
Beim erjten Laut meiner Stimme war da3 Melfen gar. So jehr 
ih auch Aug und Ohren anftrengte, und mir nie etwas auskam, 
konnte ich doch nicht das Mindefte wahrnehmen, weßhalb ich feſt 
überzeugt bin, daß Zauber im Spiele war.” 

Der alte Weber von Germerswang, ein gar viel erfahrener 
Mann, der auch den Franzoſenkrieg mitgemacht hatte, erzählte mir 
gar oft, daß beim Thurner dortjelbft einmal ein Mädchen diente, 
welches zauberfundig war und jeine Künfte bald aus Scherz, bald aus 
reiner Bosheit ausübte. Eines Morgens ſaßen fie und ihre Dienftfrau 
im Stalle, jede eine Kuh vor fih und mit Melken beichäftigt. Da 
flog auf einmal ein Stein an die Kuh der Hausfrau, wodurch 
dieſes Thier jo erjchredt wurde, daß es wie unbändig um fich jchlug 
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und die Frau vom Melkſtuhle wiſchte. Diefe in der Meinung, das 
Mädchen habe wieder einen Schabernaf gefpielt, jchalt es tüchtig aus; 
da flogen Steine von allen Seiten und Wänden des Stalles herab, 
jo daß fi die Hausfrau faum retten konnte und die Kühe im 
Stalle in eine ſolche Aufregung geriethen, daß man hätte meinen 
mögen, fie jprengten die Ketten ab. 

Die Thurnerin rief jofort das übrige Hausgefinde herbei, 
welches über dieſe Erjcheinung gleichfall3 in großen Schreden gerieth, 
während da3 Mädchen in ein teuflisches Gelächter ausbrach. 

Der Thurner zahlte demjelben jofort den ganzen Lohn aus und 
juchte es jo jchnell wie möglich aus dem Haufe zu bringen. 

Ein Burjche ging einmal zur Nachtzeit zum Kammerfenfter 
feiner Geliebten, die in dem Dorfe Menzing an der Würm wohnte; 
als er fih dem Haufe näherte, jah er das Zimmer der Dirne hell 
erleuchtet und al3 er neugierig bineinblicte, gewahrte er, wie das 
Mädchen einen Bund Stroh zujfammenrichtete, und denjelben mit 
allerlei Bändern und Flitterwerf zierte. Nach einigem Zögern klopfte 
der Burſche an das Fenfter und fragte die Dirne, wa3 fie denn 
mache? „Sch fahre aus; wenn Du mitreifen willft, jo kannſt Du 
Di) zu mir jegen; rede aber fein Wort, ſonſt biſt Du unglüdlich.” 
Der Burjche war neugierig, zu willen, was feine Geliebte treibe, 
ftieg hinein und ſetzte fi) auf den Bund Stroh mit dem Verfprechen, 
zu jchweigen. Das Mädchen nahm eine Büchſe aus der Tajche 
jeines Kleides, beftrich fi) und den Geliebten mit einer Galbe die 
Naje und begann darauf die Reife. 

Dieje ging durch den Kamin Hinaus und dann durch die Luft 
fort in weit entfernte Gegenden. Da fuhren fie einmal ganz nahe 
an einem Weinkeller vorüber, wo man eben mit Lichtern bejchäftigt 
war. Da der Zug etwas niedrig ging, glaubte der Burſche, die 
Leute, die dem Strohbunde fo nahe famen, möchten ihn anzünden 
und in der Angft jchrie er auf. 

Augenblidlich lag er auf dem Boden, während die Dirne mit 
dem Strohbunde feinen Bliden entſchwand und ihre Zuftreife unbe- 
fümmert um ihn fortfjeßte. 

Der Keller, bei welchem er auf den Boden — lag bei 
Wien. Zufällig war der Kellermeiſter ein alter Bekannter von ihm, 
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den er früher in München hatte fennen lernen. Mit deffen Hilfe 
gelang es ihm, feine Rückreiſe in die Heimath zu bewerfjtelligen. 


Al er wieder nah) Menzing kam, traf er feine Geliebte auf 
dem Felde bei der Arbeit. Die Vorwürfe, die er ihr machte, 
rührten fie nicht, fondern fie jprach bloß: „Ich habe Dir gejagt, 
Du follft Schweigen; hätteft Du gejchwiegen, jo hätteft Du mit mir 
auf den Blodsberg zum Tanz fahren können. ch war dort recht 
luſtig und bin in etlichen Stunden ſchon wieder zu Hauje gewefen, 
während Du einen jchönen Umweg haft nehmen müſſen.“ 


Ich Habe nun der männlichen Hexen zu gedenken, unter 
welchen der j 


Weglesſchneider 
die hervorragendſte Stelle einnimmt. 


Der Weglesſchneider iſt gewöhnlich ein häßlicher oder abſonder— 
licher Mann im Dorfe, der ſehr wohlhabend iſt, aber deshalb auch 
im Geruche fteht, fein Vermögen nicht in rechtlicher Weije, ſondern 
durch Herenkünfte erworben zu haben. Er iſt mit dem Teufel im 
Bunde und reitet vor Sonnenaufgang auf einem Geisbode, welcher 
der leibhaftige Gottjeibeiung jein joll, durch die Getreidefelder. An 
einem Fuße bat er eine Sichel, mit dieſer ſchneidet er fußbreite 
Wege durch die Korn und Weizenfelder. Das abgefchnittene Getreide 
fliegt jeinem Haufe zu, jedoch werden die Halme, die er abjchneidet, 
Ihwarz. Diefe Wege heikt man den Durchſchnitt, den Bodjchnitt, 
in der Negel den Weglesjchnitt. Um Günzlhofen joll er ein 
ZTudtenbrett auf dem Kopfe tragen und darauf das entfremdete 
Getreide bergen. 


Nur an 3 Tagen reitet der Weglesjchneider, am St. Georgiz, 
St. Johannis- und am St. Jakobustage und zwar von Sonnen- 
untergang bi zum Taganläuten; deßhalb läutet der Mefner an 
diejen Tagen früher, damit der Hererer nicht zu viel Unheil an- 
richten Fan. In Malching und Umgegend werden Charfreitag, 
Pfingfttag und der Dreifaltigkeitsfonntag genannt, an welchen der 
Weglesſchneider reitet. 


Um aber feinen Nugen vollftändig zu erreichen, mußte er jedesmal 
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bei Beginn der Getreideärnte das erjte Fuder in der Gemeinde nad) 
Haufe führen. 

Dem Weglesichneider kann man fein Handwerk legen, wenn man 
aus 3 Strohhalmen 3 Kreuze macht und in den Ader legt, oder 
Kohlen vom Charfamftagfeuer. Auch Frohnleichnams- oder Antlaß- 
fränzeln werden ganz, oder Theile hievon in das Saatland geworfen ; 
diejes Werfen muß aber vor Johannis und zwar vor dem Feier— 
abendläuten gejchehen, jonft hilft e3 nichts. 

Aber auch in der Scheune kann der Weglesjchneider noch ge> 
fährlich werden; wenn diefelbe daher vor der Aernte leer jteht und 
eine gute Aernte in Ausficht ift, muß der Hausvater oder die Haus: 
mutter Getreide in das leere Viertel *) treuen, und damit nicht allzu 
färglich verfahren. 

Diejes Getreide gehört dem Weglesschneider, welcher vorerft feine 
Nernte halten will und dann das neueingebrachte Getreide dem 
rechtmäßigen Beſitzer ungejchmälert überläßt. 

Menn die Bauern zur Mühle oder zur Schranne fahren und 
zu diefem Zwecke Getreide einfafjen, jo machen fie das erſte Viertel 
nicht voll; fie Kehren da3 Maß um, prüfen auf der Bodendede 
desjelben das Getreide und jchütten es in den Sad, denn jedesmal 
gehört nach ihrer Meinung das erjte Viertel dem MWeglesjchneider. 

Es jehen die Bauern nicht gerne, daß das Getreideviertel 
(Maaß) mit der Deffnung aufwärts auf dem Boden fteht, jondern 
dasjelbe muß umgekehrt fein, damit die Hexen und der Wegles— 
ſchneider nicht einfaſſen können. 

Den Namen Weglesſchneider führt dieſer Unhold nur in Ort— 
ſchaften, in welchen das ſchwäbiſche Volkselement vorherrſchend iſt; 
in Orten mit rein oberbayriſcher Bevölkerung wird er Billmes— 
jchneider genannt. 


Böſe und verdädtige Menſchen. 


Es gibt aber auch böje und verdächtige Menfchen, welche überall 
Unheil hervorrufen, die Menjchen unfichtbarer Weiſe an Erwerb, 
jogar an Leben und Gejundheit jchädigen künnen. 


*) Theil im Stadel, in weldhem das Getreide aufbewahrt wird. 
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Sie haben die angeborne Macht, Alles, was fie feſt anjehen, 
zu verderben, Unglück oder Leid zuzufügen, „den böjen Blid”. 
Menschen befommen ein Siechthum; den Kühen geht die Milch aus, 
man melft von ihnen Blut oder fie nehmen nicht ordentlich auf; 
die Hennen legen nicht mehr; bejonders aber Kinder werden am 
ehejten und ärgjten verneidet. Sie fünnen den Neugebornen den 
Berftand rauben, fie blöde machen, am Zahnen hindern, oder gar 
an den Gliedern lähmen, wodurch Trotteln und Tölpeln entjtehen. 
Man beißt dieß „bejchreien” und weil die böſen Leute all’ ihre 
Künfte aus niedriger Mißgunſt und heller Schadenfreude vollführen, 
„das Berneiden.” 


Die Landleute hören daher durchaus nicht gerne etwas loben, 
jet es Menfchen oder Vieh, denn wenn jolche Unholde etwas loben, 
ihön oder gejund ausſehend finden, bezaubert deren Blick diejen 
Gegenftand. Wenn daher etwas gelobt wird, wird im Geheimen 
dasjelbe jchlecht gemacht durch Schimpfworte, oder man jagt „unbe— 
rufen”, ſpuckt dabei tüchtig aus, oder macht eine Fauſt im Sacke. 
Solche Unholde jind mit jympathiichen Einwirkungen aller Art 
durch Beiprechen, Bejehen und Berühren vertraut; durch Sprüche 
und Segen fünnen fie Feuersbrünfte bewältigen, „Feuerverſprechen“; 
durch geheime Mittel hieb- und ftichfeft machen, Läufe und Mäuſe 
anzaubern; es ift bei ihnen Alles in Hülle und Fülle vorhanden, 
und haben fie jtet3 den Sad voll Geld. 


Die böjen und verdächtigen Menjchen reden meiſtens von 
zufünftigen Ereigniffen und Unglüdsfällen und verkünden diefelben 
oft in vornehinein; fie find auch jeher heilfundig und kennen Die 
geheime Kraft der Pflanzen, die in den Bergen und auf Weiden 
und Wiejen vorfommen. Aus folchen magijchen Kräutern können 
jie Liebes-, Feindſchafts- und Zaubertränfe bereiten. Sie arbeiten 
meiftens bei Nacht und an verbotenen Tagen, gehen jelten in die 
Kirche, fünnen e3 in derielben nur bis zur Wandlung aushalten 
und machen ſich dann unter allen möglichen Ausflüchten davon. 


Solche Fcheelfüchtige und fchadenfrohe Menjchen erkennt man 
ſchon an ihrem erjchredfenden Aeußern; fie ſchauen ganz unheimlich, 
können den Blid Anderer nicht vertragen; kleine Kinder weinen bei 
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ihrem Erſcheinen. Sie finden ſich am häufigſten unter Hirten, Schäfern, 
alten Jägern, Schindern und Zigeunern, welche daher von dem 
Landvolke ebenſo gemieden und gefürchtet werden, wie Leute mit 
rothen Haaren. 

Dieſen Perſonen wird um die Welt keine Milch verabreicht, 
weil ſie dadurch leicht über das Vieh Macht erlangen und dasſelbe 
verzaubern könnten. Auffallender Weiſe ſtehen auch übertriebene 
Betſchweſtern in üblem Geruche, denn ſie können durch ihr Gebet 
Anderen das Leben abbeten, auch Unheil aller Art durch ihr Gebet 
herbeiführen. 


Alle ſolche Perſonen ſind der Hexerei und Zauberei verdächtig, 
können, wie man ſagt, mehr als „Birn braten“; ſie „tragen den 
Teufel in ein' Büchſel umeinand'. Nachdem nun dieſe Teufels— 
beſchwörer ihre Kunſt von ihren Voreltern ererbt oder durch einen 
Pakt mit dem Teufel erlernt haben, ſo heißt man ſie die 


„Schwarze Kunſt.“ 


Ich laſſe beiſpielsweiſe die Beſchreibung einiger ſolcher hölliſchen 
Mittel und Künſte folgen: 


Drudenfuß (Bentagramm, Pentagon) iſt eines der 
geheimnißvollſten Zeichen aus dem tiefſten Alterthum, voll wunder- 
barer Kraft, jogar gegen jedwede Zauberei; e3 iſt ein verſchränktes 
Fünfeck, oder ein Doppelte ineinandergejchobenes Dreieck; das 
Pentagon tft fchwieriger zu formen, um jo mehr, da es, um kräftig 
zu wirken, in Einem Zuge gebildet werden joll; dies ijt beim 
doppelten Dreieck nicht der Fall, weßhalb es regelmäßiger in An— 
wendung kommt. 


Der Drudenfuß wird aus allen möglichen Stoffen gebildet, am 
häufigsten aus vothem dünnen Wachs, und jo an Wiegen, Bettjtätten, 
Stuben und Stallthüren befeftigt oder auch mit der geweihten 
bi. 3 Königskreide darauf gezeichnet. 

Wie der Name jchon anzeigt, wirkt der Drudenfuß am kräftigſten 
gegen Druden und Heren, ift aber außerdem ein Schugmittel gegen 
alle böjen Geifter. Bei Anwendung de3 Drudenfußes3 wird nach— 
folgende Formel gebraucht: 
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„Drudenkopf, ich verbiete Dir mein Haus und meinen 
„Hof; ich verbiete Dir meine Pferde und meinen Viehſtall, 
„ich verbiete Dir meine Bettſtatt, daß Du nicht über mich 
„treteſt. Geh' in ein anderes Haus und ſteige über alle 
„Waſſer, über alle Berge und Zaunſtecken, ſo kommt der 
„liebe Tag wieder in mein Haus. Im r Tr Amen.“ 


Drudenfteine Dieſen Namen führen Fleine Steine , welche 
von der Natur, aber nicht Fünftlich durchlöchert find; weiter gehört 
dazu, wenn fie wirken jollen, daß fie zufällig im Sande, aber nie 
im Gerölle eines Flußes, Baches oder einer Quelle gefunden fein 
müſſen (Findlinge). Sie werden als Amulete getragen, mit denen 
man fich und die Seinigen gegen die Wirkungen feindlich gefinnter 
Mächte zu ſchützen glaubt, deren Zauber durch dieſe Steine 
machtlos wird. 


Unter da3 Kopfkiſſen gelegt jchügen fie gegen das Drüden 
der Drud; fie werden in Gemächern an Wiegen und in Pferdeftällen 
aufgehängt, jchügen gegen Krankheiten, die Wiegenfinder gegen 
die Beulen, welche ihnen oft nachts am Leibe auffahren und 
die Pferde gegen das PVerfilzen der Mähnen und Schweife, den 
„Weichelzopf.” Aber auch andere wunderbare Kräfte jchreibt ihnen 
der Volksglaube zu; man gibt fie Kreiffenden in die Hand; wendet 
fie bei Kühen gegen Eutergejchwulft an. 


Wünſchelruthe. Diefe ift gewöhnlich der Zweig einer Hajel- 
ftaude oder eines Kreuzdorns, welcher in einem Jahre gewachjen 
ift und zweit Sprofjen getrieben hat. 


Diefelbe ift jchwer zu befommen; bat man folche ausfindig 
gemacht, jchneidet man fie am Sonnenwendtage (21. Juni); man 
muß ſich ihr rückwärts gehend nähern und fie unbejchrieen jchneiden. 


Bor Sonnenaufgang muß die ganze Arbeit vollendet jein, ſonſt 
ift man unrettbar verloren und der Gewalt des böfen Feindes ver- 
fallen. Der Authengänger faht die Wünfchelruthe, indem er die 
zwei dünnen Ende de3 gabelfürmigen Zweige in die Hände nimmt, 
die Heinen Finger gegen einander, den Daumen auswärts kehrt, jo 
daß die Ruthe dem Himmel zugewendet fteht. Die Ellenbogen 
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werden feſt an den Leib gedrüdt,; in diefer Stellung durchichreitet 
der Authengänger den Ort, oder die Gegend, wo er berborgene 
Schätze oder Metalle, geftohlene Gegenstände, vergraben vermuthet. 
Wenn die Ruthe einem folchen Orte nahe kommt, ſoll fie fich ganz 
ummenden, d. h. die gegen den Himmel ftehende Spite gegen die 
Erde Schlagen. 


Erdjpiegel, oder auch eleftrijcher Spiegel, kommt mehr in 
dreiedfiger, al3 runder Form vor und gibt nicht allein über gegen- 
wärtige und zukünftige, jondern auch über vergangene Dinge und 
überhaupt über alle Fragen Aufjchluß, welche ein menjchliches Leben 
an das Schickſal zu ftellen hat. 

Mit ihm dedt man auch die Schäße auf, welche unter der 
Erde oder in Gebäuden vergraben liegen, ja er gibt ſogar die Tiefe 
an, in welcher fie eingebettet jınd. 

Er zeigt an, wenn man Nachricht von lieben Angehörigen in 
der Fremde haben will, ob fie leben oder todt find, ob fie ſich wohl 
befinden, oder Frank find, dann ob, und wie ihnen im legten alle 
zu helfen jet. | 

Wenn im Haufe etwas verloren ging, fanı man aus dem 
Spiegel den Ort erjehen, wo das Berlorne zu finden ſei; nicht 
minder zeigt er die Stellen, wo Mutter Natur ihre metalliichen 
Schätze im Erdinnern aufgefpeichert hat, und gibt auf Befragen 
auch die Mittel und Wege fund, wie fie gewonnen werden könnten. 

Er hat aber noch eine andere Eojtbare Eigenjchaft, man fann 
mit ihm Diebe erkennen und die gejtohlenen Sachen entdeden, welche 
verjtecft worden find. 

Bor ungefähr 25 Jahren wurde einem Schuhmacher eine Kuh 
geſtohlen; er wandte fich dephalb an einen Bauern in N., welcher 
der glüdliche Befiger eines ſolchen Erdjpiegel3 war. Der Schuh- 
macher jah durch den Spiegel nicht nur den Dieb, jondern aud 
jeine Kuh an dem Drt, wo er fie verborgen hielt. Der Dieb, 
welcher ſich ganz jicher glaubte, war nicht wenig überrafcht, fich 
durch den Schufter jo ſchnell entdeckt zu ſehen. Aber ein jolcher 
Erdipiegelbefiger muß auch mehr können, al3 Birnbraten, und 
leider gibt e3 nicht mehr viele Erdſpiegel; in München befitt eine 
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Wahrſagerin einen ſolchen und hat deßhalb heute noch bedeutenden 
Zulauf. 

Der Erdſpiegel wird einige Tage vor oder nach dem Veitstage 
gemacht, und aus ſieben Metallen zuſammengegoſſen; während 
dieſelben in Fluß gerathen, muß der Verfertiger und zukünftige 
Eigner ſeinen Namen mit Taubenblut auf ein getrocknetes Jungfern— 
pergament ſchreiben und in das fließende Metall werfen. 


Hierauf nimmt er ein Meſſer, welches eigens zu dieſem Zwecke 
gemacht iſt und zu nichts anderem verwendet werden darf und haut 
damit einer jungen weißen Taube den Kopf ab. 

In das ausfließende Blut taucht er eine Pfaufeder, welche mit 
obigem Meffer zum Schreiben tauglich gemacht worden war, umd 
malt damit nachfolgende Zeichen und Figuren auf den eleftrijchen 
Spiegel: 





Dann ift der Spiegel fertig und Tann, wenn die Sonne durch 
den Skorpion geht, was am 22. Dftober gejchieht, in Gebrauch 
gejegt werden. Wenn nun derjelbe in der Eingangs bezeichneten 
Weije benüßt werden will, jo muß man fich zuvor einen Tag rein 
und keuſch erhalten haben. Sodann ftellt man den Spiegel in 
einem Zimmer auf und legt unter denjelben die Fragen, welche man 
mit ganz gewöhnlicher Tinte auf einen Zettel gejchrieben hat; und 
der Spiegel wird fofort zeigen, mad man zu wiljen verlangt. 

Wenn man aber erfahren will, was einer kranken Perſon fehlt 


und mit was ihr zu helfen jei, muß man mit deren Urin die Fragen 
auf den Zettel jchreiben. 


Alraunwurzel. Das „Alräundl“ ift die Wurzel der Mandra— 
gora, welche ſich nach unten gabelfürmig in 2 Aeſte theilt und 
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bisweilen einem Menſchen ganz ähnlich ſieht. Mean gewinnt fie auf 
eine jehr geheimnißvolle Weiſe, worüber ich bis jet nur Nach— 
folgendes erfahren Eonnte: | 

Man muß die Erde ohne Benütung eiſerner Werkzeuge ſorgſam 
hinwegräumen, dann einen Hund an die Wurzel binden und jo 
ausziehen. — Die Grabenden verjtopfen fich die Ohren, um das 
Gejchrei der Wurzel, welches wie ein menschliches Wehklagen tönt 
und augenblidlich tödten wilrde, nicht zu hören. Wer ein Alräundl 
befigt, muß dasjelbe alle Neumond mit einem meißleinernen neuen 
Hemdchen befleiden; dasjelbe hält alle Uebel und die Nachtellungen 
böswilliger Feinde ferne, ſchenkt Wohlfahrt, Gedeihen und Reichthum. 

Aber noch andere geheimnißvolle Kräfte bergen ſich in ihm; 
es bejchügt das Vieh vor Verherung und Zauber, erleichtert die 
Kindsnöthen, macht hieb- und ftichfeft, wird als Liebesmittel gebraucht 
und, in Truhen gelegt, verdoppelt e3 die dort niedergelegten Schäße. 


Berbohren. Dazu ijt nöthig: 1) Ein Haar vom Sopfe 
desjenigen, der verbohrt werden joll; 2) ein Stüdchen Käſe; 3) ein 
neuer, noch nie gebrauchter Bohrer; 4) ein Zapfen von einer 
Hafelgerte. Nebſtdem muß der Bohrende den Vor- und Zunamen 
jeines Feindes genau willen. Iſt Alles in Ordnung, jo geht er 
vor Sonnenaufgang, ohne daß ihn Jemand bejchreien kann, in den 
Wald; bohrt in den Aſt eines beliebigen Baumes bis auf das Marf, 
legt Haar und Käſe hinein und jpricht, indem er den Zapfen auf 
3 Schläge eintreibt: „So wahr Jeſus Chriftus am Holze gejtorben 
it, jo wahr ſollſt Du daran verdorren. Dazu hilft mir die Heilige 
Gotteskraft. Alfo jchlag ich den erjten Streich Dir N. N. auf den 
Kopf, den zweiten auf Dein Herz, den dritten auf Deine Qunge 
und Xeber.” 


Wie man Blutkugeln gießt. Man verjchafft fich den 
Todtenkopf einer Wöchnerin, macht Mitternacht 12 Uhr Blei heiß 
und jchüttet dasjelbe bei den Augen hinein, daß es unten herausläuft. 

Mit diefem Blei fann man auf einem Kreuzwege oder einer 
Kreuzftraße „Blutkugeln” gießen. Dieſe Kugeln verlangen nur Blut 
und jchießt man auf ein lebendig Wejen, jo trifft fie ficher und 
wäre dasjelbe noch jo weit aus der Schußweite gelegen. Schießt 
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man aber auf einen Gegenjtand, der nicht Blut hat, jo prallt die 
Kugel ab und durchbohrt die eigene Bruft des Schügen. 


Beilpiel: In Rottenried lebte einft eine in Bruck und der 
Umgebung wohlbefannte Berfon unter dem Namen „Rottenrieder 
Simmerl.” Man zeigte mit Fingern auf ihn und zieh ihn, daß er 
e3 mit dem Böjen habe, kugelfeſt jei und nicht fterben Fünne. Er 
prahlte auch damit und daß ihm Niemand etwas anthun könne, 
namentlich jpöttelte er die Jäger, daß fie Sägekleien in ihren Ge- 
wehren hätten und forderte fie auf, ihn zu ftellen, wenn fie Schneid 
hätten. Er war deßhalb allgemein gefürchtet und gemieden, umjomehr 
trieb er e8 von Tag zu Tag ärger und jcheute fich zulegt jo wenig, 
daß er jogar am hellen Tage in den Forſten jagte. 

Eines Tages, es war im Jahre 1833, jaß der f. Sorftgehilfe 
d.... im Forfte auf einem Stode, da krachte ein Schuß. Der 
Forjtgebilfe jprang auf und jah, daß Simmerl diefen Schuß auf 
ihn abgefeuert hatte; er riß feinen Zwilling von der Schulter und 
jagte dem Simmerl eine Kugel mitten durch die Bruft. Dieß machte 
aber dem Simmerl nicht im mindeften etwas ; er lief lachend davon. 

Darnach wollte D.... fich feine Pfeife ftopfen; als er fie 
berauszog, war fie zerichmettert, und hatte jo die Kugel von ihm 
abgehalten und ihm das Leben gerettet. Ganz verjtört fam er 
nach Schöngeifing, wo Sich gerade Fürft von Lömwenftein mit feinem 
Sagdgefolge befand und erzählte feine Erlebniſſe. Auf Befehl des 
Fürften wurde jogleich aufgebrochen und auf Simmerl ein förmliches 
Treibjagen eröffnet. 


Als man ſich Rottenried näherte, erjchien auf einmal Simmerl 
und feuerte feinen Stußen auf den Fürften ab, ohne ihn jedoch zu 
treffen. Gleichzeitig jchoß ein Jäger aus des Fürften Gefolge den 
Simmerl mitten durch den Kopf; diefer Jäger konnte aber mehr als 
Birnbraten, er verjtand es auch), fich feit zu machen und hatte eine 
geweihte Kugel von Glas in feinem Lauf. 

Simmerl konnte aber nicht fterben; man holte den Pfarrer 
von Gildhing, und der Landarzt von Allıng jehnitt dem Simmerl 
eine hl. Hoſtie aus der Bruft, welche er fich hatte dort einheilen 
lafjen. Bald darauf konnte er verjcheiden. 


etz 
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Der Jagdgehilfe aber, welcher den Simmerl erfchoffen, war 
jelbjt ein Wildbanner, dem das Wild nachlaufen mußte, woraus er 
jich beliebig das ſchönſte Stück zum Schuffe auserwählte. 

Aber auch ihn erreichte fein Gejchid; er wurde bald darauf von 
einem anderen Wilderer erjchoffen, der auch Blutkugeln gießen konnte. 
Diefe Geſchichte ift Wahrheit und feine Gage. 


Einem den Wajen zu jtehen. Man paßt auf, bis man 
jeinen Feind über eine Wieje gehen fieht, fticht feinen rechten Fußtritt 
aus dem Boden und. hängt denjelben in einen Rauchfang, wo er 
verdorrt. Bon diejem Augenblide an zehrt der Feind langjam ab 
und ſtirbt. 

Nimmt man aber den Wajen wieder vom Kamin, jebt ihn in 
den Boden und fängt derjelbe zu wachſen an, dann nimmt der 
Feind auch zufehends zu, und ift der Waſen grün, ift auch der 
Feind wieder gejund. So hat man jeinen Feind immer am Schnürl. 

Ft ein Rind verhert, jo ftiht man auch den Waſen und 
jpießt denjelben auf einen Zaunfteden, wo er verdorrt; das Vieh 
wird gejund, während der Feind Frank wird. 


Einen Steden zu ſchneiden, mit dem man Einen 
prügeln fann, wenn er noch ſoweit entfernt if. Man 
wählt fi im Wald oder aus Heden einen Steden aus, welchen 
man zum vorhablichen Zwede für geeigenjchaftet erachtet. Wenn 
nun Neumond auf einen Dienftag fällt, jo jucht man den Steden 
vor Sonnenuntergang auf, jtellt fih vor ihm Hin und ſpricht: 
„Steden ich greife dich an tm Namen F + 1“; dann nimmt man 
ein Meſſer zur Hand und jpricht weiter: „Steden ich jchneide dich 
ein, F FT, daß du mir jollft gehorfam jein, wenn ich den Namen 
deſſen nenne, den ich prügeln will.” Dann jchält man den Steden 
an zmwei Stellen jo weit ab, daß man auf ihn die Worte jchreiben 
fann:-abia, obia, sabia. Iſt dieß gejchehen, jo legt man einen 
Kittel über einen Scheerhaufen oder die Thürjchwelle und jchlägt 
aus Leibesfräften mit dem gefeiten Steden auf diejen Kittel. 
Nennt man dabei den Namen defjen, der geprügelt werden joll, jo 
wird derjelbe jeden Streich jchmerzhaft fühlen, und wenn er aud) 
10 Meilen von dieſem Drte entfernt wäre. 
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Daß fein Anderer ein Wild Schießen fann. Sprich 
deſſen Namen, 3. B.: Jakob Wohlgemuth, jchieß, was Du millit, 
doch jchieß nur Haare und Federn mit und was Du den armen 
Leuten gibſt F FT Amen! 


Im Spiele zu gewinnen. Wie noch da3 Lotto beitand, 
wurden die 90 Nummern in einen der Todtenköpfe, welche vor dem 
Eingange der Kirche gewöhnlich aufgejtellt find, gelegt. Nachts 
zwölf Uhr mußte eine Weibsperjon mit einer jchwarzen Kate unter 
dem linken Arm rückwärts zum Todtenkopf gehen und ebenjo 
5 Nummern herausnehmen. Dder: Binde mit einem rothjeidenen 
Faden das Herz einer Fledermaus an den Arm, womit Du aus- 
wirfft, jo wirft Du Alles gewinnen. 


Um mehr ſehen zu fünnen ala Andere: Lege ein Katzen— 
auge 3 Tage in Salzwafjer, darnach 6 Tage an die Sonne, hierauf 
laſſe e8 in Silber fafjen und hänge es um den Hals. 


Um fugelfeft zu machen. Der Soldat, damit ihn Feine 
Kugel trifft, hat zu ſprechen: „Hl. Caſpar jei ober mir, Hl. Melchior 
jet vor mir, bl. Balthaſar ſei hinter mir und wende alle Kugeln 
von mir ab!” Bekreuzt 2c. ze. 


Weiße Ant. 


So vieljeitig das Wirken diefer böfen Weſen und Menjchen 
ift, jo zahlreiche Mittel ihnen zu Gebote ftehen, überall hin Unjegen 
und Gefährde zu bringen, ebenjo eifrig ift das Beſtreben der Land— 
(eute darauf gerichtet, dieſes Wirken zu vereiteln, oder defjen Gewalt 
zu brechen. Sie glauben, daß ſie in diefen Bemühungen von guten 
Geiſtern unterjtüßt werden, deren Gunſt man fich durch verjchiedene 
Mittel erwerben oder erhalten könne. 

Dies gejchieht durch die weiße Kunſt d. i. nemlich die Wiſſenſchaft 
der geheimen Kräfte, welche in geweihten Sachen, überhaupt in der 
Natur, dann in heiligen Gebeten und Sprüchen verborgen find. Sie 
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iſt auch die Kenntniß, ſchädliche Kräuterwirfung durch heilfräftige 
Pflanzen abzutreiben und legtere zum Beſten der Menjchen zu ver- 
werthen. 


Die hochgeſchätzteſten und meift verwendeten Mittel diejer Kunft 
find nachfolgende: 


Weihwaſſer. Alle Sonntage in den Pfarrkirchen vor dem 
Anfange des Hauptgottesdienftes wird das Waller geweiht; nöthigen- 
fall3 auch an anderen Tagen. 

Das Weihwaſſer wird vielfältig und mafjenhaft verbraudt; 
mit unerjchütterlichem Vertrauen verwendet, bringt es die heiljamften 
Wirkungen, ſowohl an Leib als an der Seele des Menjchen hervor. 
Aber auch Vieh und Feld, Adergeräthichaften und Hauseinrichtungs- 
gegenftände, Alles wird mit Weihwaſſer bejprengt; der Teig beim 
Brodbaden und ſogar die Speifen werden damit bejprißt. 


Wenn die Hausmutter ungeachtet fleißigen Rührens doch Feine 
Butter zufammenbringt, jo miſcht fie Weihwafler an die Milch; 
während die Saat im Boden feimt, werden die Neder nach allen 
Himmelsrichtungen mit Weihwaſſer bejprengt, dadurch wird verhitet, 
daß der Schauer jchlägt und wird die Macht des Weglesichneiders 
gebrochen. Das Weihwafjer wird nach dem Weihen in Krügen nach 
Haufe gebracht, die „Weihbrunnentefjerln“, welche zur rechten Seite 
der Thüren faft in allen Gelafjen des Haufes hängen, gefüllt. 
Mer die Stube verläßt, beiprengt fi) hieraus mit Weihwaſſer und 
befreuzt fich, jo auch im Wirthshauſe alle ab- und zugehenden Gäfte. 

Das kräftigſte Weihwaſſer ift die Pfingft- und Dfterweihe und 
vorzugsweiſe das Dreikönigswaſſer, nämlich das am Vorabende diejes 
Feſttages geweiht wurde. 


Geweihtes Wachs. Dasjelbe befteht in Kerzen und Wachs— 
ftöcen jeder Größe und verjchiedenen Farben und Formen und 
empfängt am Lichtmeßtage die priefterliche Weihe. Fällt diejes Feſt 
an einen Sonntag, werden alle alten Wachsſtöcke und Kerzen 
nochmals in die Kirche getragen und geweiht und gewinnen dadurch 
eine zehnfache Kraft, weßhalb folches Wachs auch jorgfältig und 
lange aufbewahrt wird. 
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Wachs in Altötting, in Grafrath oder auf dem Berge Andechs 
geweiht, it ebenjo hoch geſchätzt ala gejucht. 

Droht ein gefährliches Gewitter, jo wird eine geweihte Kerze 
oder ein geweihter Wachsſtock angezündet und dabei gebetet, denn 
das geweihte Licht jchügt vor dem Bligftrahl. Zu diefem Zwecke 
hat man auch eigene fleine Wetterkerzeln von ſchwarzer Farbe; jo 
lange man fie brennen läßt, wird dazu mit einem zinnernen 
Glöcklein, dem „Wetterglöclein” geläutet und dadurch die Gewalt 
des Wetters gebrochen. 


Ebenjo werden an Kranken- und Sterbebetten geweihte Kerzen 
gebrannt; auch hier find die ſchwarzen Sterbeferzen von Altötting 
die gejuchteften: fie find beinahe in jedem Haufe zu treffen und 
werden hoch in Ehren gehalten. 

Den Wöchnerinnen wird dünnes rothes Wachs um die Hand- 
gelenfe gebunden, und um den Löffel, mit welchem fie ißt, gewidelt, 
damit fie vor den Nachftellungen der Druden und Heren gejchüßt jei. 


Am Lichtmehtage werden aus gleicher Abficht mit gemeihten 
Wachskerzeln dem Vieh die Haare angebrannt und aus dem dünnen 
Wachſe Kreuzlein und Drudenfüße geformt und an die Stallthüren 
genagelt. 


Weihrauch wird bei vielen gottesdienftlichen Handlungen 
angewendet; aber auch da3 Landvolk benützt ihn ungemein, um in 
den 3 Rauchnächten Haus und Stall zu durchräuchern; dadurd) 
werden Bezauberungen und alle Gewalt der böſen Einflüfje des 
Teufeld und jeines Anhanges abgewiejen. Der wirkſamſte ift der 
Dreifönigaraud, der an dem Feſte der bl. 3 Könige geweihte. 
Weihrauchkörner werden auch in Amulete eingenäht. 

Die 3 Rauchnächte find die Vorabende vom Chrijt- und 
Neujahrstag und vom Feſte der Hl. 3 Könige. 


SJohanniswein wird am St. Johannistage — 27. Dezember 

— geweiht; die Bauern beziehen denjelben vom Sirchenpfleger, 
deſſen Monopol dieſer Abſatz iſt. Der Fohanniswein wird des Jahres 
über aufbewahrt und bei leidenden Menjchen und krankem Vieh mit 
gleichem Erfolge angewandt. 
XULI. 10 
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Salz: und Weihrauchſtein. Der Salzitein wird am 
3 Köntgstage gemacht, indem man Weihwafler von den 3 Rauch— 
nächten mit geweihten Salze und Johanniswein mijcht und daraus 
einen dieflüfligen Brei bereitet; dadurch, daß man denjelben in eine 
Schüfjel gießt, befommt man runde Scheiben, melche, wenn fie 
teoden find, ducchbohrt und an einer Schnur in der Wohnftube 
aufgehängt werden. 

Wird obiger Brei noch mit zerriebenen Weihrauchkörnern ver- 
miſcht, dann heißt der hieraus gewonnene Stein der „Weihrauch— 
jtein“; Form und Behandlung bleibt diefelbe. 


Dieje Steine werden da3 ganze Jahr über verwendet, um 
Unglüd und Hegerei von Haus und Stall fern zu halten. Wird 
ein Stück Vieh verkauft oder gekauft, jo wird diefem eine Schnitte 
Brod beim Wegtrieb und Einjtellen gegeben, auf welches vom Salz- 
fteine Salz geſchabt iſt; dasjelbe gejchieht beim Austrieb des Viehes 
zur Weide. Geht ein Fuhrwerk über Land, jo werden die Pferde 
beim Einfpannen in gleicher Weiſe begabt. 


Palmen find Büſchel aus Zweigen der Palmenweide mit 
ihren jungen Käschen, dann Mifteln und Sebenblättern, welche an 
eine Hafelgerte, die zur Hälfte gejchält iſt, geftecft werden. Das 
Schälen gejchieht, damit die Weihe befjer eindringe. Durch die 
Weihe am PBalmjonntag erhalten die Palmen eine große Kraft und 
nachhaltige Wirkung und werden deßhalb gegen allen Zauber und 
namentlich gegen Blitzſchlag mit Erfolg angewendet. Sie werden 
in den Ställen bewahrt, auch in der Wohnftube hinter dem Ehriftus- 
bilde aufgejtedt und jo das Haus vor Brand und Unglüd aller 
Art verfichert. Ißt man am genannten Felttage nüchtern davon 
3 Kätzchen, jo bekommt man das ganze Jahr fein Halsweh ; diejelben 
werden auch in Amulete eingenäht, eingebohrt, dem Vieh auf Brod 
gereicht und bei gefährlichen Gemwittern auf offenem Herde verbrannt. 


Die Dfter- oder Speijenweihe Die Kirche weiht am 
Dftertage die leibliche Nahrung des Menſchen, damit fie Fräftiger 
werde und dem Leibe unfichtbare Kräfte und Stärke zuführen ſoll. 
An diefem Tage werden deßhalb Fleisch und Brod, miürbes, weißes 
und gewöhnliches Hausbrod, bunt aber vorherrichend roth gefärbte 


ee orange 
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Eier, Salz und Meerrettig zur Weihe getragen. Aber auch die 
Reſte dieſer Speifen und die Eierfchalen bergen in fich eine gar 
wunderbare Kraft, weßhalb fie in die Gärten, Aeder und Wiefen 
geftreut werden, um diefelben gegen alle Schäden und zauberijchen 


Einflüſſe zu ſchützen. 


Weihbüſchel, Mai-auch Kräuterbüſchel. Derſelbe beſteht 
nur aus Heilkräutern; Giftpflanzen, Zweige des Sebenbaumes dürfen 
nicht darunter ſein. Der Kräuterbüſchel wird am Mariahimmelfahrts— 
tage oder Kräuterweihtage, auch Auffahrtstag oder Kräuterweih 
genannt, kirchlich geweiht. 

Um Friedberg gehen die Haustöchter und Mägde ſchon am 
Vorabende in's Feld hinaus und ſammeln die dazu gehörigen Blüthen 
und Kräuter; das Mädchen, welches zuerſt mit dem Kräuterbüſchel 
in's Dorf kommt, wird dort von den Bewohnern freundlichſt begrüßt 
und mit einem hiefür eigens ausgeſetzten Geldpreiſe belohnt. 

Sn der Mitte des Kräuterbüſchels thront das „Moosrohr“ 
Typha angustifolia, Rohrkolbe, weil mit demſelben unſer Heiland 
in der Verſpottung während ſeiner Leidenszeit mit einem Rohre in 
das Geſicht geſchlagen wurde; deßhalb ſieht man ſie auch häufig in 
den Bauernſtuben hinter dem Kruzifixe aufgeſteckt. Iſt eine Rohr— 
kolbe nicht aufzutreiben, erſetzt deren Stelle die Liebfrauenkerze, 
verbascum thapsus Königskerze; hieran reihen ſich folgende Blüthen 
und Kräuter, gleichfalls in ihren Benennungen beim Volke: 


Schwertel, Iris germ.; blaue und gelbe Waſſerlilie; Getreide 
von jeder Art; Sauerampfer, Rumex acetosa; Sclüfjelblume, 
Primula off.; großer Wegerih, Plantage maj.; Ziſt, Cistus 
Fünffingerfraut, Potentilla verna; Wetterglofe, Campanula ; 
Herrgottöfrone, Sparganium ramosum; Baldrian, Valeriana off. ; 
KRornblume, Centaurea Cyanus; Dojt, Origanum vulgare; Wer- 
muth, Absynthium vulg.; Minze, Mentha vulgaris; Seben- und 
Sevenblätter, Juniperus Sabina; Drachenwurz, Absynth. dracun- 
eulus; Eifenfraut, Verbena off.; Mariendiſtel, Dipsacus fullonum, 
Carduus Marianus; Rornnägelein, Agrostemma Chithago, Rabe, 
Kornrade; Hornklee, Lotus corniculatus; Kälberfcopf, Chärophillum; 
Pimpinell, Pimpinella Anisum; Sobannisfraut, Hypericum 
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perforatum; Habichtsfraut, Hieracium; Rapunzel, Phytheuma 
spieatum; Säfling, Salvia pratensis; Teufelsbiß, Scabiosa 
suceisa, Zeufel3abbiß; Natterntopf, Echium vulgare; Bappel- 
fraut, Malva silvestris; Labfraut, Galium verum; Schafgarbe, 
Achillea millefolium; Grundheil, Veronica off., Ehrenpreis; 
Heiner Kolben, Sanguisorba officinalis, Wieſenknopf; Jakobskraut, 
Senecio Jacobaea; Frauenjchuh, Trifolium melilotus, Steinflee; 
Mutterfraut, Chamomilla Parthenium u. matricaria; Gagerer 
(Schilfblätter). : 

Diejer Strauß wird unten mit einem rothen, breiten, wollenen 
Bande, das bereit3 al3 Zopfband diente, zufammengebunden. 


Kräuter und Blüthen an diefem Tage gepflüdt und in der 
Kirche geweiht, find von bejonderer Kraft. 


Der Kräuterbüjchel wird das Jahr über nad) Bedarf verbraudt ; 
ein Theil davon wird mit geweihtem Brode, Salz und Oftereiern 
klein zerjchnitten, untereinander gemengt und jo nach dem Bedürfnifje 
dem Vieh gegen Krankheiten und Verhexungen eingegeben. 


Bon diefem Gemengjel wird auch furz vor der Aernte in die 
Aecker gejtreut, um diejelben gegen die Kornhexe und den Billmes- 
ſchneider zu ſchützen. 

Der Kräuterbüſchel wird im Stalle aufgehoben und bei ſchwerem 
Gewitter ein Stückchen davon in den Herd geworfen. Auch zu 
Räucherungen wird er verwendet, und will man dadurch alles drohende 
Unheil abwenden oder erzielen, daß im Hauſe Alles geſund bleibe. 


Oſterbrand. Mit demſelben glaubt man die Saaten vor 
Unwetter und das Haus vor Schaden ſchützen und bewahren zu können. 


Am Charſamſtag morgens wird im Gottesacker ein Feuer 
angezündet, wohin die Leute Holzſcheiter an Stricken und Ketten 
bringen; nach der Weihe ſtoßen ſie dieſelben in's Weihwaſſer und 
tragen dieſe Brandſtücke nach Hauſe; dort werden ſie in verſchiedenen 
Winkeln zum Gebrauche aufbewahrt, meiſtens aber auf dem Dach— 
boden aufgehängt, wodurch Bligjchlag und überhaupt jede Feuers— 
gefahr abgewendet wird. 

Aus dem Dfterbrande werden auch Kleine Sreuzeln gemacht 
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und gegen den Billmesjchneider an den vier Enden der Saatäder 
entweder eingefteeft oder vergraben. 


Ber gefährlichen Gewittern werden Stüde vom Ofterbrande auf 
offenem Herde verbrannt; auch den bei der Feuerweihe zurück— 
gebliebenen Kohlen jchreibt man wohlthätige Wirkung zu und ftreut 
fie namentlich in die Saaten und auf Wieſen und Gartenbeete. 
Auch werden bei diefer Gelegenheit alte Grabkreuze und ausgegrabene 
Trümmer von Särgen mitverbrannt; die Kohlen bievon find die 
gejuchteften. 


Herenraud. Zur Bertreibung jener Unholdinnen find die 
ausgezeichnetften Mittel der Teufelsdref (asa foetida) und Seben- 
blätter (juniperus Sabina) und jchwarzes Steinöl, lauter Ingredienzen, 
welche jo widerwärtig jtinfen, daß man in Wahrheit den Teufel 
damit vertreiben Fünnte. Außerdem werden noch zu Näucherungen 
benüßt geweihte Balmenfägchen und namentlich Theile vom Kräuter- 
büſchel. Diejen schließen ji an Mifchungen von Weinraute (ruta 
graveolens), Mithridat (Mauerpfeffer, sedum acre), Tollkirſche 
(atropa belladonna) und Biljenfraut (Eiyoseyamus niger), Mutter- 
fraut (matricaria chamomilla), Srauendreißigjtblumen (aspidium), 
aber Teufelsdred und Sebenblätter dürfen nie fehlen. 


Dieſer Herenrauch darf nur im Geheimen bereitet und ange— 
wendet werden, daher bei verjchlofjenen Stuben- und Stallthüren, 
ſonſt bringt er ſtatt Hilfe nur neue Gefahren und Unheil. 


Antlas-Kranzeln. Am Antlastage (Frohnleichnamstage) 
werden die Kräuterfranzeln geweiht, welche aus Thymus Serpyllum, 
Duendelfraut, Feldthymian angefertigt find, auch Mauerpfeffer, 
sedum acre, wird hiezu verwendet. Mit jolchen Kränzen werden 
auch die Häupter der Chriſtusbilder an Feldkreuzen oder der in den 
Wohnſtuben befindlichen Kruzifixe geſchmückt. Sie ſchützen gegen 
Zauber und Hexerei und werden deßhalb auch in den Milch- und 
Brodkammern aufgehängt. 


Amulete. Diejelben beſtehen aus Geweihtem von Weihbüfchel, 
Palmenfägchen vom geweihten Balmenzweig, kleinen Madonnen- 
bildern aus Papier, Mafia oder Metall; oder fie enthalten Schnitchen 
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Wachs von der Dfterkerze, namentlich von deren Nägeln. Ferner 
ſind nachfolgende Kräuter, ala: Nauten (ruta graveolens), Seben- 
blätter (juniperus Sabina), Mithridat (sedum acre) Hauptbeitand- 
theile dieſer Amulete. 

Zu den Amuleten für Wöchnerinnen, Neugeborne und Kinder 
fommen noch die Haare aus dem Barte eines Biegenbodes, welche 
von gar abjonderlicher Wirkung gegen Hererei und Einflüffe böfer 
Leute find. Zu diefem Zwede halten fich in der Regel die Heb- 
ammen ſolche Hausthiere. 

Die Amulete find aber auch ein Schugmittel für die Kinder 
gegen Fraiſen und erleichtern das Zahnen. Die bezeichneten Be- 
ftandtheile werden in leinene oder feidene Fleckchen eingenäht und 
bilden jo die Anıulete, welche entweder umgehängt, in die Kleider, 
unter die Kiffen und in die neu angefertigten Betten eingenäht 
werden. Kinder wie Erwachjene tragen ſolche Amulete um den Hals. 

Ueber der Maiſach links bejtehen die Amulete aus Chriſtus— 
und Marienbildern, aus Rreuzzeichen, hölzernen Kreuzlein, Benedikten- 
Ablakpfennigen, dann in einem Träubchen von Moos, etwas MWenigem 
vom Teufelsdref (asa foetida), Weihrauchkörnern und heiligen 
Segensworten. 


Benediktuskreuze haben eine wunderbare Kraft und Wirkung ; 
fie helfen gegen Donnerwetter, Schauer und Hererei; fie werden bei 
ichweren Geburten, bei Feuersgefahr, bei franfem und bezaubertem 
Vieh mit gleichem Erfolge angewendet. 

Sie verhindern, daß Heren, Druden oder daß Zauberei in das 
Haus eindringen kann, wenn ein folches Kreuz ober der Thüre 
angenagelt oder unter der Thürfchwelle vergraben ift. 

Aber auch Kranke, Fraifige, und namentlich Kinder haben Hilfe 
erfahren, wenn fte aus diefem Kreuze Waſſer trinken, weßhalb am 
Fuße desjelben ein Kleines Becher! angebracht: ift. 


Agnus Dei. Unter demjelben werden die ovalen, als Amulete 
geltenden Plättchen von Oſterkerzenwachs, Oblatenteig oder Metall, 
die auf einer Seite das den Kopf rückwärts wendende Lamm mit 
der Kreuzesfahne tragen, verſtanden. Diefe Agnus Dei werden 
nur vom Papſte jedes Jahr am DOfterfonntage geweiht und werden 
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von dort in alle Diözefen verjendet. Auf jedem Agnus Dei jteht 
die Fahreszahl und der Name des jeweiligen Papſtes. Sie jchüten 
gegen Donner und Blitz, Schauer und Feuersbrünfte und entkräften 
Zauberei an Menfchen und Thieren. Man Hilft ſich auch damit 
gegen Zahnweh und Augenjchmerzen, indem man von jolchen 
wächjernen Agnusamuleten etwas in das Waſſer jchabt und den 
Kranken zu trinken gibt. 


Gnadenpfennige. Diejelben haben ihren Urſprung den feit 
alter Zeit in der katholiſchen Kirche gebräuchlichen Wallfahrten zu 
verdanfen, welche ihrerjeit3 meistens wieder von Klöſtern eingeführt 
wurden, in deren Kirchen ſich thaumaturgische Bilder der Jungfrau 
Maria und anderer Heiligen, oder Reliquien Letzterer befanden, oder 
zum Theil noch vorhanden find und verehrt werden. 


Diefe in verjchiedenen Metallen geprägten Denkmünzen werden 
geweiht und von den Landleuten entweder al3 Amulete am Leibe 
oder an Roſenkränzen getragen und haben die vorbejchriebenen 
Wirkungen. Weil fie ferner als Erinnerungszeichen an die gemachten 
Wallfahrten und den damit gewonnenen Ablaß dienen, tragen fie 
auch den Namen Ablakpfennige. 


Blutftein ist Thoneifenftein, ferrum oxydatum fuscum; man 
befommt ihn in der Apothefe unter den Namen Lapis sanguinalis, 
Lapis haematites. Er wird von den Wöchnerinnen bei der Ent- 
bindung in die Hand genommen, damit fie leichter gebären und das 
überlaufende Herzblut geftillt wird. Auch beim Rindvieh wird er 
angewendet, wenn es das Blut, d. h. den Blutjchlag, Blutandrang 
nach dem Kopf befommt. Außerdem bildet er noch für viele Krank— 
heiten ein bewährtes Schutz- und Heilmittel und iſt deßhalb jehr 
gejucht und weit verbreitet. 


Heilige Gebete, Segen und Bejprehungen. Hieher 
gehören namentlich auch die Beſchwörungen und Segensformeln, 
welche in verjchiedenen Nöthen oft unter befonderen Ceremonien und 
Gebräuchen zur Anwendung kommen. 


Sie werden jehr häufig und gegenwärtig noch von den niederen 
Bolksklafjen geübt und weiter verbreitet, denn fie find zum Theil 
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in Handichriften niedergelegt und erhalten ſich jo in den genannten 
Volksſchichten. Ihr Eingang iſt häufig poetiſch abgefaßt, der mittlere 
Theil enthält die für den Gegenſtand der Beſchwörung beſonders 
wirfjamen, oft finnlojfen Worte. Der Schluß endet gewöhnlich mit 
einer Anrufung Gottes, Chriftt und der Heiligen. 

Sie vertreiben alle Höllengefpenfter, brechen den Zauber, 
hüten gegen Reijegefahren, böje Leute und Herenkraft, Feuersnoth, 
Krankheiten und jähen Tod. 

Erwähnenswerth find die 7 Himmelsriegel, fie finden haupt: 
lählih in Kindsnöthen, das Coronagebet bei Teufelsbeſchwörungen 

nd Schaßgräbereien gläubige Verwendung; nicht minder gewähren 
zahlreiche Haug- und Stalljegen Fräftigen Schuß gegen alle böjen 
Einflüfje; der geistliche Schild, das Magnus- und Romanusbüchlein 
enthalten jolche Traktätlein, die man außerdem noch taujendmal 
gejchrieben und gedrudt erhalten kann, weßhalb ich diejelben nicht 
eingehender bejchreiben will, nachdem fie auch für Volksſitte und 
Bolfsglauben nur jehr geringen Gewinn abwerfen. 


V. 


Die Schützengilde der Stadt Traunſtein 
und ihre Ordnung von 1597. 


Von 
ihrem Ehrenmitgliede 
Hartwig Pech. 


Die Stadt Traunſtein war im 14. Jahrhundert den Herzogthum 
Niederbayern einverleibt. Negjamer Binnenhandel belebte damals 
die Straßenzüge nach Dejterreichh und Kärnthen, und die Produfte 
der Berge wie des Waldes wurden flott auf den Gebirgsftrömen 
Sun und Salzach) verfrachtet. Selbjt die öftlichen Buchten bei 
Srabenftatt verliehen dem Chiemſee damals noch die Eigenjchaft 
einer günftig gelegenen Werfte und Lände für Maflenfrachten von 
Eifen und Salz „zu See und Eis“, aljo im Sommer -und in 
Winterzeit. Häufige Saumfahrten begegneten fich auf den primitiven 
Tauernwegleiften. Unbeirrt von der wetterwendiſchen Gottesgewalt 
der Elemente ftrebte der bayerische Kaufherr nach den lockenden 
Emporien de3 Mittelmeeres und dem die Adria beherrſchenden 
deutjchen Fundaco zu Venedig. Damals ftanden die Zünfte der 
Hammerleute, Bergwerkögenofjen, Harnajch- und Waffenjchmiede jowie 
der Eifenmanger zu Traunſtein in der Arbeit Blüthe. Noch gegen- 
wärtig kann man die frühere aus den Lombardenlande heimgebrachte 
Borliebe für italienische Bauweije wahrnehmen. Zu Traunftein vor 
den mittlerweile öfteren Bränden (1705, 1851) war wie in Mühl— 
dorf und anderen Städten dev Marktverkehr von jchattigen Bogen 
ängen unter den majjiven Borfprüngen der Häuſerzeilen gejchirmt. 


154 Die Schüsengilde der Stadt Traunftein. 


Dieje „Lauben“ befundeten noch lange manch einen heimischen Nieder- 
Ichlag und Zinſenanwachs allgemeiner Wohlhabenheit der gemwerb- 
treibenden Städteburgerjchaft. Viele Fundationskapitalien der Kultus- 
ftiftungen, welche heute noch für nachfolgende Generationen ihre 
jegensreichen Wirkungen äußern, find nichts anders al3 die fort- 
bfühenden Walpurgisreijer jener lebhaften für Wohlthätigkeitsanjtalten 
überfließenden Betriebjamfeit einer ferngefunden Volksentwicklung. 

Waren dann in der Nachbarſchaft Biſchofsſitze, wie zunächit 
der Stadt Traunjtein die erzitiftiichen Städte Salzburg, Mühldorf 
und Laufen, die wieder mit zahlreichen Klöftern und Stiftern und 
dem induftriellen Adel in merfantilem Verkehr ftanden, dann äußerte 
fi deren Einfluß auf die umliegenden Städte und Märkte de3 
Gaues nicht weniger in einem leichteren Erwerb von Vermögen als 
auch in einer allenthalben maßgebenden urbanen Leichtlebigkeit. 
Gerade dieſe aber öffnete zu allen Zeiten der Kunſt am bereit- 
willigjten ihre Pforten. Ein reiches Volk weiß aber auch, was e3 
mit Herd und Heimath vertheidigt. Waffenfpiele find jo alt ala 
eines Volkes Wehrhaftigkeit und je älter dieje, deſto eingelebter als 
ein Kult des göttlichen Heroismus jene. 

Wo fie anderes oft jo gründlich verjchwiegen, hat Weutter Sage 
die Wunderſchüſſe des redenhaften Schügen mit dem Pfeile immer 
und überall getreulich der Nachwelt aufbehalten. Erſt die Treff- 
jicherheit mit dem von der Eibe oder vom Sevenbaum entnommenen 
Bogen verjchaffte dem Familienhaupte Rang, Ehre und Anſehen in 
jeiner Markgenoſſenſchaft. Auch in Bayern galt der Burger als 
Werkmann erft für voll, jofern er al3 Wehrmann für feinen Herd 
einzutreten ftark fich erwies. Die modernen Sorgen vormundichaft- 
licher DOberaufficht, es möchte das Waffenfpiel leicht von purer 
Unterhaltung zu eitler oder gar empörender Ueberhebung ausarten, 
wären in früheren Jahrhunderten gar nicht begriffen worden. Raufte 
doch im obern wie tm niedern Bayern damals Hoch und Niedrig, 
Herzog und Bauer, jelbit der patriotiiche Mönch griff in den Tagen 
der Landesangjt Lieber zum Gabylot ala nach dem Brevter. Lagen 
die verjippten Verwandten der fürftlichen Linien nicht in Fehde auf 
dem Ader des Unterthanen, jo entwidelte derweil fcheele Eiferjucht 
furzfichtiger Gewerkjchaften unter fich jo manchen Kleinkrieg, und 
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war’! auch nur um vajcheren Marktgewinn oder um lohnendere 
Pfennwerthandlung. | 

Allein zu allen Zeiten muß man den bayerischen Städteburgern 
den einen Ruhm zugeftehen, nämlich den der unverbrüchlichen Treue 
gegen ihren rechten Erb- und Landesheren. Seinem Herzog in jedweder 
Lage zu gehorfamen, das verftand fich in Bayern troß aller Nergeleien 
der Landtafel um Geldbeutelinterefjen von jelbjt. Daher ſprach der 
Landesfürft nicht blos gern von feinen „getreuen Biederleuten”, er 
ließ ſich auch zu Aneiferung in ihre imduftriellen und gewerblichen 
Innungen aufnehmen, jo eine alte Art von Ehrenpräfidium, und 
trat jomit perjönlich ihnen näher. Wie Herzog Ludwig der Reiche, 
al3 er im Sommer 1462 bei Giengen gegen den Markgrafen von 
Brandenburg ſieghaft anftürmte, inmitten feiner treitluftigen Nenn 
haufen heldenhaft jchwor: „Heut bleib ich bei meinem Wolfe, ſei e3 
lebendig oder todt!“, jo Klingt aus dem Trußgefang jeiner fampf- 
begeilterten Fähnlein der ehrlich treue Verlag auf jchneidige Wehr 
heraus, wenn der Refrain deöjelben ertönte: 

Dem Herrn iſt der ein jchlechter Mann, 
Der heut nit befjer jchießen Tann! 

Die Schüten mußten eben Bejchüger jein, daher in ftetiger 
Kriegsübung verharren, jei es um feindlichen Weberfall von der 
Heimath burgerhaft abzuwehren, ſei es, um für Thron und Zandes- 
hoheit verläfiige Hut zu bilden. 

Ein gar ernſter Waffengang desjelben Herzogs Ludwig gab 
denn auch Veranlafjung, die alten Schiegübungen in Niederbayern 
zeitgemäß wiederum in vaufchenderen Fluß zu bringen. So ließ 
diefer bei feinem Volk beliebte Landesfürſt aus Anlaß von drängenden 
Kriegsbefüchtungen an den Nath der Stadt Traunjtein mitteljt 
Urkunde vom Pfinztag nach Sonntag Invocavit anno 1471 den 
Befehl ergehen, 250 Leute mit Proviant auf zwei Monate zu ver- 
jehen und gut augzurüften mit Harnijchen, Blechhandjchuhen, Langen 
Mefjern oder Schwertern, Büchſen, Armbrüften und Hellparten. 
Bann es der Herzog oder jeine Kriegahauptleute Friedrich der 
Pienzenauer, Hans der Layminger und Chriftoph von Freyberg 
befehlen würden, jollte dieje Landwehr am beftimmten Sammelplag 
erjcheinen. Zugleich wurde bei diejer Gelegenheit angeordnet, die 
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Büchjen- und Armbruſtſchützen an den Feiertagen fleißig einüben zu 
lafjen, wobei, um die Luft am Schießen und den Eifer der Schüßen 
zu heben, Preiſe, zu damaliger Zeit meist Gewandftücde oder Zinn- 
geſchirr als Herrengabe ausgejeßt worden find. Diefer ernjten Ver- 
anlafjung ift die Organifation der Schügengilde der Stadt Traunftein 
entwachjen. 

Bon diefem Bayernfürftern bewahrt Ddiejelbe auch noch ein 
anderes Zeugniß für ihre Tüchtigkeit. Es iſt nämlich in diejem 
Anfchreiben der Befehl enthalten, der Rath der Stadt jolle dem 
Herzog Friedrich von Defterreih einen ihrer guten Büchſenſchützen 
nach Innsbruck schieden. Es gab fortan fein Jahrhundert mehr, wo 
dem erlauchten Haufe Wittelsbach die Traunfteiner Waffe nicht treuen 
Wehrdienſt geleijtet hätte bi8 in den Tod. 


Bei den allgemein in deutjchen Landen herkömmlichen großen 
PBreisichteßen, den burgerlichen Friedenswettfämpfen im Gegenjaß zu 
den Turnieren und Stechen des Adels, erinnern uns die oft koſt— 
baren Hervengaben von Seite der fürftlichen Höfe oder von Seite 
de3 Rathes und der Bürgermeifter jchon im 15. Jahrhundert an 
die ernſte Auffaſſung jolcher Volksübungen zum Zwecke der allge- 
meinen Wehrpflicht. In Franken und Thüringen wurden für den 
Meifterichuß filberne Tärtjchlein (Schilömünzen) am Kettengehänge 
nebjt einem Gulden als Preiſe ausgejegt, damit alljährlich darum 
gerittert worden mit je einem Schuſſe auf die Scheibe. In Würze 
burg (1475) hatte diefe Ehrenjcheibe °/s wiürzb. Elle Radius. Diejes 
Landeskleinod mußte aber von dem glüclichen Gewinner dem Rath 
in jeiner Heimath überbracht werden, welcher dadurch die Ver— 
pflichtung überfam, im nächjten Jahre zu einem weiteren Kleinod» 
hießen Einladung ergehen zu lafjen. Die Stadt oder der Markt, 
welche drei Jahre hindurch ohne Grund oder Entjchuldigung ſich 
diefer Ehrenpflicht entjchlugen, verloren damit das echt, ſich weiter 
an jolchen Landeskleinodjchießen betheiligen zu dürfen.“) Dieje 





*) 5. v. Murr Beichreibung der vornehmiten Merkwürdigkeiten der reichs- 

freien Stadt Nürnberg. 1778. — Markgraf Chriftian von Brandenburg von 
9. Peetz 1859. 107-116. Geichichte der Stadt Schleußingen von Theodor 
Geſſner. 1861. ꝛc. ꝛc. Allg. Schühßenordnung für Königreih Bayern. 1868. 
5 52. Höhe und Umfang der Scheiben. 
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gut gemeinten jährlichen Veranftaltungen der Männerwehrübungen, 
welche fich bald zu wahren vielbefuchten Gaufejten entwidelt haben, 
litten freilich ebenfobald am mancherlei ernjten Unterbrechungen. 
Entweder ftinnmten Mikernten mit Theuerung und Landesnoth im 
Gefolge den Eifer der Bürgerfchaften herab, um bei Rath und 
Gemeine die für folche Luftbarkeiten mehr und mehr wachjenden 
Unkoften in Vorjchlag zu bringen, oder Kriege und politiich feindliche 
Entfremdungen der deutjchen Länderconglomerate machten jolche für 
weitere Kreife geplanten Veranftaltungen zumal im Verlauf des 
16. Jahrhunderts immer jeltener oder ganz unmöglich. So be- 
ſchränkten fich dieje Kleinodjchießen nah und nach auf die Städte 
und ihre nächften Umgebungen innerhalb einer und derjelben Herrjchaft 
und blieben allgemeine gelegentlich von Neichstägen, Krönungen und 
Hochzeiten der Landesfürſten ſeltene und daher hiſtoriſch aufgezeichnete 
Sonnenblide im meist ſtürmiſch bewegten Leben der mit fich ſelbſt 
ringenden deutjchen Nation. 

Eine nicht minder tiefgreifende Aenderung im Schügenwejen 
war duch die fortjchreitenden Werbefjerungen des Feuergewehres 
veranlaßt, eine technijche Ausbildung der Handwaffen verdrängte 
raſch die andere, ähnlich, wie fie in unferer gegenwärtigen Kriegs— 
periode von Stufe zu Stufe fich entwidelt hat. Auch am Anfang 
des 17. Jahrhunderts und zwar zur Zeit des Beginns des unglüd- 
jeligften der deutjchen Kriege errang eine deutjche Erfindung ge= 
bührendes Aufjehen. Wir meinen nämlich) die „mit Stern und 
Rofenzügen” gezogenen Rohre der Büchjen, welche der Büchjen- 
macher Auguftin Kotter in Nürnberg um das Jahr 1620 hergejtellt 
bat und die ich als ganz vorzüglich bewährt haben follen. Aus 
jener Zeit der Umgeftaltung der Schießwaffe bewahrt denn die 
Schützengilde der Stadt Traunftein die Abjchrift einer Ordnung der 
Herrn Herin Schügen vom Jahre 1597, wie von da ab von den- 
jelben das Schießweſen beobachtet werden müſſe. 

Auf die wohl berechtigte Frage, warum gelegentlich de3 jüngjten 
deutſchen Schütenfeftes zu München im Jahre 1881 die Aufnahme 
diejes Statut3 von 1597 in die Chronik der Schüßenzeitung nicht 
rechtzeitig veranlaßt worden, kann ich nachträglich zur Entjchuldigung 
nichts anderes anführen, als daß man zu jener Zeit weder dag 
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Driginal aufgefunden, nocd von fraglicher Abjchrift irgend welche 
Kenntniß hatte. Um nun aber für die Zukunft nicht noch einmal 
der Nachläßigkeit in Sachen des Schützenweſens bezichtigt werden zu 
fünnen, joll diefe ehrwürdige Urkunde einer nun im vierten Jahr: 
hundert bejtehenden Organijation einer bayerischen Stadt endlich) 
Aufnahme in das Oberbayerifche Archiv finden. An dem Wende- 
punkt zweier wichtigen Syſteme des Kriegshandwerks verfaßt, gemährt 
diefe Schligenordnung manchen Rüdbli in vergangene Verhältniſſe, 
wie fie ebenjo den Grundton der Zofalfarbe zu den freundlicheren 
Bildern bewahrt, die fich jeitdem im bürgerlichen Wehr- und Waffen- 
leben ausgejtaltet haben. Zugleich bietet fie dem Kulturhiftoriker 
manden Anhaltspunkt zur Vergleichung de3 bayerischen Schüßen- 
wejend mit dem amderer deutjcher Länder und zu diefem Zwecke jei 
bier gejtattet, auf etliche Eigenthümlichkeiten im Vorhinein aufmerkſam 
zu machen. 


Gleich der Art. 1 erinnert auffallend an die ältefte bayeriſche 
Rechtsanſchauung, wonach jedermann, der fich freiwillig in Gefahr 
ſeines Lebens begibt, feinen oder nur den denkbar geringften Anſpruch 
auf Entjhädigung machen kann. Man ſoll dem Zufchauer, der 
troß der Abmahnung vom Stande zurüdzutreten Schaden erleidet, 
drei Pfennige auf den Schaden legen, damit ift er gebüßt! Dieje 
Losſprechung des Thäters einer Perſonenverletzung gleicht ganz jener 
in Wetsthümern bewahrten Urberechtigung, den böswilligen Stören- 
fried eines Familienhauſes ohne weiters züchtigen ja tödten zu 
dürfen.*) Warf er den Leichnam ohne weiters in den „Tagtropfen“ 
(unter die Dachtraufe) und legte nur drei Pfennige darauf: „Er iſt 
pießt“ ſagte dazu lakoniſch und drakoniſch das gejchriebene Her- 
fommen. Die übrigen in der Schüßenordnung erwähnten Bußen 
‘werden dagegen nach dem FFreiheitäbriefe von Herzog Friedrich vom 
Fahre 1375, und jpäter nach dem bayerifchen Landrecht von 1553 
vollzogen, daher nach dem „was Necht iſt“, oder es bleibt die Strafe 
dem Ermefjen des Raths der Gilde ſelbſt überlaffen. Zur Erläuterung 
der häufig vorkommenden Ausdrüde der Hojen, Hofenjchügen ze. 
dient uns bier ſchon die ſpäterhin erwähnte kurpfalzbayeriſche Schüßen- 


*) Vergl. die Kiemfeeklöfter von Hartwig Peetz ©. 82. 
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ordnung von 1796 ($ 47 und ff.), wonach unter Hofe, Hooſe die 
Herrenvortl d. h. jene Beiträge zu den Schüßenpreifen landesüblich 
verftanden wurden, welche früher vom Hofe und den Magijtraten 
Ipendirt und jpäterhin von denjelben unterthänigft erbeten wurden. 
Eine folche Hofe konnte der Schütze nur einmal im Jahre gewinnen; 
eine Theilung de3 Gewinns war biebei ausgeſchloſſen. Es mußte, 
int Gegenfag zu dem Herkommen bei Kränzelſchießen, um den 
Herrnvortl jederzeit und ohne Widerrede der Aufmunterung wegen 
gerittert werden. Ebenſo iſt von Alter ber der Art. 72 noch 
berübergenommen, wonach dem Zwede der Wehrhaftigkeit zu genügen, 
jedem Schüten eine Buße auferlegt wird, jofern er dem am Rath— 
haus aufgeſteckten Fahnenzeichen nicht folgt und fich entweder in 
Perfon nicht ftellt oder nicht wenigſtens einen Knecht mit Schießzeug 
abſchickt. 

Wie der vorher angezogene Artikel den Ernſt des Schüßen- 
berufes früherer Zeiten durchbliden läßt, jo bat ſich in Art. 38 
noch die alte Heiterkeit der Stadtwehre im Spiele erhalten. Es joll 
bei der Schügenhütte der Schollerplag auch Fünftig nicht vergeflen 
fein. Hieher zählt als ächt bayerische Eigenthümlichkeit auch die 
Strafe für allerlei bewiejene Ungeſchicklichkeiten mittelft des unfterb- 
lichen Volkshumors, die hier im Art. 40 ihre wirkſame Stelle findet. 
Die Schnaderhüpfeln des Pritjchenmeisterd, der die Dummen oder 
Pechvögel gehörig auszuſingen bat, verfehlen and) heute noch nicht 
ihren Zweck und bilden nicht jelten die heitere Partie auf den be- 
juchten Schüßenwiefen. Nicht jede Stadt darf fich in diefer Beziehung 
rühmen, einen in treffender Komik jo jchlagfertigen Volksfänger hiefür 
heute noch zu beſitzen wie die Stadt Traunftein, die in Georg 
Entmojerd launigen Gedichten und „Bergröjerln” einen Scha von 
luſtiger Wiedergabe von allerlei Jäger- und Schügenabenteuer be- 
wahrt, noch mehr aber von deſſen improvifirten Schallsgejängen bei 
jedweder Volfsbeluftigung in nationaler Weile erfreut wird. 

Schon die Einladungsschreiben gewähren einen Einblik in das 
von Frohjinn getragene muntere Treiben der Bergſchützen. Es 
dürfte da wohl ein jolches von dem Schügenmeifter G. Ferhl*) 


*) Vergl. die „heiteren Zwillinge“ in den Bayer. Literaturblättern der 
Süddeutichen Preſſe. 1881. ©. 116. 
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Aufnahme finden, weil es, wenn auch zu einem ganz modernen 
Feſtſchießen im Jahre 1843 verfaßt, einjchaltungswetje jo ganz die 
Volksſeele in ihrer harmlojen gemüthlichen Lokalfarbe wiederjpiegelt 
und zugleich manchen Reflex wirft auf die in Jahrzehnten fait 
unmerflichen Nenderungen der Schügenpraris. 

„Grüß Gott ihre Herren Schügen! Wir laden fröhlich ein 

Zum Freifchießen auf Bürſchg'wehr', dasjelb thut jein 

Im Monat September am vier uud zwanzigjten 

In Zell, a halbes Stündl von Ruepling entleg'n. 

Am Sunnta hebt's a und am Monta um Sieb'n, 

Am Abend iS gar, könnt's dann wieda abjchieb'n. . 

Und 's Fahnl friegjt mit, wann d'a Belt haft damacht, 

Und falljt jauber durdhi, dann Ade — guti Nacht! 

Das Erſt dös jan zwoa und das Zweit is a Kran (Kronenthaler), 

Dazu bei an Jed'n a ſakriſche Fahn: 

Sp hat man's am Haupt und a grad jo am Glüd — 

's is net extra brillant, aber do a koa Gfid. 

Drei Stechſchuß am Glück und drei ſolchi aufm Haupt 

Um zwei Gulden zwölf Kreuza jan an Jed'n erlaubt. 

Und fimmt no a weni a Standgebühr drein, 

So wird die ganz’ Einlag a Kranthaler fein. 

A Schuß aufm Glück thuat neun Kreuzer grad aus: 

Kannjt hundert Schuß macha, bald magft, in an Saus! 

Zwanz'g Schritt über Hundert — jo lang 18 das Trumm — 

Geht d'Kugl auf d'Scheib'n oder nebenbei 'rum. 

Dö „Gugger“ bleib'n weda, verdich'n An nur d'Aug'n, 

Zehn Zoll Hat das Schwarzl, da braucht's nöt viel Schaug'n, 

Und abizog'n wird — denn wir hob'n jcho’ die Mod’ — 

Am Haupt und am Glüd nach der Daffnermethod'. *) 

An Bürſchſtutz'n nehmt's, wir leiden koa Büchs, 

Die Freibüchs wird g'ſchoſſ'n, aber aufg'hob'n wird nie! 


*) Nah einer Mittheilung unjeres berühmten Schüßenvaters Straß- 
berger beitand diefe Methode darin, daß nach der Hälfte der Schußzahlen 
abgezogen. wurde; die beilere Hälfte zieht, die fchlechtere Hälfte befommt 
nichts. Bei hundert Schuß ziehen fünfzig Schuß, die andern fünfzig ziehen 
nicht mehr. 
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Die Punkt'n wer'n g’rittert — auf den bay'riſchen Brauch 
Bom Jahr neun und fiebzig, den halten wir aud). 

Seht kimmt's meint Schütz'n recht zahlreich daher! 

E3 wird enf nöt reua und uns freut die Ehr! 

's wird woltern fidel — lang denkt's no danach 

An d' Scheib'nſchütz'ng'ſellſchaft vom Thal Mieſenbach! 

Solcher für weite Verbreitung beſtimmte und daher gedruckte 
von Auswärts eingelangte Einladungsjchreiben enthält aber das 
Stadtarhiv zu Traunftein noch manche. Leider fehlt hier das 
von der Stadt T. jelbjt erlaſſene Ladejchreiben zu dem im Jahre 
1519 dahier abgehaltenen Feſtſchießen, wobei die fremden Schützen 
mit Wein, Brod und Käſe auf Koften des Stadtſäckels traktirt 
worden find. Warme Speijen wurden nie und nirgends den Schüßen- 
gäjten offerirt. Die aus der Fremde regijtrirten Einladungen 
ergingen aber 


a) zu einem Schießen nad) Innsbrud, das Erzherzog Ferdinand 
Carl von Defterreich im 3. 1658 gab. Der erfte Preis 
beitand in 400 Gulden, ohngefähr nach jegigem Geldwerthe 
in 1700 Mark; 


b) zu einem Schießen nach Salzburg, vom Erzbiſchof Marimilian 
Grafen von Kuenburg 1682 gegeben. Der erſte Preis 
war ein zwanzig Zentner jchwerer Ochſe. Man jchoß dabei 
auf 160 Schritte; 

c) zu einem vom Handel3mann Abraham Zillner zu Salzburg 
1685 veranftalteten Schießen. Für den erjten Preis war 
ein zwölf Zentner jchwerer Stier im Werthe von 100 fl. 
ausgeſetzt; 

d) zu einem Schießen nach Freiſing, das im Jahre 1688 der 
Erzbiihof von Köln" und Bilchof von Freifing Joſef 
Klemens, ein Bruder des Kurfürjten Mar Emanuel von 
Bayern, ausgeschrieben hat; der erjte Preis bejtand in einem 
Silbergeſchirr im Werthe von 400 fl.; 

e) zu einem Schießen nad) Paſſau, wozu im Jahre 1690 der 
Fürftbiihof Graf Philipp von Lamberg eingeladen hat. 
Erjter Preis ein großer Stier mit einem Goldftüd von 

XLI. 11 
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zehn Ducaten auf der Stirne und mit einer reichlich mit 
Silbermünzen behängten Dede geziert; 

f) zu einem Schießen nach Freifing, das 1724 Biſchof Johann 
Franz Egker Freiherr von Kapfıng zur Feier der taujend- 
jährigen Jubelfeier des Bisthums Freifing in Scene gejeßt 
bat. Der erjte Preis beitand in 150 fl. und zehn Fahnen; 

g) zu einem Schießen nach Kitbichl in Tirol, das 1736 Johann 
Ferdinand Graf von Lamberg gab. Erſter Preis 200 ff. 

h) zu einem Schießen nad) Salzburg, da3 1772 Erzbiſchof 
Hieronymus Graf von Colloredo ausgejchrieben. Erfter 
Preis 300 fl. 

Ferner finden ſich Hier noch mehrere Einladungen zu dem 
Sacobidultjchießen in München aus den Jahren 1720—1740. Als 
Kurfürſt Karl Albert bei einem folchen (1732) jelbft den erften 
Hauptpreis nebjt dem Beſten auf den Kranz gewonnen, gab er bald 
darauf ein großes Schießen, zu welchem er feine lieben Traunfteiner 
Schüten zu laden nicht unterließ. Der erfte Preis beftand in 500 ft. 
und 12 ahnen, und der Preis auf dem Kranze in 300 fl. Uns 
fehlt. dabei nur die Kunde, in welcher Weiſe fich dieje Geladenen 
ausgezeichnet haben. Dafür aber find wir im Stande, rühmend 
noch zu erwähnen, daß die Traunfteiner Schüßengilde wie früher 
Ihon im März 1641 gegen die Schweden, jo jpäter im öfterreichijchen 
Erbfolgefriege ich bei der Landesvertheidigung ausgezeichnet hat. 
Carl Albert hat deswegen im Jahre 1743 derjelben eine Schügenfahne 
verehrt, auf welcher, da er bekanntlich auch deutjcher Kaiſer geweſen, 
der Reichsadler mit feinem Namenszuge ©. VIL. heute noch prangt. . 
„Der Löw’ bat raffa müſſ'n mit Adlern aller Art”, fingt v. Kobell, 
und nach den durchlöcherten Feen zu jchließen war die Schüßen- 
fahne nicht jelten mitten im heißeften Gefecht. Die Zahl der 
damaligen Schüßen belief jich auf 139. Gegenwärtig zähle ich im 
Durchſchnitt nur 80 Schügen. Die im Verhältniß zur Einwohnerzahl 
große Betheiligung erklärt ſich aus dem Art. 2, wonach nicht blos 
Adel, Hofgefind und Dffiziere — e3 find da wohl vornehmlich die 
- Salzmaieroffiziere verftanden, da in Traunftein eine Garnifon nicht 
gelegen — und Beamte, nicht blos Burger und Burgerjöhne (Art. 36), 
jondern auch deren Diener und Handwerkägejellen als Schüßen 





Die Schützengilde der Stadt Traunftein. 163 


recipirt werden konnten. Nur forderte man ein anftändige® Be— 
tragen, wenigjten® auf dem Papier. Daß im Art. 29 gegen Heiligen- 
fäfterung und greuliches Fluchen bejondere Strafen benannt find, 
da3 war jenerzeit nicht etwa eine unziemliche befondere Eigenthüm- 
fichkeit der Bayern. Auch in Franken und Thüringen waren die 
Kleinodmeiſter vermüßigt, gegen allerlei unflätiges Beginnen, ſchand— 
bare Worte und unzüchtige Geberden, jelbjt oder durch das Stadt- 
gericht einzujchreiten. Auch jonjt im lieben Reiche deutjcher Nation 
mußte man gegen derlei oft allzuderbe Ausjchreitungen, 3. B. gegen 
die wegen Erlage von je ein Pfund Pfennigen an Stadtrichter und 
Kläger jehr beliebte kurze Prozedur de3 Mauljchellengebens, des 
Haarraufens, braun und blau Schlagen x. ein Schübengericht 
wählen und die rabies teutonica wieder zu Vernunft bringen. 
Während aber draußen im Neiche, wo man vom 16. Jahrhundert 
ab jchon weniger wegen der Ausbildung im Schießen als der 
Förderung des gejelligen Lebens zuliebe Schügenhöfe zu arrangiren 
juchte, damals der ſchon in den Einladungen jpezifizirte Glückstopf 
oder nun gar Gabentempel, jchon jilberne Trinkgeſchirre, wie die 
Nürnberger Kandeln von koſtbarer getriebener Arbeit, ſammtne 
Frauengürtel mit jilbernen Budeln bejchlagen, güldene Ringlein 
und feinjchimmernde Seidenftoffe, lündiſche Tücher, Schleier mit 
goldgeſtickten Leiften, allerhand bligende Wehren und Wehrgehänge, 
ja jelbjt jeidene Frauenzöpfe und jammtne Haarbänder für den 
beiten Ritterſchuß (Rumpelſchuß) oder Schollerwurf enthielt, ließ 
man e3 in Traunftein bei den altherföümmlichen Beſtgaben einer 
Lederhofe und einer Zinnichüffel oder noch bei lebendigen Preifen 
aus dem Heimjtall bewenden. Da der Taufpathe im Kiemgau genau 
diefelben Gegenjtände als Göth feinem Gotl verabreichen mußte, 
jo wäre es nicht unmöglih, daß hierin der bejcheidenere Landes— 
brauch auch bei den Ehrentagen in dem Scheibenftand maßgebend 
geblieben wäre. 

Auffallend bleibt immerhin, daß in der vorliegenden Schüßen- 
ordnung nirgends von der Theilnahme des weiblichen Gejchlecht3 
die Rede ift, und zwar nicht nur, weil dasjelbe an Glüds- und 
Borteljchießen anderwärts im Reiche paſſiv und auch jelbjt aktiv 
ſich betheiligen fonute und fich im bayerijchen Hochlande jiher auch 

ar 
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betheiligt bat, jondern noch mehr deshalb, weil in Traunftein und 
jeinen Gebirgägemeinden Frauen und Mädchen von jeher tapfer in 
dem Gebrauche der Schießwaffen jich übten. Deren Antheil an den 
Kämpfen an der Gränze (1705, 1809) wird auch im Andenten 
behalten. So erinnere id) mich, daß vor etlichen Jahren die Ge- 
meinde Surberg Andreas Hofer's Gefangennehmung als Tebendiges 
Faſtnachtſpiel auf ftundenweiter Bühne bis an die Traun aufgeführt 
bat, wobei die Stußen der weiblichen Vorpoftenfette das hHeftigfte 
Pelotonfeuer unterhielten. (Vergl. Dr. Sepp, Jägerwirt ©. 40). 

Einem Volk aber, weldhem der Böller- und Büchjenknall von 
der Taufe bis über das Grab hin zu jedweder ernften und frohen 
Feier, zur religiöfen wie familiären Jahresfeterlichkeit ebenjo unum— 
gänglich gilt wie den Bergjtämmen am Kaufajus, einem jolchen 
Bolfe genügt auch nicht mehr, das Andenken an die Wehrkraft jeiner 
Väter und Altvordern Lediglich in Reden und gedrudten Artikeln 
bewahrt zu wiſſen. Es will die jeit den letzten Befreiungskriegen 
der deutjchen Stammlande vom fremden Joche noch gejteigerte Hoch— 
ſchätzung des Schüßenbündnifjes als einer unverfiegbaren Waffen- 
fammer für Gefahren der allgemeinen Reichsnoth von Zeit zu Zeit 
lebendig zur Darftellung gebracht jehen. 

Was wäre den Schügen der Stadt Traunftein wohl gedient 
gewejen, hätte fich irgend ein berufener Feſtredner gelegentlich ihres 
vierhundertjährigen Jubiläums mit dem Vortrage über die chrono- 
Iogijchen Daten der noch vorhandenen Schügenordnungen von 1618 
und 1667, 1712 und 1737 abgefunden, die doch alle in der Ur- 
funde von 1597 ihre Quelle haben und nad und nad) nur „nad) 
dem Meünchener Fuß” abgeändert und als Statuten aufgerichtet 
d. h. den Zeitverhältnifjen angepaßt worden find? Die harmlojen 
Unterhaltungen, zu welchen in den Perioden reaftionären Bürger— 
thums und erjtarrten Städtelebens die Schütenjchießen berabge- 
fommen waren, wo der Frau Bürgermeifterin berzliebjter Beppi 
einer aus hölzernem Kaften hervorlugenden Gans in den Kopf und 
de3 Herrn Stadtjchreiber3 flanirender Donisl einem Kalb ein über- 
flüfjiges Nafenloch hineingejchofjen, diefe gelten glücklicher Weije jeit 
der in ihrem Werthe begriffenen allgemeinen Wehrpflicht als über- 
wundene Standpunkte. Darum verlangte auch die Gegenwart nicht 
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etwa mehr des veralteten Pritſchenmeiſters abgejtandene Prügel- 
wige, jondern eine Land und Leute ehrende und möglichit jolenne 
Auffaffung ihrer früheren Leiftungen wie künftigen Ziele und Auf- 
gaben, und darum wählte bei Gelegenheit des erwähnten vierhundert- 
jährigen Jubiläums der Gauchronift auch die lebendige Darjtellung 
der NRepräjentanten de3 Schüßenwejens von vier Jahrhunderten in 
Gejtalt eines hiſtoriſchen Feitzuges. \ | 


Dank der kgl. Hoftheater-ntendanz, welche ausnahmsweiſe die 
nothwendigen Koſtüme herauszugeben geftattete, war e8 der Bürgerſchaft 
der Stadt ermöglicht worden, die im Volksleben jeltene Gedächtnik- 
feter zu Ehren ihres allgeliebten Negentenhanfes zu begehen.*) Da 
waren e3 aber auch nicht mehr die Lederhoje und die Zinnjchüffeln, 
welche als hiſtoriſche Preisftüde der Schützen Herz erfreuten; die 
Königliche Huld und Gnade jpendete hiezu einen prachtvollen 
jilbernen ZTafelaufjag von hohem Werthe, ©. K. Hoheit Prinz Otto 
einen mächtigen filbernen Krug, J. K. Hoheiten die Prinzen Zuitpold 
und Leopold gediegene filberne Becher auf jeidenen Kiffen, Eojtbare 
Geſchenke, welche allgemeine Bewunderung und Begierde unter den 
Schützen erregt haben. z 

„Der prächtige Feitzug erregte allerortd — ſo urtheilte ein 
Reporter — leicht erklärlichen Jubel, ja groß war das Erjtaunen 
der umftehenden Landleute, die unmwillfürlich den Hut lüfteten, als 
vier hochanjehnliche geiftliche Fürften (15. Jahrh.), der ftattliche Abt 
von Seeon und die wohlgenährten Bröpfte von Baumburg, St. Zeno 
und Kiemjee im Zuge fürbaß jchritten, von ihrem Gefolge, den 
Armbruſtſchützen, Gejatdbuben und der Hundemeute, begleitet. Die 
Ueberrafhung und die Befriedigung war allgemein und laute 
Anerkennung tönte aus jedem Munde. Die Rollen der hiſtoriſchen 
Repräjentanten jedes Jahrhundert3 — ich erinnere nur an die Gruppe 
der ‚für Traunftein jelbjt bemerfenswerthen Salzmaierbeamten des 


*) Die einzelnen Vorkommniſſe eines ſolchen ohne jedwede Gelomittel 
geplanten und vor den Mufteraufzügen der Städte Wien, München ıc. 
infcenirten Feſtzuges ꝛc. find lebendig gefchildert im Sammler der Augsb. 
Abendzeitung 1878 Nr. 99 unter dem Titel: Das 400jährige Jubiläum der 
Stadt Traunftein. Die Koftiümbilder enthält eine Photographie auf dem 
Rathhaufe, 
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18. Jahrh., waren mit künſtleriſchem Verſtändniſſe verteilt — und 
wurden damit einzelne prächtige Gejtalten gejchaffen, die jedem 
Meister des Pinſels als Modelle ficher höchſt willkommen gemwejen 
wären.” Jedenfalls trug die Driginalität der Durchführung eines 
jolchen Aufzugs vor den Augen des Volkes dazu bei, dag Intereſſe an 
der vaterländischen Gefchichte mächtig zu heben und ein Stüd Hiftoria 
in manches Haus zu tragen, in welchem bislang nur unbeftimmte 
Begriffe über die Vergangenheit der eigenen Familien geherrjcht haben. 

Auch die vom Kurfürjt Carl Theodor zur ferneren Richtſchnur 
nicht allein der Haupt und Refidenzftadt München, jondern auch 
für alle Schügenftädte der churfürftlich bayerischen Lande unter den 
Commiſſariaten des Oberhofrichter8 Benno Ignatz von Hofitetten, des 
Stadtoberrichter8 und Bürgermeiſters Carl Leonhart Sedlmair, des 
Hoffammerrath3 dv. Pland und Hofmufitus X. Jägerhuber, nebit 
den ſtädtiſchen Deputirten Lindauer und Lochner am 21. Juli 1796 
abgefaßte und von Freiheren von Hertling nebjt dem geh. Secretär 
von Schneidheim contrafignirte Schügenordnung betont den doppelten 
Endzwed des Schüßenwejens, nämlich einerjeit3 die edle Beluftigung 
aller Unterthanen im Schießen, vorzüglih aber amderjeit3 die 
Fähigmachung der Unterthanen für den nöthigen, ſchon im Art. 32 
ber alten Schüenordnung vorgejehenen Fall der Vertheidigung des 
Baterlandes, daher auch die Erzielung einer gleichfürmigen und 
einheitlichen Inftitution, deren Flor und Aufnahme überall durch 
eigene Commiſſarien damit befördert werden ſoll, daß zu dieſer 
ritterlichen Mebung ($ 10) eine gänzliche Gleichheit in der Aus— 
übung des Schießens wie in der Aufnahme aller Landeseinwohner 
ohne Rüdfiht de3 Standes ftatthabe. Selbftredend follen nur 
ehrliche, vechtichaffene Männer Aufnahme finden und nicht etwa 
fiederlichen, verrufenen oder ſonſt unehrlichen Leuten das Einjchreib- 
buch eröffnet werden. Es wurde darum im Intereſſe der Anfänger 
ein förmlicher Unterricht in der Kenntniß des Schießgewehres und 
jeiner Behandlung und Wirkung und die Hiebei nothwendige, jchon 
im alten Urt. 36 vorgejehene Nachficht und Obſorge anbefohlen. 
Unanftändigkeiten wurden mit Geldfteafen von einem bis zu drei 
und ſechs Reichsthaler zur Kaſſa geahndet (8 15), auch die Religions- 
jpöttereien wurden noch mit 4 Reichsthaler bejtraft und hatten die 


- 
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zeitweife Ausſchließung aus der Gejellichaft, aljo auch von Schügen- 
ftätten und deren Trunk, im Gefolge ($ 20). Die Appellation 
wurde zum kurfürſtlichen Hofrath offen gehalten. Privifegien, wie 
ſie im vorigen Jahrhundert noch denen vom Adel, dann Räthen 
und Oberoffizieren erlaubt waren, z. B. mit einem Seitengewehre 
in den Stand oder zur Scheibe zu gehen, ſind von der Anſchauung 
der Zeit im Sinne oben bemerkter Gleichberechtigung der Schützen 
abgeſchafft worden. 

Es wäre immerhin die nähere Prüfung ſo manch anderer von 
der Zeitentwicklung veraulaßten Veränderungen eine lohnenswerthe 
Aufgabe. So z. B. wurden im vorigen Jahrhundert die Herren— 
vortl noch auf dreierlei Diſtanzen, nämlich auf 300, 200 und 150 
Schritte mit alten Standrohren ausgejchoffen und mochte ein 
Schü wohl drei gewinnen fünnen, jedoch nur einen Vortl auf 
jeder der dreierlei Scheiben. Dagegen finden wir in der neueften 
allgemeinen von König Ludwig II. für das Königreich Bayern 
unterm 25. Auguft 1868 allergnädigit erlafjenen Schüßenordnung 
bezüglich des Zwed3 der fortgejetten Handhabung der Feuerwaffe 
($ 53) jchon die Diſtanzen von 450 bis 600 bayerische Fuß (180 
bi3 240 Schritte oder 130—175 Mieter) für die gegenwärtig her— 
fümmlichen Scheibengewehre mit drei Bifirpunkten auf der Stand- 
ſcheibe, dagegen mit zwei offenen Viſirpunkten für die Feldjcheibe 
(zum feldmäßigen Schuß) Diitanzen von 1000—2500 bayer. Fuß 
(400—1000 Schritte oder 300750 Meter). 

Seit dem großen deutjchen Bundesschießen in München und 
dem brandenburgifchen in Berlin erweitern fich die Schiegübungen 
/zum Bwed der perjönlichen Wehrhaftigfeit höchit bedeutend. Wir 
treffen dabei jeitdem außer den Feſtſcheiben, Ehrenjcheiben, Konkurrenz⸗ 
ſchießen und Punktſcheibenſchießen auf Münzen und Becher ꝛc. ꝛc. 
auch noch Serienſchießen mit Karten à 3 Mark für 50 Schuß, 
welche bei den Punktſcheiben für ſich zählend mitgeſchoſſen werden 
können und mit der größten Trefferzahl prämiirt werden. Schnell— 
feuerſchießen auf die Feldſcheibe, 300 Meter, mit Viſir und 
Keilkorn. Hier können in einer beſtimmten Zeit, z. B. 3 Minuten, 
möglichſt viele Schüſſe gemacht werden, wobei jedoch nur in erſter 
Linie die Zahl der Treffer und nach dieſen erſt die Zahl der Punkte 
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den Gewinn entjcheidet. Beſonders Hervorzuheben iſt jedoch das 
Wehrmannsſchießen mit Punkt, Feſt- und Ehrenjcheiben auf 
Stand und Feld. Zu diefem Schießen werden vom Komité ſowohl 
die Militärgewehre als auch die Munition zur Verfügung geftellt 
und find nur diefe Gewehre zuläſſig. Es werden Karten zu 1 Mark 
ausgegeben, wofür je 4 Schuß beliebig oft auf eine Feld» oder 
Standicheibe wiederholt werden fönnen. Von den Einlagen fommen 
30 Prozent für Gewehr und Munition in Abzug, 20 Prozent zur 
Schießkaſſe und 50 Prozent "zur gleichmäßigen Vertheilung auf die 
gejchoffenen Ringe. Diefe Art von Schießen würde gerade für 
Bayern fich eine Beliebtheit erringen können, wo befanntlich bejonders 
in Ober= und Niederbayern mit den angrenzenden Alpenländern das 
Schießen leidenschaftlich betrieben und keinerlei Feſtlichkeit vorüber— 
gelaffen wird, ohne damit ein Kleines Scheibenjchießen zu verbinden. 
Gar Mancher fieht dem männlichen Sportvergnügen zu und bekommt 
Luft, fih mit einigen Schüfjen zu betheiligen, wenn er den Stußen 
mitgenommen hätte, oder wenn er überhaupt einen folchen beſitzen 
würde. Diejem Uebelftande fünnte duch Aufftellung von Wehr: 
mannsscheiben zum Vortheile der meijten leeren Schießkaſſen abge- 
bholfen werden und bei Vielen die Luft erweden, ſich an den allge- 
meinen Schteßfreuden und Leiden betheiligen zu können. 


Es würde bier aber den Raum überjchreiten, wollte man zu 
den übrigen Artikeln noch bejondere Vergleiche und Erläuterungen 
geben und fortjegen. Es jpricht die folgende „Ordnung der Herrn 
Schützen“ doch auch für fich jelbft. 

Bedauerlich erjcheint e3 höchftens für den Spezialhiftorifer, daß 
die Abjchrift Feine Fertigung und ebenjowenig Unterfchriften trägt, 
wodurch natürlich mancher Anlaß gegeben wäre, über die us 
Perjönlichkeiten fich äußern zu können. 


Uebrigens dürfte mit dem Abdrud diefer Urkunde — 
der Zweck erreicht ſein, eine Aneiferung gegeben zu haben, um die 
noch vorhandenen, aber unſerem Archiv noch nicht einverleibten 
Nachweiſe über manche Charakterzüge im Städteleben und der 
Volkswirthſchaft ꝛc. zu ſammeln und fo den bedeutenden Schatz 
für bayeriſche Geſchichte auch nach dieſer Seite hin zu bereichern. 
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Oroͤnung 
der 


Herrn Herrn Schüzn 


Allhier in Traunftain de Anno 1597, wie ſolche der- 
mahlen Vnd hernach gehalten worden, aud hinfüro 
noch teder Zeit Bon teden Herrn Vnd Schüzn beobadtet 


1. 


vnd objervirt werden muß. 


Zu willen ſey Menigelih, welcher ainen Pixn Schüßn 


(Schießen) Zujchauen will, Soll fleykig aufmerckhen, So 
man den Artickhl yberlaut berueffen wirdt, daß jich ein ieder 
davor zu bieten wilfe, Und nit zu nachent oder für den 
Stand gehen folle, dan jo ainen Zuejchauer hierüber von 
ainer Pirn oder Pixn Schüezen Schaden widerfahrn wurde, 
dem joll 3 dl. auf den jchaden gelegt werden, damit ijt er 
gebießt (gebüßt). 


. &3 mögen Vmb die Hoſn (Lederhoje) alle Heren Offieir 


und Beambte Allhier in Traunftain, oder ihre Diener, aud) 
Burger vnd Burgers Söhn, deren Diener vnd Handtwerchs 
Gſölln, welche mit Dienfte auf ein ganzes Jahr verpflicht 
fein, jchießen, oder vmb den Hojn Gulden und Straffen, 
deren jich dergleichen ereignen, Borgjchaft (Bürgfchaft) Leiften 
ſollen. 


. & ſoll auch kheiner feine geladene Bür, jo er euer in 


dem Zinter (Zünder) hat, oder jo ihm die Pix verjagt, 
gegen den Leuten halten vnd nit kehren; Welcher aber daß 
yberficht, jolle Zur Straf 15 kr. geben. Geſchicht aber 
hiedurch ein Schaden, foll er bießen wie Recht ift. 


. Es Solle auch Keiner vmb die Hojn oder anders „gewinet“ 


(Gewinn, d. h. Preisgeſchenk) jchießen, er babe denn den 
Schüezenmaifter angelobt oder glaublich zuegejagt, daß er 
jolh Ordnung halten, Vnd was er verbricht, die Straf ohne 
MWiderred geben will. Keiner fann fein Gemwinet haben, Er 
babe dann jein Buoß ausgelegt und bezalt. Welcher aber 
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nit zuejagen will, der jolle vmb die Hojn noch (um) Anderes 
Gewinet nit jchießen. 

5. Es joll auc) Keiner fein geladene Birn, ſo ihm verjagt hat, 
in Zorn von fich werfen; Wer das überführt, joll zur Straff 
geben 30 fr. Wann ers aber nit abjchießen will vder mag 
(kann), jo joll er die (Büchje) auf ein Ort von den Leuten 
tragen; ob fie aber von ihr ſelbſt abgienge, daß niemant 
fein Schaden dadurch gejcheche, — Geichicht aber ein Schaden, 
joll er denjelben bieken wie Recht ift. 

6. Aines ieden Tags, jo man vmb die Hojn oder Anders 
Gewinet jchießen will, joll man anfangen vmb ain Uhr. 
Welcher aber Ambt3 — oder ander wichtiger Geſchäfft halber 
auf erwente (erwähnte) jtundt nit erjcheinen fan, dem folle 
man hernach feine Schuß abjchießen lafjen. 

7. Es jollen auch Vnderhalb (während dem oder unter fich?) 
Schüezen vmb die Hoſn oder Klainot defjelben Tags, bis 
ihr (ihrer) mehr jein, nit ſchießen. 

3. Man joll nur drey Schuß vmb die Hojen oder anderes 
Gewinnet thun, mehr gar nit aber weniger wol, jonderlic 
wann der Schüzen viel jein, nachdem man mit den (dem) 
Tag könne zuefhonen (ausreichen). Welcher die Scheiben 
ganz frey trifft hat einen Schuß, er ſey nachent (nahe) oder 
weit vom Nagl. Und da gleicher Schuß gejchehen, die jollen 
dur) das Maß von einander gejchiden werden. Welcher 
dann den bejtn Schuß bey dem Nagl hat, der gwünnt das 
Beite, hernach ainer nach den andern. 

Wann Zwen ganz gleiche Schuß haben, müſſen fie umb 
das Beſte widerumb jchießen, auch fo einige oder mehr ain 
Tragſchuß gefehlt, die jollen, wann fie es nit von neuen 
verlegen (zujammenlegen) wollen, auf das Ritterjcheibl 
(Scheibe zum NRittern) miteinand jchießen, und welcher die 
Nitterfcheib'n auch nit trifft, (dann) ſoll der Nitterer in die 
„Lat“ (Schütenlade) verfallen jein. | 

9. Es jolle ein ieder Schüez, daß man ihme für ainen Hojen- 
ſchützu (Vortelſchützn) einjchreibt, welcher widerumb verrechnet 
wird, 4 fr. dem Schüßenmaifter gebn. 


10. 


11. 


13. 


14. 


16. 


17. 


18. 


19. 
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Häte ainen die Püxn verfagt oder (wenn) ſonſt waß brochen 
were, derjelbe mag mit DVerwilligung der Schüeznmaijtern 
auß dem Stand gehen vnd fein Bir richtn laſſn. 

Welcher Schüez nit anhaimb3 (daheim), der mag fein Schieß- 
zeug und Leggelt auf die Schießftatt jchiefhen. Aljdann 
jollen die Schüezn jo vorhanden fein, welcher ihm (für ihn) 
ſchießen joll, Leſſn (loojen). Und follen die Trag- und 
Stöchſchuß aus feiner Pirn gethan werden. 


. Wann ein Schüez anfteht vnd jchießen will, auch ihme 


aljdann der Schuß verjagt, jo mueß er in (in dem) Stand 
verbleiben, bis gleichwol der Schuß vortgangen (entladen). 
Wanns ihm aber das Dritmal verjagt, ond ihme an Badhen 
zu Schießen nit beliebt, it der Schuß verlohen, alfdann mag 
er nach jenen Belieben gehen wohin er will. 

Mann ainer in Stand angeftandten und ihme die Birn ehe 
er angetragen, loßginge, der hat auch feinen Schuß verlohrn. 
Soll auch ein ieder vmb die Hofn oder Anders Gewinnet 
mit freyen Armb ohne allen gefährlichen Vortl, vnd daß 


die Birn die Arl nit beriehrt, ſchießen, Welcher das yberſicht, 


gibt zur Straff '/s Pfd. dl. 


. &3 jolle auch £heiner, jo man Schieſſen will, vmb die Hofn 


oder ander3 gewinnet desjelben Tags fein Verſuechſchuß auf 
die Scheibn oder Mauer thun, mag fich ainer gleichwoll 
ain Tag darbor oder 50 Schritt von Stand abwegs und nit 
auf die Scheibn oder Mauer fchießen, Wer das yberföhrt, 
gibt zur Straff 4 Fr. 

Solle ain teder zu ainen Schuß nit mehr dann ain Kugl 
ſchießen. Welcher daß ybertritt, der hat den jchuß verlohren. 
Es jolle auch fheiner auf der Schieß Statt, da mar Vmb 
die Hofn oder anders Gewinet jchießt, mit kheiner vnge— 
wehrlichn Pix jchießen, der daß yberföhrt gibt zur Straff 4 Er. 
Die Schügenmeifter jollen darob fein, daß der Ziller (Zieler) 
die Scheiben und Glockhen bei guter Zeit aufhengt und 
Waller zum Wäjchen auf der Hüttn ſei. 

Item was für Schuß der Ziller an der Scheibn findt, er 
mög in (ihn reſp. fie) anſtöckhen oder nit, der jolle geltn, 
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21. 


23. 


24. 


26. 


27. 
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außerhalb e3 jei ein „Göll oder Gröllſchuß“ (Prellſchuß?), 
die jollen nit gelten. 


. Die Schiieznmaijter jollen einen fteten. Zähler haben. Der 


joll ihnen angeloben bei feinen Treuen vnd Aidftatt einen 
ieden feinen Schuß zu zaigen an der Scheiben, nachdem er 
geſchoſſen hat, treülich und ongefehrlich, Welcher das yberföhrt 
gibt zur Straff 2 fr. jo aber der Ziller ungerecht erfunden 
würdt, joll er nach Rath der Schüezen geftrafft werden. 


Das Bley jo man verjchießt, ift des Zillers, es Solls aud) 
Jonft Niemandt aufflauben bey der Straf, es joll auch der 
Ziller das gefundene Bley niemand al3 denen Schüezen, 
ainen nach den andern derß haben will, ain Pfd. vmb 4 Fr. 
geben. Er joll auch die erjte Zöch (Zeche) bey denen Schüezen 
frey jein, ond man ihm geben, jo oft man vmb die Hojen 
ſchießt, 4 Kr. 


. &3 joll auch Fein Schüez zur Scheiben hinaußlaufen, er babe 


dann Erlaubnuß von denen Schüezenmaiftern. Wer ich 
jolches Vnderſtundte, ſoll vmb 6 fr. geſtrafft fein. 

Es ſolle Keiner jeinen Schuß thuen, er hab dann zuvor vnd 
darnach beym Schteß-Düjch (Tiſch) angejagt, jonderlich warın 
ein Schüez für frembte Göft (Gäfte) ſchießt. 

Es joll feiner de3 Andern Schuß oder Gewinet einnehmen, 
er babe es dann gewunnen; Wer das überfährt joll umb 
joviel al3 er empfangen gejtraft jein. 


. Item fo man zu Zeiten näher oder weiter anjtund zu jchießen, 


daj ftehet fc lang die Hoſen wehen den Schügenmeiftern zu, 
wo fie die Scheiben hinſetzen oder das Anftehen machen, joll 
ihnen niemand einveden darumben; welcher das überfährt 
ſoll zur Straff 2 kr. geben. Sovil aber die Vörtl betreffen 
tollen nach Rath der Schügen und Schügenmeifter gemacht 
werden. | 

Welcher Schücz denen Schüeznmaiſtern frevendlich einredt 
joll nach Rath der Schüezen geftraft werden. 

Wer ein Feür in die Hüttn tregt, wie da3 fomt, der joll 
zur Straf geben 4 fr. 





28. 


29. 


30. 


31. 
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Item was Frävel oder Unmillen (Muthwille) ſich zwiſchen 
Schützen auf der Schieghüttn zutrüege, es wäre mit Worten 
oder Werken, Zuden (Schwertzüden) oder Schlagen, wie 
fi) da3 begeben möcht, jo joll man das denen Schüßen- 
meijtern anzaigen, die jollen alsdanıı 4 oder 5 Unparteitjche 
aus denen Schüßen zu ihnen nehmen, den Handl verhören, 
und die parteyen miteinand vertragen. Und welcher thail 
den Vertrag nit halten wollte, der durch die Obgenannten 
verhandelt worden, der jolle zur Straf ain Pfundt Pfenning 
geben ohne alle Gnad Und was man ihnen für Strafen 


auferlegt, die jollen fie halten ohne Waigerung. 


Welcher bei Gott vnd jainen Hailligen jo freventlich ſchwört 
oder in Anderwegs jo greülich ſchilt oder fluecht, jo ihme 
die Birn nit abgehen will, oder jo er die Scheibe nit treffen 
fann, Wer das überfährt joll zur Straf 6 fr. geben, Wie 
aber der Handel groß, jo joll er nad inhalt des vordern 
Punkten (Nr. 28) geftraft werden. 

Wan man ain Groß oder Baletejchießet haltet, dab man 
die Drumbl (Trommel) vnd Pfeifen darzue beftelt, jo jollen 
die Herren Schüegen zum Dbern Herrn Scießenmaifter 
fommen vnd nach Drdnung ieder mit feiner Pirn vnd 
Schießzeug das glaidt (Geleite) bis zur Schieghüttn geben 
helfen. Es joll auch ain ieder Schüg, Er ſei Hofgefind, Edl 
oder Unedl, Burger oder Burger Kind, wer damahl umb 
die Hojen oder Gewinnet geſchoſſen Hat, mit feiner Pixn 
für das Wirthshaus gehen, welcher Edlman, Officier oder 
Burger da3 aber nit wollte, der mag jeinen Knecht anftatt 
jeiner jchifen vnd die Birn tragen laſſen. Wer das über- 
fährt joll zur Straf geben 12 Er. 

Dan zwen Schüßen oder mehr miteinander Wertlen (Werklen) 
oder jonjt gar zu laut reden, warn dann die Schügnmaifter 
fie oder diejelben Schweigen hießen und er oder fie über ihr 
Gebot nit jchweigen wollen, ala offtere überfährt, ſoll er 
zur ſtraff 4 kr. geben. 


32. Welcher Schüez wan man den Fahnen fürſteckt nit kombt, 


oder den Schießzeug vnd Leggeld nit ſchickht, dem ſollen alle 
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35. 


36. 


37. 


38. 
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Schießtäg ſolang die Hofen wehen 6 fr. an Hojengeld 
abgezogen werden wie vor Alter. 

Welcher Schü um die Hofen ſchießt und Luft hat auf aus- 
gejchriebene Schießet zu gehen, doch ſoll das Böjte (Beft) 
jih über Vier und zwainzig Gulden erjtreden, jo joll ieden 
aus der pirn (Büchſe) jo doch ein Hoſenſchütz ift, ain Gulden 
zur Zörung (Zehrung) geben werden, außer dejjen, was ein 
Ehrjamer Rath zu Hülf geben thuet. 

Item wan ein irrung entjtiende unter den Schügn oder in 
anderweg, das in diefer Ordnung nit begriffen wäre, jo 
jollen die Schüiegnmaifter ond Schüegn zujamen gehn, Was 
ſye erfhennen, darbey joll es allerdings verbleiben. 

Ob ain Schüß einen Schuß fählet oder ſonſt was Schimpflichs 
mwiderfüchre vnd ainer ainen daryber auslachen thet, it es 
ein Zuejchauer, joll er mit der pritjchn, thuet es ein Schüß, 
joll er umb 3 fr. gejtraft werden. 

Wann allhier zu Traunftain junge Burger aufgenommen 
werden, jo ſoll ein ieder mit Einwilligung eines Erjamen 
Statt Rahts fich wenigift zwen Sommer zum Zill (Biel): 
ſchießn, damit er abgericht vnd ſich des Schießens erfahren 
machen, Wie an andern Orthen gebreuchig iſt, gebrauchen 
zu lafjen. Wofern aber Ainer oder der andre Junge Burger 
zum jchießen nit dauglich ſein auch fonft Fein Luft dazu 
haben würde, joll ein ieder in die Ladt (Lade) 2 fl. zu geben 
Schuldig jein. 

Zu Schüeßmaiftern jollen zwen aus denen Schügn auf 
2 Jahre erwählt vnd verordnet werden, darvon ainer die 
Rechnung führet, der andere aber ihm zugegeben wiirde, 
welcher fonnftiges Jahr, nach Entlafjung deß Eltern, aud) 
die Rechnung führ, daß ihm hierauf aus denen Schüßen 
ein anderer zuegegeben würde, doch joll dergleichen Ver— 
richtung mit länger al3 auf 2 Jahre verjtanden fein, nad) 
Berfließung jolcher Zeit aber widerumb andere und neüe 
Schütnmaifter aufgenommen werden. 

Es jollen auch) die Schügn bei der Schießhütten eine lange 
Kugeljtatt mit ainem Scholler und ainen der die Kugl 





39. 


40, 


41. 
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bereingibt, wie nit weniger ein Spilpranfhen vnd Spiltifch, 

wie vor dieſem vnd vor Alters geweſen, aber ein Zeit 

bero abfommen, widerumb von Neuen zu bejegen und zu 

genießen auch der Scholler darvon die gebür einzunehmen 

und in eine verſchloſſne pirn zu legen haben, Und warn nun 

das Kugln aus iſt, joll benannter Scholler die geltpirn zum 

verordneten Dberjchügnmaifter tragen, und nit ybernacht 
behalten, nach dejjen Belieben aber joll der Unterihügn- 
maifter bejagtes Kuglgeld auszälen ond ordentlich in Empfang 
nehmen, herentgegen jollen die anderte negjt umliegenden 
Spilpläg, welche den Shügn an ihrer ordenlichen Kuglitatt 
nur ſchädlich und verhinderlich auch in Einfhommen jchmälerlich, 
gänzlich verboten und abgejchafft jein, damit Tonftig Die 
Schieß- und Kugljtatt der notturfft nad) dejto mehr und 
bejjer unterhalten werde. 

Es jol auch ein Schütnfchreiber aufgenommen werdet, 
derjelb joll ein ordentliches Buech halten, darinen die Schüetzun 
jamt ihren Schießen und Gewinneten gejchriben, auch dre 
Rechnung machen, vnd ſich auch bey vornehmen Schiekert 
gebrauchen lafjen, gegen Erftattung eines gebührenderz 
recompens. 

Im Fall ein Fehler unter währendem Schießn fi) eraignen 
jollt, als nämblich der eine Kugl ohne pulfer ladet, vorhero 

nit jpannt, das Geläß nit druckt, wie auch den Hahnen nit 

gberzogen, ſoll folcher bei Zuſamenkonft der Schügn durch 

den Pritſchnmaiſter ordentlig ausgejungen oder aber für 

ieden Fähler pr. 3 fr. geftraft werden. 

Wann man umb die Hojen fchießen will, würde von der 

Schüßnladt 1 fl. hergegeben, jelbiger in Ausgab der Rechnung 

geführt, hiervon dem Ziller 8 Fr. für Lohn geben, auch für 

Schub vnd Zielpfennig 6 Er. aufgehebt, welche der Schütn- 

maift entgegen in Einnahme nehmen muß, in die Hojen ift 

das Leggeld 8 kr., welche jo man jambt den Ybrigen 46 fr. 

in die Hojen verblieben zu Gewinneten ausgetailt, doch hievon 

Einem der die Schügn aufzeichnet vnd die Schuß jchreibet 

2 fr. gegeben würde. 


176 


Die Schübengilde der Stadt Traunftein. 


42. Wan zwen nacheinander die Hojen gewinnen, jo müſſen ſye 


43. 


hernach zu ainem HoſenVortl (Vortheil) ain jeder geben 
24 fr., dann 12 fr. zu einem Kranz, hierauf würde von 
der Schübenlade 24 fr. hergeben, welche der Schügnmaiftr 
in Ausgab zu rechnen, Auch müfjen die Hoſen-Gewinner 4 Er. 
für einen Hojenbagen geben, derjelbe auch in Einnahme 
genommen würde, hievon würde ausgelegt für einen Vortl 
„in zu der ander”*) 1 fl. in Kranz 20 kr., für ein grüenes 
Kränzl 4 kr., dem Ziller für jein Lohn 8 Fr., das thuet 
1 fl. 32 kr., in jolches Gewinnet legt man 12 fr. davon 
ins Haubt 10 fr. in Kranz 2 fr. gehörig. 

Werden zu Schügenmaijtern verordnet zwen Herrn des Innern 
Rahts, bei welchen alle Händl, jo auf der Schießhüttn oder 
in der Zöc bei Verſamlung der Schützu gejchehen, außer 
(ausgenommen) gefährlicher Händl, ohne daß Pfleggericht 
einredet, abhandlen. 


. Den Tag nad) St. Sebaftiani würde ein ordentlicher Jahrtag 


für alle abgeftorbene Schügn, welche auf der Canzl abge- 
lefen würden, gehalten, darbei die Schügn erjcheinen müeßen, 
bei "/s War (Wachs für die Kirche?) Straf, ſolches War, 
jo ordentlich geftraft würde, jolle zu der Beleichtung ange- 
wendt auch in ordentliche Rechnung gejegt werden. 

Damit dann dieſe eingerijine Mißbreuch vnd ander bey 
ainer loblichen Statt Schießhüttn alhier ein geraume Zeit her 
wider alle Schüßnmanier entſtandne Unordnung gebürend 
abgeftellt, hingegen aber inskonftig guete Ordnung in allem 
wieder herbeigebracht vnd erhalten werden möchte, Alſo ift 
diefe Ortnung hiemit offentlih von Unß nachgejegten beden 
verortneten Schügnmaijtern unterjchrieben vnd aufgehenfht 
worden, damit fich ein ieder Herr und Schüß in allen wol 
informiren vnd ſelbſten Vor Nachtheil und Schaden zu hüten 
wiljen möge. 


*) Soll wohl beißen: eins in's andere gerechnet. 
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Die Zeuß'ſche Hypotheſe 
über 
die Herkunft der Baiern. 


Eine kritiſche Unterſuchung 
von 
Dr. BZernhard Sepp. 


Nächſt dem Streit um dad Zeitalter de3 hl. Rupert bat wohl 
die Frage nad) der Herkunft der Baiern unſere einheimijchen 
Geſchichtsforſcher am längſten bejchäftigt. Kein Wunder auh! Steht 
doh der Name der Baiern — lange der einzige thatjächliche 
Beweis für die Exiſtenz dieſes Volkes — völlig unvermittelt um 
das Jahr 550 n. Chr. da, und fein Schriftjteller der deutjchen, noch 
einer fremden Nation hat e3 der Mühe werth gefunden, ung aufzus 
zeichnen, wer die Baiern waren, woher fie famen, aus welchen 
Stämmen fie fih zujammenfegten. Kaum daß das Volk jelbjt im 
Liede eine ſchwache Erinnerung an die Zeit feiner Kindheit bewahrte. 

So fam es, daß fich die widerjprechenditen Hypothejen hierüber 
bildeten und e3 ift nun die Aufgabe der Forichung, dieſelben auf 
das Gewiljenhafteite zu prüfen und in ihre äußerjten Conjequenzen 
zu verfolgen. Denn nur jo wird es gelingen, die Spreu vom 
Waizen zu jondern und indem eine Behauptung nad) der andern 
bei näherer Betrachtung ſich als unhaltbar erweilt, der Wahrheit 
allmälig näher zu fommen, deren ficherjtes Merkmal iſt, daß ein 
erheblicher Einwand gegen fie von feiner Seite mehr erhoben 
werden Tann. 


Eine der verbreitetjten aber verkehrteſten — über die 
XLI. 12 
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Herkunft der Baiern war befanntlich die, daß ſie die alten (keltiſchen) 


Boier ſeien. Was das Alter diejer Anficht betrifft, jo findet fie 
jich ſchon in den Lebensbejchreibungen der H. H. Euftafius, Agilus 
und Salaberga, welche noch dem 7. Jahrh. angehören.) Gie be- 
herrſchte unjere humaniſtiſch gebildeten Gejhichtsfchreiber des 15. 
und 16. Jahrhunderts, einen Veit Arnpekh?), Aventin, Welfer und fand 


endlich noch in unjerem Zeitalter an Vinc._v. Pallhanfen, A. Buchner, _ 


C. Siegert u. a. warme Vertheidiger. Kann fie auch heute ala 
abgethan gelten, jo dürfte es doch nicht überflüfiig jein, die Ge— 
ihichte der (nordalpinischen) Boier kurz zu recapituliren, da jene 
Theorie durch eine Betrachtung derjelben auf's jchlagendjte widerlegt 
wird und dabei zugleich eine andere für Baiern hochwichtige Frage, 
nemlich der Streit über den Zeitpunkt der erſten Chriftianifirung 
unſeres Volkes, zur endgültigen Entſcheidung kommt. 


Geſchichte der Gordalpiniſchen) Boier. 

Bekanntlich meldet Tacitus“), daß ein Volksſtamm dieſes 
Namens einſtmals Böhmen inne hatte, durch die Markomannen 
aber, Tange vor jeiner Zeit (olim), daraus vertrieben wurde. Erwägen 
wir, daß unmittelbar vor Cäſar's Zuſammenſtoß mit Ariovift, in 
deſſen Heer ſich Markomannen befanden *) und der vermuthlich ſelbſt 
Marfomanne war’), verjprengte Haufen von Boiern in Gallien an— 
langen und fich den außziehenden Helvetiern anjchließen ®), jo werden 
wir, zumal nad diefer Zeit von Boiern in Böhmen nicht3 mehr 
verlautet, hierin fein zufällige® Zujammentreffen von Umftänden zu 


erbliden haben, jondern annehmen dürfen, daß die von Tacitus er 


wähnte Austreibung der Boier eben durch Arioviſt um das Jahr 
60 v. Chr. erfolgt jei.”) Soviel Cäſar von jenen Flüchtlingen 
erfundigen fonnte, hatten dieſe die Donau überjchritten, Noricum 
betreten und Noreja belagert.°) Als jie endlih in Gallien ein- 
trafen, betrug ihre Zahl noch) 32000 Köpfe, alſo höchſtens 8000 
Bewaffnete.) Neben den Kämpfen mit den ſuebiſchen Germanen 
war es vielleicht gerade da3 Erjcheinen diejes heimatlofen Wander- 
volfes, was den langgeplanten Auszug der Helvetier endlich zur 
That werden Tief. Nach glüdlicher Beendigung des helvetiſchen 
Krieges im Sommer d. 3. 58 v. Chr. wies Cäſar dem Neft der 


Pr 
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Boier Wohnfite im Gebiet der Häduer') zwifchen Aller 
und Loire (im nachmaligen Bourbonnais) als deren Klienten an, 
gab ihnen aber fpäter, vermuthlich wegen der tapferen Vertheidigung 
ihrer Feſte Gorgobina!) i. J. 52, ihre volle Freiheit zurück. 
Nichtsdeftoweniger fielen fie noch in demjelben Jahre bei der allge» 
meinen Erhebung Gallien, wie die Häduer, zu Vereingetorix ab 
und verfprachen 2000 Mann zu jeinem Heere zu ftellen. 2) Noch 
geichieht ihrer Erwähnung bei Tacitus Hist. DI, 61, indem ein 
Boier, Namen? Mariceus, bei der Verwirrung, welche nach der 
Niederlage Otho's zu Bedriacum i. J. 69 n. Chr. entjtand, die 
Sahne der Empörung erhob, um, angeblich auf göttliche Eingebung 
bin, Gallien vom Joch der Römer zu befreien. Mit 8000 Mann 
überfiel er die angrenzenden Gaue der Häduer; aber fein Anhang 
wurde durch die treue Bevölkerung von Auguftodunum zerjtreut, 
der „Befreier” gefangen, den wilden Thieren vorgeworfen und, da 
ihn dieſe verjchonten, auf Befehl de3 Vitellius getödtet. Damit 
Ichwindet die legte Spur von ihnen; ??) weder die notitia dignitatum, 
noch die (von W. Brambach Frkft. a. M. 1868 edirte) notitia 
provinciarum et civitatum Galliae fennt fie mehr, und fchon 
darum iſt e3 undenkbar, daß unter den volle 600 Jahre Tpäter 
erwähnten Boii der oben genannten Legenden diefe in Gallien 
angejiedelten, ſchon zu Cäſar's Zeiten fümmerlichen !*), Nefte jenes 
einft jo mächtigen Volksſtamms ?) und nicht vielmehr die Baiern '®) 
zu verjtehen jeien, deren Belehrung zum Chriſtenthum um den Anfang 
des 7. Jahrh. hiedurch ficher beglaubigt wird. 

Mit der Auswanderung aus Böhmen hängen wohl auch jene Kämpfe 
der Boter und Tauriöfer d. i. Noriker unter Kritafir gegen die Dafer unter 
Boireviſt zufammen, von welchen Strabo ausführlich redet. 17) Nach 
feinem, freilich keineswegs zuverläffigen, Zeugniß wurde durch die— 
jelben die Macht beider, hier verbündet erjcheinenden, Völker voll 
ftändig gebrochen. Thatjache iſt, daß wir noch lange nachher Boier 
neben Azalern in Bannonien antreffen, in jenen Einöden um den Neu- 
fiedler- und Plattenjee, welche nach ihnen „deserta Boiorum‘“ 
benannt wurden und erjt unter Kaiſer Claudius in Scarabantia 
und Sabaria römijche Eolonieen erhielten. 1%) Auf Injchriften, welche 


wohl noch dem erſten Jahrh. der Kaijerzeit angehören, begegnet uns 
13° 


— — 
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ein L. Volcatius, praefectus ripae Danuvi, Boiorum et Aza- 
liorum !9), ferner ein Dliatus Boius, der zu Wien feinem im Alter 
von 15 Jahren verftorbenen Sohn Ariomanus ein Grabmal jegt. *°) 
Der lebte nachweisbare und bejtimmt datirbare Boier dürfte jener 
von Vopiscus im Leben Yurelian’3 (cap. 13) unter Kaiſer Valerian 
(253—260) erwähnte Fulvius Boius, dux rhetiei limitis, fein. 
Hiemit ift erjchöpft, was wir über die nordalpinischen Boier wiſſen; 
doc darf mit Beftimmtheit angenommen werden, daß diefer Feltifche 
Stamm bereit3 im 3. Jahrh. n. Chr. völlig romanifirt war und 


alle nationale Eigenart aufgegeben hatte. Niemals werden Boier 
in Bindelicien und Ahätien genangt?!), wo wir die Baiern jpäter, 


antreffen; es genügte mithin, die Gejchichte der Boier zu verfolgen, 
um jeden Gedanken an eine Identität beider Völker ſchwinden zu 


machen, ganz abgejehen von der Erfahrungsthatjache, daß ein Volt 


jeine_ Sprache nicht aufgeben kann, ohne zugleich feine Nationalität 
einzubüßen. . 
Es ijt bekanntlich das Verdienſt des mwaderen K. Zeuß, bie 
Boierfabel für immer befeitigt zu haben. Nach ihm kann höchſtens 
noch von einer Vererbung des Namens die Nede jein, infoferne 
al3 die Markomannen, in welchen Zeuß die Vorfahren der Baiern 
vermuthet, in_da3 nach den Boiern benannte Boiohemum einrückten 
und bon biefem Lande den Namen Batern d. i. Baiawari, Männer 
von Baia — Böhmen, annahmen. Diejer Theorie, welche ſich ſchon 
in dem epochemachenden Werk: Die Deutſchen und die Nachbar— 
ſtämme, München 1837 (j. d. Art. Baiovarii ©. 364 ff.) voll⸗ 
fommen ausgebildet findet, hat derjelbe Gelehrte befanntlich ein 


eigenes Schriftchen gewidmet, betitelt: Die Herkunft der Baiern von 


den Marfomannen, Münden 1839 ?®), in welchem er ſowohl den 
geichichtlichen als den fprachlichen Beweis dafür erbracht zu haben 
glaubte. So hoch nun auch das Anſehen dieſes Mannes als 
Geſchichtskenner und Sprachforſcher zugleich daſteht, ſind wir doch 
hiemit keineswegs der Pflicht überhoben, die Beweisgründe, welche 
er für feine Lieblingstheſe anführt, einer näheren Prüfung zu unter- 
ziehen, bei der vornehmlich zwei Punkte in Betracht fommen. Da 
nemlich fein Zeugniß aus dem Altertbum exiftirt, welches jchlechthin 
jagt, daß die Marfomannen die Ahnen der Baiern feien, jo haben 
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wir zu unterjuchen: Läßt die Gefchichte der Marfomannen und der 
Baiern eine Identificirung beider Völker zu? oder beſſer gefagt: 
Bietet fie auch nur den leifeften Anhaltspunft für eine ſolche dar? 
Da ferner die Zeuß ſche Hypotheſe auf einer eigenthümlichen Deutung 
de3_ Namens Baier beruht, mit ihr fteht und fällt, jo werden wir 
im zweiten Theil zu prüfen haben: Iſt die von ihm gegebene 
Deutung wirklich eine zwingende ‚oder gehört fie eben auch.nur zu 
jenen zahlreichen ??), rein etymologischen, Erflärungsverjuchen diefes 
Namens, welchen eben deßhalb fein höherer Werth zukommt, weil 
fie nicht von ausreichenden Hiftorischen Gründen unterftügt werden? 


JI. heit. 
Geihihte der Marfomannen. 


Schon oben bei der Gefchichte der Boier jahen wir, daß 
Marlomannen im Heere des Ariovift kämpften. Während die 
Tribofer, Nemeter, VBangionen den heutigen Elſaß? und die Ahein- 
pfalz dauernd in Beſitz nahmen und auch durch Cäſar nicht daran 
vertrieben wurden ?°), blieben die Markomannen diesjeit3 des Rheines 
ftehen, zogen fich aber etwa 50 Fahre jpäter, vermuthlich in Folge 
der Siege des (älteren) Drujus?*), unter Marbod's Anführung nad) 
ihrem Heimathland Böhmen zurüd. ?7) Bon hier dehnte diefer Fürft 
feine Herrichaft über die Nachbarvölker, Quaden, Lygier, Buren, ja 
fogar über die Semnonen und LZangobarden aus ??), fo daß jeine 
Macht den Römern gefahrdrohend erfchien. Gebot er doch angeblich 
über ein Heer von 70,000 M. Fußvolk und 4000 Reitern. 

Daher beſchloß Tiberius i. 3. 6 n. Chr. einen großartigen 
Kriegszug gegen ihn mit 12 Legionen. Sentius Saturninus, der 
Legat von Dber- und Nieder-Germanien, follte durch’3 Gebiet der 
Chatten (und Hermunduren) nach Böhmen fich einen Weg bahnen, 
Tiberius jelbjt brach von Carnuntum mit den illyriſchen (8) Legionen 
auf. Schon ftanden beide nur mehr etwa 5 Tagmärjche vom 
feindlichen Heere entfernt, al3 ein gefährlicher Aufftand in Bannonien 
und Dalmatien (unter Bato) fie zum Rückzug nöthigte. *%) 

Im J. 17 n. Chr. aber fielen die Semnonen und Langobarden 
zu Armin ab, deſſen Oheim Inguiomer bingegen, da er fich feinem 
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Neffen nicht unterordnen wollte, mit feiner Gefolgichaft zu Marbod 
flüchtete. °°) Es fam zu einer großen Schlacht, in der die germanischen 
Bölkerbünde des Weſten's und Oſten's mit faft gleichen Kräften 
einander gegenüber ſtanden. Marbod wurde gejchlagen und de- 
müthigte fich joweit, daß er Tiberiug um Hilfe gegen den Cherusfer- 
fürften anging. Diejer aber begnügte ji, feinen Sohn Drujus 
zur Sicherung der Grenze nach Bannonien zu ſenden.?) Im 3. 19 
wird Marbod durch Catwald (einen nahen Verwandten?), der einft 
vor ihm zu den Gothen geflohen war, nun aber mit einem ftarfen 
(Gothen?=) Heere zurüdfehrte, vertrieben und erhält von Tiberius 
Ravenna als Wohnort angewiejen??), wo er erit nach 18 Jahren 
(37 n. Chr.) ftarb, ohne jemals einen Verſuch gewagt zu haben, 
jeine Herrjchaft wieder herzuftellen. Auch Catwald erging es nicht 
beſſer, da er fich, wahrjcheinlich noch in demjelben Jahre, durch den 
Hermundurenfönig Vibilius geftürzt und von Tiber nach Forum 
Julium im narbonenfischen Gallien (h. Fréjus) verbannt jah. °3) 
Die Gefolgjchaften beider Könige wurden außerhalb der römischen 
Provinzen jenjeit3 der Donau zwiichen den Flüffen Marus und 
Eujus angefiedelt und dem Scepter de3 römerfreundlichen Quaden 
Bannius unterworfen. °*) Dieſer regierte dreißig Jahre lang und 
- erhob jein ſueviſches Reich — vermuthlih ganz Böhmen — zu 
großer Blüte; aber im Fahre 50 n. Chr. ftanden feine eigenen 
Schweiterfühne, Vangio und Sido, von den Hermunduren unter 
Bibilius und den Lygiern unterjtüßt, gegen ihn auf. Jazygiſche 
Reiter, die er in Sold genommen hatte, nöthigten ihn zu einer 
offenen Feldſchlacht, welche jo unglüdlich für ihn endete, daß er auf 
die römische Donauflotte flüchten mußte. Seine Gefolgjchaft erhielt 
Ländereien in Bannonien. Das Reich aber ward nunmehr zwiſchen 
beiden Brüdern getheilt.??) Im %. 69 traten Sido und Italieus, 
legterer vermuthlih ein Sohn des Vangio, zur Veſpaſianiſchen 
Partei über und nahmen unter den eriten an der Schlacht bei 
Cremona gegen Vitellius Theil. ?%) Erſt unter Domitian trübte 
ſich dieſes Freundjchaftliche Verhältnig. Domitian jandte den Lygiern, 
welche aus unbekannter Urjache mit den Sueven in Kampf gerathen 
waren, Unterftügung, mas dieſe jo erbitterte, daß fie mit Den 
Jazygen einen Bund gegen Rom ſchloßen.“) Als der Kaifer gegen 
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die Dafer unter Dekebalus zog, weigerten die Marfomannen und 
Duaden Heeresfolge. Domitian eilte nach Pannonien, fie zu 
züchtigen, wurde aber von den Markomannen gejchlagen und hiedurch 
veranlaßt, auf3 ſchleunigſte mit Dekebalus Friede zu jchließen.°®) 

Wir kommen zu jener berühmten 16jährigen Epifode der 
römischen Gejchichte, welche al3 die de3 Markomannenkrieg's bekannt 
ift, in Wahrheit aber als der eigentlihe Beginn der Völker— 
wanderung betrachtet werden darf. Denn nicht nur Markomannen 
und Quaden und die angrenzenden Völker der Hermunduren, 
Narisker, Buren, auch Vandalen, Jazygen, Victualen, Rorolanen, 
Baftarner und Alanen, ja fogar mehrere taujend Langobarden 
erhoben ſich gleichzeitig gegen die Römer, die noch dazu damals in 
den parthiſchen Krieg verwidelt waren, und drohten die Donau auf 
faft allen Punkten ihres Laufes zu überjchreiten.”) Daß diefe 
Völker, wie fie einander vorwärts jchoben, jelbjt wieder von anderen 
im Rücken bedrängt wurden, iſt von vorneherein einleuchtend, wird 
aber noch ausdrüdlich von Gapitolinus bezeugt. *”) Was die Marko- 
mannen und Quaden insbejondere betrifft, jo jcheint es fich bei 
diefev Bewegung darum gehandelt zu haben, diejelben nad kaum 
200 jährigem Beltz aus ihrem Lande Böhmen zu vertreiben. Im 
%. 165 (oder 166) ftreiften fie bi3 Aquileja, das fie belagerten, 
zerftörten Opitergium (5. Oderzo), jchlugen den praef. praetorio 
Furius Vietorinus, der mit dem größten Theil feines Heeres 
(20000 Mann) fiel, fehrten aber dann zurüd, noch ehe die beiden 
Fmperatoren M. Aurelius Antoninus und 2. Aureliug Verus m 
Aquileja anlangten. +) Damals herrſchte in Italien eine fürchterliche 
Veit, welche das römische Heer geradezu dezimirte, jo daß ſich M. 
Aurel genöthigt ſah, Sklaven, Gladiatoren, ja jogar Straßen- 
räuber in die Legionen aufzunehmen, um die Lüden zu ergänzen. 
Zugleich vermochte er nur durch theilweifen Verkauf des kaiſerlichen 
Schatzes die zur Fortführung des Krieges nöthigen Geldmittel zu 
gewinnen.*?) So neugerüftet gelang e8 ihm (im J. 170)%), Die 
Marfomannen, welche abermald einen Einfall in Pannonien ge- 
macht hatten, bei der Rückkehr über die Donau zu jchlagen. Als— 
dann drang er von Carnuntum aus in’? Quadenland ein; wo: im 
Hochſommer d. J. 174 jene berühmte, durch heidniſche Skulptuven 
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(auf der Denkjäule M. Aurel’3) wie durch die chriftliche Legende 
verherrlichte, Donnerſchlacht vorfiel, aus welcher die umzingelten 
Römer wider Erwarten al3 Sieger hervorgingen.*t) Die Quaden 
baten um Frieden und erhielten ihn auch, nachdem fie eine große 
Anzahl (13000) von Weberläufern und Kriegsgefangenen heraus» 
gegeben und dem Bündniß mit den Markomannen entjagt hatten. *°) 
Auch die Markomannen jahen ſich zum Friedensſchluſſe gedrängt. 
Sie mußten wie die Quaden einen Theil ihres Landes an die 
Römer abtreten, welche darin jofort Burgen und fefte Lager anzu— 
legen begannen. *%) Eine große Anzahl von Barbaren wurde nad) 
Stalien in die Nähe von Ravenna verpflanzt. *”) 

Um 23. Dezember d. 3. 176 hielt M. Aurelius Antoninus 
Germanicus, jeit 175 (in welchem Jahre auch den Fazygen wegen 
Aufftandes des Avidius Caſſius der Friede bewilligt worden war) *?) 
auch Sarmaticu3 genannt, an der Seite feines Sohnes Commodus 
zu Rom einen glänzenden Triumphzug- ab. *°) 

Aber die Waffenruhe dauerte nur kurz. Die am linken Donau— 
ufer in jenen Cajtellen zurüdgebliebene 20000 Mann ftarfe römische 
Beſatzung beläftigte die Quaden derart, daß fie zu den Semnonen 
auszuwandern bejchlofjen, was M. Aurel durch Verlegung der Bälle 
vereitelte, damit nicht andere Stämme die entvölferte Gegend be— 
jegten.°) Im J. 178 erfolgte eine neue Kriegserflärung. °) Aber 
nod) ehe es dem Kaiſer gelang, die Feinde völlig niederzumwerfen ®*), 
ftarb er (17. März 180) und Commodus hatte nun nichts eiligeres 
zu thun, als Friede zu fchließen. Wie jchon früher wurde aud 
jeßt der Handelsverfehr zwiichen Markomannen und Quaden möglichjt 
beſchränkt und ihnen die Stellung jtarfer Heerescontingente auf- 
erlegt.°3) Dagegen zug Commodus die römischen Truppen aus dem 
Gebiet jenfeit3 der Donau zurüd. 

Während diejes Zeitabjchnitt3 waren die Vandalen die nächften . 
Nachbarn der Markomannen geworden. Schon unter Caracalla, ja 
angeblich auf defjen Anftiften, fanden beftändige Reibungen zwijchen 
beiden vorher verbündeten Völkern ftatt. >) Weiter öftlich ſaßen 
die Gothen, welche die Vandalen, wie die Marfomannen und 
Quaden, zu unterjochen ftrebten.°d) Das alte Abhängigkeitsverhältniß 
der Quaden von Rom dauerte auch jet noch fort, wie wir daraus 
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abnehmen, daß Karacalla einen König derfelben, Namens Gaiwomar, 
binrichten Tieß.°% Aber jchon unter Valerian (253—260) kommt 
es zu neuen Kämpfen mit den Sarmaten und Quaden, in melden 
ji) Probus, der jpätere Kaijer, als Tribun glänzend hervorthat. 5”) 
Bald darauf wurde Valerian’s Sohn, Gallienus, durch die ver- 
zweifelte Lage des römischen Staates gezwungen, den Markomannen- 
fünig Attalus, dejfen Tochter Pipa (oder Pipara) er heirathete, in's 
Bündnis zu ziehen und ihm einen Theil ber Provinz Pannonia 
superior zu überlafjen. ®) Aurelian zeichnete ſich unter Claudius LI. 
(268— 270) als Befehlshaber der gejammten Reiterei (magister 
equitum) Sueven und Sarmaten gegenüber aus.°) Seltjam tft, 
daß Vopiscus die verheerenden Einfälle der Sueven bi! Mailand 
hin und die Niederlage Aurelian’s bei Placentia den Markomannen 
zujchreibt, während andere Autoren fie durch die Alamannen gejchehen 
laffen. 9) Unter Carus, Numerian (282—284) und Diofletian 
it abermal3 von Kämpfen mit Quaden, Markomannen und Sarmaten 
die Rede.“) 

Im Jahre 357 verheerten die Quaden die Provinz Valeria, 
die Sarmaten Niederpannonien und Möſien. Conſtantius rüdt 358 
von Sirmium (h. Mitrowig) aus über die Donau vor, verwüſtet 
dad Sarmatenland, verfolgt dann die Quaden in ihre Berge und 
bedrängt fie jo arg, daß fie den Sohn ihres Königs Viduariug, 
genannt Vitrodor, u. a. Vornehme in's römische Lager jenden, um 
Gnade vom Kaijer zu erlangen, Treue ſchwören und Geißeln jtellen. 9?) 
Kaiſer Valentinian I. (364—375) wagt e3 bereit wieder, jenfeits 
der Donau im Quadenlande Feitungen zu bauen; da aber der dux 
von Baleria, Marcellianus, den Quadenkönig Gabinius heimtückiſch 
ermorden läßt, empören fich die Quaden auf's Neue, überjchreiten 
mit den Sarmaten, welche zwei römische Legionen faft vernichteten, 
die Donau und dringen bis Sirmium vor, bitten aber, nach einem 
furzen Streifzug Valentinians, den Kaiſer um Frieden, welcher über 
ihre nichtigen Entjcehuldigungsgründe fich jo jehr entrüftete, daß er 
vom Schlage gerührt ward und verjchied. %°) 

Wir würden nun aber weit irren, wenn wir in dieſen beftändigen 
Einfällen bloße Raubzüge erkennen wollten, vielmehr find fie uns 
ein deutliches Anzeichen, daß fich die Marfomannen und Quaden 
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in ihrem Heimathland nicht länger zu behaupten vermochten, obwohl 
fie die Nömer mit der größten Anftrengung immer wieder dahin 
zurüdzutreiben juchten. In Wahrheit war zu Ammian’3 Zeit nad) 
defien eignem Zeugniß die Macht der Duaden tief geſunken und 
hatte alles Furchtbare für die Römer verloren. ) Auch die Marko— 
mannen, welche jchon in den Kämpfen nach dem jog. Marfomannen- 
krieg auffallend gegen die Duaden zurüctreten, hatten fchließlich Keine 
andere Zuflucht, al3 die Römer um neue Wohnfige anzugehen ®°), 
welche ihnen auch wirklich durch Honorius in Pannonia prima 
(= superior) und Noricum ripense angemwiefen wurden. Unter 
dem dux diefer Provinzen treffen wir einen tribunus gentis Marco- 
mannorum (zu Vindomana? — Wien), während die ftreitbarfte 
Kraft als Balafttruppen (auxilia Palatina) innerhalb Ftaliend ver- 
wendet wurde. 9) In jenen Strichen mögen fie bald darauf unter 
den Römern aufgegangen fein, um jo mehr, al3 eine erhaltene 
Nachricht Schließen läßt, daß fie das Chriſtenthum, und zwar in der 
athanafianischen Form des Belenntniffes, annahmen.”) Die Quaden 
und vermuthlich auch die Reſte der transdanubianischen Marfomannen 
zogen in Verbindung mit den (benachbarten) Bandalen, einem Theil 
der jazygiſchen Sarmaten und Alanen i. 3. 406/7 nad) Gallien 9), 
409 nach Spanien ab, wo fie in Gallicien ein mächtige3 Sueven- 
reich ftifteten, dem erjt im Jahre 585 durch den Weſtgothenkönig 
Leumwigild ein Ende gemacht wurde. 

Allerdings führt Paul. Diakonus in feiner historia Romana 
(XIV, 2) noch 50 Fahre ſpäter Markomannen und Quaden unter 
den dem Hunnenfönig Attila unterworfenen Völkern auf; aber dieſer 
Nachricht ift Fein Werth beizulegen, da der gleichzeitige Sidonius 
Apollinari3 in jeinem Lobgedicht auf feinen Schwiegervater, den 
jpäteren Kaiſer Avitus, der fich in der Schlacht bei Chalons ſ. M. 
rühmlich hervorthat, al3 Gegner in diefer Schlacht unter anderen in 
abjichtlicher Häufung ſogar ſtythiſche Gelonen und Neuren, aber feine 
Markomannen und Quaden nennt. ®°) Ebenjowenig kennt fie Jordanes, 
dem Paul. Diakfonus (neben Prosper) den Bericht über den Zug de3 
Attila entlehnte. 9) Jedenfalls bleibt nach dem Tod dieſes Chan's 
für diefelben in Deutjchland fein Naum mehr, da ihre ehemaligen 
Wohnfige in Folge der Hunnenbewegung, nach Ausweis der vita 
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Severini und des Jordanes, von den Sciren, Herulern und Kugen, 
in deren Rüden (im eigentlichen Böhmen) bereit3 die Langobarden 
jaßen, eingenommen waren. ?') 

Wir jehen mithin, daß die hiftorischen Zeugniffe der Zeuß’fchen 
Theorie keineswegs günftig find. Wäre es wahr, was diefer Ge- 
lehrte behauptet, daß da3 Schweigen der Quellen von den Marko— 
mannen nicht den Untergang derjelben als Nation bedeute, deren 
Blüthezeit Schon mehrere Jahrhunderte hinter den erzählten Ereig- 
niffen lag, jondern einem Namenswechjel zuzujchreiben jei, nämlich 
der Aenderung desjelben in den der Baiern, jo müßte wenigſtens 
der Name der Baiern in der vita Severini genannt werden. Da 
jich aber Zeuß nicht verhehlen kann, daß diejer erſt volle 150 bezw. 
100 Fahre, nachdem die legte Erwähnung der Marcomannen ge- 
jchehen ift, in den Quellen auftaucht ??), jo fieht er ſich genöthigt, 
zu einer zweiten, ebenjo gewagten, Behauptung Zuflucht zu nehmen, 
daß nemlich die Marfomannen eine Zeitlang unter dem Völkerverein 
der Thüringer verborgen jeien’®), ehe jie als Baiern in die Ge— 
Ichichte eintreten. Diefer Punkt läßt fich nicht discutiven, da wir 
allen feften Boden unter den Füßen verlieren würden. 

Unterfuchen wir. nun, wie es mit der prachlichen Begründung 


der Zeuß'ſchen Hypotheſe ftehe. 


II. Theil. 
Der Name „Baiern:” 


Nach Zeuß? ist der Name Baier ein zujammengejegtes Wort, 
welches in feiner vollertönenden latinifirten Form — die freilich 
ftrenggenommen nicht zum Ausgangspunkt der Unterfuchung genommen 
werden darf, weil durch die Latinifirung die urſprüngliche Geftalt 
der Namen oft bis zur Unfennbarkeit verändert wurde — Baiovarii 
lautete, und das in feinem erjten Theil die Abkürzung Baia für 
Boiohaemum, wie da3 Land bei Strabo, Vellejus, Tacitus heißt”), 
“in feinem zweiten Theil ein auch in angelſächſiſchen Compofitionen 
wie Cantvare (Cantuarii), Vihtvare (Vectuarii), und in alt- 
nordijchen wie skipverjar, Vikverjar, Manverjar vorfommende3, 
mit dem gothijchen vair, ahd. wer — Mann (in Wermutbh, Wergeld, 
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Werwolf) übrigens nicht identisches, fondern nur verwandtes Wurzel- 
wort enthält. Sit es nun jchon auffallend, daß dieſes Wurzelmort 
in oberdeutjchen Dialekten nicht nachweisbar ift, jo fteht es um den 
erjten Theil der Compofition noch viel bedenkliche. Zum Beweis 
nämlich dafür, daß eine abgefürzte (und umgelautete) Form Baia 
de3 Namens Boiohaemum eriftirte, bringt Zeuß eine Stelle de3 
jog. Anonymus Ravennas (IV, 18) bei, welche lautet (ſ. die Ausg. 
von M. Binder und G. Barthey, Berlin 1860, ©. 213): „Item 
ad partem quasi meridianam (sc. Daniae), quomodo a spatiosissima 
dicatur terra, est patria quae dicitur Albis (Maur)ungani ’®), 
montuosa per longum, quasi ad orientem multum extenditur, 
cujus aliqua pars Baias dieitur.“ 

Aus cap. 19 (: Item confinales ejusdem regionis sunt 
patriae longe Jateque dilatissimae duae quae nominantur Pan- 
noniae, id est inferior et superior) erfehen wir, daß unter diejem 
Baias wirklih Böhmen zu verjtehen iſt. Da wir nun aber fein 
weiteres Zeugnik für die Eriftenz dieſes Namens haben, jondern 
biefür ganz auf die Autorität jenes anonymen Geographen ange- 
wiejen find, jo ift es nöthig, auf den Charakter des Autor's und 
die Beichaffenheit feines Werkes näher einzugehen, um den Werth 
diejer Angabe beftimmen zu fünnen. 

Th. Mommjen (Ber. d. ſächſ. Ge. d. W. 1851 ©. 80 saq.) 
fieht in jener Kosmographie, melche die Bezeichnung Anonymus 
Ravennas trägt, eime nicht vor dem 9. Jahrh.“) verfertigte 
lateiniſche Ueberjegung eines älteren griechifchen Originals, das uns, 
wenigſtens auszugsweife, auch noch in einer andern lateinifchen 
Berfion, dem jog. liber Guidonis, überliefert ift."%) Was jenes 
griechijche Original anlangt, jo ift es nach dem Urtheil desſelben 
Gelehrten (a. a. D. S. 116) „eined der wenigen literarifchen Er— 
zeugnifje des Decidents aus dem 7. Jahrh., defien ganze Barbarei 
es athmet.“ Während nämlich der Verfaſſer außer Jordanes 
(de reb. get. und de regn. ac temp. succ.) und Drofius nur 
eine der tabula Peutingeriana verwandte 7?) Weltkarte benußt hat, 
eitirt er eine Menge von Autoren des Alterthum's, freilich in einer 
Weile, daß der Betrug offen zu Tage liegt. So führt er unter 
den Philoſophen, die er gelefen haben will, neben einigen unbefannten 
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Gothen: Athanarich, Marcomir, Hildebald, auch die beiden Ama— 
zonen Penthefilen und Marpefia (IV, 4: Pentesileus et Marpesius 
... philosophi) auf, ferner die Gonfuln der Jahre 341.n. Chr. 
(Probinus und Marcellinus) und 355 n. Chr. (Lollianus und 
Arbitio), die er in irgend einem Confularverzeichniß gefunden haben 
mochte, die ihm aber ohne weiteres, wie Jamblichus, der „nefan- 
dissimus“ und „miserrimus“ Porphyrius und der rhetor Libanius 
als Zeugen bei der Beichreibung der einzelnen Ränder Europa's ꝛc. 
dienen müſſen. Da kann es uns nicht wundern, wenn ihm ber be= 
rühmte Geograph Claudius Ptolemäus zum Ptolomaeus reX 
Aegyptiorum ex stirpe Macedonum wird. 

Erweiſt ſich demnach jchon die Glaubwürdigkeit des griehiihern 
Original's als eine ehr geringe, jo wird der Werth dieſer Compi⸗ 
(ation noch dadurch geſchmälert, daß die lateiniſchen Verſionen in 
einer äußerft barbariichen Sprache abgefaßt und die Namen der 
Länder, Städte, Flüffe ze. in den Handfchriften derart entitellt find, 
daß fie ſelbſt mit Zuhülfenahme fämmtLicher erhaltener Itinerarien 
und der tab. Peut. in vielen Fällen nicht entziffert werden können. 
Wie der Tert des Werkes mithin überhaupt zur Entſcheidung ort ho— 
graphiicher Fragen unbrauchbar ift, jo läßt fih auch an unferer 
Stelle nicht mit Sicherheit eruiren, ob Baias oder, wie der Baſeler 
Coder der Kosmographie bietet: Boyas zu leſen jei, ferner ob Diefe 
Abkürzung jemals im Volksmund lebte oder vielmehr nur auf eine 
Laune und Willkür diejes unzuverläfligiten aller Geographen zurück— 
zuführen fei, der ja au (IV, 26) furzweg Ascapha für Aihaffen- 
burg, Uburzis (d. i. Wurzis) für Würzburg (urfundl. castellum 
Virteburh ſchon 686 und 704 ſ. Rudhart Aelt. Geſch. B. ©. 554) 
gebraucht.) Erwägen wir, daß Boiohaemum ſchon im Alterthum 
(j. 0.) als Name des Landes erſcheint, daß ferner das ganze Mittel- 
alter Hindurd nur die vollen Formen Bohemia, deutſch Beheim 
(Behaim, Beham, Behem) für das Sand, Boemi, Boemanni, 
deutjch Beheima, Beheimare, Behemen für die Einwohner. üblich 
waren ®), fo werben wir jener ganz vereinzelten Nachricht 
vollends allen Glauben verjagen. 92) 

Dazu kommt nun aber, daß die ältefte Latinifirte Form des 
Namens Baier weder Baiavarii ®) noch Baiovarii mit angeblich 
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erhaltenem Compofitionsvofal, jondern vielmehr baivarii ift ®*), die 
deutjche dagegen, welche doch unmöglich, wie Zeuß annimmt, anders 
gebildet jein fann (nemlich von demjelben Baia, aber mit der Ab— 
leitung ari, nit vari) in den älteften Urkunden sg. m. peiari 
fem. peiarin, Plur. peiara®°) — wofür der Wefjobrunner Mönd 
fol. 60° und 62° (und die Gajjeler Gloſſe) peigira (ſtatt peiira) 
bat, gen. peigiro (jtatt peiiro) — lautet; aus dem dat. in Beieren 
it bekanntlich der Landesname Baiern (auch) Bayern gejchrieben) 
entjtanden. 


Ob da3 w, wodurch allein ſich beide Formen unterjcheiden, 
wurzelhaft oder nur zur Vermeidung des Hiatus eingeſchaltet jei, 
muß, wie die wirkliche Bedeutung des Wortes, dahingeftellt bleiben. 
Da in den befjeren Handjchriften niemals Boioarii für Baioarii 
jteht, andererjeit3 ein Baiahemum, Baiaheim für Böhmen nicht 
nachweisbar iſt, jo dürfte jchon megen der Berjchiedenheit des 
Diphthong's ein Zujammenhang zwiſchen beiden Namen nicht be- 
jtehen. ®°) 


Geſetzt aber, es beftünde ein folcher, jo würde dieß noch gar 
nicht3 für die Markomannen beweijen, denn auch die Rugen, Sciren 
und Heruler jaßen nach der vita Severini und Jordanes (j. X. 71) 
in Böhmen und breiteten fich erwiejenermaßen jüdlich der Donau 
aus. Bekanntlich ſah ſich Odoaker durch das Andringen dieſer 
Völkerſchaften ſogar genöthigt, die Romanen aus der allein noch 
den Römern unterworfenen Provinz Noricum — Pannonien war 
längſt an die Gothen, Rhätien an die Alamannen verloren gegangen 
— durd feinen Bruder Aonulf (= Hunwolf) und den comes 
(domesticorum) Pierius (j. über diefen den Anon. Vales. exc. 
XI und die Schenfungsurfunde Odoakers aus dem Jahre 489, 
publicirt v. 9. F. Maßmann in den bayer. Annalen Jahrg. 1834 
©. 262 f.) im Jahre 488 nach Italien überführen zu laſſen (vita 
Severini cap. 45). Dieß war natürlich das Signal zum fofortigen 
Einbruch jener Stämme in die Donaulande. E3 erfolgte eine allge 
meine Plünderung, bei welcher jelbft die Gräber nicht verjchont 
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wirden, da man Gold darin zu finden hoffte (ibid. cap. 40). Die 
in einzelnen Gegenden, namentlich um Salzburg, zurückgebliebenen 
Provinzialen wurden zinspflichtig oder Leibeigene. 8) Ein Theil der 
eingedrungenen Barbaren (Mugen) ſchloß ſich gleich darauf (489) 
dem Zuge des Oftgothen Theodorich nad Italien an. u 

Späteftens um diefe Zeit — und nicht wie Ad. Bahmann 
(a. a. O. ©. 52 f.) behauptet, erſt nach dem Jahre 551 — haben 
die Baiern von dem Land, das nach ihnen benannt iſt, Beſitz 
ergriffen, und da wir Heruler als Plünderer von Juvavum (h. Salz= 
burg) fennen, die Augen, noch zu Severin’3 Lebzeiten ſich der Donau⸗ 
ſtädte Lauriacum (h. Lorch a. d. Enns), Fabiana (bei Pechlarn), 
Comagenae (h. Tulln), Astura bemächtigten, endlich der Name 
der Sciren an den der Dynaftie Scheyern anflingt, ſo ſcheint 
allerbings bei oberflächlicher Betrachtung jene foderaliſtiſche Anſicht, 
welche die Baiern durch eine Vereinigung der genannten drei ſtamm⸗ 
verwandten Völkerſchaften entſtanden glaubt, und die durch die That⸗ 
ſache der Exiſtenz von beſonderen Adelsgeſchlechtern mit höherem 
Wergeld, wie wir ſie bei keinem anderen Volk antreffen, unterftügt 
wird, die Quellenberichte und die innere Wahrſcheinlichkeit für ſich 
zu haben (doch jJ. flgd. ©.). 

Ich eile zum Schluſſe. 

Wo die Geſchichte der Markomannen aufhört, fängt die Der 
Baiern erſt an. Mit noch ungeſchwächter Kraft, in erklecklicher 
Anzahl — heute iſt dieſelbe auf O—10 Mill. angewachſen, von 
welchen gegen drei im heutigen Königreich Baiern, die übrigen in der 
oſterr.⸗ungariſchen Monarchie leben — treten fie in die Geſchichte 
ein und behaupten fih das ganze Mittelalter hindurch, wie noch 
in der Neuzeit als ein eigener, jeiner Verjchiedenheit von anderen 
wohlbewußter, Volksſtamm mit bejonderen nationalen Eigenthüm- 
fichfeiten, ja angeblich ſtark partieulariftiicher Tendenz. Auf der 
anderen Seite die Markomannen, ein Volt, defjen Macht jchon dur er 
den ſog. Markomannenfrieg jo gebrochen ward, daß es in der Zeit 
nach demfelben kaum mehr erwähnt wird, in beftändigen Kämpfen 
mit den von Dften her andringenden Völkerſchwärmen aufgerieben, 
in einem Land, welches die Heerſtraße der großen Völferbewegungen 
des 4. und 5. dahrh. bildete — wer zweifelt, daß fie, wie jo viele 
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andere Völker, in diefen Stürmen untergegangen jeien, oder wenigſtens 
von ihnen fortgerifjen wurden, da fie ihnen doch unmöglich Troß 
bieten fonnten. So bürfte die Frage nad der Abftammung der 
Baiern auch heute noch eine offene fein. 


Verſuch einer Löfung. 

Ergab vorftehende Unterjuchung, daß die Zeuß'ſche Hypotheſe 

der nöthigen Begründung in den Quellen entbehre, ſo erregt andrer- 
jeit8 auch die Mannertjhe Theorie — Wbjtammung der Baiern 
von Augen, Seiren, Herulern — gerechtes Bedenken, 
) weil die Augen (und wohl aud die Sciren und Heruler) 
bereits zur Zeit des hl. Severin chriſtianiſirt, wenn auch Häretiker 
d. i. Arianer waren, die Baiern dagegen noch in der vita S. Eustasii, 
aljo um den Anfang des 7. Jahrhunderts, als Heiden erjcheinen. 

2) weil die Augen, Seiren und Heruler ſowohl durch die 
Züge, welche dem Odoaker (und Theodorich) nach Italien folgten, 
al3 durch die Kämpfe mit den Römern (Augen), Gothen (Sciren) 
und Langobarden (Heruler) jedenfall3 arg geſchwächt wurden, Die 
Baiern aber nur als ein fchon beim erften Almen zahlreiched und 
mächtiges Volk betrachtet werden dürfen. 

3) weil dieje Völker, wenn auch ihr gothiicher Charakter durch 
da3 in ethnographiichen Fragen höchſt unzuverläffige Zeugniß des 
Prokop ®°) keineswegs fichergeftellt ift, doch jchwerlich zur_juevischen 
Gruppe gehörten, zu welcher die Baiern nad) allen Kriterien, die 
wir biefür bejigen, zu rechnen find. ®°) 

Wir haben mithin die Ahnen der Baiern. allerdings in- einem 
der ſueviſchen Stämme zu juchen, nur nicht in dem der Marko» 
mannen und Quaden, deren Reſte nad) dem obigen um diefe-Beit- 
nur mehr unbedeutend waren, jondern in einem Volk, das auch -in 
der letzten Periode der Kaiferzeit noch ftart und mächtig genug- 
erſcheint, um den römischen Grenzwall zu durchbrechen und die beiden 
Rhätien dauernd zu bejegen. 

Als ein jolches juevisches Volk, das jeit Jahrhunderten in ber 
Nachbarſchaft diefer Provinzen ſaß und diejelben oft genug durch 
verheerende Einfälle beimjuchte, kennt die Gefchihte nur — bie 

alamanniſchen Juthungen. 
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Denn Hören wir nur, was der Grieche Derippus aus Aureliams 
Regierung als Zeitgenoſſe über fie berichtet (Corpus Seript. Hist. 
Byz. ed. Nieb. Vol. I p. 11 sq.): 
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XLI. 


Nachdem die Juthungen von Aus 
relian in offener Feldſchlacht befieqt 
waren und viele Leute bei der Flucht 
über die Donau verloren hatten, 
fuchten fie Unterhandlungen anzu— 
knüpfen und ſchickten Geſandte an den 
Kaiſer ab. Doch ſollten dieſe feine 
Furcht wegen der erlittenen Nieber- 
lage blicken laſſen, damit die Römer 
nicht ermuthigt würden, die Zahlung 
der herkömmlichen Yahresgelder zu 
verweigern. Als aber Aurelian erfuhr, 
daß eine Gejandtichaft der Juthungen 
angetk ommen ſei, beſchied er fie a 
den nächſten Tag und traf mn, zum 
die Feinde einzuihüchtern, folgende 
Veranftaltungen. Er lieh das Heer 
in Waffen treten und fih im Dalb- 
kreis um den Thron, den er jelbft, mit 
dem Purpur angethan, beitieg, auf- 
ſtellen. Um ihn her waren die Offi- 
siere und Würdenträger, alle hoch zu 
Roß, im Hintergrunde aber ſtanden 
die Feldzeichen des gefammten Heeres, 
goldene Adler, Kaiferbildnifie, die 
Täfelchen der Legionen ıc. auf blin- 
fenden Fahnenſtangen. Nun exit ließ 
er die Gefandten vortreten. Diefe 
zeigten fich überraſcht und verhielten 
ſich Lange fchweigend. Als aber der 
Kaifer ihnen zu reden gebot, ſprachen 
fie durch den Mund eines Dolmetichers 
wie folgt: 
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Irurbvrec vrnv abbpnrarv, pexpt Tas 
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„Richt das Mißgeichid, das uns fo 
unerwartet betroffen hat, noch auch 
Mangel an Streitkräften oder Un- 
fenntniß der Kriegsführung iſt es, 
was uns veranlaßt, um Frieden nad- 
zufuchen. Haben wir ja doch foviel 
waftenfähige Mannichaft, daß nur 
ein fleiner Theil berielben, 
mit dem wir die Donauftädte 
angriffen, genügte, um fajt 
ganz Italien zu erobern. An 
Reiterei stellen wir gegen 40000 
Mann in’s Feld und zwar feine 
fremdenSöldlingeu. Shwäd- 
linge, jondern lauter Juthun— 
gen, die als Kämpfer zu Roß 
berühmt find. Unfer Fußvolk 
beträgt das Doppelte der Rei- 
terei und auch diefes ift ohne 
fremde Beitandtheile. So wenig 
es uns mithin an den Mitteln zur 
Kriegführung fehlt, fo wollen wir es 
doch nicht auf einen Kampf ankommen 
laffen. Nicht weil wir ihn fcheuen, 
fondern weil wir wegen der Unge— 
wißheit des Ausgangs den Frieden 
dem Kriege vorziehen und glauben, 
daß auch euch ein Friede mit den 
Juthungen erwünfcht fei, zumal 
alte Freundfhafts3- Verträge 
zwifhen beiden Völkern be- 
ftehen. Laßt daher ab von der gegen- 
wärtigen Zwietraht und kehrt zu 
den früheren Zuftand zurüd, der 
für uns beide vortheilhafter iſt. 
Haben wir doch auch während des 
Krieges nicht nad) Räuberart ge- 
plündert, ſondern ung mit der Herbei- 
ihaffung der nöthigen Lebensmittel 
begnügt und bis zur legten 
Schlacht uns ruhig verhalten, 
ja euch ſogar gegen eure Feinde 
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mitunfererdeeresmadtunter 
ſtützt. Auch jetzt find wir dazu 
bereit. Dann werdet ihr in Zukunft 
jede Gefahr beitehen und feine andere 
Macht wird euch ebenbürtig fein, 
wenn wir unfere Heere zu euch) ftoßen 
laſſen .. . . Im anderen Fall werden 
wir, die wir ſchon anfangs 
mehr aus Zufall, da wir 
unſere Streitkräfte am dluße 
getheilt hatten, alsdurd eure 
Tapferfeitbefiegt worden find, 
euch wohl vorbereitet empfangen und 
bei gehöriger Vorſicht auch nicht unter- 
fiegen. Es ift daher für euch das 
Beite, ihr wählt die Vortheile, welche 
für euch aus dem Frieden entipringert, 
und macht im Kampfe mit und Ge- 
meinſchaft, damit ihr, duch unser 
Hülfs kontingent verftärkt, über eure 
Feinde obſiegt. Seid ihr hiemit ein- 
verſtantden, jo fordert es die Billigfeit, 
daß ihr, was ihr uns bisher 
angemünztem undungemü nr 3- 
tem Gold und Silber geza bIt 
habt, zur Befeftigung Der 
Freundſchaft aud in Zufun ft 
verabreicht. Weigert ihr euch, fo 
werden mir euch als Feinde betrachten 
und nad Kräften befimpfen.“ 

Darauf ermwiderte der römiſche 
Kaiſer folgendes: 
— „Hättet ihr die Abſicht, weßhalb 
ihr gekommen ſeid, nicht im Unklaren 
gelaſſen, ſo würdet ihr uns die Ant- 
wort leichter gemacht haben. Da aber 
eure Worte ſcheinbar wohlanftändig, 
in MWahrheit aber ganz das Gegen- 
theil find, indem ihr bald von Frieden 
ſprecht, bald wieder mit Krieg droht 
und beides durcheinander werft, find 
auch wir in Verlegenheit, worauf wir 

18° 
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zuerit antworten follen. So bleibt 
nur ein Ausweg, auf beide Punkte 
getrennt zu erwidern. Mofern ihr 
aufrichtig eure Unterwerfung an- 
fündigt, was braucht ihr dann der 
Jahresgelder zu erwähnen, ſelbſt wenn 
der Sieger darüber noch nicht ſchlüßig 
geworden wäre, ob er fie genehmigen 
oder verweigern foll. Wenn ihr aber 
dabei nur euer eignes Intereſſe im 
Auge habt, und wie im Kriege euch 
zu bereichern jucht und troß eurer 
Niederlage Tribut von uns forbert, 
indem ihr glaubt, daß wir Die Muße, 
welche der Friede gewährt, über alles 
lieben, fo legt ihr diefelbe Anmaßung, 
wie vorher, an den Tag, da ihr die 
Aufhebung des Rriegszuftandes nicht 
als eine Wohlthat und ein freimilliges 
Geſchenk von uns betrachtet, fondern 
dafür fogar noch bezahlt fein wollt. 
Mir find nicht jo unerfahren in der 
Kriegsführung, daß wir über die 
Größe eurer vielgerühmten Macht 
erichreden, auch werdet ihr nicht, 
mit dem Reihthbum der ita- 
lifhen Beute beladen, unge- 
ftraft in eure Heimat zurüd- 
fehren. Der Beltand eures Fuß— 
volfs, wie der eurer Reiterei, find uns 
wohlbefannt und wir werden dagegen 
alles aufbieten...... Mie nicht felten 
die Uebermacht bei fchlechter Führung 
den Kürzeren zieht, das jeht ihr amı 
beiten an dem, was den Gothen wider- 
fahren ift. Die Sache iſt allbefannt. 
300000 an der Zahl überſchwemmten 
fie beide Erdtheile und find dennoch 
mit ihrer ganzen Macht uns unter 
legen, was uns zu ewigem Ruhm 
gereicht... . Wir werden uns für 
eure Miſſethaten gegen uns nicht mit 
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der Strafe, die euch bereits zu Theil 
geworden ift, begnügen, fondern 
die Donau überfhreiten und 
auf eurem eignen Grund und 
Boden unfere Rade an euch 
kühlen. Denn mitten im Frie— 
den und ohneKriegserklärung 
habt ihr euch gegen uns er— 
hoben, ohne jede Veranlaflung von 
unferer Seite, auf eitle Hoffnungen 
hin habt ihr zu den Waffen gegrifferi. 
Daher vertrauen wir, daß uns die 
Götter beiſtehen werden, da wir das 
Völkerrecht achten, während ihr 
Juthungen 8 mit Füßen tretet. 
Geübt in Gefahren fchreden wir DOT 
den Strapazen des Krieges nicht zu⸗ 
rück, Der uns reichliche Entihädigung 
für unſere Mühen verheißt. Denn 
euer Heer ift weder durch Stärfe noch 
duch Muth ausgezeichnet. Einge 
ſchlo ſſen zwiſchen demo und 
unferen Landesgrenzen leidet 
es ſchon jest bittere Roth, noch mehr 
in Zukunft. Erſchöpft durch Mangel 
wird es ſich feig zeigen und, von 
Hunger gequält, ſich uns ohne Schwert. 
ſtreich ergeben. Ihr ſeid daher in der 
größten Gefahr und ſchützt den Frieden 
nur vor, um eure Furcht zu ver— 
bergen. Was ſollten wir nach ihm 
verlangen, da euch auf allen 
Seiten der Rückzug in die 
Heimatabgefhnitten iſt, und 
ihr gewiffermaßen in eine 
Sadgaife gerathen feid, fo 
daß wir nah Gutdünfen mit euch 
fchalten können?” 
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Auf diefe Rede des Kaiſers hin 
erfchrafen die Juthungen und ohne 
etwas ausgerichtet zu haben, kehrten 
fie, am Abſchluß des Friedens ver- 
zweifelnd, zu den ihrigen zurüd.“ 


Durch ein zweites Fragment erfahren wir, daß die Juthungen 
gleich im nächſten Jahre (271), als Aurelian eben die Bandalen 
theil8 mit Heeresgewalt, theil3 durch friedliche Unterhandlungen zur 
Ruhe gebracht hatte, einen neuen Einfall nach Stalien unternahmen, 
und der Kaijer, der noch in Pannonten ftand, mit feiner ganzen 
Truppenmadht in größter Eile dorthin aufbrach, um fie von weiterem 


Vordringen abzuhalten. 


Hieraus ergeben fich folgende Thatjachen: 

1) Daß die Juthungen (nad) Ammian. 17,6: pars Alaman- 
norum) jene Alamannen °*) waren, welche nach Aur. Victor 
de Caesar. 35, 2 und Zos. I, 49 (cf. Epit. 35, 2, 
Vopiscus in Aurel. cap. 18, 19, 21, der wohl nur 
irrthümlich Markomannen nennt) in den Jahren 270 und 271 
(über den Brenner?) in Italien einfielen, bi? Fanum Fortunae 
(h. Fano) am Fluße Metaurus vordrangen, hier aber, wie 
zu Pavia, von Aurelian, dem fie eine Niederlage bei Placentia 


beigebracht hatten, entjcheidend gejchlagen wurden. 


Ihre 


Einfällewaren e3, welcheden Kaijerveranlaßten, 
Rom mit einer neuen Mauer zu umgeben. 
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2) Daß die Zuthungen am oberen Laufe der Donau *?) in der 
Nähe der Donauftädte (Regensburg ze.) ſaßen, gegen die fie 
bereit3 damals feindliche Angriffe unternahmen. Sie waren 
mithin die nächften Nachbarn der Provinz Binde- 
lieien (Altbaiern) ef. Vopise. 1. e. cap. 35 und 41: Aure- 
lianus Vindelicos obsidione barbarica liberavit.°°) 

3) Daß die Juthungen ein ſtarkes Volt waren, das aus ſich 
jelbft 40000 tüchtige Reiter und 80000 Mann Fußvolk 

5 ftellen Eonnte, bis dahin aber Frieden gehalten °*) und als 
treuer Bundesgenoffe die Römer in den Kämpfen gegen ihre 
Feinde fogar durch Heerescontingente unterftüßt hatte, freilich 
nur gegen Jahrgelder, welche dieje ihnen zahfen mußten. 

Auch in der Folgezeit treten die Juthungen theil3 namentlich 
hervor, theils mögen fie unter der allgemeinen Bezeichnung Aamannen 
verborgen fein. 

Nach Aurelian's Tod (275) durchbrachen die Aamannen den 
Grenzwall abermals (Vopisc. in Tacito cap. 3), und erit Dem 
Kaifer Probus gelang es, fie wieder über den Nedar und die rauhe) 
Alb zurückzutreiben (id. in Probo cap. 13); al3 er jodanı nad) 
Illyrien gegen die Sarmaten zog, ftellte er auch in Rhätien die 
Ruhe wieder volllommen her (ibid. cap. 16). 

Unter Diokletian und Maximian kommt e3 zu neuen Kämpfen 
gegen die Alamannen (cf. Ol. Mamereini paneg. I in Maximian. 
cap. 9, Ejusd. paneg. II genethliacus cap. 5, 7, 16), und ein 
Panegyriker dieſer Zeit rühmt es dem Cäſar Conſtantius Chlorus 
nach, daß er die Grenze Rhätiens wieder bis zur Donauguelle vor— 
gejchoben habe (Eumenii? paneg. in Constant. cap. 2 und 3). 
Dabei wird auch der Suthungen als eines angeblich oftmals befiegten 
Volkes gedacht (ibid. cap. 10). | 

Am Jahre 357 fielen die Juthungen verheerend in Rhätie 
ein, ja fie wagten es abermals, die feiten Städte anzugreifen. Aber 
der magister peditum Barbatio ſchlug fie glänzend auf's Haupt. 95) 
Zu demjelden Jahre zog Julian von Mainz aus gegen die Bucino- 
bantes?®) (unter ihren Königen Macrian, Hortarius, Suomar) und 
fehrte nach einem Streifzug rheinabwärts über Köln und Jülich nach 
Rheims zuriie (Ammian. 17, 1 und 2). Gegen dieſe Feinde bot 
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jpäter (im Jahre 370) Valentinian I. jogar die Burgunder auf, 
welche das Mainthal bis zur (fränkischen) Saale bejegt hatten und 
jeit langem mit den Alamannen, wie einjt die Hermunduren mit 
den Chatten (j. Tac. Ann. XIII, 57), wegen der Salzquellen um 
Kiffingen in Streit lagen. ”’) Gleichzeitig griff Theodofius, der Vater 
de3 jpäteren Kaiſers, al3 magister equitum von Nhätten aus die 
jfüdlihen Alamannen an, welche jih in einzelne Haufen aufgelöft 
hatten, erſchlug viele derjelben, machte aber auch viele Gefangene, 
welche er auf Befehl des Kaiſers nad) Ftalien an den Bo ver- 
pflanzte. ”°) 

Auch die Juthungen müfjen von diefen Kämpfen berührt worden 
fein, aber, erſt unter Balentinian IL. wird ihr Name wieder genannt. 
Wir erfahren nemlich aus einem Brief des Hl. Ambrofius (ep. 24 
j. Migne Patrol. Tom. X VI. ©. 1038), der im Jahre 387 als 
Gejandter des jungen Thronfolgers an den Gegenkaiſer Maximus 
abging, daß fie kurz vorher Rhätien verwüſtet hatten und dafür 
vom comes Bauto (cos. 385), welcher Schaaren von Hunnen und 
Alanen, die nach Gallien unterwegs waren, in Sold nahm, ger 
züchtigt wurden. Die notitia dignitatum zeigt die Römer noch 
im ungejchmälerten Bejig der Donaulande, deren Grenzjtädte durch 
Starke Bejagungen vertheidigt erjcheinen. Abtheilungen vongutbhungen 
dienten im römiſchen Heere in Aegypten und Syrien.”) Als aber 
im Jahre 430 Aötius eben ein Gothenheer in der Nähe von 
Arelate vernichtet und deſſen Anführer Anaulph gefangen hatte, 
erhielt ev die Nachricht, daß Juthungi und Nori in Vinde— 
lieten eingefallen jeieu- In Eilmärjchen zog er durch Ober— 
italien über die Brennerftraße der bedrohten Provinz zu Hilfe, 
und e3 gelang ihm, in diefem und im folgenden Jahre (431) die 
Barbaren zu bewältigen.) Wahrjcheinlich aber erreichte er diejen 
Zweck nur dadurch, dei er ihnen — nad) einer alten römischen 
Staatsmarime — Wohnfige in Vindelicien anmies. 1%) Jedenfalls 


befand fich nach dem Hunnenjturm des Jahres 451 das ganze _ 


Donanland bis zum Inn zufolge der vita Severini in den Händen 


dev Alamannen, welche Streifzüge bis in's Drauthal, ja nah 


Jordanes, der fie „Suavi” nennt, bi3 Dalmatien unternahmen. Als 
jie einſtmals bei der Rückkehr durch PBannonien Gothenheerden 
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plündern, überfällt fie Theodemir nächtlicher Weile in ihrem Lager 
am Plattenfee (2), jchlägt fie und nimmt ihren König Hunimund 
gefangen, entläßt ihn aber nach gejchehener Ausjöhnung (Adoption) 
wieder in feine Heimat „Suavia.” Dennoch reizt dieſer angeblich 
die Sciren, auf dem nördlichen Donauufer, zu einem Einfall Re: 
Bannonien, welcher mit einer entjcheidenden Niederlage berjelben endigt 
(Jord. de reb. get. 53). Die Folge Ddiejes Uebergewicht3 der 
Gothen war eine allgemeine Koalition ihrer Nachbarvölter, der 
„Suavi” unter ihren Königen Hunimund und Alarich, der Sarmaten 
(Sazygen) unter Beuca und Babai, der Sciren unter Edica und 
Hunwolf, der Gepiden, Augen u. a. (Jord. ibid. 54). Aber das 
verbündete Heer wird an der Eipel (ungar. Ipolya) geihlagen. 
Darauf unternahm Theodemir einen Rachezug gegen bie „Zuavã 
über die gefrorene Donau und beſiegte dieſe ſammt den „ihnen ner 
bündeten Alamannen, welche „ebenfalls (ipsique sc. wie bie Suavı) 
in den rhätiſchen (reticas fiir erectas) Alpen wohnen” (J * ibid. DD). 
Unterdeſſen war ſein Sohn Theodorich aus Conſtantinopel, wo er 
als Geißel geweilt hatte, zurückgekehrt. Ihm gelang es, den Sarmaten 
Singidunum (h. Belgrad) zu entreißen. Bald darauf aber — noch 
unter Glyeerius 474 ſ. Jord. ibid. 56 — verließen die Gothen, Der 
beftändigen Kämpfe müde, Bannonien und zogen theil® nad Italien 
und Gallien, theils nach Macedonien ab. Wie ichon früher Vindelicien 
den Aamannen zur Beute gefallen war, jo wurde jet Pannonien 
und 14 Jahre jpäter (488) Noricum von Rugen, Herulern und den 
Reften der Seiren bejegt, während die Langobarden in das verödete 
Rugiland einwanderten. Das Reich der Heruler (in Niederpannonien 
ef. Menandri exe. Corpus Script. hist. Byz. ed. Nieb. Vol, T 
p. 285: Eva zpb Tod pRonv ot "Epondor, deuripa 88 TPOSRTopsherae 
Ilarovia) noch um das Jahr 507 blühend (j. Cassiod. Var. 3, 3; 4, 2) 
wird durch die Langobarden zerjtört, welche 568 ihrerſeits nach 
Süden abziehen und Pannonien den nachrücenden Slaven und 
Avaren überlafjen. Dieſe verwickelten frühzeitig die biß zur Enng 
vorgedrungenen Juthungen oder, wie fie nunmehr nach ihrer Ver— 
einigung mit den Noriin-der Oberpfalz hieken, die „Baiern“, in 
die heftigiten Kämpfe, welche letztere nur durch feſten Anſchluß an 
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Anmerkungen. 


) Die vita 8. Salabergae (bei Mabillon Acta SS. ordinis S. Bened. 
Tom. IT) beruft ſich biefür auf Oroſius, der IV, 20 (ef. Liv. XXXIII., 
36 und 37 3. %. 196 v. Chr.) nur von den italifchen Boiern, noch dazu von 
deren faſt völliger Vernichtung fpricht. 

») Nah dem Zeugniß des Formbacher Abtes P. Angelus Rumpler 
(Oefele SS. I S. 99) hatte ſchon Äneas Sylvius Piccolomini diefe Meinung 
ausgeiprodhen. 

9) Germ. 28 und 42; der älteite Zeuge für die Eriftenz von Boiern 
jenfeits des Rheines und der Donau ift befanntlich Cäſar B. G. I, 5. Ueber 
die Nachricht des Pofidonius (bei Strabo VII p. 293): Betous zöv Ppuövyio“ 
dpupbv olneiv mpötepov, tobe d& Kipßpooc dpunauvrus Eml zbv Torov ToDtov 
anorpovattvrac bnd av Botoy Ent töv “Iotpov.. . zaradiver vgl. m. Abb. : 
Die Wanderung der Cimbern und Teutonen. München 1882 ©. 44 A. 22. 

9 Caes. B. 6. I, 51. 

9) Die Heimat, von der Ariovift Caes. B. G. I, 44 fpricht und in der 
er feine Verwandten (feinen Bruder) zurüdließ, ift nach ibid. 53 jedenfalls 
in der Nähe, von Noricum zu fuchen, deilen König Voecio dem Nriovift, 
vielleicht aus Dankbarkeit für Dienfte, die ihm diefer genen die Boier geleiftet 
hatte, feine Schweiter vermählte, 

9) Caes. B. G. I, 5. 

”) Aus den Morten Ariovift’3 (Caes. B. G. I, 36): „intelleeturum 
(Caesarem), qwid invieti Germani, exereitatissimi in armis, qui inter 
annos XIIII teetum non subissent, virtute possent“ glaubten Th. Mommſen 
(R. 6. III ©. 233 U.) u. a. folgern zu dürfen, daß diefer bereits um das 
Jahr 683 — 71 v. Chr. den Rhein überfchritten habe. Wie hätte aber 
Ariovift im J. 58 alſo ſprechen können, wenn wirklich die Ankunft der 
Germanen in Gallien umd ihre Anfiedlung im Sequanerlande (ibid. I, 31, 
32, 44 etc.) bereit3 vor 14 Jahren und nicht vielmehr erſt kurz vorher 
erfolgt war? Da Cicero noch im Jahre 60 (ef. ad Att. I, 19, 2) von 
einer unglüdlichen Schlacht der Sequaner gegen die Häduer zu melden weiß, 
dagegen der durch MWildheit und Körpergröße ausgezeichneten Germanen mit 
feiner Sylbe gedenft (nad) ad Att. I, 20, 5 trat bald nad jener Schlacht 
in Gallien Ruhe ein cf. ibid. II, 1, 11), fo hat der Rheinübergang der 
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Germanen wohl erft im J. 59 ftattgefunden, in welchem ber römiſche Senat 
auf Cäſar's Antrag den Ariovift durch Verleihung des Titel rex et awmioas 
populi Romani, fowie der koniglichen Inſignien, wegen der von Seite der 
Helvetier (feit 61 cf. Caes. B. G. I, 2 sq.) drohenden Gefahr eines Einfalls 
in die Provinz zum Freunde zu gewinnen fuchte (ibid. I, 35, 43). Aus ber 
Reihenfolge, in der Ariovift (ibid. I, 44) berichtet: „neque bello Allobrogum 
proximo Haeduos Romanis auxilium tulisse, neque ipsos (Haeduos) ın 
his (nicht illis alfo: in den Kämpfen diefer lebten Jahre) contentionibus, 
quas Haedui secum et cum Sequanis habuissent, auxilio populi Romanı 
usos esse“ ergibt fi, daß die Kämpfe mit den Häbuern jedenfalls erit aradı 
Beendigung des Allobrogeraufftandes im I. 60 ſich ereigneten. 

Jene 14 Jahre rubelofer Wanderung find aber ebenfowenig mit dr. M. 
Wittmann (Die ältefle Gefchichte der Markomannen. München 1855. S. 18) 
von der Eroberung Böhmens — die nach einer bei Plinius h. m. IIS 170 
und Mela III, 5, 8 (ef. Marcian. Capella 1. VI de rotundit. terrae) arıfbe- 
wahrten Erzählung des Cornelius Nepos in’s Jahr 62 fallen dürfte, in welchem 
Q. Caecilius Metellus Celer (cos. 60) an Stelle Ciceros (cf. ad fam. V, 
1 und 2, 3) das cisalpinifche Gallien verwaltete — jondern von dem Auszug 
der Sueven aus ihren urfprünglichen Sitzen an ber Meerestüfte (der Dftlee?) 
zu rechnen, auf welche außer der obenangeführten Erzählung auch das Auf- 
treten von Harudes (vgl. die Xapoddec d. Wtol. II, 11, 12 und die Charydes 
d. Mon. Aneyr. V, 16) und Edusii (nicht Sedusü ef. Oros. VI, 7, deſſen 
cod. Edures und Eudures bieten, dazu vgl. die Eudoses d. Tacitus Germ. 40 
und die Donvioöser d. Ptol. 1. e.) im Heere Arioviſt's (Caes. B. G. I, 31, 
37, 51) hinzuweiſen ſcheint. 

5.4. 6. 

°) Caes. B. G. I, 29 Gerhältniß 4 : 1) cf. ibid. 25, wonad die Boier 
und Tulinger zulammen 15000 Mann ſtark waren. 

ꝛo) jbid. I, 28. Ihre Wohnſitze ergeben ſich aus den VII, 9 sg. an 

; ge- 
führten Marfchrouten des Cäſar und Dercingetorig; die Worte a Boia VII 
14 find als Interpolation zu betrachten; vgl. noch Plin. h. n. IV 8 107. 

11) jbid. VII, 9, 10 (wo die Boier nad) stipendiarii der Häduer heißen) 
ef. 12, 17. 

19) jbid. VII, 75. 

5) Baulinus von Nola bat in feiner Epiftel an Aufonius poem. x, 
241 nicht das Boierland, fondern die Stadt Boii in den Nabelwaldungen 
(daher piceos Boios) der Landes in der Nähe von Burdigala (welches be— 
kanntlich Geburtsort des Auſonius war) cf. Itin. Anton. p. 456 W., im 
Mittelalter Caput Bogü, noch heute t&te de Buch genannt, im Sinne. 
Die mittelalterliche Seigneurie Beaujolais führte ihren Namen nicht von 
den Boiern, fondern vom Stammfchloß der Herren von Beaujeu (= bellus 
joous) im 5. Dep. Rhone. 
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14) Oges. B. G. VII, 17 tenuitate Boiorum. 

5) wie C. Mannert Geichichte Baiern’s (Leipzig 1826) I S. 16 ff., 
M. Büdinger Deiterr. Geih. J ©. 83, Sitzungsber. d. Wiener Afad. XXIII 
S. 372 f. und noch A. Quismann: Die ältefte Gefchichte der Baiern S. 10 
unb 201 f. behaupten. 


16) Fr. Blumberger’s Anfiht (Wiener Jahrb. d. Literatur B. 74 ©. 171 f., 
Archiv f. Kunde öfterr. Geih. B. X. ©. 357 |), der unter den Bavocarii 
der vita 8. Eustasii (v. S. Agili: Bodoarii, v. S. Salabergae : Baicarii) 
nicht die Baiern, fondern ein Volk im nördlichen Gallien veritanden wiſſen 
will, bedarf faum einer eingehenden MWiderlegung. Denn abgejehen davon, 
daß die Ausdrüde der vita S. Salab. n. 2 gens in extrema Germania sita, 
n. 4 per sinus Germaniae (im Herzen Germanitens), n. 5 post Grermaniae 
Belgieaeque laboriosum callem, wenn fie nicht auf Germania magna sive 
barbara, fondern wie Blumberger will, auf eine der beiden alten römischen 
Provinzen diefes Namens (auf welche?) bezogen werben, übel paßen, gelingt 
es ihm ja nicht, in Gallien, über deſſen Volksſtämme mir ausgezeichnet unter- 
richtet find (dur Cäſar, Strabo, Mela, Plinius, Ptolemäus, die ſchon erw. 
notitia prov. et eivit. Galliae ete.), einen ähnlichen Volksnamen ausfindig 
zu machen (die Bajucasses um Bajeux gebörten vielmehr der Provinz 
Lugdunensis Seceunda an). Dazu kommt, daß feine Thefe die Schwierig- 
feiten eher mehrt als mindert, und daß die Reife jener Miffionäre nur dann 
begreiflich wird, wenn fie zu den Baiern führte. 

Nach der vita S. Eustasii (verfaßt von Yonas von Bobbio um das 
Jahr 643) n. 3 begab fich diefer Abt, unter deffen Begleitern auch Agilus 
war (ſ. n. 5, v. 8. Agili n. 9 sq.) von Luxeuil zunächſt zu den der photi- 
nischen und bonofischen Härefie verfallenen Warasfern am Doubs (über 
Belangon etwa bis Bontarlier); von bier (über Belangon, Bafel, Conftanz, 
Kempten, Augsburg) zu den Baiern (nach Regensburg). Daß er bei der 
Rückkehr einen andern Weg einfchlug, vermuthlic über Straßburg nah) Met 
in Belgiea prima (ef. v. 8. Agili n. 10), wo vielleicht Chlothar IL., der ihn 
ausgefandt hatte, eben Hof hielt, hat gerade wegen der nördlichen Yage der 
baierifhen Hauptitadt nichts auffälliges. Zudem handelte es fih (nad v. 8. 
Agili n. 9) um eine großartige, im Auftrage einer Synode (dev General- 
fynode zu Paris vom 10. Dft. 614) unternommene Miflionsrundreife, welche 
wohl einen Zeitraum von zwei Jahren (615 u. 616) in Anfpruch nahm. (Bei 
Blumberger artet fie in eine förmliche Bidzadreife aus.) Enthalten auch 
weder die Canones des genannten Goncil’S (bei J. Friedrih: Drei unedirte 
Goncilien, Bamberg 1867, S. 9 f.; e8 war von nicht weniger al3 79 Bilchöfen 
bejucht, deren Namen uns überliefert find ibid. S. 14 f.; von Nebten wird 
leider nur einer und zwar ein englifcher genannt), noch das ebenfalls 
erhaltene, auf der Synode von Bonneuil am 18. Oktober desfelben Jahres 
erlajlene, Dekret Chlothar IL. (bei Bouquet, Recueil ete. T. IV ©. 118 f. 
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ef. Fredeg. chron. cap. 44) einen Hinweis auf, jene Miflion, fo ift doch 
die Exiſtenz von Bonosiaci in Gallien durch Canon 5 der Synode von 
Clippiacum (Clichy) vom 27. September 636 (f. Friebrih a. a. D. ©. 62 
ef. Fredeg. chron. cap. 55) und cap. 37 des Poenitentiale Columbanı 
gefichert. Bon Met begab ſich Euftafins über Mosa (j. n. 4 und v. 8. 
Agili n. 11, h. Meuse nicht weit von der Quelle der Maas ef. Itin. Anton. 
p. 385 W.) nad) Luxeuil zurüd (n. 5). 

Wenig fpäter pilgerte Agreitius zu demfelben Volke (n. T), um ihm zu 

predigen, wandte ſich dann aber, da feine Bekehrungsverſuche wenig Erfolg 
hatten, nach dem nahen Aquileja, wo er an dem Dreicapitelitreite Antheil 
nahm, um endlich von hier noch vor dem Jahre 624, in welchem die 
Synode zu Magon ſtattfand (ef. n. 10), durch Baiern? nach Luxeuil zurätd- 
ufehren (n. 8). 5 
Dab die Baiern ebenfalls der Bonoſiſchen Härefie gehuldigt hätten, 
behauptet nur die unzuverläflige vita S, Salabergae (n. 2), welche die Reife 
route vollftändig umkehrt (fie läßt den Euftafins zuerit zu den Baiern veifen 
n. 2 und 4, dann nach Luxeuil zurückkehren n. 6, und ſchließt daran erſt bie 
Reife zu den Waraskern an n. 7). Nach dem Wortlaut der vita 8. Eustasil 
(n. 3), welche ihre Quelle war (f. v. Salab. n. 7: quae plenius in suis 
gestis continentur ef. ibid. n. 3, wo der Autor, wie die vita 8. Agili n. 6 
auf die vita S. Columbani desjelben Jonas verweilt), handelte e3 ſich wiel- 
mehr um eine erfte Belehrung der Baiern zum Chriftenthum (; „eosque — 
Bavocarios — multo labore imbutos Fidei que liniamento corrept.os“ 
d. i. nachdem er ihnen mit vieler Mühe die eriten Grundzüge der 
Glaubenslehre beigebracht hatte, ef. vw. S. Agilin. 9, wo die Worte: 
quibus necdum Christus adnunciatus fwerat auf die heidnifchen Baiern, 
wie die unmittelbar vorhergehenden: vieinas gentes doctrina falsi errorig 
deceptas auf die häretiichen Waraster zu beziehen find), zu deren wirkſamerer 
Vollendung Euſtaſius mehrere Mönche zurückließ (ibid.). 

Ob Garibald II., ohne deſſen Einwilligung jene Miſſion nicht ſtatt— 
finden konnte, ebenſo wie Garibald I. (dem Chlothar I. eine chriſtliche Ge⸗ 
mahlin — Wultehrada, die Wittwe des Frankenkönigs Theodebald — 
antraute, und der eine chriſtliche, bekehrungseifrige Tochter hatte) und wohl 
auch der von Childebert II. eingeſetzte Thaſſilo J. Chriſt war, ſteht fortan 
kaum mehr in Frage. 

Bol. noch P. R. Mittermüller, das Zeitalter des hl. Rupert. Straubing 
1855 ©. 30 A. 77, S. Riezler Forſchungen XVI. Bo. ©. 417, Geſchichte 
Baierns I ©. 90. 


) V p 213 VII p. 304, 313, 315 a. €. zu Boirevift vgl. ibid. VII 
p. 298 und Jordanes de reb. get. 11 (ebf. aus Strabo), 


2) Strabo IV p. 206; V p. 213 und 216 leitet er fie irrig von den 
italiihen Boiern ab; VII p. 292 und 296, ef. p. 313, wo Zeuß, Die 
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Deutfchen ıc. S. 244 für Torviovg der codd: Botovg Iefen will. Plin. h. n. 
III $ 146, Ptol. II, 14 (15), 2; vgl. auch die fog. dimensuratio provin- 
ciarum cap. 18 und den MWeflobrunnermönd) cod. lat. Monac. 22035 
fol. 61a. 

1, Bruter 490, 2 cf. 3 beide zu Fermo gefunden; über die willkürliche 
Datirung diefer Infchriften f. G. Th. Rudhart: Ueber die Behandlungsweife 
der bayer'ſchen Geſchichte Hamburg 1835. ©. 111 f. 

Bu den Wzalern vergl. Plin. h. n. III $ 148, Ptol. II, 14 (15), 2, 
Mommsen O. I. L. III ©. 881 Diploma XXXIX. 

2%) Mommsen ibid. n. 4594; die von Gruter p. 1010, 12 verzeichnete 
ara mit der Aufichrift Triboci et Boi, gefunden zu Marbah am Nedar 
(alſo im Bebentland), fcheint unecht; vgl. noch Mommsen ibid. n. 5417 
Diplomata XXIV und XXVI (©. 867 und 869). 


2) Mie außer H. Luden: Geſch. d. Teutichen I. Jena 1842 ©. 316 f. 
noch Rudhart (troß feiner Polemik gegen die Boiertheorie a. a. O. ©. 72 f.) 
in feinem Werk: Aeltefte Gefchichte Bayern's S. 171 anzunehmen fcheint. 
Boiodurum, die Innſtadt von Paſſau (ſ. Ptol. II, 12 (13) 2 tab. Peut. 
Itin. Anton. p. 249 W., not. dignit. Oceid. cap. 33, v. Severini cap. 22 
und 36), welche nicht wie castra batava zu Rhaetia seeunda, jondern zur 
Provinz Noricum gehörte, ift wohl als alte (feltifche) Grenzfeftung (castellum) 
gegen die Boier jenfeits der Donau zu betrachten. 


2) Eine zweite Auflage erihien nach dem Tode des Verfaflers, München 
1857, vermehrt um einen Lebensabriß desjelben von Chr. W. Glüd. Schon 
vor Zeuß hatte H. Luden Geſch. des teutichen Volkes Bd. IT Gotha 1826 
©. 439 f. und ©. 598 auf die Marfomannen, als Ahnen der Baiern, 
bingemwiefen. Während J. Grimm, F. Ch. v. Stälin, M. Büdinger der 
Zeuß'ſchen Hypothefe rüdhaltlos zugeftimmt haben, neigen andere, wie ©. 
Th. Rudhart, K. Müllenhoff mehr der älteren Mannert'ſchen (föderaliftiichen) 
Theorie zu. Eine förmliche Widerlegung hat meines Willens nur E. N. 
Quigmann a. a. D. ©. 16 f. verſucht. Von Monographieen, welche fich mit 
gewiflen Modificationen an Zeuß anfchließen, find zu nennen: Fr. M. Witt- 
mann: Die Herkunft der Baiern von den Markomannen, Sulzbah 1841 
Ad. Bachmann: Die Einwanderung der Baiern, Wien 1878. Doch haben 
diefelben fein neues Bemweismaterial für jene Hypothefe zu Tage gefördert; 
vgl. noh ©. Riezler Geſchichte Baiern's Bd. I Gotha 1878 ©. 8—28. 

9) Außer der bereit3 beiprochenen Herleitung des Namens Baier von 
ben Boii, welche ja zunächſt wegen des Gleichklangs erfolgte, und einigen 
unbedeutenderen vgl. die Erklärung des Weflobrunnermönd's (a. a. D. fol. 60b) 
aus baucveri = viri eoronati und die diefer verwandte von C. Roth aus 
beigwari = Nrmringmänner von einem, freilich nur vermutheten, deutichen 
Wort beigwa = Armring. Während der Germanift 8. Hofmann ein feltifches 
Wort zu Hülfe nimmt (ein iriſches bagarias = pugnator), nähert fich der 
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Keltiſt Chr. W. Glück der Zeuß'ſchen Deutung an (Baiawarj für Bari: 
bieraus Bagiari, Pag, Pegiri, Peigiri). Nah Quismanz endlich = 
der Name baiwari foviel wie ambifoedersti aus goth. bai — bajoths, - 
und wara — foedus. 
24) Das Caes. B. G. I, 31 erwähnte Drittel des Sequanerlandest 
25) Pol. Th. Mommjen R. G. III-S. 243 4. 
2°) Flor. II, 30, Oros. VI, 21 cf. Dio 55, 1 Aur. Victor Epit- 
wo fie Sueven genannt werden. In das von ben Marlomannert ver 
&Sebiet am Main fiedelte wenig ſpäter der Großvater Nero’3 L. Do 
Ahenobarbus (cos. 16 v. Ehr.) die ausgewanderten Hermunburen — 
nunmehr die nächſten Nachbarn der römischen Provinz Rhätien 
Dio 55, 11 Tac. Germ. 41; über Domitius vergl. noch Pac. Anr 
IV, 44. Sueton. Nero 4. 
27) Vell. II, 108, Strabo VII p- 290 cf. Tac. Germ. 42, P*tol 
25, Arrian. anab. I, 3; die tab. Peut. ftellt fie zuweit nah Werften 

25) Vell., Strabo Il. ce. ef. Tac. Ann. II, 45. 

2%) Vell. II, 109 sq. Tac. Ann. II. 4& vgl. noch über dert 5 
\c&hluß ibid. II, 26, 45, Mon. Ancyr. VI, 3  Dio 55, 28, doch ſ. T: 
L, 44 3. 3. 14 n. Chr. 

Sex. Rufus brev. 8 (aus ihm Jord. Le regn. ac temp. suico 
Murat. I, 1, 233, aus diefem Anon. Rav. EV, 20) läßt die Mart 
und Quaden durch Auguftus aus der (erſt Den Galerius, dem SH ei 
Diokletian’s errichteten und nad) feiner Gem ax hlin benannten LA — 
de Caesar. 40, 9 und 10, Ammian. 19, 11) Provinz Dal sr: 
werden. eric  verk 

°) Tac. Ann. II, 45. 

°) Tac. Ann. II, 46 cf. ibid. 44. 

*) Tac. Ann. II, 62 und 63 III, 11 cf Val, 

Aur. Vietor Epit. 2, 8. IT, 129 Sner, Tih 

9) Tac. Ann. II, 63. | 

*9) ac. 1. c. vgl. Plin. h. n. IV $ 81: Suebis 
Vermuthlih haben wir Vannius (aus der Dynaſtie Zube) * Vann: 
römischen Einfluß eingefegten unmittelbaren Nachfolger bes — en 
Catwald zu betrachten, deren Sturz im Vorausgehenden von + boy 
richtet wird, und fein Reich dürfte ſich mithin auch über die M Reitz, 2 
erjtrecit haben. Wohl darum gebrauchen Tacitus Ann, XIT. —— 
und 2] und Plinius a, a. O. den allgemeinen Ausdrud Suebi- Ist, Tr 
fih die fama ditis regni Tae. Ann. XII, 29 (cf. Mae. in o er 
Veteres Sueborum DPraedae in der regia des Marken), — 

an Lygier — erner der Umſtand, daß ſich de Römer Ya, DAR 

Vannius esſelben ermunduren königs Vibilius bRenen, ver 30 * 


früher auf ihr Geheiß pen Catwald vertrieben hatte og. Tre Corn 
\ ; 
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Marcomannis Quadisque (nit et Marcomannis et Quadis) d. i. den 
vereinten Marfomannen und Quaden ꝛc. Erit unter den Neffen des 
Bangio ſcheint eine Theilung in ein beionderes Marlomannen- und Quaden- 
reich eingetreten zu fein cf. Tac. Ann. XII, 30: Regnum Vangio ac Sido 
inter se partivere. — Denn daß aus den beiden Gefolgichaften, im Ganzen 
höchſtens 2000 Mann, die nach unferer Permuthung nicht politiich, Tondern 
nur local ausgefchieden wurden, um eine Rückkehr dev Prätendenten unmöglich 
zu machen, ein neues Volk und noch dazu ein großes erwachlen fei, 
wie Zeuß: Die Deutſchen ꝛc. S. 118 f. und Quitzmann: Weltefte Geſch. d. B. 
©. 40 mit Berufung auf Ptol. II, 11, 26: peya Edvoc ot Bainoı behaupten 
— in diefem Beipor ſteckt wohl nichts al3 der Name Bawoyaiper, den 
diejer Geograph bereits einmal (ibid. 20) irethümlich als Volfs- (ftatt Yandes-) 
name von den Mapxspavot (ibid. 25) unterfchteden hat — iſt ebenfo un— 
wahricheinlich, wie die Annahme, als hätten e8 die Römer der Mühe mwerth 
gefunden, über fie einen König zu fegen. Allerdings bat Quitzmann ver 
fucht, eine bejondere Gejchichte diefer Gefolgichaften zu conftruiren (zuevit in 
der Schrift: Abſtammung, Urſitz und älteſte Gefchichte der Baiwaren, Münden 
1857, jodann a. a. D. ©. 21 f). Da aber das von ihm betonte Abhängig- 
feit3- (Bajallitäts-) verhältniß von Nom, wie aus Tac, Germ. 42, Dio 67, 
7; 71, 13, 14, 20; 72, 2; 77, 20 Capitolin. in Marco 14, Ammian. 17, 
12; 29, 6; 30, 6 unwiderleglich hervorgeht, ſich nicht bloß auf die „loge- 
nannten” fondern auch auf die „eigentlichen” Quaden erftredte — von der 
Nachbarſchaft der Jazygen gar nicht zu reden — fo ift das unterfcheidende 
Merkmal hinmweggefallen. Was berechtigt uns überdieß, die Gefolgichaften 
zweier marfomannischer Könige unter dem Namen „Quaden“ zu vermuthen ? 
Naiv ift es endlich, wenn Quitzmann dieles, bald darauf durch den Abzug 
der Gefolgsleute des Vannius nah Pannonien (Tac. Ann. XII, 30) ge- 
ſchwächte, Reich alle Stürme der Völkerwanderung überdauern und jene 2000 
(nah Quitßmann 10000) ſich jo vermehren läßt, dab fie 2 Mill. zählen, 
als fie unter dem Namen Baiern aufs Neue in der Gefchichte auftreten 
(a. aD. ©. 31). 

Siehe die gründliche Widerlegung diefer Theorie duch Bachmann a. a. 
D. ©. 21 ff. 

#) Tac. Ann. XII, 29 und 30, 

») Tac. Hist. IIL, 5 und 21. 

”) Dio 67, 5 cf. Tac. Hist. I, 2, 

*) Dio 67, 7 ef. Tac. Agrie. 41. 

Nerva nimmt in Folge eines Sieges (über die Marfomannen ?) in 
VBannonien den Namen „Germanicus” an cf. Plin. paneg. in Trajan. 8 
und 9 und die Münzen mit dem Revers: Victor. Germ. Antoninus Pius 
feßt den Quaden (nah einer Münze mit der Legende: rex Quadis datus 
1. 3. Edhel doetr. num. P, II Vol. VII fol. 15 vgl. Capitolin. in Pio 5- 
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Germanos et Dacos ete. contudit) einen König, wie vielleicht fehon vor 
ihm Hadrian ef. Spartian. in Hadriano 11. 

9% Capitolin. in Marco 14, 17, 22 vgl. noch Dio 71, 12, 18, 21; 72, 
2 und 3, Petri Patrieii exe. de legatt. Corp. Ser. hist. Byz. ed. Nieb. 
Vol. I p. 124 ebf. aus Dio; über die abergläubifche Furcht der Römer ſ. 
Capitolin. ibid. 13, Lucian, pseudom. 48; über die großartigen Opfer M. 
Aurels vor feinem Auszug vergl. Ammian. 25, 4 und die Münzen Edhel 
a. a. O. fol. 53. 


*%) ibid. 14. 

“) Oapitolin. 1. e. ef. vita Veri 9, Ammian. 29, 6 ef. 31, 5, Lucian. 
l. c., Dio 71, 3. 

42) Capitolin. in Marco 17 und 21, aus ihm Eutrop. VIII, 13. 

43) Capitolin. ibid. 21, Dio 71, 3. 

Die zeitliche Aufeinanderfolge der Ereigniffe de Markomannenkriegs 
dürfte nach den erhaltenen Nachrichten und Münzen folgende geweſen fein: 


Am 12. Oftober 166 feierten beide Kaiſer ihren Triumph über die 
Parther und nahmen den Titel imp. IV an; am gleichen Tage erhielt Com- 
modus den Ehrentitel Cäſar (Lamprid. in Comm. 11 cf. Capitolin, in 
Marco 12, in Vero 7, Ebel a. a. O. fol. 52 und 92). Durch die Truppen 
des Verus war aber die Peſt aus dem Orient nach Rom verichleppt worden, 
was die Mbreife der Eaiferlichen Brüder zum Deere verzögerte. Im J. 168 
ift der erfte Erfolg zu verzeichnen, da beide auf Münzen den Titel imp. V 
führen f. Edhel fol. 57. Im Januar d. J. 169 ftirbt Verus in den Armen 
feines Bruders auf der Rückreiſe von Aquileja nah Rom zu Altinum. Ende 
vesfelben Jahres verläßt M. Aurel Rom wieder (Eckhel fol. 58). Im J. 
170 werden die Marlomannen geſchlagen (f. die Münze d. J. mit dem Rev. 
Viet, Aug. bei Edhel fol. 59). Der durch diejen Sieg erlangte Titel 
imp. VI ericheint aber erft auf den Münzen des folgenden Jahres Eckhel 
ibid.), vermuthlich, weil der Kaiſer nad feiner Gewohnheit die Gr 
nehmigung des Senats abwartete. Eine Münze des 3. 172 ftellt den Donau- 
übergang - des Kaiſers auf einer Schiffsbrüde dar (Edhel fol. 60) Am 
15. Oft. desjelben Jahres nehmen M. Aurel und fein Sohn Commodus den 
Namen Germanicus an (Capitolin, in Marco 12, Dio 71, 3, Lamprid. in 
Comm. 11, Eckhel fol. 59 und 103). 

174 Sieg über die Quaden, in Folge deilen M. Aurel auf dem Schladht- 
feld zum 7. Male zum Jmperator ausgerufen wird (Dio 71, 10, Euseb, in 
ehron. 3. d. J., Edhel fol. 61 und 62), 


175 begegnet auf Münzen zum eritenmale der Name Sarmaticus 
(neben dem erneuerten Germanieus) und imp. VIII (Edhel fol. 62 und 
104; gehört der Sieg über die Jazygen, welchen Dio 71, 7 erzählt, hieher?) 

23. Dez. 176 Triumph über die Germanen und Sarmaten- M. Aurel 

XLI. 14 
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erhält den Zitel Pater Patriae (Lamprid. in Comm. 2 und 12, Capitolin. 
in Marco 16, 17, 27, Edhel fol. 63 cf. fol. 70 und 105), 

177 ericheint er auf Münzen als imp. IX (Edbel fol. 64). 5. Aug. 17 
abermaliger Auszug von Vater und Sohn (Lamprid. in Comm. 12). 

Ende 179 wird M. Aurel (wegen des Siegs des PBaternus?) zum zehnten 
Male als imperator ausgerufen (Edhel fol. 65). 17. März 180 ftirbt der 
Kaiſer im Lager; Commodus fehrt noch vor dem 22. Oft. desfelben Jahres 
nach Rom zurüd (Lamprid. in Comm. 12, Herodian. T, 6 sq., Eckhel fol. 109). 
Dal. außer E. v. Wietersheim, Geſch. d. Völkerwanderung (neue Aufl. bei. v. 
F. Dahn): Les Antonins par le comte de Champagny T. 3 Paris 1863. 

*) Dio 71, 8 sq. ef. Capitolin. in Marco 24, Themist. or. de regia 
virtute XV, Claudian. in VI. consul. Honorii v. 347 sq.; daß die legio XII 
Fulminatrix viele Chriften enthielt, ift nicht unwäahrſcheinlich, da fie aus 
Melitene in Kappadokien vefrutirt war (ef. Dio 55, 23) und frühzeitig 
Martyrer aufzumeifen hat (um 257 den bi. Bolyeuftes, in der diofletianischen 
Verfolgung die 40 Martyrer von Sebafte). 

Nach der Unterfchrift des eriten Buches der Selbftbetrachtungen M. Aurel's 
a €v Kovadors npic To Mpavode) hatte der Raifer im Quadenlande an 
der Gran überwintert; die des zweiten lautet: r& &v Kapvoovrw, 

”: Die 71-11. 

“%) cf. Dio 71, 15, 20 und 72, 2. 

#) Capitolin. ibid. 22, 24 ef. Dio 71, 1. 

») Dio 71, 16 (ef. ibid. 13) 17, 18, 19, 

7) ſ. A. 43; dazır vergl. noch Kutrop. VIIT, 13 (aus Capitolin. 1. e.) 
Aur. Vietor de Caes. 16, 11. 

°%, Dio 71, 20. 

) Dio 71, 33 ef. Capitolin. ibid. 27. 

>?) Nach Dio 71, 33 gewann Paternus (ef. ibid. 12) ver einen glän- 
zenden Sieg; I. A. 43. 

#5, Dio 72, 2; die Quaden hatten 13000 Mann, die Marfomannen 
weniger zu Stellen. Friede mit den Buren ibid. 3; nad) 71, 21 wurden 
3000 Narisfer (vgl. zu diefen Tac. Germ. 41, Ptol. II, 11, 23) auf römiſchem 
Boden angefiebelt. 

54) Dio 77, 20. 

5) Jord. de reb. get. 16. 

°%, Dio ibid. Nah Lampridius in Heliog. 9 trug fich diefer Kaiſer 
mit dem Gedanken, die Markomannen zu befriegen. 

) Vopise. in Probo 5. 

°®), Aur. Vietor de Caes. 33, 6, Epit. 33,1; Treb. Pollio in Salonino 3 
ef. Zos. I, 29 und 30, Eutrop. IX, 7 und 8. 

9) Vopise, in Aurel. 18. 

°%) Vopise. ibid. 18, 19, 21; ibid. 33 nennt er fie Suevi. 
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" eiy Vopise. in Caro 8 und 9; zu Numerian vgl. Edhel a. a. O. fol. 
512 (Münze d. J. 284 mit der Auffchrift: Triumphus Quadorum); zu 
Diofletian: Idatii chron. 3. J · 299, Aur. Vietor de Caes. 39,43, Eumenii (2) 
paneg. in Constantium (Chlorum) 5 und 10, Eutrop. IX, 25 und bie 
Münzen. 

2) Ammian. 16, 10; 17, 12; ımter den bier neben Quaden genannten 
„Transjugitani” find entweder Marlomannen jenjeits des Manhardt-berges 
(wörtlich überfegt: Luna silva), oder Buri aus den Karpathen zu verftehen ; 
vgl. noch Ammian. 26, 4; Zos. III, 6, 7, 8 iſt Kovadons in Kapaßous zu 
ändern ef. Ammian. 17, 8. 

6) Ammian. 29, 6: 30, 1, 5 und 6; Zos. IV, 16 und 17. 

°) Ammian. 29, 6; von Markomannen redet er nur, wo er früherer 
Ereigniſſe gedenkt, vgl. noch ibid. 22, 5. 

5) Mielleicht in Folge der Siege des Gothenfönigs Hunimund, des Sohnes 
des Hermanarich, wenn anders unter der von Jord. de reb. get. 48 ge- 
nannten gens Suavorum die Markomannen (umd Quaden) zu verftehen find, 
vgl. Jord. ibid. 16. Paulinus vita Ambrosii cap. 36 (j. A. 67) läßt die 
Selbitiibergabe des Markomannenvolfes auf bloßes Zureden dieſes hl. Biſchofs 
geſchehen. Der Uebergang auf römiſches Gebiet fand nach demſelben im 
Todesjahr des hl. Ambroſius ſtatt, als welches Pagi d. J. 397 betrachtet 
(nicht 398 wie Marcellinus comes — bei Roncallius II S. 273 — angibt). 
Zum legten Mal vor diefem Ereigniß erwähnt die Marktomannen Hieronymus 
in der i. 3. 396 geichriebenen Epiftel ad Heliodorum (epitaphium Nepotiani) 
ſ. Hieron. opp. ed. Martianay, Paris. 1706, Tom. IV, 2 p. 274; dazu vgl. 
Ammian. 31, 4 Zos. IV, 20. 

8) {, not. dignit. Oceid. ed. Böcking p. 99; Honoriani Marcomanni 
seniores et juniores ibid. p. 19, 25, 34; p. 30, 31, 39 erwähnt fie equites 
Marcomanni unter den vexillationes comitatenses, melde in Afrika 
ſtationirt waren. 

7, Paulinus J. e. Per idem tempus Fritigil quaedam, regina Marco- 
mannorum, cum a quodam Christiano viro, qui ad illam forte de Italiae 

partibus advenerat, referente sibi audiret famam viri, Christo eredidit, 
eujus illum servulum recognoverat, missisque Mediolanum muneribus 
ad ecelesiam, per legatos postulavit, ut seriptis ipsius, qualiter eredere 
deberet, informaretur. Ad quam ille epistolam feeit praeclaram, in 
modum catechismi, in qua etiam admonuit, ut suaderet viro, Romanis 
pacem servare, (Qua accepta epistola, mulier suasit viro, et cum populo 
suo se Romanis tradidit. Quae cum venisset Mediolanum, plurimum 
doluit, quod sanctum sacerdotem, ad quem festinarat, minime reperisset: 
jam enim de hac luce migraverat. &, Andr. Gallandii Bibl. Vett, Patt. 
T. IX p. 28. Ein Blid auf die zahlreichen Martyrer, welche gerade Noricum 
und Pannonien jchon frühe aufzuweiſen haben, überzeugt uns, daß fich die 
14* 
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betrachten, haben fie nichts gemein, da diefe ſchon feit Jahrhunderten als 
Rentienfer ıc. cf. Ammian. 15, 4; 31, 10 vom Bodenfee bis zum tech 
angefeffen waren und von den Juthungen deutlich unterichieden werden) und 
wir in der That wenig fpäter in denfelben Gegenden zwiſchen Lech und Enns 
ein mächtiges Voll, wenn aucd unter anderem Namen, dem der Batern 
nemlich, an der Seite der Alamannen antreffen, deflen Herkunft im Dunkeln 
liegt, fo hat die Vermuthung, dab die Baiern eben jene Juthungen (und 
Nori) jeien, die größte MWahrfcheinlichkeit. Gewiß find fie auch unter den 
„Suevi” zu verftehen, welche der Langobardenkönig Wacho bändigte (f. origo 
gentis Langob. a. a. DO. aus ihr Paul. Diac. hist. Langob. I, 21); dagegen 
müſſen die Zonaßor, welche Prokop B. Goth. I, 15 über den Sisciern auf- 
führt, als Einwohner der Provinz Savia gefaßt werden vgl. ibid. I, 16 
Cassiod. Var. 4, 49; 5, 14 und 15; 9, 8; not. dign. Oceid. cap. 31 ete, 

Auch Fr. M. Wittmann (Herk. d. Baiern von den Markomannen ©. 31 f.) 
fieht in den Suavi des Jordanes die jpäteren Baiern, nur macht er fie zu 
Marlomannen, welche nach ihm bereits im 3. Jahrh. Böhmen verlaffen und 
die Oberpfalz beiegt hatten (ibid. S. 46); vgl. auch J. Chr. Kraufe: Ge- 
fhichte der wichtigften Begebenheiten, Halle 1790 IT ©. 186 f., der mit Recht 
die Baiern dem großen Mamannenbund zumeilt. 

10 Der Umftand, daß der Name der Baiern vor der Mitte des 
6. Jahrh. nicht auftaucht, hat nur dann nichts auffallendes, wenn er nicht 
ein einzelnes Volk, jondern einen ſpät entitandenen Völferverein bezeichnete, 
Daß die Baiern jemals zum Oftgothenreiche nehörten, läßt fich nicht erweiſen; 
dasfelbe dürfte fich vielmehr nicht über die Alpen und Binnennoricum hinaus 
erftredt haben, wie ja auch Eugipius, ſelbſt oftgothifcher Unterthan, deutlich ein 
engeres Noricum: Kärnthen und Krain, untericheidet ſ. vita Severini cap. 
17, 21, 25, 29, 37. 


Als Jahr der Unterwerfung der Baiern unter die Frankenherrſchaft gilt 


‚mit Recht das Jahr 534, in welchen dem Thiringerreihe durch Chlodwig's 


Sohn, Theodorih, (und Theodobert) ein Ende gemacht wurde, doch fehlte es 
bis jet noch an einem pofitiven Beweis dafür. Derfelbe ift in der befannten 
epistola Theodoberti ad Justinianum, welche von den Eroberungen der 
Franken fpricht (f. Bouquet Recueil ete. T. IV p. 59), gegeben, Unter ber 
Norsavorum gens fann nemlich unmöglich, wie Zeuß, Die Deutichen, S. 363 
behauptet, das unbedeutende Völkchen der Nordichwaben im Gau Suevon 
zwilchen Bode und Saale gemeint fein, welche erſt durch König Sinbert, alſo 
etwa 30 Jahre nach jenem Briefe, an Stelle der mit Alboin nach Stalien 
gezogenen 26000 Sachen in diefen Strichen ala Eoloniften angeftedelt wurden 
(f. Gregor. Tur. V, 15 ef. IV, 43 Paul, Diae. hist. Langob. II, 6 cf. II, 26 
III, 7, Widufind von Gorvey I, 14, Annal. Mettens. 3. %. 748, Annal. 
Fuld. 3. J. 852) und zweifellos von diefen nördlihen Strichen zum 
Unterfchied von den Schwaben in Süddeutfchland ihren Namen erhielten. 
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Honoriani seniores und juniores und Taifali juniores zu denken (ibid. 
p- 39 cf. p. 31). 

6%, carm. VII, 320 sq. 

70) vgl. Jord. de reb. get. 35—43 (und 49) mit Pauli Diaconi hist. 
Rom. XIV, 2—13. 

?1) Die vita Severini (verfaßt von deflen Schüler Eugipius um’s Jahr 
511), das einzige zuverläflige Zeugniß jener Zeit, weiß von feinen Marko— 
mannen und Quaden mehr, fondern nur von Rugen auf dem nördlichen 
Donanufer (f. cap. 5, 6, 8, 22, 31, 33, 40, 42, 45; fie find auch unter den 
ibid. cap. 1, 2, 4, 7, 9 genannten barbari und hostes heretiei zu ver 
jtehen, val. dazu Jord. de reb. get. 50, 54), Gothen in (Nieder-) Bannonien 
(cap. 5, 17 ef. Jord. ibid. 50, 52 sq.), Herulern, welche Juvavum — Salz 
burg zeritören (cap. 24 ef. Jord. ibid. 46, 50), Thüringern (cap. 27, 31) 
und Alamannen (cap. 19, 25, 27, 31 cf. cap. 22, wo fie barbari heißen), 
welche abmwechjelnd Batava plündern. Letztere ftreifen fogar bis Tiburnia 
(h. Debern) im Drauthal, deſſen Biſchof Paulinus (cap. 25 cf. cap. 21) 
noch vechtzeitig von Severin gewarnt wird. Da diefes wohl der von Jord. 
ibid. 53 berichtete Streifzug der Suavi nad) Dalmatien ift, fo werden mir 
auch die Suavi, welche Jordanes ibid. 50 beim Sieg über Attila’3 Söhne an 
der Drau (für nedao der codd. Pall. Ambros. ift vermuthlich nunc drao 
zu leſen) neben Gothen, Gepiden, Augen, Herulern ꝛc. aufführt, für Ala- 
mannen zu nehmen haben und der ibid. 53 und 54 erwähnte Hunimundus, 
dux (oder rex) Suavorum, dürfte eben fein anderer als der Alamannenfürit 
Chunimundus der vita Severini cap. 22 jein, weldher Paſſau überfiel. 

Wenn dennoch Jordanes ibid. 55 (Quibus Suavis tune juncti aderant 
etiam Alemanni, ipsique Alpes reticas — fo ilt für erectas der codd. zu 
leſen — omnino regentes d. h. die ebenfalls — wie die Suavi — in pen 
vhätifchen Alpen wohnen, u. w. u.: et tam Suavorum gentem quam etiam 
Alemannorum) Alemanni von Suavi unterſcheidet, fo hat dieß feinen Grund 
wohl nur in einem Mißverſtändniß jenes flüchtigen Autors, der bei ſeinem 
Gewährsmann Caſſiodor beide Namen abwechielnd für einander gebraucht 
fand (vgl. Cassiod. Var. 12, 7 mit ibid. 28), fie aber (wie Profop B, Goth. 
I, 12) irethümlich für die zweier verfchiedener Völker nahm. Dabei entging 
es ihm, daß er felbjt in dem unmittelbar vorhergehenden Sabe: Nam regio 
illa Suavorum ete. — einer geographijchen Erläuterung, wie fie Yordanes 
einzufchalten liebt, vgl. die ganz ähnliche ibid. 22 Erat namque illis ete. — 
den Namen Suavi im gleichen Umfang mit dem Begrifi Alamanni gefaßt 
hatte ef. ibid. 12 Nam hie (Danubius) in Alamannieis arvis exoriens ete, 
Denn diefe durch die eritmalige Erwähnung des Baiernnamens berühmte 
Stelle mit F. 2. Baumann Forſch. XVI ©. 239 f. als ipätere Interpolation, 
itatt als einen Zuſat des Jordanes zum Bericht des Caſſiodor zu betrachten, 
find wir ſchon darum nicht berechtigt, weil die Grenzen des Schwabenlandes 
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zu Jordanes Zeit wirklich die ebd. angegebenen waren. Während uber dem 
Caſſiodor auch noch die Anwohner des rechten Lechufers bis zum Inn als 
„Suavi“ gegolten hatten (ſ. Jord. ibid. 34, wo die von Aötius in Vindelicien 
befiegten Juthungen Suavi genannt werden), trugen diefe im Beitalter 
des Jordanes bereits den Namen Baiern. 

Daß Eugipius, wie ©. Riezler Geſch. B. I S. 25 glaubhaft machen 
will, die Bezeichnung Alamannen irrthümlich auf den „neuen fuevifchen Bund 
der Markomannen und Quaden” übertragen habe, ift, abgefehen davon, daß 
die Stiftung diefes Bundes unermiefen ift, wenig wahrſcheinlich, weil Eugipius 
Zeitgenoffe war und von älteren Mönchen unzweifelhaft genaue Nachrichten 
über die Mamannen einziehen konnte. Auch der Anſicht Ad. Bachmann's 
(ſ. Archiv f. öfter. Geh. 61. Bd. Wien 1880, ©. 206 f.: Der Krieg der 
Gothen und Sueven), der die Suavi des cap, 54 des Jordanes als Quaden- 
Sueben, die der capp. 53 und 55 dagegen als Mlamannen - Sueben 
faßt (ibid. ©. 220 f.), obwohl die Suavi an der Eipel bei Yordanes unter 
demfelben Hunimund erjcheinen, welcher auch den Ueberfall Dalmatiens 
geleitet hatte, kann ich nicht beipflichten, da die Forteriftenz von Quadenreften 
in Böhmen nad) U. 68 bezweifelt werden darf. Ueber die Sciren vgl. Jord. 
ibid. 46, 53, 54, die Torcilinger ibid. 46, 57. Die Langobarden nahmen 
befanntlih ua dem Abzug der Rugen i. J. 488 Beſitz von Rugiland ef. 
origo gentis Langob- (Mon. Germ. LL. IV ©. 641 sq.) Paul. Diac. hist. 
Langob. I, 19. 

2) Zuerſt bei Jord. ibid. 55 (codd. Pall.: Baibaros, eod. Monac. und 
edit. Murat.: Baiobaros nad gothifcher Schreibweile = Baiwaros) um 
550 n. Chr, und bei Venantius Fortunatus vita S. Martini IV v. 644 
(wo wegen des Metrum's mit Zeuß Herf. S. 10: Baivarius zu leſen ift, wie 
miscell. I prol. die vaticanifche Hoſchr. ebenfalls Baivaria bietet) um 565 
n. Chr. Ueber die ſog. fränkiſche Völfertafel, welche Müllenhoff (Abb. d. 
Berliner Afad. d. W. Jahrg. 1862 ©. 537) mit wenig überzeugenden Gründen 
bis in's J. 520 hinaufdatiren will, vgl. die von Ad. Bachmann a. a. ©. 
S. 52 A. 2 geäußerten Bedenken. 

9) Die Deutichen ©. 355 f. und ©. 365 f.; ihm folgen M. Büdinger 
Deiterr. Geſch. S. 46 und Bachmann a. a. D. ©. 56. 

’ Die Deutihen S. 367 U., Herk. ©. 5 f. 

59) Strabo VII p. 290: Bovtarkov, Vell. II, 109 cod. Amerb.: Boio- 
haemum, Tac. Germ. 28 Boihemum; bei Ptol. II, 11, 20 ift der Name 
zu Bamwoyaipor (andere codd.: Bwvoyaipuı und Bovoyaipar mithin für 
Boroyaipar) entjtellt und noch dazu irrig (mie Baipo: ibid. 26) als „Wolfs”- 
name neben dem dev Marfomannen (ibid. 25) aufgeführt. 

50) ef. Anon. Rav. I, 11: Quarta ut hora noctis Northomannorum 
est patria, quae et Dania ab antiquis dieitur. Cujus ad frontem Alpes 
vel patria Albis (0b das Alpenland — im weiteren Sinne — oder das Elb— 
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fand gemeint fei, it nicht mit Beitimmtheit auszumachen) Maurungani 
certissime antiquitus dieebatur, in qua Albis patria per multos annos 
Francorum linea remorata est; 3u Maurungani vgl. das Mauringa des 
Paul. Diae. hist. Langob. I, 11 und 13 und Müllenhoff in Haupt's Zeitfchr. 
3. XI. ©. 279 f. Bedeutet der Name foviel wie Moorlandihaft (vgl. ahd. 
marawi, mürbe, mhd. mar häufig in Ortsnamen), jo würden die Franei 
inviis strati paludibus des Bopiscus (in Probo 12) und die paludicolae 
Sieambri des Sidonius Apollin. (ep. 4, 1 ef. carm. XXIII, 250) zu ver- 
gleichen fein. Vielleicht it es aber geftattet, den Namen Merovingi zur Er- 
Elärung beizuziehen, der mit Merowech, zufammengejest aus märi — berühmt, 
und wig = Kampf (vgl. ven Marovaeus bei Gregor. Tur. VII, 24; IX, 
30, 33, 39, 41, 43), nichts zu Schaffen hat (da die Nachkommen diefes — 
durchaus fabelhaften und wohl nur untergeichobenen — Regenten vielmehr 
Merwigingi, vgl. Arnulfingi, Agilulfingi, heißen müßten), fondern urfprünglich 
wohl die Salier überhaupt als Bewohner der Meruwe d. i. Meeraue, der 
alten insula Batavorum (benannt von der Betuwe cf. Dio 55, 24) — noch 
heute heißt ein Arm der Mans Merwe — bezeichnete, jpäter aber nur der 
Dynaftie verblieb, welche die Sage (bei Fredeg. hist. epit. 9) befanntlich von 
einem Meerungehener abitammen ließ. Anders Zeuß, Die Deutichen S. 366, 
Herk. ©. 28 f. der nicht anfteht, in der Francorum linea (= generatio cf. 
An. Rav. IV, 46 und V, 28, Guido 129: Galliae Belgicae, quam .modo 
Francorum possidet generatio) die Baiern zu vermuthen. Aber in der von ihm 
angezogenen angeblichen Parallelitelle An. Rav. IV, 37 ift für ranicos der eodd. 
nicht mit Zeuß: Francos, fondern, wie ein Vergleich mit Guido 5 lehrt, retianos 
oder beſſer retias, quae modo a bawariis domina(n)tur (cf. ibid. I, 1 
Germanorum patria, quae modo a Francis dominatur) zu lejen. 
m) Dieß ergibt ſich ſchon aus der Erwähnung der imperialis estrata 
IV, 29, welhen Namen die via Aemilia erft duch Karl d. Gr. erhalten 
haben kann (ſ. Mannert's Ausg. d. tab. Peut. München 184 S. 41), Per 
farolingiihen Markgrafſchaft Spoleto ıc. 


9, Mommſen a. a. O. S.109. Die Jahreszahl 1119, welche int mehreren 
codd. (ſ. die obenerw. Ausg. S. 452) hinter dem nhaltsperzeichniß und 
einigen lobenden Werfen auf Guido angegeben iſt, bezieht fih wohl nur auf 
das Alter der zu Grunde liegenden Abichrift. 

’) Wie dieſe enthielt fie ein Straßenverzeichniß mit Angabe der Stationen 
und ihrer Entfernungen, in röm. Meilen ausgebrüdt, welche aber der Autor 
abſichtlich verfchweigt (ef. An. Rav. I, 18; V, 39). Nur in der Form wich 
fie ab, da fie nicht die Geftalt eines Rechtecks, fondern eines Kreiſes hatte, 
defien Centrum Jeruſalem bildete und deſſen Peripherie in 24 Theile, je 
12 Stumden des Tages und der Nacht, getheilt war, f. die von H. Kiepert 
veftaurirte Slarte, welche der o. a. Ausgabe angehängt it. 

Auch ein Periplus des mittelländiichen Meeres jcheint benüßt cf. An. 
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Rav. V, 1—14 Guido 69—117, wie au eine Provinzeintheilung Italiens 
ef. An. Rav. TV, 29 Guido 66- 68. Der jüngite unter den citirten Autoren 
iſt Iſidor v. Sevilla ſ. An. Rar. I, 5. 

®, Ascaffaburg ilt die Burg an der Ask-affa (= Eſchenbach) h. Aſchaff 
Nebfl: d. Main’s; Würzburg deuten Zeuß Herf. ©. XXVI und 9. Müller: 
Ueber Moenus, Moguntia, Spechteshart und Wirziburg, Würzburg 1858, 
©. 21 f. durch Herbipolis; in Rizinis jtedt nicht die Reifensburg bei 
Günzburg, fondern wahricheinlider Reganesburg. Augsburg beißt ihm 
Augusta nova. 

21) ſ. Zeuß, Die Deutichen, S. 641 W. und Förftemann O. N. ©, 297 f. 

#2) heowinidi (behowinidi, behewinidi?) im Chron. Gothanum (Mon. 
Germ. hist. LL. IV ©. 641 sq.) u. ö. ift nur latinifirt und mundgeredt 
gemacht aus dem fehwerfälligen beheimwinidi. Noch fünnte man den Namen 
Baia vermuthen in dem Bainaiv der origo gentis Langobardorum (ibid.); 
aber für bainaiv, worin nah Müllenhoff (Haupt's Ztihr. IX ©. 243) ein 
langobardijcher ſchwacher gen. plur. bajina fir die (den Langobarden gewiß 
völlig unbefannten) alten Bojer ftedt, bieten die Handfchriften in Paul. Diac. 
hist. Lang. I, 13 vielmehr bantaiv. Ebenjowenig kann das von P. A. Dethier 
(Der Bosphor und Eonftantinopel, Wien 1873, ©. 14 vgl. A. Allg. Ztg. 1876 
Beil. vom 26. Oft. ©. 4603 beigebracdhte Batayeva als Beweis dafür gelten. 
Denn daß jene Fermina, die Enkelin Kaiſer Yuftin IL (reg. 565—578) in 
dem damals längit (jeit dem Abzug der Langobarden) von den Slaven be- 
fiedelten Baia — Böhmen geboren ſei (vgl. Baetigena, rurigena, alienigena, 
indigena etec.), wird niemand ernftlich behaupten wollen. Eher ließe fih an 
den berühmten campanifchen Badeort Bajae denken; oder bedeutet jenes Wort 
foviel als „die Kleine” von Baröc, Hein vgl. abıyevns, ſpät geboren? hr 
Vater Budonzpros, auch Budonaptos (vgl. den Baträptocç bei Dio 71, 11; 
Hörftemann P. N. ©. 199 sq.: Bathari, Betharius, Badovarius = Badu- 
harius; zum erften Theil ftellen fi) die Namen Badvin, Badulf, Badugis, 
Batuhelm, Batuhild, Baturich, Badward ete. zum zweiten vgl. Förſtemann 
ibid. ©. 614 sq.,, wo nicht weniger als 289 auf hari auslautende Eigen- 
namen aufgeführt werden) dürfte, da er dssrörns ray Dördwy genannt wird, 
eben auch ein Gothe gemefen fein. 


#) Baiavarii (nad Zeuß Herk. S. 11 urſprünglich Baiawara, Baiwaras, 
Formen, welche niemals vorfommen) könnte im beften Falle nur „Männer 
in (nicht aus) Baia” heißen, gerabefo wie Cantvare, Vihtware, Rum- 
verjar etc, die Einwohner und nicht die-Ausmwanderer von Kent, Might, 
Rom bedeuten. Dann aber bleibt es vollends unerklärlih, daß der Name 
der Batern nicht jchon früher genannt wird. 


4) Bu den oben (A. 72) angegebenen Beiipielen vgl. noch das baiuuaria 
des Meflobrunner Mönchs fol. 58a, und die älteite (vormals Yngolftädter, 
jest Münchener) Hanbfchrift der leges Bajuvariorum, wo der Name auch 





Die Zeuß'ſche Hypothefe über die Herfunft der Baiern. 217 


baiuunarii und paiuuuarli gefchrieben ift. Aus diefem baiwarii entitand 
baioarii (Uebergangsform: baiowarii), wie Grimoald, Alboin aus Grimmald, 
Albwin. 

8, Zu den von Zeuß Herk. S. 14 A. gegebenen Nachweiſen vgl. nod) 
Meichelb. 19, 51, 293, 306, 607. 

, Hätten unfere Vorfahren wirklich von "diefem Lande den Namen 
empfangen, fo würden fie gewiß, wie noch die viel fpäter eingewanderte 
czechiiche Bevölkerung, vielmehr „Beheima = Böhmen“ genannt worden 
fein. Nun fteht aber nicht einmal foviel feit, daß unfere Vorfahren jemals 
in Böhmen geleifen haben. Die baieriſche Stammſage (ef. vita Altmanni, 

Annolied v. 311 f. Kaiserchronik v. 315 f. hist. fundat. monast. Tegern- 
seens.) läßt diefelben vielmehr aus Armenien einwandern d. h. fie führt die 
Baiern, um ihnen das höchite Alter zu vindiciren, auf den Stammoater 
Noah und die Arhe am Ararat — der ja in Armenien liegt — zurüd, 
aleichwie die fränkiſche an Priamus und Troja, die britiihe an Brutus an- 
fnüpfte. Exit Aventin glaubte diejes Armenien durch Hermenien erſetzen zu 
müſſen, welches Ießtere ex, da ihm Baiern und Boier ein und dasjelbe Volt 
waren, ebenfo willfürlich auf Böhmen deutete, während doch der Name Hermi- 
nonen nach Plin. h. n. IV $ 99 (ef. Tae. Germ. 2) auch die Hermunduren, 
Chatten, Cherusker umfaßte. 

7) ſ. die Romani tributales bes indieulus Arnonis und ber breves 
notitiae Salisb. ed. F. Keinz;; vgl. Riezler Geſch. B. I Bd. ©. 51. 

8) Procop. B. Goth. II, 14; III, 2. 

8%) ſ. Zeuß, Die Deutichen, S. 441. Da ihm auch Bandalen und Alanen 
als gothifche Völker gelten, jo wollte er vielleicht nur fagen, daß dieie 

fämmtlich zum gothiichen Völkerbunde zählten. 

%) Nicht nur die Schwaben und Baiern gemeinjame ſog. ahd. Lautver⸗ 
ſchiebung auch die Uebereinſtimmung des alamanniſchen und baieriſchen 
Volksrechts (im Mittelalter galt für beide der Schwabenſpiegel), der ſchwäbiſchen 
und baierifchen Ortsnamen läßt auf eine Stammesverwandtihaft beider 
Nölter ſchliehßen. Dabei darf freilich nicht außer Acht gelaflen werden, Daß 
diefelben in Hinficht auf ihr Naturell geradezu diametrale Gegenfäße bilden 
(Adgeichlofienheit gegen Fremde, Wortkargheit beim Baier, Geielligfeit und 
Geſchwätzigkeit beim Schwaben), wie auch ihre Dialekte einander ihroff gegen- 
überftehen. Die neuhochdeutſche Diphthongbildung tritt zuerit in Baiern (und 
Defterreih) auf und hat nur den nächſt angrenzenden Theil der ſchwäbiſchen 
Bevölkerung, die Schwaben im engeren Sinne, ergriffen, während bie fog. 
Alamannen im füdlichen Baden, im Elſaß und der Schweiz auf der mittel- 
bochdeutichen Lautſtufe ſtehen blieben. Wenn es wahr ift, daß die Sueven 
befondere Verehrer des Ziu waren und hievon fogar den Namen Ziuari (j. 
den MWeflobrunner Mönd fol. 61b: Cyuuari Suapa) d. i. Ziumänner 
erhielten, wie fommt es, daß gerade bei den Baiern und zwar foweit die 
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baierifhe Zunge reicht, bis tief nach Deiterreich hinein, der Dienſtag nicht, 
wie bei den Schwaben, Ziestag, jondern Erchtag heißt. Mie erflärt es ſich 
ferner, daß die Baiern niemals fpäter wieder als Schwaben bezeichnet werden, 
da doc beifpielsweile die fchweizerifchen Alamannen jich der Zugehörigkeit 
zum großen Suevenftamme das ganze Mittelalter hindurch bewußt waren 
und bis in's 16. Jahrhundert hinein fih Schwaben nannten. (So heißt die 
Expedition, welche Kaiſer Marimilian i. J. 1499 gegen die fchweizerischen 
Eidgenofien unternahm, um dieſe zu zwingen, dem ſchwäbiſchen Freis 
beizutreten, der Schwabenfrieg; vgl. Benennungen wie: ſchwäbiſches Meer 
für den Bodenjee, ichwäbiicher Rheingau für das Rheinthal von Chur ab- 
wärts. In der Sage der 7 Schwaben, welche dem Baier fremd gegenüber- 
treten, ftgurirt der Schweizer als Neitlefchwab neben dem Seejchwaben und 
dem Allgäuer; andere Beiſpiele . bei Baumann Forſch. XVI ©. 255 f.) 


1 Derippus nennt fie fälfchlih Skythen d. i. Gothen. Die Emendation 
Miebuhr's Arapavav für yakpzövov d. Hdſchr. iſt unficher. 

»2) Die tab. Peut. verjegt die Juthungen zumeit öftlich, unter die Quaden, 
bei deren Einfällen fie niemals genannt werden; vgl. noch Suidas s. v. 
Iovdoöryor, Svopa Eihvonc, ol BE inepumsuvro zbv "Iorpov, Bövewv Erövrwv 
sivar any Biodov Ionbosyywv, Eyder zo npds Popmtone. 

»») Dieje Stelle umſchreibt ein Bojift in einer bei Calviſius aufbewahrten 
Gloſſe (ſ. C. Stegert, Grundlagen zur ält. Geſch. des bayer. Hauptvolf3- 
ftammes ©. 161) folgendermafien: „Aurelianus inde ex Roma ad bellum 
vindeliecum discessit, ubi Bojos (d. i. die Baiern) egressos ex 
saltibus suis et populantes oram vindelicam repulit.” 
Nun, ev mag Recht haben! 

4, Freilich könnte man geneigt fein, fchon die Züge der Mlamannen 
nah Italien unter Gallienus (Aur. Vietor de Caes. 33, 3 Eutrop. IX 7 
und 8 ef. Zos. I, 37, der fie Skythen nennt) und Claudius II (j. Epit 
34, 2) den Juthungen beizumefien. 

*) cf. Ammian. 17, 6, der mit diefem Kapitel wieder an den 16, 10 
berichteten Einfall der Sueven in Rhätten anfnüpft, bei dem er den Sailer 
Eonftantius verlafien hatte: (Constantius) assiduis nuntiis terrebatur, 
certis indieantibus, Suevos Raetias incursare etc. 

20) Ihre Wohnſitze Tagen nad) Ammian. 29, 4 nördlich des Main's 
vermuthlich um den Buchoniamwald; vgl. noch die Feldzüge Julian’s i. J. 358 
(ibid. 17, 10) und 359 (ibid. 18, 2). 

”) Ammian. 28, 5 (ef. ibid. 18, 2, wo Capellatii oder Palas als 
Grenzort genannt wird), vgl. Hieron. chron. 3. %. 374. 

°®), Ammian. 28, 5; vgl, noch 29, 4 und 30, 3. 

*) Not. digen. Or. cap. 25: Cohors quarta Juthungorum Afrodito 
in der Provinz Augustamnica, ibid. cap. 32: Ala prima Juthungorum 
Salutaria in der Provinz Commagene, 
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100) Idatii ehronicon (Migne Patrol. Tom. LI) 3. 3. 430 Per Aötium 
comitem haud procul de Arelate quaedam Gothorum manus exstin- 
guitur Anaolfo optimate eorum capto. Juthungi per eum similiter debel- 
lantur et Nori; ad a. 431 A&tius, dux utriusque militiae, Noros edomat 
rebellantes, ef. Tironis Prosperi chron. ad a. 430 Aötius Juthungorum 
gentem delere intendit. Vermuthlich folgte Astius der alten Straße, welche 
von Arelate über Aquä Sertiä nad) Antipolis und Nicäa und von bier nach 
Genua führte; von da ſchlug er die Route über Placentia nad Verona ein. 
Nach abermaliger Beliegung der „Nori“ i. J. 431 zog Astius nad Gallien, 
um den Franken, die ihre Herrichaft weiter auszubreiten juchten, mit Deeres- 
gemalt entgegenzutreten. Hier ſtieß Biichof Idatius zu ihm, welchen Die 
Bewohner Gallicien’s abgefandt hatten, um Hilfe gegen die Sueven zu er— 
langen ſ. Idatii chron. ad a, 431. J. 3. 432 wurden auch die Franken 
bezwungen und Friebe mit ihnen geichlofien j. Idatii chron. ad a. 432, 
Prosperi und Cassiodori chron. ad a. 428. 


Daß der Schauplag des Kriegs gegen die Yuthungi und Nori (Jord. 
ibid. 34 nennt fie Suavi) wirklich Vindelicien war, erfahren wir durch Sidonius 
Apollinaris carm. VII, 233 sq.: Nam post Juthungos et Norica bella, 
subacto Vietor Vindelico ete. Denn der Ausdruck des Dichters: 
subacto Vindelico fann natürlich nicht auf eine Rebellion der alten keltischen, 
damals längs vomanifirten, Vindelifer gedeutet werden; um fo gemiller 
aber bezeichnet er — nur in dichterifcher Wendung — die Unterwerfung der 
in Vindelicien eingefallenen Barbaren. Da der Schwiegervater des 
Dichters, Avitus, den Aëtius auf feinen Zügen begleitete, darf dieſes Zeugniß 
des Sidonius (aus dem J. 456) nicht unterſchätzt werden. 

Bei den „Nori“ wird man an die Narisci in der Oberpfalz zu denken 
haben (cf. Tac. Germ. 42, Ptol. II, 11, 23, Capitolin. in Marco 22, Dio 
71, 21); denn ficher ift Narisei die richtige Lesart, nicht Varise — 
Odapiotoi d. Ptol. — da leichter aus uncialem N: V, als umgekehrt aus 
V:N entitehen konnte; Naptstat (bei Dio 1. e.) ift bloße Nebenform, mit 
Tavpıstal, Lropdeorut für Taupionot, Exopdtoxor vorfommen; wie Diefen ein 
einfaches Taurus (Tauern), Scordus (Schardagh), jo liegt dem Wort Nariseci 
ein urfprüngliches Narus, dumpf ausgeiprochen Norus (Nuor) zu Grunde, 
das wohl au in dem Namen Nuorimbere, Norital (jo heißt der ſüdlichſte 
Gau Baiern’S am der Grenze von Italien) enthalten it. Auch der Nanıe Norici, 
mit welchem die Baiern gerade bei den älteiten Schriftftellen mit Worliebe 
bezeichnet werben, fteht hiezu wohl in Beziehung. Sind die Nori die alten 
Narisker, To bleibt nichts übrig, als in den Juthungen die Nachkommen der 
alten, Rhätien benachbarten (Tac. Germ. 41), Hermunduren zu vermutben, 
deren Name — eine werthloſe Notiz bei Jord. ibid. 22 abgerechnet — nad 
dem Marfomannentrieg nicht mehr vorkommt. Gewiß war es das Por- 
dringen der Burgunder im Mainthale jeit der zweiten Hälfte des 3. Jahrh. 
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n. Chr. (cf. Mamercini paneg. I in Maximian. cap. 5 paneg. II geneth- 
liacus cap. 17), was dieje alten Freunde Rom's nach Süden drängte und 
fo nötbigte, die Donaugrenze zu überfchreiten. 

Ueber die Jrrthümlichfeit der Annahme, daß die Thüringer die alten 
Hermunduren feien, vgl. A. Werneburg: Die Wohnfige der Cherusfen und 
die Herkunft der Thüringer, Jahrb. d. k. Akad. gemeinnüsgiger Wiſſenſch. zu 
Erfurt, Neue Folge Heft X, Erfurt 1880 S. 87 f.; freilich erregt es Be- 
denken, wenn er die Thüringer aus dem fchmweizerifchen Thurgau nach Norden 
ziehen läßt und die — faum deutichen — Tulingi Cäſar's B. G. I, 5, 25, 
28, 29 beizieht (Seite 119 f.). Die auffallende Uebereinitimmung gewiſſer 
thüringifcher Ortsnamen mit foldhen der Schweiz beweift nur, daß alamannifche 
Elemente weit nach Norden hineinragten, wie dieß W. Arnold in: Anfiedelungen 
und Wanderungen denticher Stämme, bereits für Naflau, die Wetterau und 
das Mojelland nachgewiejen hat. Bilden Angeln und Warner den 
Grundjtod der heutigen Thüringer (vgl. W. Arnold: Deutiche Urzeit, 
©. 168 f,, dem auch A. Kichhoff in feiner Gegenfchrift: Thüringen doch 
Hermundurenland, Leipz. 1882, beizuftimmen ſcheint), fo erflärt fih, daß 
Ortsnamen auf leben, wie fie in Deutjchland nur im Umkreis des alten 
Thüringen vorkommen (f. die beiden Abhandlungen von P. Caſſel über 
thüringifche Ortsnamen, Erfurt 1856 und 1858), gerade in Dänemark — 
Nordichleswig und Jütland — wiederfehren. 


Zum Namen Juthung vgl. den Eodune bei Meichelb. 19, 115, 116, 117 
(568: Eodungesdorf) M. B. IX, 17; Jedune bei Neidhart Ben. 328, M, B. 
XXIXb 289 Idungespiuge wohl für Jedungespiuge. Diejelbe Wurzel 
(}. Förftemann P. N. ©. 391 unter Euth: goth. auths, Epnpos, ahd. ödi, 
vacuus, und Graff I. 150 aodi, desertum, aljo = Bewohner der deserta, 
Dedungen; die Deutung J. Grimm's Geſch. d. d. Spr. I, 500 aus altn. 
iodh = proles ijt nad) einer freundlichen Mittheilung des Herrn Prof. 
K. Hofmann nicht ftichhaltig, da diefem Wort im Agſ.: eäd, vgl. Particip. 
eäden, genitus, mit Media, jtatt Ajpirata, entipricht) dürfte auch in den 
Namen Juthones (Tac. Germ. 40 codd.: Nuithones), Euthiones, Jutae 
enthalten fein. 


01, Eine ganz abweichende Daritellung gibt F. 2. Baumann Forſch. XVI 
©. 234 f., der die Juthungi umd Nori von Aötius — ohne rechten Grund 
ſ. X 100 — in Gallien befiegt werden läßt und deren legte Reſte in den 
Scudingi und Warasei der Franche-Comté finden will. Dagegen bat 
Zeuß, Die Deutihen S. 315 f. (ihm folgen 3. Grimm, v. Stälin, Merkel) 
in den Suavi des Jordanes (j. U. 71 dazu vgl. de reb. get. 34) richtig die 
Juthungen erkannt. Da aber ein fo ftarker Stamm, der eben noch dem 
Astius zu ſchaffen machte, nicht fpurlos verſchwunden fein kann (mit den 
heute fog. Schwaben, als deren Vorfahren fie Zeuß ibid. und N. Birlinger, 
Alemanniſche Sprache rechts des Nhein’s S. 27, Alemannia I Bd. ©. 88 f. 
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neuen Anſiedler dem Einfluß der chriftlichen Lehre nicht zu entziehen ver- 
mochten. (Es find nah J. Friedrich: Kirchengefch. Deutichl. Bd. I S. 199 f. 
und ©. 343 f. folgende: zu Lorch die HH. Florian und Marimilian, zu 
Sabaria der hl. Ouirinus, Bifchof von Siscia, zu Memona der hl. Pelagius, 
zu Petavium der hl. Victorinus, zu Sirmium die fünf chriftlichen pannonifchen 
Steinmesen; zu Sabaria wurde ferner um 318 Der hl. Martinus, fpäter 
Biſchof von Tours, zu Strivon um 331 ber bl. Hieronymus geboren; in 
Noricum wirkte feit ca. 450 der hl. Severinus, wie die HH. Valentin und 
Caſſian in Rhätien. Aus Pannonien ftammen endlich die hriftlichen Kaiſer 
Hovian, zu Singidunum, und Valentinian I., zu Eibalä gebürtig) Schon 
darum fann von einer Jdentität der Marfomannen mit den Baier, mi 
nah A. 16 erſt im 7. Jahrhundert zum Chriftenthum befehrt wurden, feine 
Rebe fein. 

8) Hieron. ad Ageruchiam de monogamia a. a. O. p. 748, gefchrieben 
i. J. 409; bei Orofius VII, 40, Zoſimus VI, 3, Idatius, Jordanes, Mar- 
cellinus comes ıc. heißen fie „Suevi“, wie die Marfomannen und Quaden 
oft kurzweg genannt werden, vgl. Tac. Ann. I, 44; II, 26, 44, 62, 63 
(wohl auch XII, 29 ef. Plin. IV $ 81) Hist. I, 2 (III, 5 und 21), Dio 
55, 15 67, 5 ıc. Auch ohne das beitimmte Zeugniß des Hieronymus Teitet 
die Gejellihaft der Bandalen, farmatifchen Jazygen, und der Alanen darauf 
bin, daß unter jenen Suevi die dieſen ſeit Jahrhunderten benachbarten 
Markomannen und Quaden und nicht mit Zeuß, Die Deutfchen, S. 457, die 
entfernten Semnonen zu verftehen feien. 

Cine ala Quadorum Oasi minore Trinitheos unter dem dux Thebaidos 
erwähnt die not. dignit. Or. p. 76. 

Unter den Oros. VII, 40 genannten Honoriaci (andere codd. Honoriani, 
doch erfcheint erftere Form auch not. dign. Or. p. 31 neben Arcadiacı, 
T'heodosiaei ftatt der geläufigeren: Honoriani), welche die ihnen anvertrauten 
Pyrenäenpäße an die heranfommenden Sueven, Vandalen und Alanen ver’ 
riethen umd fich dem Zuge nad Spanien anfchlofien, hat J. J. Mascon 
Geſch. der Teutfchen I. Th. 2. Aufl. 8. Buch cap. XVII n. 5 und cap. 
XXXII n. 2 die obenerwähnten Honoriani Marcomanni vermuthet,. Aber 
diefe Anficht findet in dem etwa um 404 veröffentlichten römifhen Staats- 
handbuch, der notitia dignitatum (j. Ed. Böding: Ueber die not. dignit. 
utriusque imperi, Bonn 1834 ©. 121), feine Stüge, nach welcher jene 
Truppen in Italien lagen und unter dem unmittelbaren Befehl des magister 
peditum in Praesenti jtanden. Da Conftantin in Britannien zum Kaiſer 
ausgerufen ward und die galliihen Truppen nad der Flucht des praefectus 
praetorio Galliarum, Limenius, und des magister equitum per Gallias, 
Cariobaudes, zu ihm übergingen, fo ift wohl vielmehr an die in beiden 
Ländern ftationirten Honoriani Atecotti und Ascarii seniores, Lanciarii 
und Felices Gallicani (not. dign. Oceid. p. 35), ferner an die equites 
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Wie konnte überdieß von ihnen gelagt werden: subaetis Thuringis .... 
Norsavorum gentis nobis placata majestas colla subdidit? So ift 
die Menderung von Norsavorum in Noricorum (= Baiern) unerläßlich ef. 
Agathias I, 4 Iaparußav B3 nv rurgwuv üpyimv b Oenätßeproc toög Te 
’Akapmvobs watestpebaro zul Aka ärta npösorrea En vgl. ibid. I, 6a, €. 
Erft jeßt verftehen wir, warum Theodobert fich rühmen durfte (ibid.): Deoque 
propitio.... per Danubium et limitem Pannoniae usque in 
Oceani litoribus eustodiente Deo dominatio nostra porrigitur, wie auch 
die Worte des Prolog's der lex Bajuvariorum: Theodericus rex francorum 
cum esset catalonis .... jussit conseribere legem francorum et alaman- 
norum et baiwariorum ete. fein Bedenken mehr erregen. Childebert (II.) 
war es, der Herzog Thaflilo I. einfegte (und angeblich den hl. Rupert aus- 
fandte). Unter Ehlothar (II.) und Dagobert fand die obenerwähnte Miffion 
der HH. Euftafius und Agilus ftatt. Auf Befehl Dagoberts, welchem der 
Prolog die legte Redaktion des bairiichen Volksrechts zufchreibt, wurden nach 
Fredegar chron. cap. 72 von den Baiern 9000 flüchtige Bulgaren ermordet, 
damit das Heidenthum in dem faum befehrten Lande nicht auf's Neue 
eritarke. Hatte er doch angeorbnet, daß alle im Frankenreiche fich taufen 
laſſen jollten. 
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VI. 
Die Entitehung Des topographiichen Bureaus 


des 
k. b. Generalſtabes. 


Von 
Fran; Sauter, 
Lieutenant im 18. Infanterie» Regiment. 


Mit einem Bildniffe und einer Karte, 





Sinleitung. 


Seit dem Erfcheinen des Apian’jchen Prachtwerkes (1568) war, 
da Weiner’ Karle (1579) ein bloßer Nachſtich und auch Finkh 
(1684) feine Originalarbeit geliefert, faſt zweihundert Jahre hindurch 
nicht? Bedeutendes zur Hebung der bayeriſchen Kartographie 
gefchehen. *) 

Doch hatten während diejer Zeit theils Gränzdifferenzen, mit 
dem Auslande jowohl als zwijchen Städten, Herrjchaften, Klöſtern 
und Eurfürftlichen Gerichten, theils forftadminiftrative und andere 
fameraliftijch - finanzielle Zwecke die Herftellung vieler mehr oder 


— 





*) Bezüglich der Entftehung und Beichaffenheit der älteren Topographie 
von Bayern fei auf das Literariihe Handbuch für die baierifche Gejchichte 
des k. Oberhofbibliothefärs J. Chr. Frhrn. v. Aretin (J. Theil. 1810) und 
auf die Nachrichten des Oberlieutenants und Adjutanten im k. General- 
Quartiermeifteritabe J. N. Aulitiched, herausgegeben in den Militärifchen 
Mittheilungen von J. v. Rylander und 2. Kretſchmer (2, Band, 3. Heft. II. 
1829) verwieſen. Die nachfolgende Darftellung aber beruht fait ausſchließlich 
auf Akten der k. Kriegsminifterialvegiftratur, des £. allgemeinen Reichsarchives 
und des f. Kreisarchives München. 
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minder genauer Karten und Plane durch Landgeometer veranlaßt, 
die jodann in den Archiven zu Amberg, Landshut, München und 
Nürnberg aufbewahrt wurden. 

Als endlich im Jahre 1762 durch die Mlademie zu Paris eine 
Längengrad-Mefjung veranftaltet wurde, welche fich durch Frankreich, 
Schwaben über die öftliche Grenze Bayerns erjtredte und von dem 
berühmten Caſſini de Tury ausgeführt wurde, ſchloß ſich nun Die 
Akademie zu München diefer Operation an und unterftüßte fie, 
wenigjteng in materieller Hinficht, nad Kräften. Zugleich wies 
Dominicus von Limbrunn in feinem „Verſuche einer Verbeſſerung 
der Landkarten von Bayern” — Abhandl. der kurf. bayerijchen 
Alademie der Wiflenfchaften Bd. IL. 1764 — auf die vielen und 
beträchtlichen Fehler der geographiichen Längen und Breiten in den 
Karten hin und empfahl dringend deren Bejeitigung. 


Caſſini nahm die Meffung einer Grundlinie zwijchen 
München und Dadhau in der Länge von 7269 Toifen vor und 
controlirte damit feine Dreierfsfette, welche er durch Schwaben und 
Augsburg, Donauwörth bis Paſſau und Schärding im PBarallelgürtel 
de3 48. Breitegrades bejtimmt hatte. 


Die Akademie, deren Mitglied Dfterwald im J. 1764 die 
Baſis des Franzoſen nachzumefjen gefucht und dabei zu einer Linie 
von 7296 franzöſiſchen Ruthen gefommen war (Abhandl. IL, 361 ff.), 
beichloß zwar die Caſſiniſche Triangulivung über das ganze 
Land augzudehnen, allein e3 fehlte hiezu eine thatkräftige Oberleitung. 

Was St. Michel, ein franzöſiſcher Ingenieur, welcher zur Fort- 
jeßung der Arbeiten des Caſſini berufen worden, leiftete, fand feinen 
Beifall bei den Sachkennern. Eine Karte, die er im 75000 theiligen 
Maaßſtabe darftellen wollte, und wovon nur 2 Blätter unvolljtändig 
gejtochen find, ift kaum der Andeutung werth und hat feinen andern 
Vorzug, al3 den der Zeichnung nach dem Berjchönerungs-Syftem 
der carte des chasses, welches durch ihn nach Bayern verpflanzt wurde. 

Begreiflich hatte diejer praktische Mißgriff keinen fruchtbaren 
Erfolg, jchredte vielmehr die Regierung vor ähnlichen Eoftjpieligen 
Unternehmungen zurüd, und wohl auf lange Zeit würde die Topo— 
graphie im bayerischen Lande eingejchlummert fein, wenn fie nicht 
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Oberſt Adrian von Riedl in einiger Thätigkeit und im Intereſſe 
feiner Zeit erhalten hätte. 

Die, wie oben erwähnt, in verjchiedenen Archiven hinterlegten 
Karten und Plane litterr wegen Mangels jeglicher Pflege im Laufe 
der Jahre jo ſehr Schaden, daß die hievon in Kenntniß geſetzte 
Hofkammer den Churfürſten wiederholt bat, diejelben an einem zu 
beftimmenden Orte jammeln und duch aufzuftellende Organe in 
forgjame Verwahrung bringen zu lafjen. 

Durch Dekret vom 15. März 1786 errichtete Karl Theodor 
dag allgemeine Planfonfervatorium, defjen Direktion Dberft 
von Riedl erhielt. 


Ein mit der Regierung abgefchloffener Vertrag gab Riedl die 
Möglichkeit, die Landes-Archive, Herrichaften, Städte und Klöſter, 
welche Plane und Karten ihrer Burgfrieden bejaßen, zu bereijen 
und davon an Drt und Stelle durch hiezu mitgenommene Defji- 
nateurs Kopien herjtellen zu laſſen. 


Nach kaum 2 Jahren waren gegen 400 der fchönften Staht- 
plane und jehr viele größere Herrfchafts- und Amts- Karten dem 
Konfervatorium einverleibt, als Anfangs des Jahres 1788 ein 
Allerhöchites Schreiben das Hofzahlamt veranlaßte, Die ſeinerzeit 
mit Oberſt von Riedl getroffene Vereinbarung zu löſen. 

So war nunmehr von Riedl der materiellen Unterſtützung 
von Seite des Staates beraubt, und obgleich er außer feinem Jahres— 
Gehalte von 485 fl. keine weiteren Mittel zur Verfügung hatte, 
ſammelte ev dennoch auf eigene Koften und Mühewaltung die 
übrigen vorhandenen Materialien, ergänzte in denjelben durch eigene 
Mefiungen die Fluß- und Straßenzüge und ordnete fie zu einem 
Ganzen. 

Es entjtanden dadurch die Riedl'ſchen Reije- und Strom- 
Atlafjje, welche 1796 bez. 1806 erjchtenen. 

Nach Eröffnung des franzöfifchen Feldzug am Rhein wurde 
1796 durch den öjterreichiichen Generaljtab eine Reviſion der Karte 
von Bayern und eine weitere militärische Aufnahme in Schwaben 
und am Rhein veranftaltet; man hatte die Abjicht, die vorhandenen 
Materialien diefer Länder in militärischen Beziehungen 
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zu berichtigen, zu ergänzen und ein zujammenhängendes Ganzes im 
Anſchluſſe an die öfterreichiichen Landes-Mappirungen zu bearbeiten. 

Allein da die Reſultate nie öffentlich befannt, die Brauchbarkeit 
der Arbeiten nie unterfucht worden, jo verfügte ein churfürftliches 
Deeret vom 25. Januar 1800 die fofortige Einftellung diejer werth- 
loſen Meffungen. 

Unterdeffen war von Neuem der Kampf zwijchen den beiden 
Erzfeinden ausgebrochen. 

Pfalzbayern, wegen jeiner geographiichen Lage an Aufrecht- 
haltung einer vollftändigen Neutralität gehindert, gab neben Ge— 
stellung feines Gontingents zum Neichsheere noch 12000 Mann an 
England in Sold, wodurch der Feind zu Verheerungen und harten 
Bedrüdungen an dem wehrlojen Lande um jo mehr gereizt wurde. 

Als nun die Franzoſen nach dem Rückzuge der Defterreicher 
Bayern bejegten, blieb dem Churfürften nichts übrig, al3 die Haupt- 
ſtadt zu verlaffen, was dann auch von der aus ungefähr 8000 Mann, 
meiſt Rekruten, bejtehenden Beſatzung gejchah. 

General Decaen traf bei ſolchen Verhältniſſen München in 
einer für feine Zwecke äußerjt günstigen, für das bayerische Vater- 
land höchſt mißlichen Lage, nahm Beſitz von der Stadt und brand» 
Ichagte diefelbe (28. Juni 1800). 

Sogleich wurde die Kriegd3-Contribution in der Summe von 
2 Millionen Livres abgefordert, das Zeughaus geleert und außer- 
dem noch viele aus den Tagen des Ruhmes der bayerischen Deere 
ftammende werthoolle Gegenftände weggenommen. 

Auch die dem feindlichen General für feine ferneren Operationen 
in Bayern etwa nöthig werdenden Kriegsfarten, Plane und Land- 
farten follten von einer Requifition nicht verjchont bleiben. 

Es erjchien nämlich eine Stunde nach dem Einmarjche der 
franzöfiiche Capitaine du genie, Courlet, vom Generalftabe mit 
noch zwei Offizieren bei der churfürftlichen Kriegsdeputation und, 
von dieſer angewiejen, bei dem churfürftlichen General-Hofcommiffariat 
mit dem Begehren, alle in dem Fortificationg-Bureau befindlichen, 
jowie alle übrigen topographiichen Plane des Landes im Ganzen 
und in jeinen Theilen anzuzeigen, einfehen zu lafjen, und auf Ver— 
langen abzuliefern. 
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Trotz aller hiegegen gemachten Vorftellungen, bejonder8, daß 
die abgezogenen churfürſtlichen Truppen die brauchbaren Militär-Plane 
mit fi genommen, und außer der Finkh'ſchen und Apian’fchen 
Landkarte Feine topograpbhtiche Generallarte von Bayern vorhanden 
fei, und vielleicht nur aus dem Neije-Atlas des Oberften von Riedl 
Theile einer ſolchen topographijchen Karte abgegeben werden könnten, 
beftand Courlet mit aller Nachdrud auf feiner Forderung, erflärte, 
daß die franzöfiiche Genreralität in diefer Aeußerung eine Weigerung 
des geftellten Begehrens erjehen würde, und er ohne Annahme einer 
Entichuldigung auf Eröffnung der vorhandenen Bureaus und Aus— 
fieferung der für nöthig befundenen Plane gegen Reecepiſſe be— 
ftehen müſſe. 

E3 kann fein Zweifel auffommen, daß dem General Decaen 
das WVorhandenfein jolcher Plane ſchon verrathen war und zivar 
lediglich nur durch die Nachläßigkeit des damaligen Ober-Kriegs— 
Collegiums, welches ja auch im churfürftlichen Zeughaufe Kanonen, 
Gewehre und eine nicht unbedeutende Menge militärijcher Aus— 
rüſtungsgegenſtände als „nichts bedeutende Stücke“ verbleiben ließ, 
die aber doch und zwar nach Schätzung der ſie wegführenden Fran— 
zoſen ſelbſt einen Werth von 1,900,000 Gulden repräſentirten. Von 
der Unrechtmäßigkeit einer ſolchen Handlungsweiſe ſeitens des Ober— 
Kriegs⸗Collegiums war man zwar damals ſchon überzeugt, jo daß 
der vom hurfürftlichen Hof-Commiſſariat zur Begleitung des Capitaine 
Courlet abbeorderte geheime Neferendär von Stichaner den Antrag 
ftellte, den Churfürften auf dieſes außerordentliche Vorkommniß bei 
Gelegenheit aufmerkjam zu machen. 

An eine Verheimlichung oder jofortige Entfernung der vom 
Gapitaine Courlet geforderten Plane und Karten war nun nicht 
mehr zu denken, und es konnte das hurfürjtliche Hof- Commifjariat 
feinen anderen Ausweg finden, al3 dem feindlichen Offizier den 
Zutritt in die Regiſtratur des Hof-Kriegsrathes jowie in das Plan- 
Laboratorium und die churfürftliche Hof-Bibliothef zu geftatten. 

Aus legterer ließ fich Courlet die Karte von Deutſchland von 
von Chauchard fowie die große Karte von Stalien sur le theatre 
de la guerre en Italie de deux frères Bordiga (in 21 Blättern) 
abliefern, ftellte jedoch Tags darauf leßtere wieder zurüd. Aus 
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dem Planlaboratorium, in welches er ſogleich eine Wache legte, 
verlangte er u. U. alle den Lech, die Amper, Iſar und Donau 
betreffenden Karten, in Summa 24 Stück, welche er ebenfall3 ala 
zu feinem Zwecke wenig brauchbar, für das Land dagegen von großem 
Nuten, zurüdgab, während er die geographiichen Karten von Bayern 
von Finkh und Michel in 9, bezw. 17, die Apian’sche von Bayern 
in 2, den Riedl'ſchen Atlas in 23, die Heine Karte von München 
und Umgebung in 14 Eremplaren, aus der Regiftratur des chur— 
fürftlichen Hof-Kriegs-Rathes, woſelbſt er das Planzimmer mit 
einem Fonctionaire bejegte, je 1 Plan der Feſtungen Braunau, 
Ingolſtadt, Nothenberg und Schärding behielt und für ſämmtliche 
erhaltenen Plane und Karten eine Empfangsbejtätigung ausſtellte. 


Bier Feltungs-Plane und 66 für das Vaterland jo werthoolle 
Karten fielen demnach al3 Opfer der Gleichgiltigkeit und des Mangels 
an Pflichtgefühl einem feindlichen General in die Hände! 

Doch ſchon am 15. Juli wurde zwijchen Frankreich und Defter- 
reich der Waffenftillftand zu Parsdorf abgejchloffen. 

Mit Bayern fam am jelben Tage eine Waffenſtillſtands-Kon— 
vention zu Stande, in welcher von Seite Frankreichd verjprochen 
wurde, die beftehende Negierungsform im denjenigen Gebieten de3 
Reiches, die innerhalb der Demarcations-Linie der franzöfiichen Armee 
lagen, zu reſpectiren. 


Dadurch wäre allerdings der Form nach und ohne daß der 
Dbergeneral Moreau e3 gewollt, allen den Fällen vorgebeugt gewejen, 
in welchen nachher jeitens der franzöſiſchen Generalität an die provi- 
jorifche Regierung von Bayern die Zumuthung gejtellt wurde, 
öffentliche Gejchäfte von andern Perſonen al3 den vom hurfürftlichen 
Gouvernement hiezu aufgeftellten leiten zu lafjen. 


Kaum 2 Tage nad) der abgefchlofjenen Convention wurde 
jedoch der Regierungs- Präfident von Landshut, Graf von Lodron, 
vom franzöjiichen Divifions-General Le Grand eingeladen, fich mit 
den Beamten ſeines Bezirkes in Straubing einzufinden, um mit ihm 
über verjchtedene Gegenjtände Rüdjprache zu nehmen. Das chur— 
fürftliche Gouvernement durchſchaute zwar jofort die Abfichten der 
franzöfischen Generalität, gejtattete aber mit Rücficht auf dag Wohl 
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und die Schonung der om Feinde bedrängten Bevölkerung die 
Reife des Grafen nah Straubing. 

Dafelbft befand ſich bereits der Regierungs = Präfident von 
Straubing, Freiherr von Frauenberg, mit jeinen Landbeamten und 
beide Präfidenten erhielten den Auftrag, behufs Dislocation und 
Verpflegung der franzöſiſchen Truppen in den ihnen während der 
Dauer des Waffenftillftandes zugemiejenen Diftritten unverzüglich 
für ihre Bezirke eine tabellarijhe Zujammenftellung über alle 
namentlich aufzuführenden Städte, Marktfleden, Dörfer, Einöden, 
Schlöſſer und Fabriten, über Stärke der Bevölkerung, über die an 
den Churfürften zu entrichtenden Abgaben, die Hauptzweige. des 
Handels, den Stand an Pferden und jonftigen lebenden Viehs 
herzustellen, was auch in dev Folge ausgeführt wurde. 

Den franzöfiichen Generalen war es aber weniger um vajche 
und erleichterte Unterbringung und Verpflegung ihrer Truppen zu 
thun, und ferne jei der Gedanke, ihnen die Abficht einer für das 
eroberte Land mwohlthätigen Einrichtung beizumefjen, ſie wollten 
vielmehr nur eine möglichſt genaue Kenntniß von den bejeßten 
Provinzen und ihrer Leiftungsfähigkeit fi aneignen, um hiernach 
wieder einen Beweis ihres zu jeder Zeit und an allen Orten äußerft 
barbariſch betriebenen Requiſitions- und Plünderungs- Gefchäftes 
geben zu Fünnen. 

War nun das Verfahren des General Le Grand wenigſtens 
in joferne alfenthalben angemeſſen, al3 er zur Auskunftsermittlung 
über die von feinen Truppen occupirten Bezirke die von der bayerijchen 
Regierung feinerzeit beftimmten Organe, Präfidenten und Land- 
beamte, zu Rathe zog, jo dürfte fein Zweifel darüber beftehen, daß 
General Decaen durch fein Anfinnen an das hurfürtlihe Gouver- 
nement vom 20. Juli, ihm zu gleichem Zwecke die Landes⸗Directions— 
Käthe Hazzi und Wolf und den Finanz-Referendär Utzſchneider zur 
Verfügung zu ftellen, gegen die Waffenftillitands- Convention vom 
15. Zuli gehandelt hat. 

Die proviforifche Regierung war dadurch in eine unangenehme 
Situation gebracht, und hielt für das Gerathenfte, im Hinblid auf 
die mehrfach erwähnte Konvention und wohl auch veranlaßt durch 
die Proteſtſchreiben, welche die in Requiſition geſetzten Staatsbeamten 
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jogleich einreichten, dem General Decaen fein Anjuchen damit abzu- 
„Schlagen, daß die bejagten Herrn in der Hauptjtadt dringende Ge- 
Ichäfte zu verrichten hätten, daß aber an allen größeren Orten der 
fraglichen Bezirke Beamte zu finden wären, welche über Alles Auf- 
ſchluß geben Fünnten, worauf Decaen erwiderte, daß er nicht 
ermangeln werde, die Heren Lande3-Directiong-Räthe recht bald in 
München um ihren Beijtand zu erjuchen. 

Dan glaubte die Angelegenheit für erledigt, als ganz uner- 
wartet am 26. Juli vom Brigade- General Debilly der Divifion 
Decaen ein Schreiben an den Magijtrat der Stadt München anlangte, 
in welchem er ſich den Legations-Rath Hazzi zu einer Reife als 
Commissaire de route erbat. 


Die Entjcheidung hierüber gab die hurfürftliche Negierung und 
zwar dahin, daß Legations-Rath Hazzi die Neife mitzumachen hätte, 
ebenjo wie am 6. Auguft bei der Requifition des General-Landes- 
Directions-Rathes Miller zur Begleitung des General Decaen nad) 
Regensburg in gleicher Eigenſchaft eines Marſch-Commiſſärs. 

Inzwiſchen ließ der General en chef, Moreau, der jchon feit 
Ende des vorigen Monats in Augsburg verweilte, am 14. Auguft 
den unterdejjen von der Reiſe zurücgefehrten Legations-Rath von Hazzi 
zu ſich bejcheiden, um mit ihm über verjchiedene Dinge, die jedoch 
nicht vorher benannt wurden, zu conferiren. 

Dieje nunmehr aufgeführten Beiprechungen und Unterredungen 
und bejonder8 die leßtere zwijchen General Moreau und Hazzi 
dürften die franzöfiiche Generalität Feineswegs zufrieden geftellt 
haben. Die vorgerufenen Perfönlichkeiten gaben bei allen an fie 
gerichteten Fragen joviel al3 möglich ausweichende Antworten, und 
die Vertreter des Landes und der Negierung verftanden gar wohl, 
die franzöſiſche Spikfindigfeit mit mannhafter Ueberlegung und unge- 
heuchelter Liebe zu Fürft und Volk zu paralyfiren. 

Es möge aber auch in die Wagſchale der Beurtheilung gelegt 
werden, daß der Feldherr fein Mittel unverfucht laſſen darf, um 
die eroberten Ländereien nach den mannigfaltigften Richtungen ihrer 
geographiichen, topographiichen und ftatiftiichen Verhältniſſe kennen 
zu lernen, jo zwar, daß er nicht in einem fremden, völlig unbe- 
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fannten, jondern gleihlamt in dem eigenen Lande jeine Heere zu 
Sieg und Ruhm führen Kann. 

Durchdrungen alſo Don der abjoluten Notäwendigfeit, die im 
Sturm genommenen Fürſten- und Herzogthümer mit ihren Haupt- 
ftädten und Provinzen ſich nicht bloß zum materiellen, fondern auch 
zum geijtigen Eigentum zu machen, griff Moreau zu einer Maß- 
vegel, die ihn allein zu feinem Ziele führen fonnte. 

Das Hauptquartier der Nhein- Armee mit dem unter ber 
Direction des Adjutant=General D’Ubaneourt ftehenden Bureau 
topographique militaire del! Armee war in der Folge 
von Augsburg nad Schloß Nymphenburg verlegt worden, und von 
hier aus vichtete General Decaen am 21. Auguft an die hurfürjt- 
liche Regierung eine Note des Inhalts, daß der General en chef, 
Moreau, beihlofien habe, in München eine Commission des 
routes, beftehend aus dem geheimen Finanz-Referendär Utzſchneider 
und den General- Landesdirectiond» Räthen Grünberger, Hazzi und 
Miller unter der Divection de3 General- Adjutanten D'Abancourt 
zu errichten. Die Regierung wolle die diesbezüglichen Ordres ar 
die benannten Heren, welche vom General D’Abancourt die weiteren 
Inſtructionen erhalten werden, erlaſſen, die zur Formirung eines 
Bureau topographique verwendbaren Perjonen, Karten, Inftrumente 
und Documente, fowie andere brauchbare Gegenftände dem General 
anzeigen, endlih zur Weberwachung der nöthig werdenden Gelder 
und Führung der Gorrefpondenzen einen Commiljaire benennen. 

Nunmehr jedoch nahmen die Verhältniffe einen anderen 
Charakter an. 

Abgeſehen von dem thatſächlichſten Eingriff in das Reſervat— 
Recht der Regierung, über ihre Beamten einzig und allein zu ver- 
fügen, ſollte mitten im Staate ein Inſtitut nad) Bedingungen, Die 
nicht einmal dem Staat3-Oberhaupte benannt werden wollten, in's 
Reben treten, da3 bis auf's Aeußerſte erſchöpfte Land nochmalige 
Contributionen über fich ergehen lafjen. 

Die Hurfürftliche Regierung ermangelte auch dieſes Mal nicht, 
in längerer Auseinanderjegung dem General Decaen zu eriwiedern, 
wie jehr das Anfinnen des General en chef dag der Nation gegebene 
BVerjprechen bei Seite jege, wie tief hiedurch die bis zur Stunde 
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anerkannte Negierungsform alterirt werde, fie erinnerte an die faft 
unüberwindlichen Schwierigkeiten, welche fi) wegen des allgemeinen 
Nothitandes im Lande zur Herbefihaffung der erſt vor Kurzem ges 
forderten ſechs Millionen Franken ergaben, und bat zu bedenken, 
daß ein neuer Koftenaufwand zur Errichtung eine topographijchen 
Bureau's die in Allem unzuwlänglichen Mittel des Staates bis zur 
Neige bringen müſſe. Da die Verhältniſſe aljo gelagert wären, 
fönne fie auf eigene Fauft keine Entjcheidung treffen, fondern lege 
diefe vielmehr in die Hände des ducchlauchtigiten Fürften und Herrn. 

Allein die Vorjtellungen der churfürſtlichen Regierung machten 
auf den General Decaen wenig oder gar feinen Eindrud, der Appell 
an jein Mitgefühl für das Kriegselend eines verarmten Landes 
jcheiterten am Eigennuß für feine Perſon und an den Bortheilen 
der franzöſiſchen Republik. 

Tags darauf, am 22. Auguft, langte ein ftrikte gehaltenes 
Schreiben an die churfürftliche Regierung an, worin e8 heißt, daß 
nur aus einem abjolut jchlechten Willen jo ungerechtfertigte Be— 
denken entjtehen könnten und man nicht zu begreifen vermöge, wie 
die Errichtung eine? Bureau topographique, das der Armee 
jo nothwendig geworden wäre, die bejtehende,, noch immer unter 
dem Schuge der franzöfifchen Loyalität aufrecht erhaltene Form 
der Regierung beeinträchtigen jollte, daß der Dbergeneral Moreau 
den fofortigen Vollzug feines Entjchlufjes wünſche, Decaen jedoch 
nicht umbin könne, die Antwort der Regierung zur weiteren Ver— 
fügung ihm zu übermitteln. 

Churfürſt Maximilian Joſef, dem auch das Antwortjchreiben 
de3 Generals Decaen unterbreitet wurde, wohl einjehend, daß jeder 
fernere Widerftand vergeblich wäre und vielleicht nur noch den Ober- 
general Moreau zu einer Gewaltmaßregel veranlafen könnte, gab 
feine Einwilligung. 

Am 22. Auguft 1800 traten der geheime Finanz-Referendär 
Usjchneider, die General-Landes-Directiongräthe Grünberger, Hazzi 
und Miller ala „Commission desRoutes” unter der Direction 
de3 franzöfifchen Adjutant- General D'Abancourt zufammen: Ihre 
Bereinigung bildet den Grundftein zu dem nach wenigen Jahren 
definitiv organifirten topographiichen Bureau. 


4 


[- Abſchnitt. 


Das bayeriihe Bureau topographique 1800— 1808. 


1. Sapitel. 
Da3 Proviſorium vom 22. Auguſt 1800 bis 9. Juni 1801, 


Die Ernennung einer Marſch-Commiſſion war wohl nur Mittel 
zum Zweck, und alsbald zeigte jich, dab die franzöſiſche Generalität 
auf förmliche Errichtung eines topographiihen Bureau's zur Map- 
pirung von Bayern, Schwaben und Franken abzielte, welden Um— 
stand Finanz Referendär Ugichneider, mit Führung des Rechnungs- 
Weſens und der Correjpondenzen beauftragt und von D’Abancourt 
wiederholt zu Beſprechungen beigezogen, der hurfürftlichen Durchlaucht 
zur Beherzigung anzuempfehlen nicht unterlieh. 

General» Adjutant D’Abancourt, welcher mit dem Bureau 
topographique de l!’ Armee von Schloß Nymphenburg nach 
Münden überfiedelte und mit Suite und Dienerfhaft im Baron 
von Mayer'ihen Haufe (heute Nr. 5 der Kaufinger- Straße) fein 
Haupt-Duartier aufſchlug, machte fi nunmehr mit aller Energie 
an das bedeutungsvolle Werk, defjen Gedeihen ihn jedoch nur kurze 
Zeit erfreuen jollte. 

Sein Erſtes war, ſich von der hurfürftlichen Aegierung zwanzig 
Geometer und Zeichner zur Verfügung ftellen zu laſſen und zu ver- 
fangen, dab dem Major Falliſe, Chef der Section der franzöſiſchen 
Ingenieur⸗Geographen, in Begleitung des General-Landesdirectiong- 
Rathes Hazzi Zutritt in das Confervatorium, die übrigen öffent- 
lichen Etablifjement3 der Stadt, ſowie zur Afademie der Wiffen- 
ſchaften, um hieraus die noch vorhandenen Plane, Karten, aftronomifchen 
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und Feldmeſſungs-Inſtrumente je nach Bedarf zu entnehmen, gewährt, 
endlich daß unter dem Vorwande einer Koften-Erjparnig Recherchen 
nach den Planen der Gutsherrjchaft des Grafen von Preyfing, wie 
auch nach den geographiichen Arbeiten des ſächſichen Legations- 
rathes Beigel, de3 bayerijchen Finanz-Referendärd von Krenner und 
des Oberſt und Generalquartiermeifterd von Riedl gepflogen würden. 
Endlich erbat er ſich noch zur Beitreitung der erften Auslagen 3000 
und wenige Tage darauf, um eine möglichlt ergiebige Thätigkeit ent- 
falten zu können, weitere 9000 Franken. 

Die hurfürftliche Regierung traf unverweilt die entjprechenden 
Berfügungen und gab an die Hauptkaſſa die Weilung, die gefor- 
derten Summen dem geheimen Finanz-Referendär Usjchneider zur 
weiteren Webermittlung an da3 franzöfifche Bureau topographique 
gegen Regu jogleich abzuliefern. 


Es war aber diefe Kluge Willfährigkeit nicht ohne günftigen 


Einfluß auf Erleichterung der Kriegskoften, indem Divifiöns-General 
Deſſolles die Hoffnung ausiprach, daß die an den General-Adjutant 
DAbancourt abgegebenen Gelder, wenn nur einigermaßen möglich, 
von der Haupt-Striegs-Contribution in Abzug gebracht werden würden. 

Die faum erwartete Zufage des General3 gereichte der churfürſt— 
lichen Regierung zu großer Befriedigung umjomehr, al3 die Staats— 
Mittel tagtäglich zu ſchwinden begannen, während anderjeit3 die 
foftjpielige Bequartierung de3 General D'Abancourt nebjt zahlreicher 
Suite die wenigen noch vorhandenen Gelder der Landjchafts-Ber- 
ordnung aufzuzehren drohte. 

Wie Schon früher angeführt, hatte Capitaine Courlet ſich ver- 
Ichiedene Karten und Feitungs-Plane von Bayern angeeignet, aud) 
DAbancourt Tieß fich jet au den dem Major Falliſe geöffneten 
Laboratorien 319 Plane verjchiedenen Inhalts und wenige Wochen 
jpäter zur Anlegung von trigonometriichen Canevas 10 Exemplare 
der Apian’schen, 18 der Finkh'ſchen und 27 der Michel'ſchen Karte 
von Bayern abliefern. Die im Landes-Archiv zur Verwahrung 
liegenden Vorräthe waren dadurch längſt ausgegeben, jo daß die 
hurfürftliche Regierung auf Antrag des geheimen Archivars Samet 
von den bei der Akademie der Wiffenfchaften befindlichen 25 Kupfer— 
Platten de3 Weiner'ſchen Nachjtiches der Karte des Apian Neu— 
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Abdrücke herftellen Laffen mußte, welche wie ihre Vorgänger ein 
gleiches Schichſal ereilte. 

Was die geographifchen Erzeugniffe des ſächſiſchen Legations- 
Rathes Beigel anlangt, glaubte die churfürſtliche Regierung injo- 
ferne feine Mabnahmen Darüber treffen zu können, als derfelbe in 
der Perſon des Charge d’affaires eines neutralen Hofes aufer- 
halb ihres Verfügungs-Mechtes ftände. Beigel gab jedoch eine Er- 
klärung dahin ab, daß er die von ihm erſtellte, vielleicht unter dem 
Kamen einer geographifchen Arbeit dem General D’Abancourt be- 
tannt gewordene Beſtimmung der geographijchen Länge und Breite 
von München, ſeitdem er diejelbe in das Regierungs- und Intelligenz- 
Blatt vom 15. Februar 1800 zu Jedermanns Gebrauch einrüden 
ließ, nicht mehr als fein Eigenthum betrachte, fomit deren Be— 
nützung dem franzöfiihen General freiftelle. 

Wie das bisher in ftiller Unbefanntheit gebliebene Privat-Werk 
des geheimen Finanz-Referendär's von Krenner dem General 
D'Abancourt zur Kenntniß gekommen, iſt noch in Dunkel gehüllt ; 
ficher jedoch erjcheint, daß von Krenner nicht die mindefte Veran— 
laſſung hiezu gegeben hat, vielmehr über die Entdedung ſich ſehr 
entrüftet zeigte. 

Es beabfichtigte nemlich von Krenner, eine vergrößerte und ver- 
vollftändigte Auflage der Apian'ſchen Karte von Bayern ala ein 
Repertorium aller Städte, Drtichaften, Wälder, Bäche und Anhöhen 
zum ftatiftiichen Gebrauche für Landes-Collegien, Räthe und Beamte 
zu entwerfen und feinerzeit ducch den Drud zu veröffentlichen, indem 
er in die viermalige Vergrößerung der Karte des Apian die Terrain- 
gegenftände und Terraintheile & la vue auftrug. Die Richtigkeit 
bafirte auf der trigonometrischen Meſſung des Apian, das Werk 
ſelbſt war mehr ſtatiſtiſcher oder Eameraliftifcher Natur. Durch feinen 
raſtloſen Eifer gelang e3 ihm, ungefähr 120 DQuadrat- Meilen von 
Bayern theils fertig, theils in Brouillons auf diefe Art zur Dar- 
ftellung zu bringen. | 

Es wird nicht befremden, wenn der Verfertiger ſich von der 
18 Jahre langen mühjamen Arbeit jchwer trennen wollte und Be- 
dingungen ftellte, die er, wenn nur das Vaterland fie verlangt 
haben würde, niemals erhoben hätte. Diejelben jollten im Vorbehalt 
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de3 Driginals, in bloßer Abnahme von Copien, endlich in einer 
Entjhädigung von 100 fl. pro Quadrat- Meile beitehen, worauf 
von Seite des General3 D'Abancourt auch eingegangen wurde. 

Die bayerische Akademie der Wiſſenſchaften war ſchon bei ihrem 
Entjtehen hauptjächlich auf Fertigung einer Vaterlandskarte bedacht, 
doch wurde die angefangene und zum Theil durchgeführte Arbeit 
wegen Unbrauchbarkeit nicht mehr fortgefegt, bis Caſtulus Riedl, 
Ingenieur der Waſſer- und Chauffeebauten, das Bedürfniß einer 
Karte für das Land mehr al3 jeder andere Staat3-Angehörige 
fühlend, von Neuem Bermeifungen veranftaltete, geometrijche Plane 
darftellte, in Ermanglung der nöthigen Unterftügung jedoch fein 
Werk zu feinem Ende führen konnte. 

Sein Sohn, Oberft und Generalquartiermeiiter Adrian von Riedl, 
jeit frühefter Jugend für mathematifche und geographiiche Willen- 
Ichaften eifrigit eingenommen, machte fich nunmehr daran, die vom 
Bater begonnene Arbeit wieder aufzunehmen, ftellte der Regierung 
die Nothwendigkeit einer für Land und Volk gleich unentbehrlichen 
Karte vor Augen, und erhielt vom Churfürjten die Genehmigung, 
auf eigene Koften und Mühewaltung die + Herzogthümer (Bayern, 
die obere Pfalz, Neuburg und Sulzbach) aufnehmen, in 28 Bogen 
ftechen und zum Verkauf ausgeben zu dürfen, wozu ihm noch die 
Benügung der in den Archiven und Regiftraturen befindlichen Plane 
und ameral-Bermefjungen freigeftellt wurde. 

Das Unternehmen gedieh, von Riedl arbeitete ununterbrochen 
fort, e8 waren bereit3 große Refultate in den Aufnahmen erzielt, 
al3 ganz unerwartet von höchjter Stelle die Fortjegung verboten wurde. 

Die Auslagen, welche fich jedoch von Riedl jeither machte, 
waren bereit3 zu einer ziemlichen Höhe angewachſen, und es hätte 
derjelbe einen großen materiellen Verluſt zu beklagen gehabt, wenn 
nicht die churfürftliche Regierung, in richtiger Würdigung diejer Ver- 
bältniffe, noch einmal die Erlaubniß zur Wiederaufnahme des dar- 
niederliegenden Werkes gegeben haben würde. 

Inzwiſchen brachen über Bayern die für das Vaterland ver- 
derblichiten Kriegsjahre herein, während welcher von Riedl bei den 
öfterreichifchen, ruffischen und Prinz-Condéiſchen Armeen als Marjch- 
Commiſſär Dienjte Leiften mußte, jo daß die Arbeit nur langſam 
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einer unabjehbaren Beendigung entgegen ging, die das Unternehmen 
mit Geldmitteln unterftüßenden Berjonen aus ihren Berbindlichkeiten 
traten und von Riedl Die Unmöglichkeit der Durchführung feines 
Planes Iebhaft vor Augen jtand. 

Maximilian Joſef, Der feit 1799 das Auder des im Innern 
entfräfteten und zerrijenen Staates unverzagt und mit fefter Hand 
ergriffen, war nicht nur bedacht, feines Churfürſtenthums Selbſt⸗ 
ſtändigkeit zu retten, ſon dern auch des Volkes geiſtige Entwickelung, 
den Fortſchritten des Jahrhunderts gemäß, auf jedwede Art zu 
begünſtigen und zu fördern; er war es, der mit bekannter Hoch— 
herzigkeit das bedeutſame Werk eines von glühender Liebe zu Fürſt 
und Volk beſeelten Mannes in ſeinen landesväterlichen Schuß auf- 
nahm und vor einem unvermeidlichen Zufammenfall errettete. in 
Decret verfügte, „dab die vom Generalquartiermeifter von Riedl 
entworfenen und gefertigten Karten und Plane, defjen veichhaltige 
Sammlungen werthooller Inftrumente und Bücher in’s churfürftliche 
Kabinet aufgenommen und ihm die Gnade extheilt werde, die zur 
Herftellung einer Univerſal-Karte von Bayern noch nöthig werdenden 
Arbeiten zu bethätigen, die einzelnen Theile zu einem gejchloffenen 
Ganzen zu vereinigen und zum Stich taugjam *) auszuarbeiten, um 
fodann das vollendete Werk der churfürftlichen Durdlaucht zu über- 
reichen.” 

Mit Beginn des Feldzugs von 1799 hatte nun von Riedl 
einem churfürftlihen Befehle gemäß in wiederholter Verwendung 
als Marſch-Commiſſär dem unter Feldmarfchall-Lieutenant Sztarray 
ftehenden bayerijchen Contingente zu folgen. 

Bevor er fich zur Armee verfügte, übergab ex feinem Bruder, 
Hoflammer-Nath und Oberbau-Inſpeetor Michael Riedl alle jeither 
gefammelten und vollendeten Karten und Plane zur Aufbewahrung in 
jeinem bisherigen Arbeits-Zimmer, im Haufe des Weinmwirths Bauhof, 
mit dem jhriftlichen Bemerken, daß diejelben alle insgefammt jein 
ausjchließliches unangreifbares Eigenthun wären. 

Der weit größere Theil war aber aus dem churfürſtlichen 
Kabinet zur Ausarbeitung genommen und nur eine geringe Anzahl, 
meiſtens Copien, Eigenthum des Generalquartiermeiſters. 

*) Wortlaut der Alten. 
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Der das churfürſtliche Planlaboratorium durchjuchende Major 
Falliſe Hatte unter jolchen Umftänden das Abhandenfein derſelben 
jehr bald entdedt und auf weitere® Nachfragen deren wirklichen 
gleichwie früher nicht mehr zu verheimlichenden Aufbewahrungs-Drt, 
dag Arbeit3-Zimmer des Oberften von Riedl, in Erfahrung gebracht. 

Aus demjelben wurden nun alle dort befindlichen Plane und 
Karten dem General D'Abancourt übergeben, welcher keineswegs 
abgeneigt jchien, fie al3 eine Prije zu erklären, da von Riedl, der 
diejelben al3 fein Eigentum förmlich und jchriftlich ausgegeben, im 
Felde gegen die Franzojen ſtehe. 

Das Baterland jchwebte in großer Gefahr, feines ganzen, 
beiten und brauchbarften Karten-Materiald beraubt zu werden, und 
nur den dringenden Vorjtellungen, welche Geheim-Rath von Cetto 
im Auftrag des Hof-Commiſſariats dem General Moreau machte, 
ift e3 zu danken, wenn dieje Calamität nicht eintrat. 

So wurden denn von den vorgefundenen nur die für das 
Bureau topographique nothwendigjten Plane und Karten ent— 
nommen, die übrigen dem churfürftlichen Gabinet zurüdgegeben. 

Das ohnehin kummervolle Herz des Churfürften war darüber 
jchwer betrübt, in warmen Worten erinnerte eine höchſte Entjchließung 
von Amberg aus, wohin fi) Marimilian Joſef mit feinem Hoflager 
noch vor dem Einzuge der Franzojen in München begeben hatte, 
die dem General D'Abancourt unterftellten Mitglieder der Com- 
mission des routes jowie alle im Bureau topographique 
arbeitenden Stant3- Angehörige an ihre dem Fürften und Lande 
Ichuldigen Pflichten, mit dem bejonderen ausdrüclichen Wunjche, 
die Regierung über jedes Vorkommniß dajelbft, jowie über die noch 
ferneren Anfinnungen, welche die franzöſiſche Generalität an fie 
jtellen jollte, zu unterrichten, endlich, joweit es die Verhältnifje 
erlaubten, jich von allen Elaboraten im Bureau topographique 
Eopien zur Ablieferung an das Landes-Archiv anzueignen. 


General D'Abancourt hatte jomit den einen Theil feiner Auf- 
gabe mit Erfolg gelöft, es handelte ich jeßt nur noch um eine zweck— 
mäßige Verwendung der requirirten Materialien. 
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Als das DOber-Commando der Rhein: Armee den Zufammentritt 
der Commission des routes befohlen, ging es — wie oben erwähnt 
— mit der Abfiht um, ganz Bayern, Schwaben und Franken zu 
mappiren. Doch gar bald zeigte ſich die Unzulänglichkeit der Mittel 
und Hauptfächlih der exforderlichen Zeit; der General en chef 
mußte fi mit Fertigung einer geographifchen und topographijchen 
Karte von Bayern allem begnügen, und furze Zeit darauf follte e8 
nur mehr auf Copirung Der zur genaueren Kenntniß de3 Landes 
unentbehrlichen Karten von Bayern anfommen. 

Die Bedeutjamfeit der Commission des routes ſowie 

des förmlich zu errihtenden Bureau topographique war 
dadurch jehr geihmälert und fteht gar nicht im Einklang zur rüd- 
ſichtsl oſen Härte, mit welcher der Obergeneral den jofortigen Vollzug 
ſeines Befehles forderte; wären die Zeiten nicht ſo ernſter Natur 
geweſen, könnte man ſich verleiten laſſen, dieſen Entſchluß nur als 
ein Produkt momentaner Laune anzuſehen. Es bildet ſich jedoch 
ſogleich eine andere Anſchauung, wenn man weiß, daß der Chef 
des Generalſtabes der Rhein-Armee, Diviſions-General Deſſolles, 
mit dem General en chef Moreau trotz der feſteſten Freundſchaft, 
welche zwiſchen den beiden Männern beſtand, in Rückſicht auf Er— 
richtung eines Bureau topographique in München nicht ganz ein- 
verftanden war, um jo weniger, als er wohl vorausjah, daß das 
Etabliffement für Bayern zu koftjpielig jein und bei Wiedereröffnung 
des Feldzugs von ſelbſt eingehen würde. In diefer Ueberzeugung 
äußerte er auch rückhaltlos dem geheimen Referendär Schenk gegen- 
über, daß das Inftitut nie feinen Beifall gefunden habe noch jemals 
finden könne und er alle nicht unumgänglich nothwendigen Arbeiten 
bei feinem Eintreffen in München ſogleich abjtellen werde. 

General-Adjutant D’Abancourt ließ fich aber dadurch in feiner 
Weiſe beeinflußen, widmete ſich vielmehr mit ganzer Hingebung und 
allen Kräften der mit mannigfacher Schwierigkeit verbundenen Arbeit. 

Während im Bureau topographique Geometer und Defjinateurg 
die aus den Laboratorien entnommenen Driginal-Plane theit3 copirten 
theils vedueirten, die einzelnen PBarthien zu Sectionen vereinigten, 
auch die Herſtellung eines „geographiſchen Weges“*) zur Hauptkarte 

*) Nach dem Wortlaut der Akten, 
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begannen, wurden, da ſich hiebei zahlreiche Fehler in den früheren 
Meflungen ergaben, einerjeit3 General = Landesdirectiong - Rath 
Grünberger mit dem Markjcheider Neumann angemwiefen, die Längen 
und Breiten an den Hauptorten aſtronomiſch zu beftimmen, anderjeits 
von den in Requiſition gejegten bayerifchen Ingenieur, denen 
franzöfische beigegeben wurden, 19 auf das Terrain vertheilt, um 
jogleich wiederholte Meſſungen zu veranitalten. 

Ferner jah fich die churfürftliche Regierung, wie feinerzeit vom 
Divifiond-General Le Grand für die feinen Truppen zugemiejenen 
Diſtrikte Straubing und Regensburg, jo jett vom Directorium des - 
Bureau topographique veranlaßt, ein Verzeichniß aller Städte, 
Markifleden, Dörfer der Herzogthümer Bayern, oberen Pfalz, 
Neuburg und Sulzbach und der Land-Grafjchaft Leuchtenberg nebft 
Angabe der im denjelben befindlichen Feuerſtätten zu fertigen, welchem 
Anfuchen mit Zuhilfenahme der Ergebnifje aus der Volksbeſchreibung 
von 1794 entjprochen werden konnte. 

Man befaßte fich jogar mit dem Brojecte der Verbindung des 
Rheins mit der Donau durch die Altmühl und Nednig und wurde 
General- Landesdirections- Rath Hazzi, der bis nach der Schlacht 
von Hohenlinden (3. Dezember 1800) im franzöfiichen Hauptquartier 
als Marſcheommiſſär vermweilte, beauftragt, eine eingehende Recognos— 
eirungs-Neife der in Frage ftehenden Flüffe auszuführen. Diejelbe 
muß zu alljeitiger Befriedigung ausgefallen fein; hätte ſich an den 
Waffenſtillſtand ein jegensvoller Friede angereiht, wäre ficher der 
für den Handel der beiden verjöhnten Völker jehr zweckdienliche 
Plan zur Durchführung gefommen. Hazzi verjäumte nicht, die 
bayerische Regierung auf die großen Vortheile, welche fich hiedurch 
für die Induftrie und die commerciellen Verhältniffe de3 Staates 
ergeben würden, aufmerfjam zu machen, mit dem Vorſchlage, bei 
Abſchließung der Friedens-Verträge einen Artikel über die erwähnte 
Flüffe-Vereinigung aufzunehmen und den Großmächten vorzulegen. 

So groß nun der Fleiß und die Emfigfeit war, welche die im 
Bureau topographique arbeitenden Organe an den Tag legten, 
jo ausfichtsvoll für die franzöſiſche Sache das Werk gedeihlich fort: 
Ichritt, daS bayerische Vaterland hatte unter dem fchweren Drud der 
faum zu tragenden ontributions -Laften das Unglaublichjte zu 
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erleiden, die Ungewißheit, ob die vom Feinde weggenommenen jo 
werthvollen Materialien auch wieder dem Lande zurückgegeben würden, 
verbunden mit dem Bewußtjein, daß troß der unendlich vielen Opfer 
faum ein Nuten und Vortheil für den verarmten Staat zu erwarten 
wäre, erregte manche Bejorgniß im Herzen des ungebeugten Churfürften. 

In der kurzen Zeit vom 22. Auguft bis 3. November 1800 
waren bereit3 35,000 Franken an das Bureau topographique 
abgeliefert worden, und nicht3 defto weniger wollten die übermüthigen 
Seldforderungen Fein Ende nehmen. Die faſt unerjchtwinglichen 
Requifitionen jedweder Art hatten die Landeskaſſen bis auf den 
Grund geleert, jo zwar, daß die churfürftliche Regierung bei Abver- 
fangung der legten 10,000 Franken dem General D'Abancourt zu 
erklären genöthigt war, daß von nun an fein Geld an das Bureau 
topographique abgegeben werden könnte, wenn diefes nicht von 
der allgemeinen Contribution in Abzug genommen würde. 

Finanz-Referendär von Utzſchneider, ein Mann von bewunderungs- 
wiürdiger Treue und Hingebung an Fürft und Land, erkannte jchon 
längft, wie jchwer der bayeriſche Staat durch die luxuriöſe Be— 
quartierung und Verpflegung de3 General-Adjutanten mit überflüßiger 
Suite, die maßlofen Summen und die viel zu weit ausgedehnten 
höchſt Eoftjpieligen Detail-Vermefjungen im Terrain gejchädigt werde ; 
die von ihm über die finanzielle Zerrüttung des Staates wiederholt 
gemachten Vorſtellungen jcheiterten ftet3 an der Brutalität und Ge— 
fühllofigkeit des längst verhaßten D’Abancourt. 

Die ungewöhnlich anjtrengende Thätigkeit, welcher ſich von Utz— 
Schneider neben den durch die mißlichen Finanz-Verhältniſſe dei 
Landes höchſt jchwierigen Staatsgejhäften als erſtes Mitglied de 
„Commission des routes” zu unterziehen hatte, wirkte jo ſchädlich 
auf die Gejundheit des verdienten Beamten, daß er mit Beginn de: 
Monats November 1800 genöthigt war, bei der hurfürftlicher 
Regierung um Enthebung von diefem ehrenden Vertrauenspofter 
nachzufuchen, da jonjt der Verluft feines einzigen Auges die unaus— 
bleibliche Folge gewejen wäre. Bis zum letzten Moment feines 
Schaffen? getveulih bejorgt um das Wohl und Weh des Volkes, 
bat er den Ehurfürften, beim General en chef durchzuſetzen, daß 
die an's Bureau topographique abgegebenen Gelder von der 
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Haupt⸗Kriegs⸗Contribution in Abzug fämen, über alle an D’Abancourt 
ausgelieferten Plane und Karten eine General-Empfangs-Bejtätigung 
ausgeftellt werde, diejelben nach gemachten Gebrauche den vater- 
ländifchen Archiven zurückgegeben würden, endlich daß von allen 
Arbeiten, ſoweit fie Bayern beträfen, Copien genommen werden dürften. 

Der Obergeneral ftellte die Entjcheidung hierüber dem General» 
ftabschef Defjolles anheim. Diejer Mann, deſſen hehre joldatische 
Eigenichaften befannt genug find, um fie noch mehr hervorzuheben, 
war von den Wenigen Einer, der für Bayerns Schidjal ſoviel 
Theilnahme und Schonung bewies, als er in der Stellung eines 
feindlichen Generals ohne Rüdhalt hegen konnte und durfte. 

Während D’Abancourt den Vollzug feiner Befehle mit An— 
drohung militärischer Execution zu bejchleunigen ſuchte, beruhigte 
der edelmüthige Generalftabschef die geängftigten Gemüther, verjprach 
wiederholt feine Unterftügung de3 Gejuches um Abzug der an's 
Bureau topographique überwieſenen Gelder von der allgemeinen 
Kriegs-Contribution und ftellte die Zurücfgabe der requirirten Karten- 
Materialien fowie die Genehmigung zur Copirung der für Bayern 
wichtigen Arbeiten nach aller Thunlichkeit in Ausficht. 

Die Geſchäfte des — zwar nur dem Namen nad) — aus der 
Commission des routes gejchiedenen Ubjchneider übernahm General- 
Landesdirectiong- Rath Miller und wurde derjelbe nunmehr ange- 
wiejen, dem General-Adjutanten D'Abancourt den Willen des General- 
Stab3-Chefs fund zu geben und mit aller Entjchiedenheit auf ihn 
einzuwirken, daß aucd er die Zurüdgabe der gebrauchten Karten 
jowie die Copirung geitatte. 

DAbancourt wies jedoch mit freimüthigiter Unbeugſamkeit jede 
Annäherung in diefer Sache zurüd, erflärte auf die mehrfachen Ein- 
wendungen, daß die längere Zurückhaltung der Plane die Collegial- 
Geſchäfte unnöthig hemme und die churfürjtliche Regierung ein un- 
beftreitbares Recht auf das genommene Staat3-Eigenthbum habe, er 
werde die Materialien nicht nur nicht herausgeben, jondern fie, wenn 
nunmehr die Feindjeligkeiten ihren Anfang nehmen jollten, behalten, 
eventuell, je nach den Berhältniffen, mit fich fortführen, und nur 
ein ausdrüclicher Befehl des Generalftabchef3 könne ihn zum Gegen- 
theil bejtimmen: 
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Die Hurfürftliche Regierung erkannte den kritiſchen Zeitpunkt 
und wie nur durch jchnelle® Handeln dem Vaterlande ein Eoftbarer 
Schaf gerettet werden konnte. General Defjolles wurde noch einmal 
auf das Dringendite gebeten, dem General-Adjutanten D'Abancourt 
den jchriftlichen Befehl zuzuſchicken, ſowohl die Arbeiten im Bureau 
topographique von bayerijchen Geometern copiren zu laffen, ala 
auch die benüßten Karten und Plane den zuftändigen Archiven 
zurüdzuliefern. Der Generaljtabs-Chef hielt jein Verſprechen, noch 
vor dem 28. November, dem Tage der Wiedereröffnung der Feind- 
jeligfeiten, konnte mit der Copirung begonnen werden. 

Finanz» Referendär von Utzſchneider, deſſen Gefuh um Ent- 
bebung der Function eines Mitgliedes der Commission des routes 
zwar von der churfürjtlichen Negierung nicht bewilligt wurde, der 
aber troßdem die Gejchäfte dortjelbjt nicht mehr führen Fonnte, 
erhielt jet den Auftrag, die Leitung der nunmehr beginnenden 
Copirung3-Arbeiten zu übernehmen, was um jo mehr zum Vortheil 
des Staates war, als Ußfchneider jchon längſt die Abſicht hegte, 
dem Vaterlande eine verwendbare Vorarbeit zu einer Grundfteuer- 
farte zu verjchaffen. 

Unterdeffen erkrankte General-Adjutant D’Abancourt auf 
einer Reife nach Salzburg, und da fein Zuftand immer bedenklicher 
wurde, auch jedwede Aufficht über die genommenen Staat3-Plane 
fowie über die im Bureau topographique ftattfindenden Arbeiten” 
mangelte, bat die churfürftlihe Regierung den ftellvertretenden 
Gengralftabschef, General de brigade La Horie, bis auf Weiteres 
dem Major Fallife, der noch immer in München weilte und duch 
jeine frühere Verwendung mit den Gejchäften im Bureau topo- 
graphique befannt war, die Direction zu übertragen. 

Es erfolgte feine Entjcheidung, jo daß General-Lande3-Direction?- 
Rath Miller genöthigt war, auf eigene Fauft zu handeln, damit 
der nunmehr zweifellos eintretende Tod des General-Adjutanten nicht 
etwa zu einem unberechtigten Eingriff in das churfürjtliche oder 
ſonſtige Eigenthum benützt würde. 

Zwei Geometer wurden beauftragt, im Baron von Mayer'ſchen 
Haufe, wofelbft bis zur Stunde D’Abancourt wohnte, Wache 
zu halten. 
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Am Morgen des 18. Januar 1801 ftarb der General-Adjutant, 
wenige Stunden darauf waren alle churfürftlichen, und Privat-Rarten 
und Plane in ftrenge Verwahrung gebracht, und wurde duch den 
franzöfiichen Plag-Commandanten Briant in Gegenwart de3 General=- 
Lande3-Directiong-Rathes Miller die Rumulativ-Sperre angelegt. 

Um 8. Tage nach dem Todesfalle erhielt der franzöſiſche 
Stadteommandant von höherer Stelle den Auftrag, die Obfignation 
abzunehmen, und mit Beiztehung eines churfürjtlichen Commifjärs 
alle Plane, jowohl jene des verjtorbenen Generals D'Abancourt als 
auch die churfürftlichen und von Riedl'ſchen, zu inventarifiren. 

General-Landes-Directiong-Rath Miller und Archivar Samet, 
welch" beide Beamte eine genaue Kenntniß aller an da3 Bureau 
topographique abgegebenen Plane bejaßen, hatten die Regierung 
zu vertreten, während franzöfiicherjeit3 außer dem bereit3 erwähnten 
Stadt-Kommandanten Briant noch der Kriegs-Commiſſär D’Auron, 
der Plag-Adjutant Boudet und der vorausfichtlihe Director des 
Bureau topographique, Bonne, anwejend waren. 

Leider ergab ſich, daß 90 Stüde von den dem Generalquartier- 
Meifter von Riedl abgenommenen Materialien fehlten, die auch 
anderweitig troß aller Nachjuchungen nicht mehr zum Vorſchein 
famen. D’Abancourt hatte fich ftet3 geweigert, über deren Empfang 
ein Regu auszuſtellen, und e3 auch verjtanden, mit den jonderbarften 


Ausflüchten auf diefer Weigerung zu beharren; erfährt man noch, 


daß, wie fich bei der Durchjuchung aller von ihm bewohnten Räume 
ergeben , verjchiedene bayerische Karten und Plane einen ganz un— 
geeigneten Aufbewahrungsort, das Zimmer der Madame D’Abancourt, 
erhielten, jo ijt leicht begreiflich, wie der verjtorbene Director, jo 
wenig bervorragend jeine jonjtigen Eigenjchaften waren, doch die 
fich bietende Situation volljtändig erfaßte und davon zum Nachtheile 
des bayerischen Staates einen unrühmlichen Gebrauch machte. 

Sein Nachfolger, Citohen Bonne, Chef de bataillon und 
Ingenieur-Geograpb, der unter dem 25. Januar 1801 die Leitung 
de3 Bureau topographique vom Dber-Commando erhalten hatte, 
und bei Gelegenheit der Obfignationsabnahme den Kurfürjtlichen 
Commiſſären vorgeftellt wurde, nahm die jeit einer Woche darnieder 
liegende Arbeit wieder auf, bejtrebte fich, durch Zuvorkommenheit 
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und Milde auf jede Weiſe den Wünjchen der bayerifchen Regierung 
zu willfahren, exflärte ſogleich, daß er jelbft dem Generaljtabs-Chef 
den Vorſchlag unterbreiten werde, die feinerzeit requirirten Karten 
und Plane nach gemachten Gebrauche an die zuftändigen Archive 
und Laboratorien zurüderjtatten zu dürfen, und von dem wahr- 
Haftigen Wunfche bejeelt jei, mit den Vertretern des churfürftlichen 
Gouvernement3 in ein gegenjeitig wohlwollendes und gerechtes Ver- 
hältniß zu treten und die Befehle des General3 en chef fo zu voll- 
ziehen, daß das Werk, deſſen Ausführung ihm anvertraut wäre, 
Bayern zu größerem Nuten gereiche als der franzöfiichen Republik. 

Bonne's Entgegenfommen wurde mit vieler Freude aufgenommen 
und berechtigte zu den beften Hoffnungen. General-Landesdirectiong- 
Rath Miller ward angewiefen, den neuen Director de3 Bureau 
topographique zu verfihern, daß die churfürftliche Regierung jeder 
Zeit beftrebt fein werde, die freundfchaftlichen Beziehungen mit ihm 
zu unterhalten; zu befonderer Befriedigung gereiche e3 aber, daß er 
das Intereſſe feiner Nation mit dem des bayerijchen Staates zu 
verbinden gedenfe. 

Aus dem gerade Angedeuteten dürfte wohl nicht zu entnehmen 
sein, daß Bonne mit der Abficht umging, gleich feinem Vorgänger, 
dem bayerischen Vaterlande unmäßige Summen abzuverlangen, aber 
Letzterer hatte troß der beftändigen Requifitionen doc einen Rüd- 
ftand von über 10,000 Franken hinterlafien, den zu decken Bonne 
veranlaft war, die bayerifche Negierung neuerdings um Geldmittel 
anzugehen. 

Bei der außerordentlichen Verlegenheit aller Staats - Kafjen 
fonnten aber von den nunmehr geforderten 16,000 Franfen nur 
8,000 abgegeben werden, ja jo groß war die Geldnoth, daß der 
Reft kaum in zweimaligen Naten zu je 4000 Franken aufgebracht 
worden iſt. 

Mit vieler Mühe waren diefe Rüdjtände zum größten Theil 
gedeckt, al3 Bonne fih am 25. Februar weitere 8000 und am 
6. März gar noch 15,000 Franken erbat, nur um die immer 
wiederkehrenden täglichen Auslagen für Verpflegung de3 Bureau— 
Perſonals beftreiten und hauptjächlich die auf das Terrain gejchieten 
Ingenieurs mit Geldmitteln verjehen zu können, 





246 Die Entitehung des topographifchen Bureaus. 


Es zeigte ſich al3 unmöglich, den wenn auch gerechtfertigten 
Anfprüchen zu willfahren, der Drang von Contributionen und Re— 
quifitionen war jo überwältigend, der Stand des Staats-Vermögens 
jo gejchwunden, daß man fich nur wieder auf decadenweife Abzahlung 
von je 4000, beziehungswerfe je 5000 Franken pro Woche ver- 
ftändigen konnte. 

Bald nad Abſchluß des denfwürdigen Friedens von Lunenille 
zogen die franzöfischen Heere endlich an's Tinte Rhein-Ufer zurück. 

Das Bureau topographique francais de l!’Armee 
du Rhin erhielt gleichfalls Drdre, fi) zum Abmarjche von 
München bereit zu halten und wurde Bonne vum nunmehrigen 
Generaljtab3-Chef, General La Horie, beauftragt, alle bereit3 copirten 
Plane der Hurfürftlichen Regierung zurüdzuerjtatten, diejenigen aber, 
welche noch nicht in Verwendung gekommen wären, mit ſich nach 
Augsburg zu nehmen, um fie von da nad Straßburg zu bringen, 
wofelbjt die Fertigung der bayerischen Karte zu Ende geführt 
werden follte. 

Bor dem Abzug des Hauptquartier3 der Rhein-Armee richtete 
La Horie an das churfürftliche Gouvernement noch ein Schreiben 
des Inhalts, daß der Zwed, welchen der General en chef bei Er— 
richtung de3 franzöfifchen Bureau topographique in München fich 
vorgeſetzt hatte, nämlich eine militärische Karte von Bayern aufzu- 
nehmen, in Erfüllung gegangen fei und der Moment gekommen 
wäre, wo zur Vollendung einer auch für den churfürftlihen Staat 
nußbringenden Landeskarte gejchritten werden jollte. 

Zur Bornahme der dazu noch an verjchiedenen Orten nöthigen 
Vermeſſungen und Beltimmungen aftronomijcher Punkte, biete der 
General en chef die Mitwirkung des bisherigen Directord des 
Bureau topographique, Bonne, nebjt einer gewiffen Anzahl fran- 
zöfifcher Ingenieur an, welche, im Falle der Antrag angenommen 
wirde, bis zur Beendigung des Werkes in München verbleiben 
Fönnten. 

Da Bayern jo große Koften für da3 Bureau topographique 
zu bejtreiten gehabt hätte, die jet eintretende Jahreszeit nur förderlich 
für das Unternehmen fein würde, Bonne mit vielen Kenntniſſen in 
der Mathematit und Ajtronomie den Beſitz vortrefflicher Inftrumente 
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verbinde, auch bereit3 ein großer Vorrath von Materialien theil 
den Staat3-Archiven theil3 in den Laboratorien de3 Generalquaı 
Meifters von Riedl zur Verfügung ftände, zweifle der Dbergei 
nicht, daß die Regierung einen Augenbli benüten würde, wo 
Vaͤterlande ein Werk gejchaffen werden könnte, das Alles in | 
Art überträfe. Die auf jolche Art und Weile zu Stande gefom 
Karte jolle ausjchliefliches Eigenthum der churfürſtlichen Regie 
zu jedwedem Gebrauche werden, von Mitnahme der noch 
copirten bayerijchen Plane würde Abjtand genommen, doch b 
dem Goupernement die Sorge überlafjen, der Republik ric 
Copien hievon zu überjenden, auch würde ein franzöfticher of 
zur Leitung diefer Angelegenheit in München verbleiben. 

Die Regierung wagte jedoch nicht, eine entjcheidende Ant 
zu extheilen, zeigte vielmehr dem General La Horie an, daß jte 
höchſten Entjchließung des Churfürjten nicht vorgreifen könne, dag 
die Sache unverweilt an denfelben berichten werde. 

Das franzöfijche Armee- Commando fand aber in dieſer 
läufigen Erklärung wieder einmal eine fürmliche Verweigerung 
geftellten Antrags, gab dem Bureau topographique iogleich Be 
von München aufzubrehen, alle noch nicht copivten bayeri 
Plane mit ſich fortzuführen, und nur Bonne wurde angewieſen, 
zur Ankunft des Churfürſten zu verbleiben und die höchſte 
ſcheidung abzuwarten. 

Unterdeſſen forderte die Regierung den Generalquartierm 
von Riedl, der inzwiſchen vom Kriegsſchauplatze in München ei 
troffen, zur Meinungsabgabe in diefer Angelegenheit auf. 

Bon Riedl glaubte, da er felbft ſchon einen faſt erſchöpfe 
Borrath an Karten-Materialien gejammelt hätte, daß die Mitwir 
des Bonne entbehrlich und höchftens mit der Modificatton zul 
jei, die Leitung über die Arbeit einer churfürftlichen Behörde vı 
behalten und die Edition der zur Darjtellung gebrachten Karte 
Churfürften allein zu reſerviren; ganz und gar mißrathe er, 
Bermeffungs-Gefchäft unter franzöfifcher Direction zu belafien, 
dadurch die Landestaffen mit fehr viel unnöthigen Ausgaben 
(nftet und die Ehre der Nation ſelbſt compromittivt würde. 

Es ift nur zu wahr, daß das franzöſiſche Bureau topograpl 
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unter D’Abancourt die für den Nuten des bayerijchen Staates ge— 
hegten Erwartungen wenig erfüllt und für die großartigen Summen, 
welche maßlos abgefordert wurden, nicht3 Hinterlafjen hat, al3 die 
von den veranftalteten Vermeffungen abgenoinmenen Copien nebft 
einigen folchen kaiſerlicher öfterreichiicher Plane, deren Nichtigkeit 
nicht verbürgt war, wogegen e3 90 höchſt wichtige Plane aus dem 
Riedl'ſchen Laboratorium zu Verluft brachte und zum ſchmählichen 
Ende noch churfürjtliche Karten in brutaljter Weife mit fich jchleppte. 

Die Verhältniffe waren indeffen allerdings andere geworden ; 
Bonne's rechtlicher Sinn, feine übrigen von Allen anerkannten aus— 
gezeichneten Eigenschaften bürgten dafür, daß das Unternehmen zu 
einem baldigen erjprießlichen Abjchluß gelangen würde. Auch hatte 
der eben ftattgehabte Feldzug bei oftmaligen Gelegenheiten den 
Bortheil des Beſitzes einer brauchbaren Karte zur Genüge bewiejen, 
anderjeit3 waren bereit3 großartige Rejultate auf dem Gebiete der 
Vermeſſungen durch den Generalquartiermeiter von Riedl erzielt, 
welche mit jenen des franzöfiichen Bureau topographique in 
Berbindung gebracht, jchneller und vollfummener ein gediegenes 
Merk zu Tage fördern konnten, als wenn derjelbe bei den unaus— 
bleiblichen Unterbrechungen durch anderweitige Dienftleiftungen im 
Staate allein mit den von ihm gefammelten Materialien fortarbeitete. 
Zu all! Dem ftand ficher zu erwarten, daß durch die Mitwirkung 
de3 Bonne die von den Franzojen mitgenommenen Plane fogleich 
wieder zum Gebrauche zurüdgegeben würden, während dieß andern 
Falls vielleicht erſt ftattfand, nachdem fie die beveit3 fertig geftellte 
Karte von Bayern in die Deffentlichkeit gegeben und jo dem Lande 
zu den unzähligen materiellen Schädigungen auch noch diejen 
moraliſchen Schlag verjett hatten. 

Unter folchen Erwägungen bat die Regierung den Fürften, das 
Unternehmen zu unterftügen, ein Werk nicht unvollendet zu laſſen, 
das jo nahe dem Ziele wäre, und die Mitwirkung de3 Chef de 
bataillon Bonne unter Bedingungen zu geftatten, welche Bayern's 
Intereſſe auf das Unverleglichjte wahren würden. 

Die zu ftellenden Conditionen jollten Sein: 

1) Die verfertigt werdende Karte ſei und bleibe ganz allein das 

Eigentum der churfürftlichen Regierung, dem franzöfiichen 
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Gouvernement würde nach Verlangen eine richtige Copie 
oder eine angemefjene Anzahl von Abdrücken unentgeldlich 
verabfolgt werden. 

2) Die Leitung des ganzen Gejchäftes ſolle einer churfürftlichen 
Behörde vorbehalten jein, wobei jedoch alle zwedmäßigen 
Anleitungen gewürdigt werden, welche der franzöſiſche Chef 
de bataillon Bonne zur Förderung und Vervollkommnung 
des Werkes geben würde. 

3) Außer Bonne dürfen nicht mehr als höchſtens 2 oder 3 
franzöſiſche Ingenieurs biezu in Verwendung kommen. 

4) Die Bezahlung de3 Eitoyen Bonne jowohl wie der übrigen 
engagirten Ingenieur folle vor Beginn dev zu übernehmenden 
Arbeit geregelt und aus den churfürftlihen Kaſſen geleijtet 
werden, damit das franzöfiiche Gouvernement nicht wegen 
eigener Koften Anſpruch auf das Eigenthumsrecht des Werkes 
jelbft zu erheben Urjache habe. 

5) Das Land habe keinerlei Duartier- und Verpflegungslaft in 
Hinficht dieſes Perſonals zu tragen, endlich 

6) möchte die franzöfiiche Behörde alle diejenigen Materialien, 
welche fie in Bayern gefammelt hat, zum Gebrauche über- 
faffen, ſowie auch”die von hier mitgenommenen Plane aljobald 
wiederum zurückſtellen. 

Mit vieler Bereitwilligkeit nahm Marimilian Joſef das vom 
franzöſiſchen Armee-Commando gemachte, von der Regierung auf's 
Wärmſte empfohlene Anerbieten an, beauftragte ſogleich den General— 
Landesdirections⸗Rath Schenk mit Beiziehung des Oberſten von Riedl, 
dem Chef de bataillon Bonne diejenigen Bedingungen bekannt zu 
geben, unter welchen von nun ab die gemeinfame Thätigfeit ent— 
wickelt werden jollte. 

Ohne wejentlihe Modifikationen wurden alle vorgetragenen 
Eonditionen vom Citoyen Bonne angenommen, dem Obergeneral 
Moreau mitgetheilt und dem franzöfiichen Gouvernement unterbreitet. 
Es fehlten nur noch Beitimmungen über die Art der Vollziehung 
der getroffenen Vereinbarungen, die Vertheilung der Arbeiten, endlich 
ein ſpecielles Uebereinfommen mit Bonne in Betreff Unterbringung 
feiner Perjon und Familie, jowie die Gewährung einer Repräjen- 
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tations-Sunme, welche er al3 Chef der mitarbeitenden franzöfiichen 
Ingenieurs bei verjchiedenen Gelegenheiten nöthig zu haben vermeinte. 

Zur Abfaffung und Vorlage des benöthigten Drganifations- 
Planes über die in Frage ftehenden Punkte wurde eine Commiſſion 
zujammengejeßt, deren Entwurf fpäter folgt. 

Es ift jegt vielmehr von Belang, anzuführen, daß gleichzeitig 
mit Wiederaufnahme der Arbeit zur Darftellung und Vollendung 
einer Karte von Bayern ein anderes Bureau in's Leben gerufen 
wurde, deſſen Thätigkeit wir von nun an auf vielfache Art in Ver— 
bindung treten jehen werden mit dem durch die wiederholte vorüber- 
gehende Vereinigung erwählter Stantsbeamter zu Stande fommenden 
Snititute eines Bureau topographique. 

Mie bereit mehrmals berührt, war der bayerifche Staat durch 
die erjchöpfenden NRequifitionen jeder Art, durch die enorm hohen 
Contributionen an die franzöfischen Heeres-Abtheilungen finanziell 
jo jehr berabgefommen, daß nicht nur die hurfürjtlichen und Land— 
ſchafts-Caſſen insgefammt geleert, jondern jogar aus den Kirchen 
und Klöjtern alle entbehrlichen Silbergeräthe in die Münze geliefert 
wurden. Und dennoch reichte dieſes Alles nicht hin, die ungeheuern 
Bedürfniffe des Tages zu beftreiten! 

Die dem Lande gejchlagenen Wunden mußten von Grund aus 
durch die ergiebigften Maßregeln geheilt werden, vor Allem war 
nothivendig, Ordnung in die zerrütteten Staats-Verhältniſſe zu bringen. 

Der pfalzneuburgische Deputations-Abſchied hatte jchon am 
5. October 1799 da3 Verlangen geftellt, daß in dem Zeitraum 
eines Jahres durch das ganze Herzogthum die Steuer-Rectification, 
welche jich auf die Landfteuer vom Grund und Boden gründe, vor— 
genommen werde. 

Kurze Zeit darauf begann zu Neuburg die hiezu erforderliche 
detaillirte Landes-Vermeſſung, die jedoch wegen der Kriegs-Verhältniſſe 
bald wieder eingejtellt wurde. 

Nunmehr, da fich die deutjchen Staaten de3 längjt erjehnten 
Friedens erfreuten, trat auf Neue die Frage heran, ob man im 
Herzogthum Neuburg mit diefer Meſſung al3 Grundlage zur Recti- 
fication der Landſteuer fortfahren jolle. 

Usjchneider, der wohl am Beften die ſchlimme Lage der Staats— 
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Finanzen kannte, wußte nur zu gut, daß in einer folchen Steuer- 
Rectification einzig und allein die Rettung zu fuchen und zu finden 
wäre, er hatte ja jchon früher die Mbficht offen ausgejprochen, dem 
Zande die ihm jo nothwendige Grundftenerfarte auf jede Weiſe zu 
verichaffen. 

In einem aus wärmften Patriotismus entfprungenen Memoire 
ftellte ev am 30. April 1801 dem geheimen Minifterial- Fyinanz- 
Departement vor Augen, daß eine möglichjt detaillirte Landes-Ver— 
mefjung allein den ficherjten Auffchluß geben könne, nicht nur, wie 
die Grundftener am gerechteften zu vertheilen und zu erheben wäre, 
jondern auch, welche Maßregeln man ergreifen müſſe, um das ver- 
wüftete Land auf die bejte Weife zu fultiviven, die Population zu 
fördern, Communicationswege anzulegen und jo den inneren Reich— 
thum des Landes auf die höchjte Stufe von Vollkommenheit zu 
bringen, zur Kräftigung der Nation und zur Ehre der Regierung. 

Nachdem nun zwar theil® vom franzöfiichen Bureau topo- 
graphique, theil3 von bayerischen Unterthanen ſelbſt weitausgedehnte 
Vermeffungen und zahlreiche Beftimmungen aftronomijcher Punkte 
vorgenommen, hiebei jedoch nur in ſoweit auf das Detail eingegangen 
worden ſei, als es militäriſche Zwecke erfordern, ſo könne man jene 
Genauigkeit, welche bei einer Karte Kameralzwecke erheiſchen, wo die 
Beſitzungen der Landes- Einwohner ſogar an Flächen-Inhalt und 
Lage nebſt verſchiedenen andern Ergänzungen anzuzeigen ſind, nicht 
finden, und erſcheine die Errichtung eines ſelbſtſtändigen Bureaus, 
Bureau de cadastre genannt, zur Vornahme einer bis in daS 
geringste Detail gehenden Landesvermeflung und zur Prüfung dei 
Zweckdienlichkeit aller ftattgehabten Arbeiten nicht nur nothwendig, 
jondern ſelbſt unerläßlich. 

Würden dem Bureau de cadastre die bisher vom Bureau 
topographique aufgenommenen Terrain-Streden mit den gemeſſenen 
Punkten zur Verfügung gejtellt, jo ftände ein raſches Vorwärts— 
Ichreiten dieſes jo dringenden Gejchäftes zur Steuer-Rectification, 
anderjeit® eine bedeutende Erſparniß an Koften in Ausficht, die 
fich ohnehin nur jährlich auf 2000-3000 Gulden beliefen. 

So lautete in feinen wejentlichen Theilen der Antrag des 
geheimen Finanz-⸗Referendärs Utzſchneider. 
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Churfürft Maximilian Joſef gab in einem höchſten Reſeript 
vom 18. Mai 1801 feine Einwilligung zur Errichtung eines 
Bureau de cadastre, weldes von nun ab in ftetem Zu— 
jammenbang mit dem Bureau topographique die Regierung 
in ihrer jchwierigen Aufgabe, den Staat vor feinem unvermeidlichen 
finanziellen Untergang zu ſchützen, auf das Kräftigſte unterjtügte. 

Was nunmehr den im Vorftehenden angedeuteten Drganifationg- 
Plan betrifft, wurden zu deſſen Ausarbeitung als Commifjaire der 
geheime Legations-Rath und Cabinets-Secretär von Rheinwald, 
Dberft und Generalquartiermeifter von Riedl und Generallandes- 
directionsrath Miller vom Churfürſten beſtimmt, mit dem ausdrüd- 
lichen Wunſche, den Generallandesdirectionsrath Grünberger und 
den churſächſiſchen Legations-Rath Beigel hiebei zu Rathe zu ziehen. 


2. Kapitel. 
Da3 Definitivum vom 9. Juni 1801 bi3 8. Sept. 1808. 


Der unterm 9. Juni 1801 der Regierung von bezeichneter 
Kommiſſion unterbreitete Entwurf enthält in jeinen Haupttheilen 
folgende Bunte: 

Die vom Churfürften ernannte Commiffion hält in der Eigen- 
Ichaft einer Direction de3 Bureau topographique allwochentlich 
unter Beiziehung des Ingenieur-Geographen Bonne, de3 General: 
Landes-Directions-Rathes Grünberger, des Oberftwachtmeifterd Grafen 
Pocci, des Markſcheiders Neumann, ſowie de3 ſächſiſchen Legations- 
Rathes Beigel eine Hauptfigung zur Beiprechung der jeweilig vor- 
bandenen feientifijchen Gegenstände ab, während die Öconomischen in 
bejondern Zufammenfünften von den drei Commiſſären allein erledigt 
werden follen. 

Die erſte Thätigkeit beträfe die Meffung einer Baſis nach dem 
allgemeinen geographijchen (franzöſiſchen) Maaße, diefer folge die An- 
Ichließung der erjten Dreiede, in welche die Geometer theils im 
Terrain durch Aufnahmen theild zu Haufe durch Vergleichung der 
ihon vorhandenen Plane da3 entjprechende Detail einfügen werden, 
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die Fortjegung und Entwidlung de3 aus den erften Dreieden 
fließenden Netes, endlich durch eine General-Recognition der nothwen— 
digen Hauptpunkte die Entwerfung des großen trigonometrifchen Netzes. 

In die hieraus rejultirenden Gejchäfte werden ſich die Com— 
mifjäre dahin theilen, daß Rheinwald die Oberleitung übernimmt, 
die Situngen leitet, alle zu erjtellenden Arbeiten an Riedl und 
Miller übergibt und fich die ausgearbeiteten Plane zur Einficht und 
Begutachtung vorlegen läßt, von Riedl im gemeinjchaftlichen Ein- 
vernehmen mit dem Ingenieur- Geographen Bonne die gefammten 
Bureau-Arbeiten vertheilt, diefelben jowie die von den Ingenieurs 
entworfenen Triangel und Winkel prüft, die Oberaufficht und An— 
leitung zur Zeichnung und Schrift-Methode führt, je nach Erforderniß 
mit Bonne zu geometriichen und geodätifchen Wermefjungen gebt, 
endlich über Fortichreiten aller in und außerhalb des Bureau 
topographique ftattfindenden Gejchäfte ein umftändliches Diarium 
allmonatlich an die Direction zur höchſten Vorlage einveicht, während 
General-Landesdirectiong- Rath Miller die Correjpondenzen und 
den Verwaltungs-Dienft übernimmt. 

In Fällen, wo von Riedl verhindert fein jollte, mit Bonne 
Arbeiten im Terrain auszuführen, wird der der franzöfiichen Sprache 
fundige Oberftwachtmeifter Graf Pocci diefen begleiten und an Riedl 
wochentliche Rapporte einjchiden. 

Die im Bureau angeftellten Ingenieur und Geometer werder 
von Seite der Direction militärijch vereidigt, arbeiten nach der ihnen 
binausgegebenen Inftruetion und reichen über die im Terrain vor 
genommenen Meffungen und Aufnahmen an Oberſt von Ried 
wochentliche Rapporte ein. 

Nehmen die in der deutjchen Sprache wenig oder gar nich 
bewanderten franzöſiſchen Ingenieurs trigonometriſche Dperatione: 
vor, werden ſie von bayeriſchen Ingenieurs begleitet. 

Als Arbeits-Plätze werden das churfürſtliche Plan-Laboratoriun 
im alten Hofe, der große Saal im Metzger-Bräuhauſe (Thal Nr. 62 
ſowie der Saal des Weinwirths Bauhof (Neuhauſerſtraſſe Nr. 3 
zur Berüdfihtigung empfohlen. 

Die erforderlichen Auslagen würden ſich auf 65,000 Gulder 
pro Jahr belaufen. 
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Unterdeffen hatte Oberſt von Riedl die Abficht, die ihm ſchon 
vor Beginn de3 Feldzug: von 1799 vom Churfürſten bewilligte 
Separat-Landes-Meffung nunmehr fortzufegen und auszuführen, 
wieder aufgenommen und bat die Regierung, al3 geringen Erjat 
für die vielen Bemühungen bei den Dienftleiftungen eines Commiſſärs 
de3 Bureau topographique, ihn an höchſter Stelle dahin zu ver- 
treten, daß ihm fowohl die Vollendung des eben erwähnten Werkes, 
de3 Neije-Atlafjes — Itineraire — jowie der bereit3 im Drude ange- 
fündigten Chaufjee- Karte geftattet, als auch die vom General 
DAbancourt weggenommenen Brouillons wieder zurüdgegeben würden. 


Das am 19. Juni desjelben Jahres erjchienene höchſte Reſeript 
janttionirte den vorgelegten Drganifations- Plan, nach defjen Grund» 
zügen zur Darftellung der Karte von Bayern von nun ab im 
Bureau topographique gearbeitet wurde. 


Einige Tage darauf erfolgte ein Spezial-Erlaß, welcher aljo 
lautete: 


Mir find duch die allgemein anerkannte Wichtigkeit, welche eine voll- 
jtändige aſtronomiſch- und topographiich richtige Charte eines Landes in fo 
vielen Rüdfichten ſowohl für das Land felbft ala deffen Regierung bat, bei 
unferer höchſten Stelle mittel3 Refcript3 vom 19. dieſes bewogen worden, die 
Fortſetzung und Vollendung der zur Herftellung einer ſolchen Charte des 
baierifchen Kreiſes im verflofienen Jahre bereits angefangenen Arbeiten 
gnädigft zu befchließen, und zur Zeitung diefes Geichäfts eine eigene Com— 
million, beftehend aus Unjerem geheimen Legations-Rathe und Cabinets- 
Sekretär von Rheinwald, Unjerem Oberften von Riedl, und Unferem General- 
Landesdireftions-Rathe Miller, unter dem Namen der Direktion des 
topographiihen Bureau bier in München anzuordnen. 


Mir befehlen demnach allen Unferen Regierungen, Gerichtern, Kaften-, 
Forſt- oder fonftigen Aemtern, Hofmarken, Städten und Märkten u. |. w., 
daß fie fämtlichen über Land gehenden franzöfifchen ſowohl als deutſchen 
Ingenieurs, welche durch einen Schein ber benannten Direktion als beauftragt 
zu diefem Gejchäfte fich hinlänglich legitimiven werden, jede Unterftügung und 
jeden Vorſchub angedeihen Lafjen, der zur Beförderung dieſes gemeinnügigen 
Merkes gereichen kann. 


Insbeſondere ift dafür zu forgen, daß Ddiefen Ingenieurs und ihren 
Gehilfen 
a) Die benöthigte Unterkunft, und Verpflegung überall verichaft werde ; 
b) Sind bdiefelben mit den erforderlichen, der Gegend beiten: kundigen 
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Bothen zu verfehen, und in Ermangelung anderer, hiezu Jäger ober 
Gerichtsdiener zu beordern; 

e) An ſolchen Orten, wo feine Poſt oder fein Lehenrößler ſich befindet, 
und wo befagte Ingeniems und ihre Gehilfen von den mit Pferden 
verjehenen Einwohnern gegen die erbotene angemejlene baare Bezahlung 
die nöthige Vorſpann nicht erhalten fönmen, hat die Ortsobrigfeit 
felbigen auf Verlangen alle Unterftügung zu leiften, damit fie nicht aus 
Mangel der Borjpann in ihrem Geichäfte aufgehalten werden ; 

d) Sind ihnen alle Thürme, Schlöffer und jonftige Lokale, zu welchen fie, 
um ihrer Operationen willen, den Zugang verlangen, jedesmal un- 
weigerlich zu öffnen. 

Diefe Oeffnung geihieht unentgeltlih, und nur in foldhen Fällen, wo 
durch Errichtung von Gerüften, oder Aufftellung der Instrumente, im nöthigen 
Falle auch durch neu berzuftellende, oder zu verändernde Deffnungen Neben- 
koſten damit verbunden wären, tft für legtere die gebührende baare Bezahlung 
zu verlangen. 

Mas hingegen das Quartier, und die Verpflegung mehrgedachter In⸗ 
genieurs und ihrer Gehilfen, die Bothengänge, und Vorſpann betrift, ſo ſind 
dieſelben angewieſen, alles dieſes in den landesüblichen Preiſen auf der Stelle 
zu bezahlen, und bey unſerer Hauptkaſſa gehörig zu berechnen. 

Ferners wollen Wir, daß ſämtliche Landesarchive, Gerichts-Stadt- und 
Markts-Regiftraturen die bey ihnen verwahrten Plane der Direktion des topo- 
graphiſchen Bureau oder Unſerem Oberften von Riedl gegen eine darüber auszu⸗ 
ſtellende Befcheinigung und Verſicherung der Rückgabe auf Verlangen jedesmal 
abliefern. Zugleich haben Wir obbefagte Direktion ausdrüdlic angewiejen, 
fih in allen Fällen, welche eine jchleunige Verfügung zur Beförderung des 
von ihr geleifteten Gejchäftes erfordern, an Unſere Kriegs-Deputation zu 
wenden, welch letztere derjelben allen Vorſchub zu leiſten, und dasjenige zur 
veranftalten und zu verordnen hat, was zu jener Beförderung gereicht, und 
dem oben verordneten gemäß ift. 

München den 25. Junius 1801. 


Ehnrfl. General - Landes - Direktion. 
Reichsfreyherr von Weich, Präfident. 
von Schmöger, Sekretär. 


Noch ift anzufügen, daß Ingenieur-Geograph Bonne, obwohl 
die franzöfiiche Armee-Caſſa deſſen Bejoldung jowie diejenige der 
franzöſiſchen Ingenieure übernahm, als bejondere Remuneration 
300 fl. pro Monat Repräfentationsgelder erhielt. 

So groß das Vertrauen war, welches der Churfürſt wie das 
gefammte Vaterland in die zur Leitung der Landes- Aufnahme aug- 
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erwählten Männer ſetzte, ebenjo jchwer zu erfüllen war ihre Pflicht, 
aber auch ebenjo anerfennenswerth iſt der Eifer und der mächtige 
Drang, mit welchem Alles aufgeboten wurde, den Erwartungen des 
Staates gerecht zu werden. 

Um dem würdigen Unternehmen gleich von Anfang an den 
gehörigen Grad von Sicherheit zu geben, der nur allein für die 
Zukunft einen glüclichen Erfolg verfprechen konnte, und um ſorg— 
fältig diejenigen Klippen zu vermeiden, die jchon gar manchen ähn— 
lichen Verſuch jcheitern machten, war das vorzüglichite Augenmerk 
der Direktion auf Auswahl gediegener Arbeiter gerichtet. So zeigte 
fi) gar bald, daß die thätigjten und bejten Männer, die fich vorher 
theil3 nicht gekannt, theil® fich niemals genähert hatten, freund- 
Ichaftlichft die Hände ſich reichten zum gemeinfamen Werk und in engfter 
Harmonie einzig und allein bedacht auf Bayerns Wohlfahrt ihre 
mühjamen Verrichtungen begannen und in ununterbrochener Streb- 
ſamkeit fortjegten. 

Nicht minder jollten in den allwochentlich wiederkehrenden Ver— 
jammlungen der Commifjäre unter Beiziehung von Offizieren und 
Beamten, deren umfangreiche Talente allbefannt waren, die zur 
Förderung der Unternehmung in Vorfchlag gebrachten Verfügungen 
nach dem ftrengjten und unparteitfchen Urtheil eines jeden einzelnen 
Sachverſtändigen geprüft und digcutirt werden. | 

Wie erfreulih waren die NRejultate, welche Generalquartier- 
meister von Riedl ſchon am Schluſſe des Jahres 1801 in feinem 
General-Rapport dem Fürſten vorlegen Eonnte! 

Was in den erjten jechd Monaten der Thätigkeit des Bureau 
topographique begonnen und fortgefeßt, möge hienach zur Dar- 
ftellung kommen. 

Die unjtreitig bedeutjamfte Errungenschaft diejer kurzen Spanne 
Zeit war die Mefjung einer Baſis. 

Als die bejtgeeignete Grundlinie hiezu wurde jene genommen, 
welche vom nördlichen Frauenthurm in München in gerader Richtung 
auf den nächſt Erding fich befindenden, auf einer Anhöhe jtehenden 
Thurm von Auflirchen über das große Moos Hinführt. 

Bor Beginn der eigentlichen Meſſung traf von Riedl die 
umfangreichſten Vorkehrungen; er beorderte den Oberlieutenant 
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Conſoni zur Schlagung der nöthigen Brücken über die vielen Gr 
im Erdinger Moos und zur Ausftelung der ganzen Linie bis ' 
firchen; zur befjeren Ueberficht Ließ er einen geodätijchen Plan 
ftellen und die ganze ausgeftedte Linie durch Conſoni und von Er 
mit der Kette abmefjen, wobei fich 74,123 bayerische Schuhe exgı 
Chef de brigade Bonne nahm mit dem Ajtronomen Henri me 
Winkel von München, Aufficchen und der übrigen Gegend auf 
machte Beobachtungen mit dem Pendel auf den Baron von Mayer 
Haufe. 

Fünf Latten nach dem metre provisoire, deren fünf auf 
Solche gehen, ebenjo vier bayerifche, zehn Schuh lang, wurder 
Verwendung bereit geftellt, Anfangs und Endpunfte der Bafis 
vieredigen von roth und weißer Leinwand bejpannten Signalen 
ſehen und militärifch bewacht, zur Meſſung ſelbſt dreifüßige Elevat 
Maſchinen mit Schrauben gefertigt; als Maaßſtab diente der € 
zu 28,000 Theilen. 

Bonne wählte den Anfangs- Punkt zur Kumulativ-Me 
bei Ober-Föhring, im Alignement zwijchen dem nördlichen Fra 
Thurm und dem zu Aufkirchen und begann diejelbe am 24.4 
mit zwei Ingenieur» Geographen bis zum zweiten Signal bei 
kirchen. 

Oberſt von Riedl maß mit den übrigen bayeriſchen Meßl 
auf der nämlichen Richtung 395% 7 11 nämlich bis auf 
Punkt, auf welchem eine geftellte Perpendifularlinie vom Gen 
des Unter-Föhringer - Thurmes die Bajıslinie unter einem ve 
Winkel fchneidet, woſelbſt auch Legations-Rath Beigel mit « 
Sertanten eine Rectification vornahm, ebenjo wie er auch in G 
wart des General-Landes- Directiond-Rathes Grünberger und 
Markicheiders Neumann Berechnungen durch Abjeifjen und Ordi 
anftellte, die eine folche Genauigkeit und Webereinftimmung zei 
daß eine Rückmeſſung, welche jonft bei jolchen Gelegenheiten ü 
zur Erjparung unnöthiger Koften zu unterlaffen einftimmig 
ſchloſſen wurde. 

Am 12. November 1801 wurde diefe Baſismeſſung beer 

Um die beiden Endpunkte der gemefjenen Baſis feit und ı 
weglich zu machen, wurden im darauffolgenden Jahre zwei 17 € 

XLI. 17 
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hohe Pyramiden mit einem Fundament, worauf ein 6 Schuh langer 
und breiter und 2 Schuh dider Stein ruhen jollte, errichtet, in jedem 
Stein der Punkt eingebohrt und mit Blei eingegofjen, fo daß diefe 
Punkte in gerader Linie zwijchen dem nördlichen Frauen-Thurm und 
dem von Auffirchen zu liegen kamen. 


Die Aufichriften, mit welchen man die Pyramiden verjah, 
lauteten bei der zweiten (Aufficchen): 


Meta Baseos 
jubente 
Maximiliano IV. Electore 
anno MDCCCI 
Orientem. versus. dimensae. 
Hier beginnt die im Jahre MDCCCI zwischen München 
und Aufkirchen gemessene Grundlinie. 


Ebenjo bei der erjten Pyramide (Oberföhring), nur daß es hier 
oceidentem (ftatt orientem) hieß. 

Bon der Genauigkeit und Wichtigkeit der Webertragung der 
Grundfteine in den Pyramiden überzeugten fich, wie aus dem dienft- 
lichen Rapport de3 Major Grafen Pocci vom 26. November 1802 
erfichtlich, die von der Direction eingeladenen oberjten Stantsbehörden, 
die Mitglieder der Akademie, jowie das ganze hiebei anmwejende 
Perſonal des topographifchen Bureaus. 


Allein man gewann bald die Ueberzeugung, daß im Laufe der 
Beit die Pyramiden einer theilweifen oder gänzlichen Zerftörung 
ausgejeßt jein würden, und um dennoch zu jeder Zeit den Anfangs« 
und Endpunkt der Baſis finden zu fönnen, wurden weitere Meffungen 
vorgenommen. 

Vom erften Signal zu Ober-Föhring anfangend in der Richtung 
gegen München maß man bis zu jenem Punkte, wo durch die 
gerade Linie vom Centrum de3 Thurmes von Sanct Emeran nad 
Johanneskirchen — an der Ede der nördlichen Seite genommen — 
die verlängerte Bafislinie ducchjchnitten wird. 

Demnach konnte für den Fall, daß die am Anfang der Baſis 
aufgerichtete Pyramide durch irgend welches Ereigniß bejeitigt werden 
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jollte, mittelft Zurückmeſſung dieſer gefundenen Entfernung jeder 
Zeit der Anfangspunft der Baſis gefunden werden. 

Die Meffung betrug 930 bayerijche Schuh, 4 Zoll, 4 Linien, 
nad dem franzöfiihen Maaß 10 portses + 4 verges + 0,679 m. 

Das gleihe Verfahren wurde beim zweiten Baftspunfte bei 
Aufficchen beobachtet. Man ftedte eine Linie vom Kirchthurme zu 
Niederding nach jenem von Movsinning aus und maß wieder vom 
zweiten Bafispunkte aus gegen Aufficchen jo lange fort, bis Die 
gemefjene verlängerte Bafislinie jene von Niederding und Moosinning 
durchichnitt. So erhielt man den zweiten ewigen Punkt, woraus 
man zu allen Zeiten die ganze Bafislänge finden Tann. 

Die Mefjung betrug 16m oder 54/10 bayriſche Schub. 

Die ganze gemeljene Bafislinie, aus welder auf den 1. und 
2. Punkt die Hauptwinfel genommen wurden , betrug 865 portees 
4 verges 3m 7dm Lem 5mm, oder nach Riedl 74,175 bayer. Schuh. 


Die Linie vom Frauenthurm zum erjten Signal (trigonometrifch 
gemefjen) enthielt 22082 bayeriſche Schub, die Baſis jelbjt 74,175 
bayeriſche Schub; vom Ende der Bafis bis zum Aufficchner Thurme 
(trigonometriſch gemeſſen) 1354 bayeriſche Schuh, die ganze Linie 
alſo vom Frauen-Thurme bis zu jenem von Aufkirchen 97,611 bayerische 
Schub, oder in metres definitifs ausgedrüdt 21654,02196 m und 
auf die Meeresfläche reduzirt 21654,15968 m. 


Die Eorrection für die ganze Bafis nach den thermometrifchen 
und hygrometriſchen Beobachtungen ausgerechnet macht — 0,342 m, 
etwas mehr al3 1 bayerischer Schuh, welche Correction negativ von 
Der ganzen Bafislänge zu nehmen ift. 

Der franzöfiiche Meter verhielt fich zum bayeriichen Schub: 
14 portees oder 350m — 1201 bayerifche Schub. 

Auch fand Henry, welcher befonders die Breite von München, 
deſſen Länge und den Azimuth der Baſis zu bejtimmen fich be- 
mübte, aus einer langen Beobachtung die biefige Breite zu 480 
8° 20°, die Länge zu 29° 14° 50” und den Azimuth der Baſis 
zu 480 59° 53% 


Endlich berief man noch einen durch feine Arbeiten rühmlich 
befannten Aſtronomen in der Perfon des Profe ſſors Schiegg, um 
17* 
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nähere aftronomische Beobachtungen an mehreren Orten machen zu 
laſſen, fie mit den trigonometrijchen Beftimmungen zu vergleichen 
und jo der Karte den ihr gehörigen Grad von Genauigkeit geben 
zu können. 

Schiegg ftellte in der Zeit vom 26. Juni 1804 bis 22. Januar 
1805 258 Beobachtungen auf der Warte in der Herzog-Mar-Burg 
an und bejtätigte die von Henry erzielten Nejultate. 

Nach beendigter Cumulativ-Meſſung legte man Die Sand: 
fteine und beſchloß die topographijchen Arbeiten und Berechnungen 
in München auszuführen. 

ALS Beweis für die Vorzüglichkeit der ftattgehabten Mefjung 
dient das unparteiiſche Urtheil des Legations-Rathes Beigel, des 
GeneralsLandesdirectiong-Rathes Grünberger und de3 Markſcheiders 
Neumann, indem Ddiejelben erklärten, daß dieje Bafis wegen ihrer 
anjehnlichen Länge von beinahe drei geographiichen Meilen, ihrer 
leichten natürlichen Verbindung aus den beiden Endpunkten mit 
Dachau, Freifing, Wendelftein 2c. zu den beften, die jemals von 
Geographen al3 Grundlage großer Vermeffungen gewählt worden 
jeien, gehöre. *) 

Unterdefjen arbeiteten ſowohl die geometrijchen al3 geodätischen 
Sektionen theil3 im Terrain theils im Bureau rajtlo3 weiter. 

Bon Riedl Hatte gleich mit Beginn feiner Amtsthätigkeit das 
Arbeit3-Berjonal in einzelne Abtheilungen — Sektionen — getheilt, 
diefen Vorſtände gegeben und bejtimmte Arbeiten zugetiejen. 

MWährend die Ingenieure großentheil3 die trigonometrijchen, 
die Geometer die geodätiichen Sektionen zu Meſſungen und Auf— 
nahmen im Terrain bildeten, wurden die Zeichner im Bureau jelbjt 
mit Plan-Reductionen beichäftigt. 

Als Chef der 1. trigonometrifchen Sektion fungirte Ingenieur— 
Geograph Weiß, franzöſiſcher Capitaine, unter ihm jtand Wepfer, 

*) Eine Karte diefer Bafıs ließ von Niedl in feinem Reife-Atlas von 
Bajern, 3. Lieferung, 1803, ſowie in feiner afademilchen Rebe „Ueber den 
Fortgang der baierifhen Topographie und ihren Nutzen“ 1803 ericheinen; 
mit einer Heinen Veränderung hat fie F. I. Bertuch in feinen Geographiichen 
Ephemeriden XIX, Bd., 1806 (zu S. 99) nachftechen lafien. Eine photo- 


lithographiſche Reproduktion des v. Riedl'ſchen Stiches ift gegemmärtiger 
Darftellung am Schluffe beigefügt. 
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churfürſtlicher Forft-Geometer; ihnen war die Gegend um Augsburg 
bis Freifing und Wafferburg, dann Inn aufwärts bis an die 
Tiroler-Grenze unweit Kufftein, von da big Füffen, von Füffen bis 
Augsburg incl. der Graffchaft Werdenfels zugewiefen. 

Die 2. Sektion führte Maier, Profeſſor der churfürftlichen 
Forſtſchule, von Freiſing, der far nach bis Deggendorf, von da 
der Donau nach bis Paffau und den Inn aufwärts bis Wafferburg, 
bon da nach Freifing. 

Die 3. Section leitete Citoyen Brouſſeaud, franzöfifcher Capitaine, 
von Wafjerburg bis Braunau und von da der öfterreichijchen Grenze 
nach bis Mattſee, hierauf an der falzburgifchen Grenze fort durch 
das Salzburgiihe und Bertoldsgadiſche, fodann an der Tiroler 
Grenze fort bis an den Jun bei Kufftein am SKranzhorn. 

Die 4. Sektion dirigirte Daffner, churfürftlicher Forft-Tarator, 
von Augsburg nad) Donauwörth, von da der Donau entlang bis 
gegen Deggendorf, dann der Iſar nach aufwärts bis Freifing, von 
Freiſing bi8 Augsburg. 


Der 5. Sektion ftand der hurfürftliche Forſtgeometer Reber 
vom Regenfluß der Nab aufwärts bis Schwarzenfeld, von da über 
Amberg nah Nürnberg, von da nach Eichftädt bis Donaumörth, 
endlich von da der Donau abwärts bis Regensburg vor. 


Die 6. Sektion hatte unter dem churfürſtlichen Forſtgeometer 
Huber von Schwarzenfeld über Waldmünchen bis an die böhmiſche 
Grenze, derſelben nach bis incl. Paſſau, ſodann der Donau auf- 
wärts bis Regensburg, von da der Nab aufwärts bis Schwarzenfeld 
zu arbeiten, während die 7. Sektion unter dem bayerischen Geometer 
Nebauer von Nürnberg nach Auerbach, der Bayreuthijchen Grenze 
nach über Wonfidl nach Waldfaffen, von da der böhmiſchen Grenze 
nach bis Waldmünchen, und zurüd nach Nürnberg Meflungen ver- 
anftaltete. 

Geodätiſche Sektionen waren 4 gebildet. 


Die 1. Sektion führte Geometer Mar von Rickauer von Eagen- 
felden den Rottfluß entlang bis zu deffen Einmündung in den Inn, 


von da bis Marktl über Stamham nad Wurman wsquick zurüd nad 
Eggenfelden. 
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Die 2. Sektion leitete Forjtgeometer Dillis von der böhmischen 
Grenze bi Tirfchenreuth, über Schwarzenfeld bis Neuſtadt-Lobkowitz, 
von da an der Nab aufwärts bis Wernberg. 

Die 3. Sektion unter Geometer Grandauer nahm auf an Der 
Nab abwärts bis Schwarzenfeld, von da der böhmischen Chauſſée 
entlang über Schoenthal, Waldmünchen bi3 an die böhmiſche Grenze. 

Die 4. Sektion endlich arbeitete unter Forftgeometer Glas von 
Neuburg der Chaufjee nach bis Eichjtädt, von da der Altmühl 
entlang über Kipfenberg bis Kelheim, von da über Ingoljtadt zurück 
nach Neuburg. 

Die franzöfischen Lieutenant® Gufroi, Mitte, Buchon und 
Gordon nahmen an diefen Meſſungen reichlichen Antheil. 

Auf bejondere Weifung des Oberſt von Riedl führten noch 
Decafteres, franz. Trigongmeter, und der bayerische Geometer Deirer 
Aufnahmen in der Umgebung von München aus. 

In den Bureau's, deren 4 errichtet wurden, nämlich bei Hof, 
im Blan-Laboratorium im alten Hof, im großen Mebgerbräu-Saale 
und beim Weinwirth Bauhof, waren unter jpecieller Leitung des 
Dberft von Riedl neben Graf Pocei, den Hauptleuten Goeſchl und 
Herdegen und dem IngenieursLientenant von Pigenot noch 7 Defft- 
nateurs bejchäftigt. 

Die Diveetion über die franzöfiichen Ingenieur's hatte Chef 
de Brigade Bonne. 

Churfürſt Maximilian Joſef Sprach durch Refeript vom 23. März 
1802 jeine vollite Zufriedenheit über die Leijtungen de3 Bureau 
topographique au und fügte den Wunfch bei, daß mit gleicher 
Energie auch in diefem Jahre fortgefahren werde, das Werk der 
allmähligen Beendigung entgegenzuführen, zum Wohl und Nuten 
des Staates. 

Und e3 bedurfte des churfürftlichen Mahnwortes in der That 
nicht, Eifer und Regſamkeit noch mehr anzujpornen, denn auch in 
diefem und den folgenden Jahren wurde mit jo großer Gründlichkeit 
und folchem Ernte gearbeitet, daß die erzielten Reſultate jene des 
vergangenen Jahres um ein Bedeutende3 übertrafen. 

Die geodätiichen Sektionen machten großartige Fortjchritte, wie 
nicht minder die trigonometrischen Abtheilungen durch zahlreich ge- 
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mefjene Dreiede und Secundär-Triangels die Genauigkeit der auf- 
genommenen Streden erhöhten. _ 

Chef de brigade Bonne maß mit franzöfiichen Ingenieurs 
wiederholt größere Dreiecke und befchäftigte ſich mit dem Figuriren 
des Terrains in einigen geodätifchen Sektionen. 

Bei Beginn des Jahres 1803 wurde die ſchon Längft gewünjchte 
aber bisher mit geringerem Intereſſe betriebene Aufnahme ber 
Refidenz- Stadt München nebſt Umgebung in ernften Angriff 
genommen, während zu gleicher Zeit Schiegg an die Direction de3 
Bureau topographique ein Bromemoria um Errichtung eineg Objer- 
vatoriums überreichte. In demjelben kommt vor: — 

„Da eine topographiſche Karte mit aſtronomiſcher Richtigkeit 
gefertigt werden ſoll und Chef de brigade Henry mit großer Ge⸗ 
nauigkeit, ſoweit es der unſichere Beobachtungs-⸗Ort und der nicht 
allerbeſte Bordaiſche Kreis geſtatteten, die Breiten-Meſſungen ohne 
Ausnahmen ſowie die Beſtimmung des Azimuth-Winkels zwiſchen 
der Hauptbaſis und dem nördlichen Meridianbogen zwar vorge— 
nommen habe, wäre doch für die Längenmeſſungen, die ebenſo noth— 
wendig ſeien, noch gar nichts geſchehen.“ 

Hiezu ſei ein feſtſtehender Obſervations-Ort erforderlich. 

Schiegg glaubte in dem Thurme, der an der weſtlichen Ecke 
der Militär-Akademie geſtanden, ein Gebäude bemerkt zu haben, das 
ohne einen übermäßigen Koften-Aufwand zu aftronomijchen Beob- 
ahtungen um jo zwedmäßiger ji eignen würde, als derſelbe die 
jo nothiwendige Feſtigkeit verfpräche und wegen jeiner Höhe auch die 
gehörige Ausficht darböte. 

Maximilian Joſef jchenkte den von Seite der Direction ge— 
machten Vorjtellungen gerne Gehör und genehmigte durch Decret 
vom 18. März 1803 die MUeberlafjung des Thurmes zu einem 
Dbjervatorium für aſtronomiſche Zwecke. 

Im darauffolgenden Jahre wurde in gleicher Weile wie bisher 
fortgefahren, die vieljeitigen Arbeiten zur einftigen Vollendung des 
angeftrebten Werkes durchzuführen, aus ihnen Abschnitte zu combinixen 
und dieje in ein Ganzes zu vereinigen. 

Bonne reihte an die bereit3 gemefjenen Dreiecke noch zahl- 
reihe andere an, entwarf die Methode zur Mrojection der Rarte 
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und veranftaltete viele trigonometrische und geodätiiche Aufnahmen 
in mehreren Gegenden Bayerns. 

Nach kurzer Unterbrechung brachte das Jahr 1805 den euro- 
päiſchen Staaten Zwiftigfeiten und Krieg, in welchen auch Bayern, 
durch die Macht der Umftände gezwungen, ſich gar bald hineinge— 
zogen ſah. 

Während num die opferwillige Armee durch Muth und Tapfer- 
feit hohen Ruhm erntete, dem Chmfürjten die Künigs- Würde 
erfämpfte und die Grenzen de3 Landes erweiterte, ward fern von 
den Schredniffen des Krieges, in der Heimath ficheren Stätten die 
dunkle Spur der Wiffenfchaft noch tiefer ergründet, und als die 
geichlagenen Gegner um Frieden baten, da ermangelte nur noch 
kurze Zeit, und das damalige Herzogthum Bayern ftand auf dem 
Punkte, um vollends in die Rahmen der Trigonometrie und Geodäfte 
geführt zu werden. 


Ende Dezember 1806, nachdem im erneuten Streite Preußens 
Heere bei Jena und Auerftädt vernichtet, die bayerischen Truppen 
in Stürmen und Belagerungen wiederholt zahlreiche Beweiſe von 
Heldenmuth an den Tag gelegt, waren zu Haufe im Heimathland 
die Gejchäfte der Landesvermeffung ihrer Vollendung entgegen geführt. 

Um diefe Zeit beſchloß Bonne mit feinen Ingenieurs die trigono- 
metrijchen und geodätifchen Arbeiten auf dem Terrain und begann 
nunmehr, die von ihm gefammelten Produkte dem bayeriſchen 
Bureau topographique zur Verfügung zu ftellen. 


Allein während er, Oberſt von Riedl und Ingenieur » Ober- 
bieutenant Bertrand mit Ausarbeitung und Fertigftellung jeiner 
Berechnungen und Aufnahmen faum begonnen, traf vom franzöſiſchen 
Armee-Dberfommando der Befehl ein, zu der in Bälde nothwendig 
werdenden Abreife nach Paris fich bereit zu halten. 

Die von Bonne bei allen Gelegenheiten bewiejene Bereitwilligkeit 
und Willfährigkeit, mit welcher er jeglichem Wunjche der Regierung 
von Bayern nachzukommen juchte, waren die beſte Bürgjchaft dafür, 
daß er auch von der franzöfiichen Hauptjtadt aus, getrennt von dem 
direkten Einfluße feiner bisherigen Umgebung, fich des in ihn ge- 
jeßten Vertrauens würdig zeigen werde. 
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Unterdefien rückte der Zeitpunkt feiner Abreije immer näher. 

Am 26. Mai 1807 luden die zur Direktion des Bureau 
topographique beorderten Kommiffäre Bonne zu einer legten Sitzung 
ein, um mit ihm über alles noch zu Erledigende Rückſprache 
zu nehmen. 

Man kam hiebei definitiv überein, als Maßſtab für die zu 
erftellende Karte 1:50000, für Berechnung des Azimuth eine 
Mittelzahl zwifchen den Beftimmungen nach Henry und Schiegg zu 
nehmen und die von Bonne entworfene Manier zur Projektion der 
Karte zu adoptiren. 

Diefelbe follte unter dem Titel „Topographiſcher Atlas von 
Bayern“ öffentlich erſcheinen; für die Größe jedes Atlas - Blattes 
wurde eine Ausdehnung von 40,000 m oftweftlicher und 25,000 m 
nordfüdlicher Erſtreckung feſtgeſetzt; die Ränder der Blätter jollten 
Barallellinien zu dem Meridian der alten Stern-Warte bei München 
und zu dem fie durcchjchneidenden Perpendikel bilden. 

Bonne feinerfeit3 verjprah, die noch rückſtändigen Arbeiten 
Sobald ala möglich zu fertigen und von Paris aus zu ſchicken, wo- 
gegen die Direktion fich bereit erklärte, von allen ſowohl von den 
franzöfifchen Ingenieurs als den bayeriichen Geometern vorgenom— 
menen Landesaufnahmen an das franzöjifche Bureau topo- 
graphique Kopien abzuliefern und die von Bonne für im Laufe 
der Jahre bei feinen vielfachen Verwendungen angewachjenen Aus— 
lagen eingereichte Ießte Forderung zu 9143 fl. der Regierung gut- 
achtlich zu unterbreiten. 


Auf befonderes Anempfehlen der Direktion geruhte Marimilian 
Fojeph durch den Grafen Montgelas Bonne die Allerhöchfte Zu- 
friedenheit für die dem Staate geleijteten Dienfte aussprechen zu 
faffen*), und fo reifte er denn, belohnt mit der Königlichen Gnade 
und dem Bewußtjein rechtlich erfüllter Dienftpflicht, Mitte Juni des 
Sahres 1807 aus der bayerifchen Hauptjtadt ab. 

Die Gejchäfte im topographiichen Bureau nahmen unterbeffen 
ihren ungejtörten Fortgang. Das HerzogthHum Bayern — Alt- 


*) Ein Schreiben exiftirt nicht; e3 muß aber dasſelbe Ende Mai oder 
1. Juni herabgelangt fein. 
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bayern — mit einem Flächeninhalte von 740 TI Meilen war mit 
Schluß des Jahres 1806 topographiich aufgenommen. 

Der ganze geographiiche Flächeninhalt des damaligen König— 
veich3 Bayern betrug 1760 T Meilen, jo daß noch 1020 I Meeilen 
der Schwäbischen, fränkiſchen und tyrolischen Provinzen zur Aufnahme 
bereit lagen, welche nach einer von Riedl aufgeftellten Berehnung 
in zwei bi3 drei Sommern unter ein trigonometrifches Net gelegt 
und in fieben bi3 acht Jahren topographiich vermefjen fein könnten. 

Ausarbeitung und Kopiren der durch eben erwähnte Aufnahme 
entjtandenen Driginalplane jchritt vafch vorwärts, an das franzöfische 


Bureau topographique in Paris war bereit3 ein Theil gefertigter 


Kopien abgeſchickt, auch unterwarf Schiegg um die Mitte des Jahres 
1807 die Provinz Bamberg einer trigonometrifchen Netvermeffung. 

Inzwiſchen hatte die königliche Regierung mit Rückſicht auf die 
Bieljeitigfeit und Genauigkeit der noch falt ein Decennium dauernden 
Ürbeiten der Landesvermeffung in einem Reſkript den Allerhöchſten 
Wunſch geäußert, es wolle die Direktion des topographiſchen 
Bureaus vorzüglich darnach ftreben, aus den befjeren Beichnern 
gleichjam eine Schule zu bilden, damit zur jeinerzeitigen Herausgabe 
der großen Karte gleichförmige Zeichnungen erhalten und für den 
rajcheren Gang der Gejchäfte beftimmte Arbeiten nur von ein und 
denjelben Arbeitern gefertigt würden. 

Die Direktion aber glaubte in diefem Erlaß einen Winf zur 
Erzielung eines ftändigen Zeichner- und Kupferjtecherbureaus ſowohl 
für Bejchleunigung der Vermeffungsgejchäfte überhaupt als auch zur 
Berwvendung für andere gleich nüßliche Zwecke zu erbliden und 
begann, wiederholte Vorfchläge in diefem Sinne höheren Orts an— 
zubringen. 

Bor Allem war e3 wieder Oberjt von Riedl, der in einem 
längeren PBromemoria die nicht zu unterſchätzenden Vortheile, welche 
dem Staate durch Vereinigung der beiden Bureaus mit der Gentral- 
Plankammer, dieje als ein Konfervatorium, erwachjen würden, hervorhob. 

„Bayern gereicht e3 zur Ehre und Auszeichnung”, jagt Riedl 
in feinem Memoire vom 19. Februar 1807, „ein Inſtitut von 
Sngenieurgeographen, Geometern, Defjinateurs und Kupferjtechern für 
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Ausarbeitung der großen Karte ind Leben gerufen zu haben; durch 
die Vermefjungsgejchäfte jelbjt haben ſich Männer zu Trigonometern 
und Geodäten berangebildet, deren Erzeugnifje in feinem anderen 
Lande übertroffen worden ſeien, jogar die jüngeren Arbeiter, welche 
mit geringen Kenntniffen in das Bureau traten und nunmehr theil- 
weile bei anderen Stellen Verwendung gefunden hätten, verdanken 
ihre Ausbildung demfelben. 

Der wohlbefannten Weisheit einer königlichen Regierung werde 
e3 nicht entgehen, ein jo nugbringendes Inſtitut nicht nur auf dem 
bisherigen Stande zu belafjen, jondern e3 der VBervolllommnung 
noch näher entgegen zu führen. 

Die große Karte werde aus 168 Negalbogen beftehen, joll in 
42 Bogen reduziert und dreimal gezeichnet werden — für die Aller- 
böchfte Stelle, für die Landesregierungsftellen und das königliche 
Hof-Kriegd-Departement. 

Wieviel diefe Arbeiten Zeit und Fertigkeit erfordern, bedürfe 
feiner Erwähnung. 

Je mehr fich aber Bayern vergrößere, deſto reichhaltiger und 
vielfältiger werden auch die Vermeffungsgejchäfte, ganz befonders 
jedoch bei der Katafterberechnung, wozu ſchon tüchtig gefchulte, durch 
dorausgegangene Praxis erfahrene Deſſinateurs nothwendig jeien. 

Gar nicht ausgejchloffen bleibe die Möglichkeit, daß diejenigen 
Leute, welche im Bureau herangebildet worden wären, wo ander 
placirt zu werden verfuchen würden, jo daß hiedurch dem Bureau 
Kräfte verloren gingen, die erft durch eine Reihe von Jahren wieder 
ergänzt werden könnten. Würden jedoch die bereits in Verwendung 
ftehenden Individuen im Bureau als ftändige Deflinateurs und 
Kupferftecher mit firem Gehalte angeftellt, hätte der Staat geringere 
finanzielle Auslagen als durch die partiellen Bahlungen. 

Auf ſolche Weife könnte Bayern ein Beichnungs- und Kupfer - 
ftecher-Bureau erhalten, das mit jedem Gleichartigen anderer Staaten 
in Hinficht feiner bejonderen Leiftungen fich meſſen dürfte.” 

Allein die Regierung gab auf dieſen erften Vorſchlag noch feine 
definitive Entjcheidung, wenn gleich fie alle eben geijhilderten Vor— 
theile ohne Bedenken anerkannte. 

Nun vereinigten fich die Direktoren des Bureaus zum gemein- 
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Ichaftlichen Vorgehen, um der bisher einzeln vorausgeſchickten Pro— 
pofition ihres Collegen von Riedl größeren Nachdrud zu verleihen. 

In ihrer Denkſchrift vom 3. März desjelben Jahres hoben fie 
hervor, daß wiederholt von Allerhöchiter Stelle aus die Weifung 
herabgelangt ſei, Kopien von Driginalplanen zum Gebrauche ver— 
Ichiedener Staatöbehörden fertigen zu laſſen. Da nun bisher Fein 
Konfervatorium bejtand, wo alle bereit aufgenommenen Plane in 
Berwahr gekommen wären, jo hätte fich mehrfach ereignet, daß eine 
und diejelbe Gegend wiederholt der Aufnahme unterzogen wurde. 
Dergleichen unnöthige Arbeiten erfordern Zeit und erhöhen Die 
finanziellen Auslagen de3 Staates, während anderjeit3 da3 Kopiren 
der für die Minifterien und die übrigen Landesftellen abverlangten 
Plane gewandte Zeichner erheifche, die nun einmal im Bureau heran— 
gebildet auch ferner erhalten werden Sollten, um in verhältnikmäßig 
furzer Zeit Arbeiten zu fertigen, die nicht blos an ihrer Richtigkeit 
jondern auch an Form und Gefälligkeit nichts zu wünjchen übrig 
laſſen würden. 

Zu alldem habe ſich gezeigt, daß die auf das Terrain gejchieten 
franzöfischen Ingenteur® aus Mangel der deutjchen Sprache gar 
häufig Namen von Drtjchaften unrichtig aufgetragen oder der be— 
quemen Einfachheit halber weggelafjen hätten, wie dieſes letztere 
auch von den deutjchen Geodäten bei Einöden ꝛc. nicht jelten ge— 
ſchehen ſei. 

Es werde keinem Zweifel unterliegen, daß dieſe ſämmtlichen 
Arbeiten einer Reviſion zu unterziehen ſind, wozu ſich nur Geodäten 
eigneten, welche die Lokalitäten vollſtändig kennen. 

Bei ſolchen Verhältniſſen ergebe ſich von ſelbſt das Bedürfniß, 
die verwendbaren Deſſinateure und Geodäten auf jede Weiſe im 
Bureau zu erhalten, was dadurch zu erreichen ſei, daß aus dem 
bisher proviſoriſch beſtehenden ein ſtändiges Bureau von Zeichnern 
und Kupferſtechern ins Leben zu rufen wäre, deſſen Leitung Oberſt 
von Riedl und Legationsrath von Rheinwald zu übernehmen hätten. 
Die ſich hiebei ergebenden Auslagen würden 20,000 fl. pro Jahr 
nicht überſteigen. 

Wenn auch dieſes Promemoria keinen entſcheidenden Erfolg 
hatte, ſo war es doch glücklicher als jenes von Riedl. Das geheime 
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Minifterialfinanzdepartement, von der richtigen Idee ausgehend, 
Umfang, Beichaffenheit und ökonomische Verhältniffe des Staats— 
förper3 für jeine Operationen genau zu fennen, behielt fich vor, 
einen vollftändigen Plan über die künftige Einrichtung, Leitung umd 
Aufficht des Vermeſſungsgeſchäftes und defjen Vereinigung in ein 
Gentralbureau für alle Provinzen auszuarbeiten. 

Derjelbe wurde unterm 22. März an das Miniftertum des 
Innern geleitet und umfaßte nachjtehende Hauptpunfte: 

Da3 topographiiche Bureau ſoll Fünftighin den Zwed haben, 
als Gentralftelle die Landesvermeffungsanftalten wie deren ein» 
Ichlägige Gefchäfte zu leiten, auch alle Materialien, die zur Kenntniß 
des Terraind, der Kultur und Produktion des Landes dienen, für 
die oberjte Finanzitelle zu jammeln. 

In erfterer Hinficht werden alle Gejchäfte und Arbeiten für 
die Vermeffungen nach gleichfürmigen Vorſchriften des Bureaus ge- 
leitet und nur folche Perjönlichkeiten in Verwendung genommen, 
welche in demjelben berangebildet und geprüft worden find; in 
legterer Hinficht follen alle Plane und topographiſchen Zeichnungen 
angefammelt und an einem bejtimmten Orte, KRonjervatorium, aufs 
bewahrt werden. 

Demnach wird das topographiiche Bureau in zwei Sektionen 
zerfallen: 

In die der Landesvermejjung mit dreUnterabtheilungen , 
den Trigonometern, Geometern und Dejjinateuren, und 
in die ftatiftifche Sektion mit dem Perfonal der Redakteure 
und jenem für die Regiftratur. | 

Betreffs Auswahl der Perſönlichkeiten für die einzelnen Dienft- 
Zweige wurden in Borjchlag gebradt: 

Für die Sektion der Landesvermefjung : 

Als Direktor: Oberſt von Riedl, 
für die erjte Unterabtheilung der Trigonometer: 
Aſtronom Profeſſor Schiegg, 
Caleulreviſor Markſcheider Neumann, 
erſter Trigonometer: Tafner, 
zweiter Lemle, 
dritter — Bertrand; 
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für die zweite Unterabtheilung der Geometer: 
Dberingenieur und LZandesgeometer von Coulon, 
erfter Geometer von Rickauer, an welchen ſich noch fünf 
andere anreihen werden; 
für die dritte Unterabtheilung der Zeichner: 
1 Oberdejfinateur und 4 Defjinateure. 

Für die ſtatiſtiſche Sektion: 

Als Direktor; Landesdirektionsrath Frhr. von Stengel, 
außerdem zwei Redakteure, 

1 Regiftrator Oberlieutenant Conſoni, 

1 Regiſtraturaſſiſtent, 

1 Sekretär, 

1 Kanzliſt, 

1 Bureaudiener. 

Das Bureau wird unter unmittelbarer Leitung und Aufjicht 
de3 Meinifterialfinanzdepartements ftehen und von diefem die nöthigen 
Anweifungen erhalten; in wochentlichen Sigungen follen die bezüg- 
lichen Gejchäfte bejprochen werden. 

Während diefer Vorgänge kehrte Bonne, wie angeführt, in die 
franzöſiſche Hauptjtadt zurüd, von wo aus die Divection des topo- 
graphischen Bureaus die Erfüllung der ihr gemachten Verjprechungen 
eriwartete. 

Allein troß de3 beiderjeitigen guten Willens, eilten doch Jahre 
dahin, bis den jchuldigen Verbindlichkeiten nachgefommen war. 


Bonne hatte zu fertigen übernommen: „Das Net der Haupt- 
triangel mit den berechneten Winkeln und Seiten, eine nicht unbe- 
deutende Anzahl triangles secondaires, ein me&moire raisonne 
über Herjtellung der bayerijchen Landes-Vermefjung mit der ange- 
nommenen Projectiond = Art der Karte, wie er auch die Zurückgabe 
mehrerer jehr werthuoller aſtronomiſcher Inftrumente und geodätijcher 
Plane, welche er mit nach Paris zur Vollendung der eben bemerkten 
Arbeiten führte, verſprach. 

Der Direction mußte jehr viel daran gelegen jein, jobald wie 
möglih in den Befiß der für die Darftellung der Karte höchſt 
wichtigen Materien zu gelangen, anderfeit3 hatte fie aber auch Alles 
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aufzubieten, um mit ihren eigenen Dienften entgegen kommen zu 
fünnen. 

Auf die bisher eingereichten M&moires ſowie auf eine wiederholte 
Denkjchrift des Landesdirektionsrathes vo. ARheinwald vom 20. Juni 
war immer noch feine Allerhöchfte Entjchließung herabgelangt; die 
zur Bearbeitung der an das franzöſiſche Bureau topo- 
graphique zugejagten Kopien verwendeten Dejjinateure Tießen 
bereit3 Stimmen laut werden, fich beim Bureau zu verabjchieden, 
wenn ihnen nicht durch eine dauernde Anjtellung mit firer Bejoldung 
eine geficherte Lebenseriftenz zugejprochen würde; der Direktion ſtand 
eine unangenehme Situation bevor, umfomehr, als Bonne nicht 
ermangelte, in größeren oder Heineren Zeitabjchnitten feine fertig 
geftellten Arbeiten zu überjchiden, hiebei immer die Erinnerung 
an feine Geldforderung und die an Frankreich noch rüdjtändigen 
Kopien anfnüpfend. 


Unter ſolch' bedenklichen Umftänden, und da da3 Etatsjahr 
1807 feinem Ende entgegen ging, wagte die Direction noch einmal, 
am 12. September der Regierung ein wiederholtes Bittgejuh um 
Allerhöchfte Entjcheidung zu Füßen zu legen, die jedoch erſt nach 
Verlauf von beinahe einem vollen Jahre erfolgte. 


Die unruhigen Gemüther der um ihre Fünftige Lebensftellung 
jo ſehr beforgten Unterorgane de3 Bureaus wurden bejänftigt und 
ihnen reichliche Beichäftigung zugetheilt, was um fo leichter gejchehen 
fonnte, als Bonne durch Ueberſchicken gefertigter Arbeiten und fort- 
gejegtes Drängen um Erledigung ſeines Guthabens und der noch 
rückjtändigen Planfopien die befte Veranlafjung hiezu gab, ja fogar 
am 21. Zuni 1808 von Paris aus mittheilte, daß der Kaifer in 
drei Monaten eine Karte von Deutjchland im hunderttaufendtheiligen 
Maaßſtabe hergeftellt haben wolle, weßhalb nöthig erjcheine, auch die 
bis jegt vollendeten Plane der bayerijchen Karte innerhalb dieſer 


Beit auf om reduziren zu laffen. 





Unterdeſſen waren denn bis auf eine geringe Zahl alle Kopien 
vollendet, und konnte jo wenigſtens in diefer Hinfiht von Bayern 
aus das gegebene Verſprechen eingelöft werden, Bonne hätte auch, 
bejonderd mit Rückſicht darauf, daß der im München weilende 
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Ingenieur-Geograph Raymond erklärte, der Vorſtand des franzöſiſchen 
Depöt de la guerre, General Sanjon, trage an der Verzögerung 
der noch fehlenden Arbeiten und Zurücklieferung der geodätiichen 
Plane die Schuld, die ihm zufallenden Gelder erhalten, wenn nicht 
die Regierung von Bayern es vorgezogen, bi3 zum 16. März 1810 
mit der definitiven Genehmigung biezu zu warten und diefe nur 
auf bejondere Verwendung der Direktion gegeben hätte, da um 
diefe Zeit immer noch Plane bayerischer Original Aufnahmen im 
Händen der Franzojen waren, welche eben erwähnter General erft 
Anfangs des Jahres 1811 zurüczufenden verjprach. 

Der Befehl des Kaiferd zur Herftellung einer Karte von 
Deutjchland kam der Direktion ganz willlommen; fie fand hierin jo 
recht wieder einen Beweis dafür, wie unerläßlich es jet, dem 
Bureau eine permanente Inftitution zu verleihen, und unterließ 
den legten Verſuch nicht, Seine Majejtät den König um eine end- 
giltige Allergnädigite Entjcheidung zu bitten. 

Nun erfolgte auch dieje. 


11. Abſchnitt. 


Das ſtatiſtiſch-topographiſche Bureau des auswärtigen 
Minijteriums 
vom 8. September 1808 big 28. März 1817. 


— 


Am 8. September 1808 geruhte Seine Majejtät König Mar 
Joſeph die Organifation des topographiichen Bureaus definitiv aus- 
zujprechen und zu bejchließen was folgt*): 


Wir haben durch Unfer organifches Edikt iiber die Bildung der Seftion 
des auswärtigen Minifterial- Departements in Lehen- und Hoheitsjachen zu- 
gleich diefer Sektion die bejondere Auffiht über alle Plan- und Landfarten- 
Sammlungen übergeben. 

Damit aber jene Aufſicht deito vollftändiger und zwedmäßiger beforgt, 
und nad dem Bedürfniſſe eines jeden Dienft-Fweiges, zu jeder Zeit der 
erforderliche Theil des Materialien-Borrath3 jchleunig vorgelegt werden fönne, 
halten Wir für nöthig, alle bisher zeritveut gewejenen Plan- und Landfarten- 
Sammlungen zu vereinigen, und fie in dem Lokale Unferes auswärtigen 
Miniiterial-Departements aufbewahren zu laſſen. 

Alles aljo, was dermalen das topographiihe Bureau, die Central-Plan- 
Kammer, die Hofbibliothef, das Minifterium der auswärtigen Verhältniffe, 
oder eine jonftige Centval-Stelle an Planen und Landkarten beſitzt, wird 
zufammengeitellt, und blos die Sammlungen, welche das geheime Kriegs- 
Bureau, die Steuervermeſſungs-Kommiſſion, die General-Waffer- Brüden- und 
Straßenbau-Direktion, oder andere techniſche Stellen zu ihrem eigenen und 
befonderen Gebrauch angelegt haben, bleiben von jener Vereinigung aus- 
genommen. 

Bei dieſer Bereinigung haben Wir jedoch keineswegs den Zweck, die 
gelammelten Materialien dem gemeinjchaftlihen Gebrauhe zu entziehen ; 
vielmehr ſollen fie demjelben dergeftalt vorbehalten Bleiben, daß die vor- 





*) ©. Regierungsblatt 1808, Nr. 54, Sp. 2164 ff. 
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bandenen Hilfsmittel auch an jedes andere Mintfterium, ſowie an jede Ab— 
theilung desielben, welche ihrer bedarf, auf bloßes mündliches Benehmen der 
geeigneten Vorftände, fogleich mitzutheilen, und an fie auch außer dem Lokale 
der Sammlung, jedoch in diefem Falle gegen Beicheinigung zur Benützung 
abzugeben find. 

Mit vorgedahten allgemeinen Blan-Konjervatorium mollen 
Mir zugleich das bisherige Gentral- Jnititut zur Herſtellung der 
Plane und Karten vereinigen, und die geographiichen,, topographiichen, 
trigonometrifchen und geodätischen Arbeiten damit in Verbindung jegen. 


Demnad bildet 
1) das ganze Inſtitut eine Unterabtheilung des auswärtigen Miniſteriums 
unter der Benennung: 
Statiſtiſch -topographifcdhes Burean, 


und hat, unter beſonderer Leitung und Aufſicht der Hoheits-Sektion, eine in 
willenichaftlicher und technischer Beziehung ihm eigene Direktion. 


2) Mit dem Minifterium des Innern steht diefes Bureau dur) das Medium 
der beiden Sektionen in Hoheits- und Bolizeifachen, in einer folchen Ver— 
bindung, daß fich beide gegenfeitig die ftatiftiichen und topographiichen Ma— 
terialien, welche fie befiten, auf jedesmaliges Exrforderniß ohne Meiteres 
mitzutheilen haben, obne daß biezu vorläufige Ichriftliche Kommunikationen 
nothwendig find. 


3) Auch bat das Bureau ar das geheime Finanzminifterium, an deilen 
Steuerfettion, Vermeſſungskommiſſion u. ſ. w., ſowie diefe gegenfeitig, alle 
Materialien, die verlangt werden, abzugeben, und alle dieſe Mittheilungen 
geichehen auf einen bloßen Schein (hin) der NWorftände, welcher bei der Wieder- 
einlieferung zurüdgeitellt wird. 

4) Außer der ſyſtematiſchen Aufftellung und Aufbewahrung der bereits 
vorhandenen Materialien bat das topographiiche Bureau fich vorzüglich damit 
zu bejchäftigen, daß es diejelben für den Geichäftsmann und das Publikum 
nugbar macht, die in der Sammlung fich zeigenden Lüden allenthalben ergänzt, 
und nach und nach richtige genaue und vollitändige Karten von allen Theilen 
des Königreiches herzuitellen fucht. 

5) Zugleich bat es feine Aufmerkſamkeit darauf zu richten, daß fich der 
zu diefen Arbeiten nöthige Fond, außer Zuſchüſſen der Staatsfaffa, aus 
feinen eigenen Kräften ergänze, weßwegen der Erlös aus dem öffentlichen 
Abjage der mit zwedmäßiger Wahl herauszugebenden Karten dazu verwendet 
werden joll, um neue Vermeſſungen und Aufnahmen, da wo fte nöthig find, 
herzuftellen. 

Ueber den Zuftand des Bureaus und den Fortgang der demielben itber- 
gebenen Geichäfte joll monatlich Unierem Miniſterium der auswärtigen An- 
gelegenheiten eine umftändliche jchriftliche Anzeige überreicht werden. 
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6) Das topographiihe Bureau bejteht aus folgendem Berfonal: 
Aus 2 Direktoren — Unfer geheimer Legationsrath, Johann Ludwig 
Rheinwald und Unſer Oberft, Adrian von Riedl; eriterer behält Rang und 


Gehalt wie bisher, leßterer erhält den Rang eines Legationsrathes und 2000 fl. 
Gehalt — 


aus 1 Ajtronomen — Hofrath Karl Felix Seyffer mit dem Range eines 
Zegations-Rathes und einer jährlichen Gratifitation von 500 fl. — 

5 Ingenieur-Geographen — Aloys von Coulon, Mar von Ridauer, 
Friedrich Herdegen, Thomas Green und Franz Nudesheimer mit dem Range 
der Legations-Sekretäre und 1000 fl. jährlihem Gehalte — 


3 Deſſinateurs der I. Klaſſe — Anton von Thomajo, Johann Itepomuf 
von Stubenrauch und Ludwig Goe mit dem Nange der Kollegial-Sefretäre 
und 800 fl. Gehalt pro Jahr — 

2 Deflinateurs der II. Klaſſe — Joſeph Schleih und Adolph Dietrich 
mit dem Range der Kanzelliften und 700 fl. jährlichem Gehalte — 

2 Konfervatoren — Karl von Flad und Johann Nepomuk von Kurz 
mit dem Range der Legations-Sefretäre und 1000 fl. Jabresgehalt — 


1 Aktuar — Johann Baptift Reichele mit dem Range eines Ranzelliften 
und 700 fl. jährlichem Gehalte — 


1 Bureaudiener — Joſeph Traerler mit 450 fl. Jahresgehalt — endlich 
1 Boten mit 350 fl. Gehalt pro Jahr. 


7) Zur Beitreitung dev Bureaufojten werden jährlich bewilligt 1000 fi. 


8) Was die Uniform betrifft, To trägt der erſte Direktor Rheinwald 
die des geheimen Legationsvathes, von Riedl feine bisherige als Oberſt, der 
Aſtronom die als Akademiker, das übrige Perfonal die feinem Grade ent- 
Iprechende Uniform Unferes auswärtigen Minifterial-Departements, 

9) Das Bureau öffnet fih, und tritt feine Beftimmung an mit dent 
1. Dftober diejes Jahres, 


Zugleich wird allsdann die bisherige Direktion des topographiichen 
Bureaus, ſowie diejes Bureau ſelbſt aufgelöft, und alle dabei befindlichen 
Plane, Karten, Rechnungen und Notizen dem zur Lehen- und Hoheits-Seftion 
übergehenden neuen Bureau übergeben. 


Die Trigonometer und Geodäten werden nicht ftändig angeitellt, ſondern 
nach jebesmaligem Bedürfniß aus den vorhandenen geſchickteſten Individuen 
gegen beiondere Belohnung genommen. 

Auch wird fein Kupferiteher und Steingraveur mit jtändigem Gehalte 
angeftellt, fondern zu den vorkommenden Arbeiten werden die Fähigſten 
immer ausgewählt und dafür nach Maßgabe ihres Verdienſtes belohnt. 

Das ökonomiſche und Rechnungsweſen beſorgt der Taxator und Kaſſier 
der Lehen- und Hoheits-Seftion. 

18* 





276 Die Entitehung des topographifchen Bureaus. 


In diefer neuen Verfaſſung fegte nun da3 Bureau — neben 
dem franzöfifchen Bureau topographique das frühefte derartige 
Inftitut in Europa — feine Thätigkeit fort. 

Die monatlichen Gejchäftsberichte wurden an das Miniftertum 
der auswärtigen Angelegenheiten eingereicht, und aus ihnen ift mit 
Deutlichkeit zu erjehen, wie gedeihlich die herrliche Arbeit vor— 
wärts jchritt. 

Unterdefjen verfügte das Nefeript vom 21. Juni 1808 Die 
Eintheilung der älteren und neueren Staaten de3 Königreiches in 
15 Kreiſe mit General-Kommiſſären und Finanz-Direftoren, gab den 
Unterthanen ein Steuergeſetz und ordnete zur gleichheitlichen Ver— 
theilung der Lajten eine vollftändige Vermeſſung aller Grundftüce 
de3 Landes an. 

Hatte das Bureau de cadastre jeit einer Reihe von Jahren 
Hand in Hand mit dem Bureau topographique jeine Beftimmung 
getreulich erfüllt und die Churfürftliche und Königliche Regierung 
auf das Thatkräftigite unterjtügt, das Land vor dem finanziellen 
Berderben zu retten, jo gab jeßt ein erneuter Erlaß die Allerhöchfte 
Willensmeinung fund, in gleichem Sinne bei den nunmehr völlig 
umgewandelten Verhältniſſen fortzufahren,, um da3 erwünfchte Ziel 
zu erreichen. 

Es war aljo die nächite Aufgabe für die Direktion de3 Yureaus, 
die einzelnen Kreiſe des Reiches ſobald wie möglich zur Darftellung 
zu bringen. 

Dieje ebenjo ſchwierige al3 wichtige Arbeit wurde den Ingenieur— 
Geographen übertwiejen, die Dejjinateure fertigten theil3 fir das 
Bureau jelbit und das Konjervatorium, theils für den franzöſiſchen 
Marſchall Davouft und das Depöt de la guerre Kopien zahl« 
reicher Plane der alten und neuen Provinzen Bayerns, von Flad 
und von Kurz bereicherten das Konjervatorium mit Sammlungen 
von Karten und Planen aus den bisherigen Aufbewahrungsorten, 
und mo immer man im Lande ein durch die Art der Ausführung 
oder die Zeit des Urſprungs werthvolles und interefjantes Kartenftüc 
entdeckte, wurden alle Anftalten getroffen, dasjelbe feiner einzig 
möglichen und nußbringenden Beftimmung zu überliefern. 

Allein mit Anbruch des Jahres 1809 war die politiiche Ge- 
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jtaltung Europas derart bedenklich geworden, daß ein Kampf auf 
Leben und Tod zwifchen den beiden unverjühnlichen Feinden unab- 
wendbar ausbrechen mußte. 

Bereit? am 10. April überjchritt die öfterreichiiche Armee in 
mächtigen Schladhthaufen den Inn, und am 17. des gleichen Monats 
bejegte Feldmarjchall» Lieutenant Jellachich mit 8 Bataillonen und 
ebenjo vielen Esfadronen die Hauptitadt München, welche die 
ichwächeren bayerijchen Truppen nicht im Stande gewejen zu retten. 

Wenn auch jhon am Tage nad der Schladht von Eggmühl 
(23. April) die Defterreicher fich gezwungen fahen, die im erjten 
Anlauf genommene Stadt wie auch de3 bayerische Gebiet zu ver- 
faffen, jo war doch diejes ebenjo überrafchende als unglücjelige 
Ereigniß der vorübergehenden Bejegung Veranlaſſung genug, um 
iede Thätigkeit des Bureaus brach zu legen. 

Als das Schickſal München's unabweislich bevorftand, wurden 
denn alle bisher gefertigten und gejanmelten Materialien des 
Bureaus und des Konfervatoriums in ficheren Gewahrjam gebracht 
und dem Schuße der Feſtung Ingolftadt anvertraut; 5 Monate 
gingen dahin, bis die alte Drdnung wieder hergeftellt war und Die 
Geſchäfte ihren früheren Verlauf nehmen konnten, mit dem Monate 
September kam das Bureau in die glüdliche Lage, jeine Thätigkeit 
von Neuem zu beginnen. 

Kurze Zeit vor diefer traurigen Begebenheit verlor da3 Bureaız 
den einen feiner beiden Direktoren, da am 18. März Oberft 
von Riedl feinem mehrjährigen körperlichen Leiden erlag. 

Unermüdlich im Dienfte des Königs und ftets bedacht, durch 
irgend einen Borjchlag oder eine Neuerung die Stellung des Bureau 
im Staate emporzubringen, anderjeit3 dejjen nicht unwichtige Be— 
ftimmung dem Ziele immer näher zu führen, hat von Riedl bis zu 
feinem Lebensende für das Inſtitut geftrebt und gewirkt, und zu 
jeinen jchönften Schöpfungen gehört unftreitig die Errichtung der 
topographiichen Schule, deren thatjächlicher Urheber und, man darf 
es ohne Bedenken jagen, deren Gründer auch er war. 

Schon 1804 erfannte von Riedl die Nothwendigfeit einer 
technischen Vorbildungsjchule für den Straßen- und Waſſerbau und 
bat den Churfürften, eine ſolche zu errichten. YYm 9. Februar 1805 
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erfolgte die proviſoriſche höchite Genehmigung hiezu und von dieſem 
Tage an fungivte von Riedl als Direktor diejer Anftalt. Die ihm 
unterftellten Eleven, faſt ausſchließlich Leute von höchſt einfacher 
Borbildung, erzielten in Zjährigem Curſus jo große Fortichritte, 
daß fie mit ganz wenigen Ausnahmen nicht unwejentliche Dienfte 
beim damaligen Bureau topographique zu leiſten vermochten. 

Die recht erfreulichen Rejultate bewogen von Riedl, nad) 
definttiver Organifation de3 Bureaus an Seine Majeftät den König 
unterm 9. Januar 1809 eine Denkjchrift einzureichen, worin er 
unter Darlegung des großen Nutzens, welcher dem Bureau durch 
Heranbildung tüchtiger Arbeitskräfte erwachjen würde, die Aufhebung 
de3 Proviſoriums der technischen Borbildungsjchule und deren Um— 
geftaltung in ein permanentes polytechnijches Inſtitut als topo- 
graphiſche Schule, geleitet vom Bureau und wie diejes dem Mini— 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten untergeordnet, nachjuchte. 
- Sein bald darauf folgender Tod und die in Sicht ftehenden Kriegs— 
verhältniffe bewirkten von jelbjt die Auflöjung der mehrerwähnten 
Vorbildungsſchule, bis ein Decret vom 28. Juli die Allerhöchite 
Entjchließung dahin ausiprah, daß mit dem ſtatiſtiſch topo- 
graphiihen Bureau eine topographiiche Schule verbunden werden 
jolle, um geſchickte Ingenieure, Topographen und Dejjinateure 
heranzubilden. 

In 4 Semeftern jollten die zur Unterweifung ausgewählten 
Eleven, welche Gymnafial-Studien gemacht hätten und theilweije 
auch Kenntniſſe im Zeichnen bejäßen, Unterricht in Arithmetif, 
Geometrie, Trigonometrie, Darftellung topographijcher Zeichnungen, 
endlich in der Vermeſſungskunde erhalten; hiezu wurden 2000 Gulden 
genehmigt, um jowohl die Gehalte der Lehrer diefer Schule zu be— 
ftreiten, al3 auch aus dem noch übrig bleibenden Reſte Stipendien 
an mittelloje Theilnehmer verabreichen zu können. 

Bis zum April 1817 bejuchten 26 Eleven die ebenjo wohl» 
thätige als nutzbringende Ecole und alle erwiejen dem Bureau durd) 
pflichtgetreuen Antheil an Schaffung de3 gemeinfamen Werkes den 
Ihuldigen Dank dafür. 

Mar nun von Niedl nicht gegönnt, die Früchte der ſorgſam 
geftreuten Saat emporwachjen zu jehen und einzuernten, jo mögen 
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bier ein paar Worte der Nachivelt alles das erzählen, was in mehr 
als 4 Decennien der verdienftoolle Mann dem Vaterlande geleiftet.*) 

Adrian von Riedl wurde am 6. Mai 1746 zu München ge- 
boren, wo jein Bater, Caftulus Riedl, die Stelle eines Ingenieur— 
Hauptmanns und Hoffammer-Rath3 bekleidete. 

Schon in frühefter Jugend wandte er fich den mathematischen 
MWifienjchaften zu, und gar bald war ihm Gelegenheit geboten, dem 
Stante mit feinen erworbenen Kenntniſſen ſich nußbar zu zeigen. 

Am 3. Detober 1766 zum Landgeometer ohne Bejoldung, 
T. Mat 1767 zum Ingenieur-Lieutenant und 1769 zum Ingenieur— 
Hauptmann befördert **), erhielt ev 3 Jahre darauf vom Churfürften 
Marimilian Joſeph die ebenjo wichtige als verantwortungsvolle 
Stellung eines Wafjer-, Brüden- und Straßenbau-Kommiſſärs 
mit dem Titel Hofkammer-Rath, in der er fich jo ſehr hervorthat, 
daß er 1790 am 21. April in den Wdelsjtand erhoben und am 
20. Mai desjelben Jahres zum General-Straßen- und Waſſerbau— 
Director für Bayern ernannt und 6 Jahre jpäter — 7. Auguft 
1796 — zum DOberjt der Infanterie charakterifirt wurde, mit Der 
Erlaubniß, die Uniform à la suite tragen zu dürfen“***), von welchem 
Jahre an er auch bis zu jeinem Tode eines der thätigiten Mitglieder 
der Akademie der Willenfchaften zu München in der mathematiſch— 
phyſikaliſchen Klaſſe geweſen. 

Als im darauffolgenden Jahre die öſterreichiſche und Reichs— 
Armee am Lech in Kantonnirung geblieben, that von Riedl in jeinex 
nunmehrigen neuen Funktion als Ober-Marſchkommiſſär alles, ur 


*) Hiezu Die voranitehende photo -lithographiiche Reproduktion feines 
Bildniſſes, welches J. E. Schleich nach einem Gemälde Edlingers ftach. 

**) Der Tag feiner Beförderung zum Hauptmann konnte bis jest noch 
nicht gefunden werden. 


++) Wie aus einem churfürſtlichen Erlaß, d. d. Minen, 24. October 
1799 hervorgeht, welchen der Infanterie-Inſpecteur von Gaza an Riedl mit- 
teilte, war die Montirung des „neuen Generalitabes der Infanterie” wie 
folgt: Hellblaner Rod mit Aufklappen, Aufſchlägen und Kragen von voth 
ponceau Mancheiter, weiße Weite und Beinkleider, ſilberne Anöpfe, der Hut 
mit einen Cordon, einer filbernen Schleife, bei Den Stabs-Difizieren mit 
einer breitgebogenen, den Ober-Offizieren aber mit einer Ihmalen ſilbernen 
Treſſe beſetzt. 
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die hartbedrängte Bevölkerung von den noch härteren Kriegslaften 
zu erleichtern; zum Danfe dafür gab ihm der Churfürft Titel und 
Rang eine3 Ober - Kriegsfommifjärd, wie er denn auch für feine 
hervorragenden Dienste beim Zuge der Ruſſen durch Bayern nach 
dem Rheine vom Kaiſer Baul den ruſſiſchen St. Anna-Orden erhielt. 

1800 war ihm wohl die höchite Auszeichnung durd Ernennung 
zum General-Quartiermeifter zu Theil geworden. *) 

Allein die ungeheuern Fatiquen und Entbehrungen in den mit— 
gemachten Feldzügen erfchütterten jeine Gejundheit gewaltig; 
von Riedl war bald nachher genöthigt, fich von jenem militärischen 
Wirkungskreiſe zurücdzuziehen, um nur mehr den übrigen Staat?» 
dienften nachkommen zu können, und nach dem Jahre 1804 mußte 
er ſogar mit Nüdficht auf Leib und Leben um Enthebung von der 
Stelle des General-Wafjer- und Straßenbaudirektors nachjuchen, Die 
ihm dann auch am 6. September 1805 gnädigjt gewährt wurde. 


Seine ganze geiftige und körperliche Kraft widmete er von 
jegt ab den Intereſſen des Bureau topographique, defjen Freuden 
und Leiden vom Tage des Beſtehens an er wohl am fühlbarjten 
durchgemacht. 


Der 1801 vom Marimilian Joſeph gutgeheißene Organijations- 
Plan zur Darftellung der bayerifchen Karte ift größtenteils Riedl's 
Werk, wie er denn auch außerdem 21 bedeutſame Schriften und 
Kunftprodufte, wo obenan der Neife-Atlas — Itineraire —, der 
Strom-Atlas, der Plan der Schlaht von Hohenlinden und Die 
hydrographiſche Karte von Bayern ftehen, jchuf. 


Unvergeklich bleiben feine mit Erfolg gefrönten Anftrengungen 
um Errichtung eines topographiſchen Bureaus, bei defjen 
Leitung er fich die Allerhöchite Anerkennung und den nie endenden 
Dank des Baterlande3 errang. 


*) Churfürft Maximilian Yofef errichtete in demielben Jahre (26. Mai) 
mittel® Vermehrung der beitehenden regelmäßigen Truppen zur Landes- 
Vertheidigung eine Legion aus verabichiedeten Kriegern und ein Jäger-Corps 
unter dem Befehl des General-Lieutenants Herzog Wilhelm in Bayern. 
Bei diefen Truppen -Abtheilungen leiſtete von Niedl nunmehr Dienfte als 
General-Quartier-Meifter bis zu feiner Nüdkehr nach München nach dem 
Frieden von Lüneville, 
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Nach dem Tod feiner erjten Gattin verehelichte fih von Riedl 
1808 zum zweiten Male; durch jeine großartigen Entwürfe und 
vielfachen Unternehmungen opferte er jein Hab und Gut dem Beften 
de3 Staates; Wittwe und Waife lebten in Dürftigkeit von einer 
fpärlich bemefjenen Penſion. 

Die vom ſächſiſchen Legations-Rath Bertuch in feinen allge- 
meinen geographiichen Ephemeriden (12. Jahrgang, Fuli-Heft 1809) 
gefammelte biographijche Notiz über Riedl“) jagt von deſſen Reiſe— 
Atlas Folgendes: 

„Dieſe jchöne Idee des Ingenieur -Geographen verdient allge- 
meinen Dank; fie ift zwar von den Engländern entlehnt, in Teutjch- 
land aber die erſte Nachahmung diefer Art. Wer die höchſt un— 
ruhige Epoche kennt, in welche die Herausgabe diejes Werkes fiel, 
wer es weiß, mit welchen Hinderniffen der Verfaſſer zu kämpfen 
hatte, der wird bei ſolchen Schwierigkeiten über die Vollendung des— 
jelben ftaunen. Ohne Zweifel wäre diefer Neije-Atlas der Voll- 
kommenheit weit näher gerückt, wenn erfteng der Krieg nicht jo viele 
Unterbrechungen veranlaßt, und dann zweitens nicht alle Unter- 
ftügung zu jo einer großen und wichtigen Unternehmung vereitelt hätte. 
Der Berfaffer mußte ganz allein mit großen Koften dag Werk 
anfangen und vollenden.” 


Ferner vom Strom-Atlas: 

„Die Berfertigung desjelben war eine der ſchönſten von Riedl 
männlich errungenen Lorbeeren, aber das Verhängniß hatte ihm die 
Freude über die gänzliche Vollendung desjelben verfagt, die Pro— 
duftion dieſes Strom-Atlafjes gibt und den evidenteften Beweis von 
jeinen eminenten Talenten, jeinem unermüdeten Fleiße und ſeinent 
Patriotismus.“ 

Von den vielen Planen, Karten, mathematiſchen Büchern und 
Schriften, welche Riedl hinterlaſſen, wurde eine ziemliche Anzahl 
dem Konſervatorium einverleibt. 

An Stelle des verſtorbenen Oberſt von Riedl trat der vor— 
malige Profeſſor der Aſtronomie an der Univerſität zu Göttingen, 


*) Womit auch Baader, Lexikon verſtorbener haieriſcher Schriftſteller 
I. Bd., 2. Th. (1824) S. 173—175 zu vergleichen. 
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Hofrath Seyffer; das Bureau war durch diefe Wahl gänzlich jeder 
militärtjchen Leitung entzogen. Nichts dejto weniger nahmen Die 
in Ausführung begriffenen Arbeiten vorerft ihren gewöhnlichen Verlauf. 

Anfangs de3 Jahres 1810 (12. Januar) ftattete chef de brigade 
Bonne von Paris kommend, dem topographiichen Bureau einer Be— 
juch ab, jedenfalls in der Abficht, jich vom gegenwärtigen Stande 
der Gejchäfte, an denen er ja bisher jo regen Antheil genommen, 
perjönlich zu informiren. 

Es mußte Bonne viel daran gelegen jein, jtatt der bisher 
empfangenen Copien einzelner Terrainftreden ze. endlich einmal ein 
zufammenhängendes Ganzes in Geftalt eines fertigen Atlas-Blattes 
für jeine Regierung zu erhalten. 

In diefer Abjicht drang er auch in die Direktion, die für das 
Blatt München noch fehlenden Landesftreden um Dorfen, Ismaning 
und Zorneding aufnehmen zu laſſen und gab jugar den Willen 
fund, in Ermanglung der hiefür nöthigen bayerischen Trigonometer 
jeine eigenen franzöfischen Ingenieure hieher kommen zu lafien. 

Das Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten entſchied ſich 
jedoch für die eigenen Geometer, jobald Jahreszeit und Witterung 
es gejtatten würden. (Nejeript vom 18. Januar 1810.) 

Kurze Zeit nach Drganijation des topugraphiichen Bureaus 
ſprach das Reſeript vom 29. November 1808 den Allerhöchiten 
Auftrag aus, daß die jeinerzeit errichteten Pyramiden zu Aufkirchen 
und Oberführing alljährlich durch Mitglieder der Direktion einer 
Beſichtigung auf ihren Zuftand unterzogen werden follten. 

Bei der nun von Seyffer im Juli 1810 vorgenommenen 
Unterfuchung ergaben fich jehr viele Bejchädigungen , die mit Rück— 
fiht auf die hohe Bedeutung, welche die Pyramiden als Grund- 
jäulen der ganzen Vermeſſung Bayern’3 hatten, in dev Folge 
gründlich bejeitigt wurden. 

Die fönigliche Verordnung vom 23. Oktober desjelben Jahres 
brachte dem Lande eine neue Eintheilung in 9 Kreife und mit ihr 
auch vielfache Veränderungen in Ausdehnung und Begrenzung der 
bisherigen Landgerichte, Steuer-Diftrifte und Gemeinden. 

Auf Antrag des Finanz: Diveftor3 Mayer vom ehemaligen 
Altmühl-Kreife und der königl. Steuer- und Domänen » Sektion 
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de3 geheimen Finanz Miniftertums, welche die Anſicht Hatten, es 
erhalte die demnächſt erſcheinende Karte beſonderen Werth, wenn in 
ihr nicht blos die Haupteintheilung des Landes in Kreiſe ſondern 
ſelbſt jene der Unterabtheilungen bis herab zu den Gemeinden ent— 
halten ſei, bekam die Direktion die Weiſung, die Karten der neuen 
Landgerichte zu fertigen bezw. zu ergänzen, ja ſogar die Grenzen 
derſelben, wie auch der Steuerdiſtrikte und Gemeinden in die topo— 
graphiſche Karte des Reiches mit aufzunehmen. 


Von Seite der Direktion wurde jedoch unterlaſſen, der Re— 
gierung darüber Vorſtellungen zu machen, daß es ganz und gar der 
Beſtimmung des Bureaus zuwiderlaufe, in die zu ſchaffende mili⸗ 
täriſch-topographiſche Karte im Maaßſtabe 1: 50,000 jo koſtſpielige 
und zeitraubende Ergänzungen vein cameraliftiicher Natur einzu⸗ 
flechten. 

Die neu zuſammengeſetzten Landgerichte erhielten nunmehr 
Auftrag, topographijche Beſchreibungen ihrer Diſtrikte und Gemeinden 
nebft Angabe der Seeljorg-Stationen, Pfarr-Aemter und Defanate, 
jowie zur Feititellung der Nomenclatur Verzeichniſſe aller Ort— 
ſchaften dem Bureau einzuſchicken. 


Wenngleich den empfangenen Weiſungen wiederholt mit großer 
Saumſeligkeit und oft erſt nach mehrfachen Aufforderungen Folge 
geleiſtet worden, konnte doch Seyffer, der ſeit Mitte Juni auch die 
Funktion de3 erſten Direktors übernommen, am 4. September 1811 
den erften Abdruck der vollendeten Platte „München“ dem geheimert 
Miniftertum unterbreiten. | 


Wie aus dem Vorlage- Berichte der Direktion zu entnehmen, 
war auf derfelben für alle Benennungen die offizielle Landgerichts - 
Beichreibung Regel und Fundament, die Orthographie nach Adelung, 
Urſprung der Benennungen und Eigenthümlichkeit der oberdeutjchen 
Sprache — nad) dem Spruche usus est tyranıus — zwar bei- 
behalten, jedoch bei Appellativen jprachrichtig ausgedrückt. 

Das Papier, auf welches der Abdrud gefertigt, lieferte eine 
Fabrik des Departements der Vogefen. 

Als Herſtellungskoſten vechnete Seyffer für 1 Blatt 26 Kreuzer, 
nämlich : 
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Kupferplatte für 1 Blatt 36 fl. bei 1000 Abdrüden — ff. 
Papier. . . ae ee —, 
Druckkoſten und Schwärze a .— , 
Neue Preſſe zu 276 fl. bei nur 17000 Abdrücen — , 


Summa: — fl. 26 kr. 
Auch empfahl er, mit Rückſicht, daß 123 Blätter im Ganzen ver— 
öffentlicht werden und der Staat die Karte weniger zum Gegenſtand 
einer wohlberechtigten Spekulation machen, als vielmehr zum Vortheil 
der Unterthanen erſcheinen laſſen wolle, den Verkaufspreis auf 
2 Gulden pro Atlas-Blatt feſtzuſetzen, den Kunſt- und Buch— 
handlungen bei Abnahme größerer Quantitäten 25°), Rabatt zu 
gewähren, zur Verhütung der Gratis- Abgaben und zum ficheren 
Nüdfließen der aufgewendeten Auslagen allen königlihen Behörden 
den Ankauf diejer Karte zum adminiftrativen Gebrauche zu befehlen, 
endlich zum Schuß gegen unberechtigten Nachftich eine Geld-Strafe 
bi3 zu 300 Dufaten zu bejtimmen. 


Seine Majejtät der König ſprach durch Reſtript vom 9. des— 
jelben Monat3 die Allerhöchſte Zufriedenheit über das eingefchiefte 
Blatt München au und erließ unterm 29. gleichen Monats ein 
„privilegium gegen den Nachjtich und den Verkauf der großen Karte 
des Königreich Bayern”, welches im Negierungsblatt d. Is., Stüd 
LXVI vom 16. Dftober, Sp. 1555—1557 befanntgegeben ward. 


Am 15. Dftober desjelben Jahres war Seyffer noch in die 
angenehme Lage verjegt, von der unterdeflen vollendeten Platte 
„Wolfrathshaufen” Abdrüde dem Minifterium in Vorlage bringen 
zu können. 

Auf Allerhöchite Anordnung erhielt nun der geheime Rath 
Krenner der Jüngere je einen Abdruf zur Nevifion bezüglich der 
Nomenclatur, wobei ſich jedoch jo zahlreiche Unrichtigkeiten und 
Berjchiedenheiten erwiejen, daß die Divektion die Weifung erhielt, 
die Herausgabe der Blätter nicht nur aufzujchteben, jondern vielmehr 
Abdrüde hievon an die einschlägigen Landgerichte zur nochmaligen 
Bergleihung und Berichtigung mit dem Steuer-Cadastre und den 
Hofanlagsbüchern zu überfenden. 

Bei dem Mangel jeglichen Verftändnifjes für Ausführung 
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diefes nicht allzu fchwierigen Gejchäftes von Seite der Landgerichte 
und ihrer unterhabenden Behörden ergab fich bis zum definitiven 
Erjcheinen der mehrerwähnten Blätter eine Verzögerung von über 
6 Monaten. 

Inzwiſchen wurde am 9. Januar 1812 ein zweiter Plan von 
München und Umgebung durch das topographiiche Bureau im Stiche 
fertig gebracht. 

Die 1803 auf Riedl's Anordnung ausgeführten Mefjungen 
und Aufnahmen von München und Umgebung dienten als Vor— 
arbeiten zu dem drei Jahre darauf wirklich erjchienenen 1. Environ- 
Plan der Nefidenz-Stadt im Maaßſtab 1: 6666. Ä 

Wegen der im Laufe der Jahre ſich anhäufenden Veränderungen 
an zahlreichen Gebäuden, Straßen, öffentlichen Anlagen machte jic 
aber das Bedürfniß einer wiederholten Revifion bez. Neu-Aufnahme 
der Stadt und Umgebungskarte von München fühlbar, woraus der 
zweite Plan, beftehend aus 1 großen Blatte und 1 Kleinen, (von 
Vofjelt) entftand. Als Berfaufspreis brachte Seyffer für das erjtere 
den Betrag von 2 Gulden, für das leßtere einen folchen von 30 kr. 
in Vorſchlag. 

Als nun auch nach zahlreichen Eorrefpondenzen, Monitorien 
und Androhungen von Erecutionen die vevidirten Abdrüde an das 
Bureau zurücgefommen, war es Seyffer endlich möglich, am 13, April 
1812 dem Miniſterium die gänzliche Vollendung der Blätter Münden 
und Wolfrathshauſen mitzutheilen und die Bitte anzufügen, dieje 
nebjt den Planen von München dem allgemeinen Verkauf übergeben 
zu Dürfen. 

Allein die Herausgabe fand man noch nicht für gut und 
pafjend, übergab vielmehr weitere Abdrüde an den Vorftand der 
Minifterial Kirchen Section zur dritten Berichtigung der Nomen 
elatur, und erſt al3 fie von da mit werthlojen Bemerkungen über 
den baulichen Stand einiger Kicchen und kirchlichen Gebäude und 
dem Zujage einer jpäteren möglichen Verwendbarkeit als „Pfarr- 
farte” zurücdgejchieft wurden, auch Seyffer unterm 6. Juni nochmals 
Antrag auf Veröffentlichung ftellte, erfolgte Die Allerhöchite Ver- 
ordnung vom 12. Juni 1812, welche alſo lautete*): 


*) ©. Regierungsblatt 1812, Stüd XXXV, Sp, 997. 
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„Seine Majeſtät haben in Bezug auf das dem ſtatiſtiſch topographiſchen 
Bureau zur Herausgabe der großen Karte von Bayern unterm 16. Oktober 
v. %. allergnädigit ertheilte Brivilegium zu beichließen geruht, daß die Heraus- 
gabe der 3 eriten Blätter diefes Atlafies nunmehr erfolgen ſolle; der Preis 
des Blattes iſt auf 2 fl. 24 Er. feſtgeſetzt. 

Solches wird daher zu Jedermanns Wiſſenſchaft hiedurch — gemacht, 
mit der Bemerkung, daß ſämmtliche Behörden des Königreiches dieſe Karte 
zum adminiftrativen Gebrauche aus ihrer Erigenz ſich beizuichaften haben.” 

Um diefe Zeit ftanden noch 9 Blätter, nämlich Dachau, Egg— 
mühl, Erding, Ingoljtadt, Landshut, Neumarkt, Pfaffenhofen, 
Negensburg und Wafjerburg zum Stiche bereit, es war nur noch 
die zeitraubende Reviſion durch die Landgerichte erforderlich; 11 
Blätter — Augsburg, Burglengenfeld, Cham, Dietfurt, Landsberg, 
Mitterfels, Murnau, Pfreimt, Weiden, Weilheim und Wittelsbach 
— fonnten nad dem Berichte der Direktion vom 22. April 1812 
bi3 Ende Dftober desjelben Jahres auf die gleiche Stufe gebracht 
werden. 


Wegen Mangels an trigonometrifchen und geodätiſchen Auf- 
nahmen ftanden demmach fernere Arbeiten im Bureau für die kom— 
mende Zeit nicht mehr in Ausficht und ſah die projektirte Durch- 
führung der allgemeinen Landes-Vermeffung einer unbeabjichtigten 
Unterbrechung bez. einem nicht vorgejehenen Stillftand entgegengeben. 


Diejer Umftand bewog Seyffer, in dem jveben angedeuteten 
Berichte das Miniſterium zu bitten, bei der Allerhöchſten Stelle zu 
erwirfen, daß im kommenden Jahre die topographiichen Aufnahmen 
auch über Franken ausgedehnt werden dürften, welche, da nur noch) 
200 D Stunden zu vermefjen übrig blieben, unter feiner perjön- 
lichen Leitung duch die Ingenieure und Dejjinateure Antony, 
von Coulon, Green, Leßl, Mittnacht, Piel, Poſſelt, von Ridauer, 
Stubenraudh und den trigonometrichen Calculator von Stefenelli 
in 4 Monaten mit einem Koftenaufwand von 8000 fl. vollendet 
jein konnten. 


Das am 1. Auguft 1812 erjchtenene Nefeript genehmigte den 
Vorſchlag der Direktion; alle Behörden Frankens wurden angewiejen, 
den auf ihr Terrain Fommenden Individuen des topographijchen 
Bureaus in jeder Weije Hilfe und Unterftügung zu leiften und zur 
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Vervollkommnung der Vermeſſungsgeſchäfte ihrerfeits auf das Beite 
mitzuwirken. 

Noch in demjelben Jahre legte Seyffer über die Bambergiſchen 
und Bayreuthiichen Provinzen das Hauptdreiecks-⸗Netz und ließ die 
Seeundär -Triangulivung dortjelbft vornehmen; Die eigentlichen 
trigonometrifchen und geodätijchen Aufnahmen erfolgten jedoch erſt 
1814 von Mitte Juli bis Mitte Oktober, Poſſelt und von Coulon 
betheiligten fid) wegen anderweitiger Verwendung an diejen Ver— 
meſſungen nicht, an ihre Stelle traten die Deffinateure Drudner, 
Dietrich und Weftermayer, die Revifions-Gejchäfte erhielt Major 
Herdegen zugewiejen. 

Zur jelben Zeit begann Seyffer, nunmehr die Triangulirung 
gegen Weften hin fortzufegen und beftimmte noch im Spätherbite 
1814 die Hauptdreiede zur Verbindung des Rezat⸗-Main⸗, des 
Würzburg'ſchen und Spejlart-Kreies. 

Die nach Franken abgejchieten Ingenieure und Deljinateure 
nahmen in der Gegend zwiſchen Dinkelsbühl, Gunzenhaufen, Spalt, 
Spielberg, Dettingen und Nördlingen 100°/; I) Stunden trigono— 
metrifch und topographijch auf; durch Die Maßregel, nicht mehr 
nach Diäten jondern nach Accord arbeiten zu laſſen, erzielte Seyffer 
im Gegenjag zu den früheren foftipieligen . Landesvermeſſungen bei 
diejen Aufnahmen eine Erjparniß von 3662 ft. 55 kr. an der hiefür 
ansgeworfenen Summe. 

Für das Jahr 1815 bat die Direktion in dem an dag Mini» 
fterium unterm 29. April vorgelegten Jahresbericht pro 1814, die 
Triangulivung in Franken fortſetzen, jowie für weitere 6 Atlas— 
Blätter eirca 190 OD Stunden vermefjen und aufnehmen zu dürfen, 
umſomehr, als die Koften dazu aus den eben erzielten Erſparniſſen 
gedeckt wären. 

Allein von höchſter Stelle kam am 10. Mai die Weiſung, daß, 
obgleich keine neuen Geldmittel für die vorzunehmenden Landes— 
Aufnahmen nöthig erſchienen, dennoch dieſelben bis zum Frühjahr 
1816 aufzuſchieben ſeien. Im Falle alle Materialien für die große 
Karte aufgearbeitet ſein ſollten, möge die Direktion ſogleich hierüber 
Anzeige erſtatten, um die Ingenieure und Deſſinateure anderiveitig 
beichäftigen zu Können. 


— 
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Da nun die Direktion dem Miniſterium die Mittheilung machen 
konnte, daß die Individuen des Bureau's hinreichende Beſchäftigung 
für den kommenden Winter hätten, fand 1815 keine Landesver— 
meſſung ftatt. 

Erft durch Nefeript vom 16. April 1816 wurde die jchon 
1814 vorgejchlagene Triangulirung bezw. Höhenmeffung und Terrain- 
Aufnahne genehmigt und Anfangs Mai desjelben Jahres in Angriff 
genommen, bei welchen jedoch Feine günstigen Rejultate erzielt wurden. 

Wiewohl Ende April 1812 bereit3 9 Atlas- Blätter bis zum 
Stiche vollendet waren, ging mehr als ein ganzes Jahr dahin, bis 
das erfte derjelben in der Deffentlichkeit erjchten, indem „Eggmühl” 
ungefähr Anfangs Dftober 1814 dem allgemeinen Verkaufe über- 
geben wurde, welchem noch vor Ende desjelben Jahres „Pfaffen— 
hofen“ folgte. 

Ein folcher Gejchäftsgang erfreute gar wenig das geheime 
Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten, jo daß Graf Mont: 
gelas in der That nicht umhin fonnte, nach der wahren Urjache 
diejer höchſt bedenklichen Zuftände zu forſchen. 

Diejelbe lag aber zweifellos im Syftem. Als nach Riedl's 
Tode die Leitung der Anftalt den militärischen Händen entzogen 
wurde, verjäumte die nachfolgende Direktion, jo groß ihre Verdienſte 
um da3 Bureau ſonſt waren, jegliche Einmiſchung unberechtigter 
Stellen und Perſonen durch geeignete Aufklärung fern zu halten. 

E3 war und it auch jeßt noch ein Ding der Unmöglichkeit, 
in einer militärijch-topographiichen Karte im 50,000 theiligen Maaß— 
jtabe jene Genauigkeit zu erbliden, wie jolche im Cadastre zur 
Steuer-Rectification erforderlich. 

Glaubte man nun diefe Schwierigkeit wenigjtens dem Anjcheine 
nach überwunden und ftand ein Atla3-Blatt zum Stiche fertig, 
fehlten, wie aus dem Berichte des Ing.-Geographen von Ridauer 
an den Grafen von Montgelas vom 3. Juni 1815 und dem darauf: 
folgenden der Direktion jelbjt, vom 26. des gleichen Monats er- 
fichtlih, zum Theil tüchtig gejchulte Kupferftecher oder es Fonnte 
diefen, weil ein ‘Jeder derjelben mit Rückſicht auf Harmonie 
und Haltung des Ganzen nur fein eigenes genre des topo- 
graphiichen Terrains bearbeitete, von den Ingenieuren und Deſſi— 
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nateuren nicht immer genug gezeichnetes Material zum Stiche bereit 
geftellt werden. 

Die dem Berichte beigelegte Meberficht gibt zur Evidenz Die 
nöthige Slluftration. *) 

Ein Abdruck der jo geftochenen Platte wurde den einjchlägigen 
Gerichts-Behörden zur Berichtigung und Ergänzung der Nomenclatur 
binausgegeben. 

Es waren aber die Landgerichte zum großen Theil jelbjt neu 
organifirt, mit ihren eigenen Verhältniſſen noch wenig vertraut; 
unerſetzlicher Zeitverluft, Erecutionen und doch wieder mangelhafte 
Refultate blieben ftet3 die Errungenjchaften ſolcher Maßregeln. 

Die gefundenen Mängel entfernte man von der Kupferplatte 
ſelbſt, wodurch diefelbe nicht wenig an Tauglichkeit für einen genauen 
und richtigen Stich verlor. 

Der Moment ſchien gefommen zu fein, wo dem topographiſchen 
Bureau jene Leitung zurückgegeben werden mußte, die e3 unter 
Dberft von Riedl über alle Klippen hinwegführte, diefe war Die 
militärifche. 

Es ift jet noch nöthig, das nachzutragen, was ſich unterdeſſen 
im allgemeinen Plan-Conſervatorium ereignete. 

Wie ſchon Anfangs mitgetheilt, waren dortſelbſt durch Oberſt 
von Riedl bis zum Jahre 1788 über 400 Plane und Karten 
hinterlegt. Im darauffolgenden Jahre übergab der Vorſtand des 
Landes-Archivs, Samet, demſelben noch gegen 500 Plane, die er 
in der damaligen Hofkammer-Regiſtratur als anjcheinend werthlos 
zerſtreut herumliegen ſah. 

Zur Copirung, bezw. Inſtandſetzung der von allen Seiten 
herbeigeholten Karten-Materialien beſtanden zur ſelben Zeit noch 
2 kurfürſtliche „Plan-Laboratorien“, in welchen unter Leitung eines 
Direktors 1 Dber-Deffinateur und 8 Dejjinateure bejchäftigt warenz 
allein bei dem Umftande, daß dergleichen Copien auch im Conſerva— 
torium felbft ausgeführt werden konnten, löſte das churfürftliche 
Decret vom 15. April 1802 die Laboratorien auf. 

Da nun im Laufe der Jahre fowohl Kopien derjenigen Plane, 


*) Siehe diejelbe am Schluffe. 
XLI. 19 
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welche da3 franzöfiihe Bureau topographique in Bayern 
fertigte, al3 auch jolcher, welche das proviſoriſche bayerijche 
Bureau ſelbſt erjtellte, dem Conſervatorium einverleibt wurden, 
und dasjelbe dadurch immer mehr an Bedeutung gewann, beftimmte 
Churfürſt Marimilian Joſeph durch Deeret vom 17. Dez. 1805, 
daß das bisherige Plan-Conjervatortum von nun ab „geheime 
Gentral-Plan- Kammer” heißen folle mit dem Amtsfiegel und der 
Umſchrift: „Ehurpfalzbayerifche geheime Zentral-Planfammer.“ 

Nachdem jchon vor diejer Umwandlung das am 20. Februar 
des gleichen Jahres erjchienene Decret alle churfürftlichen Behörden 
veranlaßte, unverzüglich Verzeichnifje aller in ihren Regijtraturen 
aufbewahrten Karten-Materialien an die geheime Gentral-PBlan- 
Kammer einzujenden,, erhielt durch Rejeript vom 26. März 1806 
das topographijche Bureau, die Hofbibliothef, wie auch die Bibliothek 
des Kronprinzen, in welcher eine ziemliche Anzahl bedeutender topo- 
graphifcher und Fartographiicher Werke vom Oberſt von Riedl hinter- 
(egt worden waren, die Weifung, das Gleiche zu thun. 

Bis zum Juni 1808 befanden fich in Folge diefer Maßregel 
neben vielen andern werthvollen Materialien, jo die große Karte 
von Frankreich von Caſſini in 180 Negal Blättern, gegen 10,000 
Karten und Plane theil® vom eigenen theil3 vom Auplande in der 
geheimen Central-Plan-Kammer. 

Bei der num am 8. September desjelben Jahres durch den 
König Maximilian Joſeph ausgejprochenen Drganijation des topo- 
graphiichen Bureaus wanderten alle in der geheimen Central-Plan— 
Kammer aufbewahrten Karten-Materialien in das nunmehr neu 
errichtete „allgemeine Plan-Conſervatorium“, deſſen nähere Zuſam— 
menjegung oben bereit3 angeführt ift. 

Im Verlauf der Jahre wurden dem Conjervatorium noch ver- 
ichiedene, zum größten Theil jehr interefjante topographijche und 
fartographijche Erzeugnifje einverleibt. 

E3 hatte nämlich der Kaifer von Franfreih an das Depöt 
de la guerre den Befehl gegeben, durch den Ingenieur Choppin die 
trigonometrijche Verbindung der Schweiz mit Bayern und Schwaben 
berftellen zu laſſen, wobei e3 fich zunächjt um die Vereinigung der 
Münchner Baſis mit jener von Tralles handelte. 
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Da Choppin von der bayerischen Regierung zu feiner Unter- 
ftügung um einen Trigonometer bat, die Direktion wegen zu viel- 
facher Arbeiten jedoch Feinen jolchen aus dem Stande des Bureaus 
abzuftellen vermochte, jo erklärte jich hiezu ein bisher ganz unbe- 
fannter Mann bereit, mit Namen Weib aus Pullach bei München, 
der‘ durch Privatjtudien fich ziemlich genügende mathematische Kennt- 
nifje angeeignet hatte und auch wirklich alle Erwartungen übertraf. 

Dbgleih ihn Choppin anfänglich geradezu verlegend behandelte, 
und gleichjam nur al3 feinen Gehilfen betrachtete, worüber Weiß 
in einem längeren Berichte an die Direktion fich bitter beflagte, 
gelang es ihm durch Selbftbeherrihung und Klugheit im Laufe der 
Zeit doch, deſſen Vertrauen und Freundſchaft fich zu erringen, die 
er num in unverfennbarer Weife zum Vortheile feines Waterlandes 
auszunützen verjtand. 

Das Konfewvatorium erhielt jo durch Weiß Abjchriften aller 
bei diefer Gelegenheit ftattgehabten Verhandlungen wie auch ein: 
große Anzahl berechneter Winfel und Dreiede. 

Im Jahre 1809 bekam das Konfervatorium die Carte des 
chasses du Roi, die Karte von Böhmen in 26 Blättern entworfen 
von öſterreichiſchen General St. Julien; 

1810 eine Karte des ehemaligen Hochſtifts Paſſau, die Er- 
linger’jche Karte von Deutjchland, vom franz. General Sanjon 
3 Rarten- Sammlungen von Deutjhland, Frankreich und Stalien, 
eine Karte des Landgericht3 Straubing vom Hofrath und Geometer 
von Lori, die Kabinets-Karte, Mappa vom Lande „ob der Enns”, 
gejtochen von Schüß, geichrieben von Müller 1787; 

1811 von der Gejandtichaft in Wien eine Karte des Fürften= 
thums Salzburg, vom Oberförfter Kalbskopf eine ſolche vom Fürften- 
thum Bayreuth, eine Copie der Detailfarte über die Pfarrei- 
Eintheilung im ehemaligen Inn» und Hausrud- Viertel für die 
Minifterial-Kicchen-Section ; 

1812 eine Brofilzeichnung der vom Peifjenberge aus zu jehenden 
Gebirge vom Pfarrer Primus Koch, eine verbefierte Ausgabe der 
Aventinischen Karte vom Jahre 1533; 

1813 den Atlas classique et univergel de g&ographie 
ancienne et moderne von 2. 3. Lapin, Carte de la Russie 

19* 
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de l’Europe in 12 Blättern ſowie jene des Königreich! Neapel, 
Carte de la Russie in 32 Blättern vom franz. Depöt de la 
guerre al3 Geſchenk, worauf diefem die 3 erjten Blätter des 
bayerischen Atlafjes in 4 Exemplaren als Gegengejchent überlafjen 
wurden, während Henry und Bonne, welch' Lepterer vom König 
Maximilian Joſeph außerdem 1811 ein jehr werthoolles aſtronomiſches 
Inſtrument für feine Dienftleiftung erhalten, je 1 Exemplar befamen; 

1814 eine Specialfarte von Ungarn in 12 Blättern vom 
Jahre 1664 in der Regiftratur zu Ansbach aufgefunden — ver— 
muthlich ein Geſchenk des öſterreichiſchen Hofes an den damaligen 
Markgrafen von Ansbach —, einen Plan von Bologna als Geſchenk 
vom Hauptmann von Mayerhofen des 5. National-Feld-Bataillong, 
den er in der Schlacht bei Hanau einem franzöſiſchen Obriſt abge- 
nommen; 


1815 ein Relief der Grafjchaft Werdenfeld vom Steuer-Ber- 
meſſungs-Reviſor Weiß, eine Karte des Großherzogthbums Würzburg 
in 4 Blättern vom Major von Fadenhofen gefertigt, endlich nod 
die Holzjchnittplatten der Apian'ſchen „XXIIII Bairiſchen Land- 
taflen”, deren Schickſal hier nicht unberührt bleiben joll.*) 


Auf eine bisher noch ungeflärte Weiſe fam Hauptmann Eaftulus 
Riedl in den Befi der Holzichnittplatten, die alle Welt als längſt 
verfchwunden und verloren wähnte; fein Sohn, Oberſt von Riedl, 
fand fie unter den von ihm hinterlafjenen Inftrumenten und Büchern, 
und bob fie al3 „Seltenheit“ auf. 

Als nun von Riedl in feiner Funktion eines Kommiſſärs des 
Bureau topographique die Sektions-Austheilung vornahm, ließ 
er durch einige Geometer eine Anzahl Stüde bievon abdruden, das 
etwa Fehlende darauf ergänzen und gab die jo zu Stande gebrachten 
Partien zum Verkaufe ab. Allein die churfürftlichen Archivare, 
welche jchon längſt nach den Ueberreften der Apianifchen Karte 
fuchten und forjchten, erhielten aljogleich Kenntniß hievon und baten 
die Negierung, den Oberft von Riedl zur Rechenjchaft3 = Abgabe 


*) Ueber das traurige Roos der großen Apian’ichen Karte vom J. 1563, 
deren Reduktion die 24 Landtafeln find, wolle Oberbayeriiches Archiv Bd. 39, 
©. VI, Anm. 1 nachgefehen werden. 
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über die Aquifition der Schnitte und Platten und zu deren unver- 
züglichen Ablieferung in das geheime Landes-Archiv zn veranlafjen. 

Am 26. März 1802 wurden fie dorthin verbracht, von wo 
fie nunmehr in das Konfervatorium überfiedelten. *) 

Die erfprießliche und erfolgreiche Thätigfett des topographijchen 
Bureaus übte auch nad) Außen hin eine gewilfe Anziehungskraft, 
fo daß nicht blos Privatperfonen, jondern förmlich eingerichtete 
Privat-Inftitute, theil3 mit landesherrlicher Genehmigung, theils 
ohne diejelbe in widerrechtlicher Weiſe je nach ihrem Wirkungskreiſe 
in kartographiſchen Schöpfungen fich verjuchten, beziehungsweije Die= 
jelben der Deffentlichkeit übergaben. 

Oberförſter Reber von Eichjtädt fertigte eine General = Karte 
de3 aus 3 Landgerichten und ebenjo vielen Rentämtern beitehenden 
Nordgaues, ſowie des in 12 Landgerichte und 14 Nentämtern zer- 
fallenden oberen Theil der ehemaligen Provinz Neuburg, aufge⸗ 
nommen und gezeichnet für das Neuburg'ſche Provinzial⸗Taſchenbuch 
vom Jahre 1810, und gab ſie auch wirklich zum Verkaufe ab, 
während Kanzlei-Direktor von Obernberg in demſelben Jahre die 
Herausgabe der Landgerichts-Karte vom Salzach-Kreiſe, wovon die 
des Gerichtes Burghauſen bereit3 im Stiche vollendet war, anfündigte. 

Die Regierung erkannte bald, daß von denjenigen Perjonen, 
welche unmittelbar im Bureau jelbft oder Durch ihre anderweitigen 
Dienftverhältniffe Gelegenheit hatten, Materialien de3 ſtatiſtiſch— 
topographijchen Bureaus unter die Hände zu befommen, einige die= 
felben zum eigenen Vortheil und Gewinn gebrauchen wollten und 
auch thatfächlich verwendeten, und erließ am 25. Juli 1810 eine 
Allerhöchſte Entjchließung des Inhalts, daß jeder derartige Miß— 
brauch Strenge beahndet, ja jogar eine Geldftrafe bis zu 500 fl. nach 
fich ziehen werde. 

Dahingegen wurden nicht jelten Privilegien zum Berfaufe von 
durch Privatperfonen produeirten Karten von Allerhöchiter Stelle 
erteilt, wie ein folches Profefjor Späth für die Main- und Rezat- 
Kreis-Karte 1: 500,000, Mappirungs-Direftor Jrajek, der Gründer 


*) In neuerer Zeit find die Holzfchnittplatten der Apiam'ſchen Rarte in's 
f. Nationalmufeum gelangt. 
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der Mappirungsjtube in Salzburg, welche vom Jahre 1810 bis 
1816 gleihjam al3 eine Filiale des topographiichen Bureaus höchſt 
werthvolle und bedeutjame Kopien von Forſt- und Jagd- Planen und 
ebenjo für die Minifterien der auswärtigen Angelegenheiten und der 
Finanzen verwendbare jtatiftiiche Erhebungen ablieferte, zum Er— 
Icheinen der Karte von Salzburg und Berchtesgaden, die Homännjce 
Kunft- und Landkartenſammlung zu Nürnberg für die vom Hofrath 
Mannert gejchaffene, Kunfthändler Artaria zu München 1812 für 
den Atlas von Bayern zum Verkaufe im Auslande, endlih 1818 
Buchhändler Tembo für die Güſſefeld'ſche Karte von -Deutjchland 
erhielten. 

Eine rühmliche Ausnahme hievon machte Landrichter Seethaler, 
welcher ohne jeden Anjpruch auf materiellen Erſatz einzig und allein 
im Gefühle treuergebener Beamtenpflicht eine vollftändige Karte des 
Landgerichtes Laufen nach jeinem Beſtande vom Jahre 1814 her— 
ftellte und der Königlichen Regierung zur Verwendung anbot. 





III. Abſchnitt. 


Das Fugenienr-Geographen-Burean 
(and) topographifches Burcan der Referve- Armee) 


vom 18. Dez. 1813 bis 28. März 1817. 


Kaum Hatte der unerjättliche Ehrgeiz des franzöfiichen Kaiſers 
dem bayerischen Vaterlande ein treffliches 30,000 Mann ftarkes 
Heer Hingeopfert, al3 auch ſchon das königliche Wort das geſammte 
Bolt zu den Waffen rief. 

Im Innern des Neiches bildete fich die Reſerve-Armee unter 
dem Oberbefehl des Kronprinzen, dem General-tieutenant v. Raglovich 
beigegeben wurde. 

Bon ſelbſt machte ſich das Bedürfniß fühlbar, zum Behufe 
der Landes-Vertheidigung topographijche und ſtatiſtiſche Materialien 
in Borbereitung zu bringen. 

Das Dber-Kommando ftellte denn auch in diefem Sinne an 
Seine Majeftät die Bitte, das topographijhe Bureau jowie Die 
unmittelbare Steuer - Vermefjungs - Commiffton zu veranlafien, daB 
den Fngenieur- Offizieren der Reſerve-Armee gejtattet werde, fich 
dortjelbft Kopien von Planen einzelner Diftrifte des Königreiches 
abzunehmen, beziehungsweiſe gejtochene Plane gegen Bejcheinigung 
zu erholen; duch Nefeript vom 1. Januar 1814 erfolgte die Ge— 
nehmigung. 

Der bei Organijation de3 topographischen Bureaus als Ingenteur- 
Geograph in Verwendung genommene Oberlieytenant von Coulon 
wurde durch Allerhöchſte Entſchließung vom 18. Dezember 1813 
zum Hauptmann im Generalftab der Reſerve— Imee befördert und 
ſchied in Folge defjen aus feinem bisherigen Werhältniſſe aus. 
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Da aber von Coulon fich bei allen Gelegenheiten hervorthat, 
glaubte von Raglovich in ihm jenen Mann zu finden, der vermöge 
feiner reichen Erfahrungen im Stande wäre, den Anforderungen 
diefer kritiſchen Zeit zu genügen. 

Ihm zur Seite gab er Lebjchee, Baumeifter beim Gentral-Bau- 
Bureau, der provijoriich al3 Ingenieur-Hauptmann bei der Rejerve- 
Armee angejtellt war. 

Beide theilten fich in die ihnen nach einer vom Generalitab3- 
Hauptmann von Bauer entworfenen „allgemeinen Idee zu einer 
Militär-Topographie” nunmehr zugewiejenen Bureau -Gefchäfte der 
Art, dab die technijch=topographiichen Arbeiten den Wirkungskreis 
de3 Erfteren, die ftatiftifchen Hingegen Letzterem überlajjen jein jollten, 
und begannen am 18. Dezember 1813 ihre Thätigkeit — e3 entjtand 
jo da8 Ingenieur-Öeographben- Bureau der Reſerve— 
Armee, welches auch chlechtweg und häufiger unter dem Namen 
topographbijches Bureau der Nejerve- Armee exiſtirte. Für 
den Anfang erhielt das Bureau im Palais Wilhelm (Theatinerftraße 
Nr. 11 „Eottahaus”) zu feiner Etablirung die nöthigen Unterkunfts- 
Räume, die es aber jchon nach 2 Monaten verlafjen mußte. Bezüglich 
der ferneren Unterbringung desjelben fehlen die nöthigen Anhaltspunkte. 

Bon Coulon bekam kurze Zeit darauf den Ingenieur-Lieutenant 
Leſſel, der zugleich im topographiichen Bureau Dienfte leiftete, etwas 
jpäter den Ingenieur-Condukteur von Sutor, der zugleich zum Unter- 
lieutenant avancirte und am 4. März 1814 die Defjinateure bei 
der Steuer-Vermeſſungs-Commiſſion Aulitſcheck und Haubenjchmibd, 
welche einen Monat darauf zu Ingenieur» Conducteuren befördert 
wurden, zugetheilt, während an den ftatiftiichen Gejchäften außer 
Lebihee nur noh Hauptmann Philipp Burgau vom 1. Linien- 
Infanterie-Regiment „König“ Theil nahm. 

Die technisch topographiiche Sektion erhielt fogleich nach ihrer 
Errihtung vom Ober-Kommando den Auftrag, die Karte von Süd- 
Deutjchland in Ausführung zu bringen, die ftatiftiiche hingegen, die— 
jenigen Materialien zu jammeln und für da3 ganze Königreich 
zujammenzuftellen, welche die General-freis-Commifjariate zum Zwecke 


der allgemeinen Landesbewaffnung an die Nejerve- Armee einzu- 
ſchicken hatten. 
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Es machten aber die Arbeiten unter Coulon jo raſche Fort- 
fchritte, daß — einer brieflihen Meittheilung desjelben an den 
Generallieutenant von Raglovih vom 8. November 1814 zufolge 
— die ganze Karte um dieſe Zeit bereit3 reducirt und 9 Blätter 
volfftändig copirt waren und am 2. April des folgenden Jahres 
Letterer dem Kronprinzen die Vollendung der Karte, welche in 20 
Sektionen eine Ausdehnung von 9 Grad der Länge (die Terrain- 
ftrede von Straßburg bis Mölk) und von A'/s Grad der Breite 
(von Bogen bis Gotha) umfaßt, melden konnte. 

Da aber diejelbe nur allein die topographiichen Momente — 
Gebirge, Flüffe und Communicationen — enthielt, jo war fie im 
ſtrengſten Sinne des Wortes eine ftrategifche oder militärische Karte 
von Siüddeutjchland und daher befonders für den Entwurf um- 
faſſender Kriegs-Operationen von entjchiedenem Vortheil. Aber auch 
dem wiſſenſchaftlichen Forſcher der phyſiſchen Geographie gereichte 
fie zum großen Nuten, da fie den Zuſammenhang der großen 
Sebirgsmafjen und Gewäſſer in einer klaren Ueberſicht darftellte. 

In jeder Beziehung dürfte es zu wünjchen jein, fügte Raglovich 
feiner Weeldung ferner bei, daß diefelbe durch den Stich in Kupfer 
dem Bublitum übergeben und dem Gapitaine von Coulon bie 
Herausgabe auf feine eigenen Koften gejtattet würde unter der Be— 
dingung, eine gewiffe Anzahl Egemplare den höchſten Staats-Stellen 
zu überjenden. | 

Durch Drdre vom 4. Mai desjelben Jahres erfolgte vomn 
Dber-Kommando unter dem Ausdrude Höchſter Zufriedenheit die 
Genehmigung zur Veröffentlichung. 

Weniger günftig geftalteten fich die Nejultate, welche die 
ſtatiſtiſche Section erzielte. 

Die erfte Arbeit betraf die Erhebung des Bevölkerungsſtandes 
der einzelnen Kreiſe de3 Königreiches. 

Hauptmann Lebjchee beflagte fich ſehr, mit welcher Saum- 
jeligfeit und Mangelhaftigkeit die zur Ergänzung an die General- 
Kreiskommiſſariate Hinausgegebenen Tabellen ausgefüllt wurden und 
erwähnte in feinem Bericht vom 9. Mai 1815 ganz beſonders das 
Commiffariat zu Salzburg, das fich bisher dinx haus miht dazu ber- 
ftehen wollte, die abverlangten Notizen mitzu xheilen. 
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Allein nachdem auch diefe Hinderniffe allmählig befeitigt, war 
e3 doch Lebjchee, der inzwifchen wiederholt zur Berichterftattung 
über den Verlauf und den Stand jeiner Arbeiten aufgefordert 
worden, ermöglicht, am 21. November 1815 dem Ober-Commando 
zu melden, daß alle Kreife ausführliche Bejchreibungen des Weg— 
neßes, Weberjichtstabellen der Flüffe, Transport» und Subfiltenz- 
Mittel des Reiches eingefandt hatten, endlich noch von Tirol wich- 
tige Notizen eingelaufen waren. 

Inzwiſchen verftrich nahezu ein Jahr, jo daß das Dber-Com- 
mando e3 wiederum für angemefjen erachtete, ſich über den weiteren 
Fortgang der Bureau-Geſchäfte Kenntniß zu verjchaffen. Die am 
9. September 1816 erjchienene Ordre jollte die beiden Sektions— 
Borftände veranlafjen, ein Memoire über alle bisher ausgeführten 
Arbeiten einzureichen. 

Da Lebjichee um dieje Zeit Frank darnieder lag, konnte nur 
von Coulon Aufklärung erfolgen. Diejer war aber in die ange- 
nehme Lage gekommen, dem Kronprinzen nur Erfreuliches über den 
erjprießlichen Fortjchritt der Bureau-Gefchäfte melden zu künnen. 

Während nämlich in der topographiichen Situationskarte F 
durch die Lientenants Aulitfched, Haubenſchmid und von Sutor nicht 
bloß der Lechfluß jondern auch die Donau von Donauwörth bis 
über Ingolftadt hinaus als militairische Positionen aufgetragen und 
im gleichen Maaße das Detail von Tegernjee, Kreit, bis an die 
Grenze veducirt worden, hatte der Stich der Meilitair- Karte von 
Süddeutjchland nahezu jeine Vollendung erreicht, jo daß von Coulon 
die Möglichkeit ausjprach, noch gegen Ende diejes Jahres diejelbe 
in allen Theilen fertig dem Dber-Commando vorzulegen. Auch 
unterließ er nicht, anzuführen, daß in der neuen Zeitjchrift für 
Bayern umd die angrenzenden Länder (Heft IV) jowie in den all- 
gemeinen geographiichen Ephemeriden von Bertuch — Juni-Heft 1816 
— höchſt jchmeichelhafte Necenfionen über die demnächſt kommende 
Karte, defgleichen über das militatrisch>topographiiche Bureau, als 
den einzig wahren Ort, wovon ſolche Kunftprodufte ausgehen fonnten, 
erſchienen find. 

Kronprinz Ludwig ſprach durch Ordre vom 9. Dftober dem 
Hauptmann von Coulon jeine volljte Zufriedenheit aus. 
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Unterdefjen war dem bayerischen Vaterlande der ſchwer erfämpfte 
Frieden wieder zurüdgegeben, und mit diefem auch der Zeitpunkt 
gekommen, wo man auf das ftatiftijch topographiiche Bureau mit 
allem Nachdruck fein Augenmerk lenken konnte. 


General-Inſpeeteur der Armee, Feldmarihall Fürſt Wrede, 
jtellte in diejer Angelegenheit an Seine Majejtät den Antrag, daß 
da3 unter der oberften Leitung des geheimen Miniſteriums der aus- 
wärtigen Angelegenheiten jeit längerer Zeit bejtehende ſtatiſtiſch— 
topographifche Bureau mit jener Anftalt vereinigt werden möge, 
welche bei dem Militär-Etat zu ähnlichem jedoch noch ausgedehnterem 
Bwede errichtet wird. 


Das königliche Kriegsminifterium war für diefen Antrag gleichfalls 
eingenommen und erbat ſich vom geheimen Miniftertum deffen Urtheil 
in diejer nicht allzu unwichtigen Angelegenheit. 


Das unterm 23. März 1816 dorthin geleitete Schreiben gibt 
zur Evidenz die Grund-Ideen fund, welche für die angeftrebte Ver— 
einigung allein maßgebend jein jollten, und eben defhalb möge es 
bier im Wortlaut folgen. 


„Es ift ganz unverkennbar”, fagt Excellenz von Triva, „daß bei dem 
höheren Schwunge und der Richtung, welche die Kriegskunſt heutzutage ange- 
nommen bat, der Generalitab einer Armee in fortwährender Thätigkeit er- 
halten werden müſſe, um ſowohl feine Ausbildung zu vervollfommmen und 
mit dem allgemeinen Fortichreiten der Wiſſenſchaft zu den höheren Stufen 
des Willens zu gelangen, als insbefondere noch, um zur Friedenszeit jene 
praktiſchen Kenntniffe und Erfahrungen, jene Lokalkunde und den fichererz 
fchnellen und beftimmten Umblick fich zu verfchaffen, die bei ausbrechendenz 
Kriege und im Laufe desfelben von dev entichiedeniten Wichtigkeit find, und 
deren Befis in den meilten Fällen auch dem phyſiſchen Uebergewichte des 
Veindes mit Vortheil die Spite zu bieten Yehrt. 

Mächtige Staaten, wie frankreich zur Zeit feiner Größe und Defterreich 
haben es daher früher jchon für nöthig gefunden, zur zwedmäßigen Bildung, 
zur praktifchen Einübung ihrer Generalftäbe und des damit verbundenen 
Genie's militärifch-topographiihe Bureau's zu errichten. 

Bayern darf hinter dieſen Beifpielen nicht längex zurüdbleiben, es muß 
vielmehr befliffen jein, feinen Anitalten der Art dern höchſt möglihen Grad 
von Vollkommenheit, und wenn es erreichbar fein taven, eine Art moraliicher 
Ueberlegenheit um fo emfiger zu geben, je mehr die gegenmörtige politiiche 
Sage diefe Monarchie von feiten auswärtigen Verbine Dungen zu Holen, und 


— — — 


felbe in der Hauptfache auf fich ſelbſt vorzüglich zu beichränfen fcheint und 
je mehr zugleich die Natur des Bodens, die Gebirgszüge und Ströme, feine 
Militär- Verfaffung, die Errichtung feiner Landwehr und die verfchiedenen 
Eigenheiten, felbft Vorzüge des Landes, überhaupt eine genaue Kenntniß zur 
Beförderung des Angriffes und der Vertheidigung unerläflig erheifchen. 

Deßwegen glaubt das unterfertigte Minifterium des Kriegsweſens mit 
der Organifation des Generalitabes und des Ingenieur-Corps nach einem den 
geäußerten höheren Zwecken entiprechenden Plane nach nunmehr endlich wieder 
bergeftellten allgemeinen Friedensftande unverzüglich fürfchreiten, und unter 
den diefer Branche anzureihenden Beſchäftigungen, denfelben militärifch- 
topographifch-ttatiftiiche Aufnahmen und Vermeifungen vorzüglich übertragen 
zu müffen. Es darf fich nicht ohne Grund fehmeicheln, daß das fehr verehrl. 
Kol. geheime Minifterium der auswärtigen Verhältniffe diefer vorgetragenen 
Anficht der Sache feinen Beifall, und den diesfeits zu treffenden Einrichtungen 
feine geneigte Unterftügung werde ſchenken wollen. 

Es hält jeinerfeit3 dafür, daß der dem bereit3 beftehenden ftatiftifch- 
topographifchen Bureau untergeftellte Zwed, mit jenem des zu errichtenden, 
in militärischer Hinficht jo ſehr wichtigen militäriſch-topographiſch-ſtatiſtiſchen 
Bureau's fih ohne erheblichen Anſtand fchielich und auf das Vollkommenſte 
möchte vereinbaren laffen. 

Es glaubt auf: die glüdlichiten Verfuche fich beziehen zu dürfen, welche 
durch das Oberfommando der Referve-Armee unternommen wurden und 
überläßt es den tiefen Einfichten und der weifen Beurtheilung des fehr ver- 
ehrlichen Königl. geb. Miniftertums der auswärtigen Angelegenheiten, ob 
unter diefen Verhältnifien die Vereinigung der beiderfeitigen Anftalten nad 
dem Antrage des Feldmarſchalls Fürften Wrede, nicht wirklich zwedmäßig, 
gemeinnüßiger, und für den Staat im Allgemeinen minder koſtſpielig er- 
ſcheinen dürfte, indem es darüber baldgefällige Aeußerung ganz ergebenft ſich 
zu erbitten die Ehre hat.” 

München, den 23. März 1816. 


R.g M.d A. 


Auch aus einem Konferenz-PBrotofoll vom 25. April 1816 ift 
erjichtlih, daß man damals den Plan der Ueberweifung des topo- 
graphifchen Bureaus der Nejerve- Armee unter das geheime Mini- 
ftertum der Armee mit Beibehaltung jener Perſönlichkeiten ernftlich 
in’3 Auge faßte, welche dann auch wirklich im kommenden Jahre 
zu dem neu organifirten Bureau übertreten. 

Auf den Antrag des Feldmarjchalls erfolgte jedoch von Höchiter 
Stelle vorläufig feine Entjcheidung. Die herrlichen NRefultate, welche 
das Ingenieur-Geographen-Bureau der Rejerve- Armee 
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erzielte, anderjeits die überallhin wohlbefannten Mängel, an welchem 
das ftatiftifch-topographijche Bureau litt, veranlaßten nun den 
Öenerallieutenant von Raglovich, nach Verlauf eines weiteren ganzen 
Jahres, am 1. März 1817 folgenden Vorſchlag zur Organiſation 
eines militärifch-topographijchen Bureaus vorzulegen: 


PVorfchlag 


zur 


Organifation des militairifch-topographifchen Bureau. 





Das militairifh -topographifche Bureau muß einen für alle Staats- Hauptbeftimmung. 
zweige gemeinfchaftlichen Zweck haben. 

AL Staatszwed muß es alles iften, mas der Regierung im Bezirke der 
Geographie im weiteren Sinn zu willen und zu befigen nothwendig ift. Jeder _ 
Staatszwed hat zwei Seiten, eine geheime und eine öffentliche, 

Es muß aljo ein folches Inſtitut die geheimen Bedürfniffe der 


Regierung, und die öffentlichen der Nazion in allen erwähnten Zweigen 
der Erdkunde befriedigen. 


In der eriten Beziehung muß dasfelbe den ehrenvollen Plaz ein- 
nehmen, der ihm aus der Wichtigkeit und Würde, aus der hohen PVerant- 
mortlidfeit und dem nothwendigen Anfehen einer geheimen Stelle zufließt. 


In der zweiten Beziehung muß dasfelbe allen Eigenihaften ent- 
Iprechen, welche die gelehrte Welt von einer öffentlichen wiſſenſchaftlich tech - 
nischen Anftalt zu fordern berechtigt ift. 


In beiden Beziehungen muß daher ein. foldhes Inſtitut mit Würde, 
Ehre, Ruhm und Zutrauen im In- und Auslande beftehen. 

Dasjelbe muß alfo nah feinem Standpunkte in feiner Ber. 
faffung, und nah den individuellen Cigenfhaften feiner 
Mitglieder, allen vorausgehenden Eigenifhaften, Bedingungen und 
Sweden vollfommen entiprechen. 

Der richtigite Staatszwed, ohne den der Staat felbft in Nichts zerfallen 
würde, ift die Sicherheit besfelben ; Die Bertheidigung nah Außen. Für 
welches Minifterium iſt alſo ein fo wichtiges Geihäft nah Zweck, Mittel 
und Ausführung vorzüglich geeignet, als für Has Armee-Minifterium? 

Alle diefe Arbeiten erfordern für die Zmede des Armee-Miniſteriums eine 
eigene, allen andern Minifterien fremdartige Behan Dlung. 

Demgemäß muß alſo eine Anſtalt, welche ſich wwit den mihttärtichen Ver⸗ 
hältniſſen des Staats zu ſeinem Boden beſchäftigt, oder ein 


Sprjieffer Stand · 
puntt im Saar 


Geſchafts · Umfang 
des topographiſchen 


Bureaus. 
1. Section. 


II. Eection. 
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Militairiſch topographiſches Bureau 
in zwei Hauptzweige als Sectionen zerfallen: 

1) die topographiſche Section, welche die fpezielle Kenntniß der 
Länder, 

2) die militairiihe Section, welche das Verhältniß der Streitkräfte 
zu dem Boden zum Vorwurf hätte. 

Die topograpbiiche jtatiftiiche Section würde fich befchäftigen 

I. Mit Daritellung eines getreuen Bildes des Landes, duch Aufnahmen, 
Höhenmeflungen, Heritellung der Profilen, perſpectiviſchen Anfichten, plaftiichen 
Darftellungen, Graviren und Druden der Karten und Plane. Bearbeitung 
von Materialien durch Benügung von Karten, Büchern und Schriften, oder 
der Berfaffung von Kopien. Für dieſen Zweck muß fie in fich begreifen: 

1) Eine gewiſſe Anzahl Ingenieurs-göographes, bejonders für Verfaſſung 

der Driginalien und Zulammenftellung der Kopien. 

2) Eine gewiße Anzahl von Deflinateurs deren Beltimmung it die noth- 
wendigen Materialien zu copiven und zu reduciren. 

3) Die für diefe Sektion unentbehrliche Hilfsmittel find ein Conferva- 
torium, in welchem alle Brodufte und Sammlungen des Inſtituts, 
nach einem gewiſſen Syitem geordnet, fowie alle Instrumente, Zeich- 
nungs- und übrige Materialien aufbewahrt würden. 

4) Eine beitimmte Anzahl von Kupferftechern und Stein - Gravenrs, da 
das Graviven in Stein bejonders für Berfertigung folcher Details- 
Blätter vortheilhaft find, welche bei Nusbruch eines Krieges in der 
möglichit kürzeſten Zeit aus der topographiichen Anstalt zum Behuf 
des Armee-Minifteriums fiir die Armee in vervielfältigten Exemplarien 
müſſen geliefert werden. 

5) Eine Stein- und Kupferdruckerei. 

Diefe Section würde ſich überdies beichäftigen: 

II. Mit einer genauen Darftellung aller Hilfsmittel, welche der Boden 
fowohl in Hinficht der Bevölkerung als der Produkte darbietet in ſoferne dieſe 
Hilfsmittel rein militairiiche Verhältniſſe entiprechen. 

Die Arbeiten diefer Section würden befonders eine Militär-Statiftik des 
Königreichs aus den von den Minijterien des Innern und der Finanzen dem- 
jelben mitgetheilten Materialien, ſowie eine Militair-Statiſtik der angränzenden 
Länder aus befonders guten Hilfsquellen begreifen. 

Die Militaiv-Section zerfällt ihrer Natur nad: 

1) in die ftrategiiche Abtheilung, deren Arbeiten darin beiteht, die 
Beziehungen des Terrains auf die militairischen Operationen zu entwideln, 
und zwar: 

a) in einer genauen Beichreibung der Gränzen des Königreichs und ihrer 

militärischen Verhältniffe gegen das Ausland; 

b) in daraus entwidelter Beſtimmung der Operations - Bafen nach den 
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verfchiedenen Suppofitionen des Angriffs und der Vertheidigung, ſowie 
aller in das benachbarte oder eigene Land auslaufenden Operationd- 
linien; 

ec) genaue Beichreibung aller Flußgebiete der Flüſſe ſelbſt, der Stellungen 

an denfelben zu ihrer Vertheidigung oder der Bertheidigung ganzer 
Zandesitreden ; 

d) genaue Beichreibungen der Stellungen für Armeen und Corps von 

verichiedener Stärke, aller Commmmications-Mlittel und aller Defilsen, 

2. Die biftoriiche Abtheilung muß ſich bejonders befajlen: 

Mit der ausführlichen Geſchichte aller zu den verjchiedenen Epochen auf 
dem Boden des Königreichs oder deſſen Grenze geführten Kriege; aus den 
Quellen jelbft, wo möglich) aus Den Archiven des Reichs gezogen. 

Alle dadurch erhaltenen NRefultate würden fogleih in die durch bie 
1. Section bearbeitete und gelieferte Materialien eingezeichnet, und dadurch 
in Verbindung mit den Beichreibungen ein Depot bilden, aus welchen zu 
Kriegszeiten der Feldherr, oder jeder ein für fich beitehendes Commando 
führender General und Offizier die ihm nöthigen Hilfsmittel für die Kenntniß 
des Terrains und deſſen militairifchen Werth erhalten könnte. 

Für diefe Section foll beionders der Generalitab der Armee und ausge- 
zeichnete Offiziere des Genie-Corps und der übrigen Waffengattungen ver- 
wendet werden. 

Diefes Inſtitut hat durch feine militairiihe Verwaltung den ausgezeich- 
neten PVortbeil, dab es ſich in feiner eriten oder topographiichen Section allen 
abminiftrativen Zweigen des Staat3 gemeinmüsig macht, ohne auf fie Die 
Lait von technifchen Arbeiten zu wälzen, welche ihrem Geichäftskreife fremd find. 

In diefer Section findet das Minifterium des Aeußern, der Finanzen 
und des Innern, ſowie alle übrigen adminiftrativen Stellen alle Blane, deren 
fie zu ihren Sweden bedürfen. 


Aber ausgezeichnete und nicht zu berechnende Vortheile gewährt diefes 
Inſtitut dem Armee-Minifterium. ES Tiefert demſelben nicht allein Materialierr, 
welche fir dasfelbe vom höchiten Belange find, Tondern durch Bearbeitung 
diefer Materialien felbit, wird dieſes Inſtitut zu einer theoretiih und 
praftiichen Bildungs-Schule für die Armee, wie fie fein blos theoretijcher 
Unterricht, keine blos einfeitige Uebung im Kriege gewähren fann. 

Durch ftete Beziehung auf das Terrain wird allein die Kriegsgeſchichte 
belehrend, und die Kriegswiſſenſchaften erhalten durch fie allein einen feften 
Boden, aus welhem praktiſche und brauchbare Köpfe hervorwachſen. 


Dis jetzt war ein großer Theil des Ingenieur-Corps, der ganze Generalſtab 
entweder gar nicht oder nicht zwedmäßig beichäftigt, ein großer Theil fähiger 
Offiziere war ohne Aufficht und ohne Geiftes-Beichi gtiaung dem ermübenden 
Linien- und Garnifonsdienfte Preis gegeben; — Diejes Iutütut tan ihnen 
den Weg öffnen, ihre Talente zu entwideln und ſaſch nicht allein Kenntniſſe 


jeher 
dupen I 
9 Anftalt- 


Nothwendige Erior- 
bernifte des Inftituts, 
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in ihrem Face, fondern, was befonders wichtig ift, eine genaue Runde bes 
eigenen Landes und feiner militairifchen Verhältniſſe zu erwerben. 

Durch dieje Vortheile wird die Verbindung des topographifchen Bureaus 
eines der glüdlichiten Ereigniffe für die Armee. 

Der Generalftab wird auf feine uriprüngliche Beſtimmung hingemwiefen, 
fähige und wißbegierige Offiziere finden Gelegenheit, fich mitten im Frieden 
für den Krieg auszubilden, und das Nımee-Minifterium mit einem Schaß von 
Memoiren und localen Erörterungen bereichert, welche dasjelbe in Stande 
fegen, beinahe aus dem Kabinet die Operationen feiner Armee mit Sicherheit 
und Beitimmtheit zu leiten. 

Das Ober-Commando der Armee felbit bedarf nicht mehr durch die Nähe 
eines Yeindes beſchränkter Recognoscirungen, feine durch Furt, Hoffnung 
ober Intereſſe befchränkter Notizen über die Lage de3 Bodens, fondern aus- 
gerüftet mit allenzMaterialien und den darüber aufgeitellten militairischen 
Anfichten, kann es feine Kräfte und Zeit darauf verwenden, diefelbe nach den 
Umftänden und der Lage des Feindes zu benützen. 

Das Amititut fteht unter den unmittelbaren Befehlen des Armee- Mini- 
fteriums und macht einen Theil desfelben aus. 

Damit aber dieſes Inſtitut feine hohe Beitimmung erfülle, das bebeutendfte 
Vehikel für die Kriegführung und die Bildungsichule der Armee zu fein, muß 
e3 mit allen Hilfsmitteln reichlich verfehen werden, welche deſſen ausgebreitete 
Arbeiten erfordern. 

Dasjelbe muß alle nöthige Materialien und Inſtrumente, welche bie 
Nichtigkeit der topographiiben Aufnahmen gewähren, in jeinem Befis haben, 

Ebenfo müjlen alle bedeutende Starten jomohl vom In- als Auslande, 
das topographijche Fach betreffende Werke, ſowie Reliefs und wichtige Modelle 
ohne Schwierigkeit angefchafft werden fönnen. 

Dasielbe darf für die Ausdehnung der Aufnahmen und für die An- 
ftellung der Individuen zu denfelben auf feine Weiſe beſchränkt fein. 

Diefe Individuen müſſen ſowohl Hinfichtlic des Ranges als auch des 
Auskommens diejenige Auszeichnung und diejenige Befriedigung erhalten, 
welche ihren Kenntnifien und dem Eifer in ihrer Verwendung angemefien find. 

Damit das Inſtitut in dem Umfange feiner Arbeiten nicht befchränft 
würde, und ftet3 für die Bildung und Beihäftigung feiner Individuen bin- 
länglich Gelegenheit fände, und dem Aerar die ungeheuren äußerft verjchwen- 
deten Ausgaben durch die von vielen anderen Behörden vervielfahhten Auf- 
nahmen zu erfparen, dürfte die Beitimmung geſetzt werden, daß 

1) alle bedeutende Aufnahmen, fie betreffen nun den Waſſerbau, die 

Forft-Nominiftration oder eine andere Stelle, ganz allein von dieſem 
Inſtitut aus vorgenommen und die darauf verwendete Koften gegen 
Uebergabe einer Kopie der Aufnahme von der betreffenden Stelle 
vergütet würden. 
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2) Wo nicht bedeutende Aufnahmen wegen der Entfernung des Ortes 
von einer Stelle felbft unternommen würden, da follte dieje Stelle 
gehalten fein, eine richtige Kopie diejer Arbeit an das topo- 
graphiiche Bureau zu überliefern. 

3) Alle Arbeiten von Grenzberihtiginigen mit benachbarten Staaten 
jollen von diefer Anstalt, welche ohnehin allein eine vieljeitige Anſicht 
der Grenzverhältnifie haben kann, allein gefcheben. 

Melche Offiziere der Armee bejonders fähig gehalten würden, in irgend 
einem Zweig dieſes Bureaus zu dienen, follten mit voller Gage hieher be- 
urlaubt und ihnen eine Vermehrung ihres Quartiergeldes, oder eine ihren 
Arbeiten verhältnimäßige Zulage oder Gratification bewilligt werden. 


Demzufolge Tollte das Perſonal des Bureaus für den Augenblid Zetſonal ver 
beitehen aus un 

1 Director — und für die topographiſche Section 

1 Aittonom — 8 Ingenieurs-geographes, 

6 Dejfinateurs eriter Klaſſe, 

6 Deflinateurs zweiter Klaſſe, 

1 Chef des Conjervatoriunis, 

2 Confervatoren, 

4 Offiziere für die Statiſtik, 

2 Randichaftszeichner. 


Die brauhbariten Individuen von den bei dem Bureau fich befindlichen 
und bejoldeten Hupferitecher, die Deffinateurs zweiter Klaſſe follen durcha us 
Kupferitecher fein, damit fie fomohl zum Beichnen als zum Graviren gebraucht 
werden fönnen, und es iſt weientlich nothwendig, geihidte Graveus nicht zu 
entlaffen, weil jelbe nicht jo leicht wieder gefunden werden können. 

1 Mechanikus für die Heinere Reparation und Erhaltung der Inftrumertte, 
fowie für die Verfertigung dev Modelle. 

Der Borftand diefer Section wäre bei gleihen Kenntniffen der ältefte 
der Ingenieurs-g&ographes. 

Der Titel Ingenieurs-geographes umfaßt Individuen, welche ihre 
mathematiſchen Kenntniſſe auf allgemeine Erdmeſſung anzuwenden verftehen, 

Es ſind alſo darunter die Kenntniſſe aller Methoden der topographiſchen, 
trigonometriſchen und eigentlichen geographiſchen Arbeiten (durch Hilfe der 
Aſtronomie) begriffen. 

Die militäriſche Section aus 

1 Chef, 

5 Offiziere für das ftrategifche und 

5 Offiziere für das hiſtoriſche Fach. 

Für die Verwaltung, Geihäftsführung un, Bedienung des Bureaus 
wäre erforderlich: 

20 
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1 Kaſſier und Rechnungsführer, 

1 Seeretaire, 

1 Aktuar, 

1 Bureaudiener, 

1 Bote, 

Da zu erwarten ift, daß einige Offiziere, die fich den vorbenannten 
Arbeiten widmen wollen, nicht hinlängliche Kenntniife haben, um den Ge- 
ihäften in ihrem ganzen Umfange vorftehen zu können; fo follen für diefe 
Vorlefungen über Mathematik, Militair-Wiſſenſchaften und Militair-Geographie 
gehalten werden, für welche ein geeigneter Lehrer und ein geeignetes Lokal 
zu bejtimmen wären; dieſen Kollegien beizumohnen, ftünde auch den Mit- 
gliedern des Inſtituts frei. 

Eigentliche Eleven für das Inſtitut, wie fie bisher aufgenommen wurden, 
dürften nicht mehr aufgenommen werden, fondern jeder, welcher als Deſſi— 
nateur feine Laufbahn beginnen wollte, foll binlängliche Kenntniß im Plan— 
zeichnen, jomwie in den Elementen der Mathematik befiten. 

Im Allgemeinen läßt fich über den ganzen Geſchäftsgang folgende Norm 
angeben: 

Was geichehen foll wird militairiſch anbefohlen. 

Mie e3 geichehen joll, wird willenfchaftlich berathen. 

Wirkliche Ausführung militairifch ausgeführt. 

Es liegt Schon im Begriffe eines wiſſenſchaftlich technifchen Inſtituts, 
daß dasjelbe in Hinficht feiner oberiten Zeitung, des Organismus, der Details- 
Ausführung und der Stellung und Bildung der Subjefte im Einzelnen 
fowohl als im Ganzen, eine wiſſenſchaftliche Haltung habe. 

In Hinſicht auf Erreihung wiſſenſchaftlicher Zwecke herricht Freiheit der 
Feen. — Ueberlegung und Konkurrenz. — Individuelle Anfichten find ftets 
nur einfeitig, aber fie berühren fich, durch die Konkurrenz verknüpfen fie fih in 
den Berührungspunften, und das Individuelle wird ausgejchieden; fo nur 
werden fie zu allgemeinen Anftichten und erheben fi als Maaßitab in das 
Gebiet der Wiflenfchaft, wodurch das Wahre und das Falſche gleichlam als 
an einem Probierfteine erprobt wird. 

Die Gegenftände, welche das militärifche topographiiche Bureau umfaßt, 
find fo ausgebreitet und was die eigentlichen Details desfelben betrifft, oft 
fo von einander verfchieden, daß unmöglich ein Einziger diefelben ihrem ganzen 
Umfange nad, umfaſſen und überjehen kann. 

Daher wäre fir den Geihäftsgang des Bureaus die collegiale Form die 
zweckmäßigſte. 

Ueber jede bedeutende und umfaßende Arbeit ſollte in einem Ausſchuſſe 
berathen werden, welcher unter dem Vorſitz des Direktors und nach ſeinem 
Gutdünken zuſammentreten würde. 

Dieſer Ausſchuß hätte jedoch nur berathende, keineswegs aber durch 
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Mehrheit entfcheidende Stimme, fondern die Entſcheidung liegt immer dem 
Direktor ob, weil von ihm allein die Einheit der Anfiht ausgehen kann. 

Mo ein Mitglied des Ausfchuffes anderer Meinung ift, da it es ihm 
freigeftellt, diefelbe mit befcheidenen Ausdrücken in das Sigungs- Protokoll 
abzugeben. — 

Ständige Mitglieder dieſes Ausſchuſſes würden bilden: 

Zwei Ingenieur-Geographen, 

der Ehef der Militär-Seftion, 

der Chef des Ronfervatoriums, 


Wo es erforderlich wäre, einzelne untergeordnete Mitglieder des Inſtituts, 
theils wegen ihrer befonderen Kenntniffe für einen gegebenen Fall, theils 
wegen anderen Umitänden zur Berathung zu ziehen, da muß e3 dem oberiten 
Chef fregitehen, zu einzelnen Sitzungen auc außerordentliche Mitglieder aus 
dem gefammten Perfonale in der Ausſchuß zu ernennen. — 


Der Direktor des Inſtituts muß eine auf alles erftredende Vollmacht stenung und 
haben, was auch den Ruhm und die Ehre der nanzen Anstalt, auf die Bmed- —— 
mäßigkeit und die Förderung der Geſchäfte und auf die Lage und Bildung 
der Individuen Bezug haben kann. Er ſoll über jede Anſtellung oder Be— 
förderung ſeinen Vorſchlag geben, oder über eine vom königlichen Miniſterium 
projektirte ſein Bericht gefordert werden. — 

Ebenſo geht aus der Natur der Anſtalt und aus der früheren Verfaſſung 
derſelben hervor, daß das Inſtitut in Hinſicht auf Stellung und Bildung der 
Subjecte ein für ſich beſtehendes Ganzes und der Ingénieurgéographe im 
Stande fein müffe, zugleih die Pflichten des Gelehrten und des Künſtlers 
nebit den Pflichten des Militärs in fich zu verbinden und zu erfüllen. — 

Diefe Aufgabe hat zwei Haupttbeile, nemlich: 

1) Das PVerhältniß des ganzen Inſtituts in Betreff des Perionatls 

gegen außen und 

2) das innere Verhältniß der einzelnen Individuen theils 

unter einander al3 organiiches Corps, theils an und für fih als 
Gelehrte und Künftler und Militärs, — 

Das Verhältniß des ganzen Inſtituts in Betreff des Perfonals gegen 
Außen kann nie dasjelbe fein, das zwiſchen den verschiedenen Branchen einer 
Armee beiteht. Es muß der Natur, den Zmweden und Beitimmungen des 
Inftituts entfprechen, und fowie fie ganz eigenthümlich find, und nichts mit 
den Zweden und Beftimmungen der anderen Militärbrandhen gemein haben; 
jo muß aud das Perfonal als ein gänzlich abgefonvertes Corps beitehen, 
welches nicht nach Gutdünken mit Offiziers der an deren Branchen vermengt 
werden darf. 

Dieſe Vermengung wäre höchſt ſchädlich für Den Berrieb und Verfolg 
ber Arbeiten des Inſtituts, weil dadurch den ex gend m diefen Arbeiten 
ausgebildeten, und vorzüglid jest noch durch D as — * vom 
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21. September 1808 angeſtellten Individuen die Ausſichten zur Be— 
lohnung ihres Fleißes und ihres Eifers durch ein ſucceſſives Av ancement 
gänzlich abgeſchnitten, oder doch größtentheils erſchwert und gefährdet würde, 
was nothwendig ihren Eifer für den Betrieb der Sache ſelbſt, und ihrer 
ferneren Ausbildung verringern, und ihnen den Wunſch einflößen müßte, bei 
der eriten Gelegenheit das Inſtitut zu verlaifen. 

Da e3 aber auch der Charakter eines jolhen Inſtituts mit fich bringt, 
überall und wo es auch fei, fchon durch feine Arbeiten ausgezeichnete Mit- 
glieder an fich zu ziehen, jo dürfen hingegen weder Eivil- noch Militär- 
Ingenieurs außer dem Inſtitut von der Konkurrenz auf erledigte Stellen 
ausgeichlofien fein, falls fich diefelben dafür eignen, und fein Mitglied des 
Inſtituts felbit an Fähigkeit mit fonfurriven könnte, 

Zu allen Stellen des Inſtituts muß daher die Konkurrenz allgemein 
frei und offen jein, und nur im Fall gleicher Eigenschaften und Fähigkeiten 
joll der erſte Anſpruch den Mitgliedern desfelben, dann zunächſt anderen 
Offizieren der Armee zuftehen. 

Iſt aber eine Konkurrenz durch bejondere Kenntniſſe notorifch ausge- 
zeichnet, jo Toll er den Vorzug haben, er ſey in oder außer dem Inſtitute, 
im Civil oder Militär, 

Das richtige innere Verhältniß der inneren einzelnen Jndividuen 
unter einander beiteht darin: daß diejelben geeignet geitellt find, um fich 
in dem angewiejenen Wirkungskreife nach ihren verfchtedenen Fächern frei 
bewegen zu fönnen, aber zugleich in den in einander greifenden Gegenftänden 
gehörig zufammen zu wirken. 

Das erite erfordert: 

1) einen in der Hauptfache leihen Rang der Cheſe, welchen die un- 
mittelbare Zeitung befonders der verwandten Hauptarbeiten des 
Inſtituts übertragen find; 

2) eine gänzlihe Unabhängigfeit der untergeordneten Arbeiter 
von einem andern Chef als für welchem fie momentan zu arbeiten 
beauftragt und an welchen fie eben zugetheilt find. 

Wären diefe Chefs ihrem Range nach zu jehr verfchieden, jo würde der 
von viel höherem Range ein gefährliches Anſehen über den anderen von 
niederem Nange ausüben, welches nothwendig in dem ihrer Natur nach ganz 
verichiedenen, — aber doch in einander greifenden — folglich cumulativen 
Arbeiten zu ſchädlichen Eollifionen führen müßte, wodurch das Anjehen des 
Instituts, die Richtigkeit der Arbeiten und der zwedmäßige Geihäftsgang 
beeinträchtigt würden. Das nemliche wiirde auch geichehen, wenn ein anderer 
Chef über die momentan nicht ihm angehörigen und in feinem Fache arbei- 
tenden Individuen zu disponiren hätte, 

Damit nemlich das Inſtitut nach und nad) die ausgezeichnetiten Indi— 
viduen an Sich ziehen, und diefelben auch an fich erhalten könne, ift es 
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durchaus nothwendig, daß alle Mitglieder des Jnitituts in dieſem In⸗ 
ſtitute ſelbſt alle möglichen Vortheile finden, welche irgend eine andere Civil⸗ 
Anſtalt ihnen gewähren könnte. 


Zu dieſen Vortheilen gehören nun: 


1. Ein zweckmäßiges und ſchickliches Avancement. 

Es liegt in der Natur des Menſchen, daß er ſeinen Zuſtand zu ver— 
beſſern ſucht und dazu muß er doch die Möglichkeit vor ſich ſehen. 

Das mögliche Avancement ſey alſo jedem Ingenieur nah Verdienſt 
geſichert — bei noch voller Kraft und Thätigkeit ſoll jeder zu den erſten 
Stellen der trigonometriſchen und topographiſchen Hauptfächer — und im 
Alter zu höheren Rangſtufen, zu beſſeren, mit dem Alter ſelbſt 
wachſenden Beſoldungen, und zu den erſten Stellen im Bureau und 
Conſervatorium gelangen können. 

Auch daraus geht wieder die Wichtigkeit hervor, das Inſtitut von anderen 
Branchen getrennt zu halten, und ſogar der Folge wegen niemals zu geitatten, 
daß ein Ingenieur des Anftituts zugleich anderswo angeftellt iey. 

Zu den nothwendigen Ausfichten auf ein mögliches Avancement gehört 
ferner noch: daß die verjhiedenen Rangitufen der Chefs und der 
Ingenieurs nicht nach einer gewiſſen Zahl auf immer feitgefegt feien. 

Alle bei Errichtung eines Inſtituts anzuitellenden Mitglieder find ziemlich 
von gleichem Alter, das Apancement iſt ohnehin in einem Kleinen gefchloflenen 
Corps aus der Natur der Sache, und wegen ber tlolirten Zweige jehr be- 
Ichränft, es wäre aljo joviel als alle Ausficht benommen, wenn jede nur 
auf vakante Plätze warten müßten. 

63 jollen daher die jegigen Chefs nach gefammelten Berdieniten fucceflio e 
bis zu Obriften, und die jekigen Angenieur-Lieutenants fucceifi e 
bis zu Gapitains befördert werden können, ohne Bacatur, 

Wenn aud die dadurd erlangte Bejoldungszulage nicht gar dedeutertd 
wäre, fo ift doch die Ehre des Ranges ſchon eine wejentliche Belohnung. 

Meiters gehört zu diefen Vortheilen auch: 

2. Eine den Eivil-Ingenieuren gleihgeitellte Bejoldun g, 
welche auch in der Abitufung nicht nach dem Verhältniß der Militär. 
Ehargen regulirt fein darf. 

Der Lieutenant-Fngenieur-Geographe muß die nemlichen Arbeiten liefern, 
wie der Gapitaine, es jollte daher zwifchen beiden fein zu bedeutender Unter- 
ſchied der Gagen ftattfinden. 

Die Deſſinateurs follen nicht effectiv angeſtellt und nicht alle ſchon 
gleich bei Errichtung des Inſtituts befegt werden. 

Da das eigentliche Corps der Ingenieurs-geogpaphes nad) jeiner Natur 
und feinen Zwecken im ausgedehnteren Sinn nie ace z rein militäriſches Corps 
ſein kann, ſo wäre eine vorzügliche weſentliche Rück ſicht, Die Dipenlation des 
topographiichen und dahin einfchlagendes Perſo ales von dem bei der 
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königlichen Armee beftehenden Heiraths-Cautions-Geſetze. Diefe Beſchränkung, 
die für die Armee nothwendig ift; würde manches jehr brauchbare Jndividuum 
in der Folge der Anftalt entziehen, und dem Staate dadurch ein großer 
Nachtheil zugehen; dennoch wären ihre Wittwen und Waijen in die Kategorie 
anderer Staatsdiener zu jegen. 

Die wiflenfchaftliche Haltung des Ganzen erfordert eine umfaffende 
wiffenfhaftlihe Bildung der Mitglieder. 

Diefe kann im Imftitute ſelbſt nicht erft gegeben werden: fie muß ſchon 
begründet jeyn, ehe eine Individuum bejfonders zu dirigirenden Stellen 
in dasfelbe aufgenommen wird, aber Vervollkommnung durch fortgejegte 
Studien muß jelbes im Inſtitut erhalten. 

Die Mitglieder dürfen nicht hinter dem Zeitgeifte zurückbleiben, fonft 
würde das Inſtitut in wenigen Jahren wieder veraltet fein. 

Der Zmwed eines an und für ſich der Sache nah miflenfchaftlichen Jn- 
ſtituts dem militärischen Topus zu unterwerfen, gründet ſich auf die noth- 
wendige Verwendbarkeit derfelben im Friege. 

Diefe Umfiht und die früher im Allgemeinen ausgefprochenen Grundfäge, 
daß der militärifhe Typus die wiſſenſchaftliche Haltung nie ftören dürfe, 
feßen die Grenzen feit, innerhalb welchen der Lestere feine Anwendung findet. 

Der militärifche Typus darf alfo nie auf den wiſſenſchaftlichen 
Betrieb der Sade, auf die Unabhängigkeit der Chefs, der an ſich ver- 
ſchiedenen Gegenitände, und auf den collegialen Geihäftsgang einen Einfluß 
haben. — | 

Derjelbe kann fich daher nur auf die Art und Weije der Execution 
in den einzelnen Fächern felbit, auf die äußere Form der Zufammenjegung 
des Perſonals und auf die Stellung des Corps in der Armee erjtreden. 

Die äußere militärifche Form in der Zufammenfeßung des Per— 
fonal3 muß beitändig dem aus der Sache und der Wichtigkeit des Gejchäfts 
ber einzelnen Individuen entipringenden Range volllommen angepaßt werden. 

Da alles, was Ingenieur-geographe heißt, auch im Felde arbeiten, 
folglich während der militärischen Operationen im Kriege brauchbar fein muß, 
fo müſſen diefelben fämmtlih Offiziere fein, und zwar nicht blos den 
Rang, jondern auch den Charakter haben. 

Das Gegentheil würde zu verderblichen Gollifionen mit anderen Militärs 
führen, und im Fall der Gefangenfhaft dem Ingenieur eine jchädliche Be- 
handlung zuziehen. 

Die militärifhen Grade müſſen dem aus der Natur und Wichtigkeit 
der Geichäfte entfpringenden Range im Jnftitute volllommen angepaßt werben, 
weil fonft der militärische Typus den wiſſenſchaftlichen Gang der abgejonderten 
Geſchäfte oft ftören könnte. 

Daher die fämmtlichen Chefs einen höheren Grad als die Ingenieurs— 
Trigonometer, Ingenieur-Reviforen und Ingenieurs-göographes haben jollten. 
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Die Stellung dieſes Corps in der Armee wäre daher auch in Beziehung 
auf Avancement mit den übrigen Theilen in gar keiner Verbindung. Durch 
dieſen ganzen vorgetragenen Abſchnitt über Natur, Zweck und Mittel, und 
den ganzen Organismus eines wiſſ enſchaftlich-techniſch / geographiſchen Ingenieur⸗ 
Inſtituts iſt bei weitem der ganze Gegenſtand noch nicht erſchöpft, jedoch 
dürften darin die Grundlagen enthalten ſein, auf welche man die erſte Con— 
ſtituirung bei der Errichtung derſelben ſtützen könnte, um nur dieſe, ſowie 
das Geſchäft ſelbſt einmal in Gang zu bringen. 

Alle übrigen Detail-Verfügungen, ſowie Reglements für jeden Grad, wie 
für jede Arbeit, um Gleichheit und Ordnung zu erzielen, ſind Sache der 
Gollegial-Berathung, müſſen zwar die erſte Bearbeitung ſein, doch dürfen 
ſelbe, um nicht die allgemeine Geſchäftsbeſtimmung zu verzögern, ſucceſſive 
nach Umſtänden und Bedürfniſſen ausgearbeitet, und dem königlichen Armee- 
Mintiterium zur Genehmigung vorgelegt werben. 

Da es durch den erwiefenen Bortheil nicht mehr einerley fein fan, ob 
diefe Anftalt unter der Leitung der Armee- oder eines anderen Minifteriums 
ftehe, jo ift um jo mehr zu berüdfichtigen, daß: 

1) Der Fond ganz zum Armee-Minifterium mit übergehen foll. 

2) Das Armee-Minifterium folle alle die bisherigen jährlichen Zuſchüſſe 
bewilligen, welche ſonſt das auswärtige Miniftertum zu bemilligen hat. 

3) Die nöthigen Inftrumente, Bibliothek , Karten, Reliefs und Modelle 
follen angejhafft und für die Vermehrung derfelben durch jährliche 
Nachſchaffungen mittelft eines Heinen Fondszuſchuſſes bleibend geforgt 
werben. 

4) Der Fond muß zufammengehalten, und blos für bie Hauptarbeiten 
und Hauptbedürfniſſe concentrirt, bie befferen und älteren Arbeiter 
dürften um etwas beſſer geftellt werden, wenn Freude zur Arbeit fich 
einftellen und das Inſtitut gebeihen foll Dies fann auch leichter 
geichehen, wenn das Inſtitut aufhört, auf Koften feines Fonds, wie 
bisher, als eine Penfions-Anftalt betrachtet zu werden — und die 
weitere Gravirung der in politifcher und finanzieller Hinſicht ganz 
verfehlten Herausgabe der großen, ganz fehlerhaften topographiichen 
Karte aufgehört. 

5) Dem jetzt übernehmenden und effectio angeftellten Perfonal jollen 
feine bisherigen bürgerlichen Vortheile wie ſolche Eivil-Staats-Dienern 
zufommen, zugleich mit dem militärifhen Vortheile zugelichert werden. 

6) Eine commiffionelle genaue Uebernahme aller zu dem jetzt beftehenden 
Inſtitute gehörigen geographiſchen und trigonometrifchen Berechnungen 
und fonftigen Papieren — allen Aufnahmen, Zeihnungen, Earten, 
Inſtrumenten und Materialien im ausgedehnten Sinn. 

7) Ein helles trodenes und geräumiges, eben fo viel möglich feuerficheres 
Lokal — wegen dem unfhäpbaren Werth, beſonders des Conſervatoriums. 
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Aus der Natur diefer Anftalt und ihrem Zweck läßt ſich ohnedies ab- 
nehmen, daß alle trigonometriichen Arbeiten als Grundlage der verjchiedenen 
Operationen nur von dem militäriich topographiichen Bureau vorgenommen 
werben follen, und folglich das atafter-Bermeilungs-Bureau diefelben nöthigen 
Triangulirungen von hier aus erhalten und durchaus nur auf ihre ökonomiſch 
geodätifchen Arbeiten beſchränkt werden folle, — dies macht es aber noth- 
wendig, die dort befindlichen nur proviforiich angeftellten Trigonometer 
definitiv herüber zu ziehen, und nad Verhältniß ihres Gehalts den Fond 
zu vermehren. | 

München, den 1. März 1817. 


Am 23. März berief dad General-Secretariat Seiner Majeſtät 
jämmtliche Staat3-Minifter, den Feldmarſchall Fürft von Wrede, 
jowie die General» Direktoren zu der am 25. desſelben Monats 
ftattfindenden Minifterial-Sigung, um über einen Entwurf zur Ein- 
richtung des an das Staat3-Minifterrum der Armee binzumweijenden 
topographijchen Bureaus zu berathichlagen. 


Die Hierauf am 28. diefes Monats erfchienene Entjchließung 
gab in nachjtehenden Worten den allerhöchiten Willen fund: 


„sn Folge des von Uns den 6. diefes Monats gefaßten Beichlufies, 
daß das Bureau topographique fünftig unier das Staats-Minifterium 
der Armee geitellt werden folle und in Uebereinitimmung mit den nad diejem 
Beihluß in der Miniiterial-Sigung vom 25. diefes Monats aufgeitellten 
Grundfägen, haben Wir Uns bewogen gefunden, Unjerem General-Lieutenant 
von Raglovich im Vertrauen auf feinen erprobten Dienfteifer — und feine 
bewährten Kenntniſſe — die Stelle eines Direltors des Bureau topographique 
in der Art zu übertragen, daß derfelbe diejes wichtige Geſchäft, über deilen 
Ausdehnung, künftigen Wirkungs-Rreis und den darauf jährlich verwendet 
werdenden Fond, nad eingeleitetem Benehmen zwilchen Unſerem Staats- 
Miniiterium der Armee und der Finanzen, die näheren Weiſungen und In— 
fteuftion folgen werden, unter der oberiten Leitung Unſeres Staats-Minifters 
der Armee führen und fein gegenwärtig befleidendes General-Commando bei- 
behalten folle. 


Unfer Staats -Minifterium der Armee hat Unferen General» Lieutenant 
von Raglovich, von diefer ihm gegebenen Beitimmung unverzüglich in Kenntniß 
zu jeßen, denfelben zur Uebernahme des Bureau topographique als Direktor 
zu beauftragen und das weitere Erforderliche zu veranlajien. 


Mir haben unter dem Heutigen Unferem Staats-Minifterium des Aeußern, 
wegen Webergabe des Bureau topographique an den General-Lieutenant 
von Raglovich die erforderliche Weifung zugehen laſſen.“ 
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Am 1. April erhielt Director Seyffer Kenntniß VObn 
joeben herabgelangten Rejeript und die Weilung, das ſtat 
topographijche Bureau zur Uebergabe an enerallteutenant $. Pa g 
bereit zu ſtellen. 
Dom Oberkommando kam gleichfalls am 7. April Der B 
daß die Ueberweiſung des militärtjchftatiftiihtopograpp ii 
Bureaus der Rejerve-Armee nunmehr an da3 Staat3- Weinifte 
der Armee in Vollzug zu treten habe. 
Bei der dann erfolgten Webergabe wurden Berzeichrrifje 
alle in diefem Bureau jeit feinem Beſtehen erwachſenen Acten 
Karten-Materialien aufgeitellt. 
Es fanden ſich neben den duch die f. Generaleonımtifjau 
gejammelten topographiſch-ſtatiſtiſchen Landgerichts: Beſchreibun 
der 9 Kreiſe, des ehemaligen Großherzogtum: Würzburg und 
Fürſtenthums Aſchaffenburg noch nachſtehende ſeit em US. Dezen 
1813 gefertigte Karten und Plane vor: 
1) Militär-Karte von Süd-Deutſchland in 20 Blättern, u 
Confpect on; 
2) Fünf Sectionen — München, Landsberg, Wolfrathsha_ 
Weilheim und Murnau 1; 
3) 9 Sectionen — Katafter-Aufnahme — vom Le Flußx 
Landsberg bis zur Vereinigung mit der Donamı 35,0; " 
4) die Blätter München, Tegernjee, vom Donau=-Strom, 
heim, Neuburg, Ingolitadt, ferner Grünwald, Bay 
Wahl, Kreit und Fall an der Jar in 25,000, .. be 


Maaßſtabe; ige 
5) Redueirung vom Fürftentfum Adhaffenburg ss 
Plan und Copie auf Delpapier hievon; jon 


6) Kopie vom Lechfluß von Landsberg bis Rain ==. — Fo 
papier nebſt einer Wichen aus der Amann und ob 
bergifchen Karte von Schwaben in 8 Seetionen Ta m 6 
Handzeichnung ; 

7) Kopie der militärifch-topographiichen Rarte von u ER 
23 Sectionen, Anfiht und Grundig Des RmiepraV\es 
Roßſchlag bei Neute, des Gachpaſſes und Der Eh ⸗XB 
Klauſe; 
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8) Confpeet zur großen militäriſchen Bofitionsfarte 45; in 
der ftatiftiich-topographiichen Abtheilung. 

9) Karte vom Fürſtenthum Ajchaffenburg, eine jolche von 
Frankreich nah Eaffini und 2 Karten von Schwaben von 
Dürrwald; 

10) 25 Landgerichtsconspectfarten 5 

11) verjchiedene Bläne von größeren und Eleineren Städten, auch 
Katafter- Pläne 5; 

12) Steinabdrüde der Steuerkatafter-Commiffion von 14 Stadt- 
plänen und 3467 Blättern in 5, endlich 

13) 11 Detailaufnahme- Blätter, 1 Stadtplan von München 
ss, 1 Section des Stadtplans Nürnberg 55, 9 Detail- 
aufnahme-Blätter der Umgebung von Augsburg und 1 Steuer- 
Diſtricts-Karte vom Landgerichte Rojenheim. 

Für die laufenden Ausgaben ergab ſich noch ein Kleiner Rück— 

ſtand von 152 fl. 4 fe. 

Das Berjonal beitand in der topographiichen Abtheilung aus: 

1 Vorſtand — Hauptmann von Coulon mit 1056 fl. jähr- 
lichem Gehalt, 

4 ngenteur-Lientenants — Leſſel, von Sutor, Aulitjchet und 
Haubenjchmid — mit je 384 fl. pro Jahr, 

1 Actuar — Stolz — mit 400 fl. und 

1 Bureaudiener — Trieb — mit 109 fl. 30 fr. Jahres-Ein— 
fommen. 

Sn den jtatiftiichen Abtheilungen waren dagegen Aenderungen 
eingetreten. An Stelle des am 12. November 1816 verjtorbenen 
Hauptmanns Lebjchee verjah die Vorjtandgejchäfte Hauptmann 
von Coulon, Hauptmann Burgan rückte unterm 17. Juli des gleichen 
Sahres bei feinem Negimente ein. Am Tage der Uebergabe bejtand 
da3 Perſonal aus inzwijchen zur Praxis einberufenen 6 Lieutenant? 
— von Dal’Armi, Meettenleitner, Martin, Graf von Holnftein, 
Albert und Winkler — 1 Kupferjtecher Zertahelly. 

Der überaus gute Zuftand, in welchem jich die während des 
furzen Zeitraums von 3 Jahren erworbenen Materialien befanden 
bejonder3 aber die vorzügliche Ausführung der Karte von Süd— 
Deutjchland, welche jelbft im Auslande mit Bewunderung aufge- 
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nommen wurde, waren dem Kronprinzen willfommene Werany 
alle im Ingenieur-Geographen-Bureau der Me i 
Armee thätig gewejenen Offiziere, in erjter Linie den Daur 
von Coulon, Seiner Majeftät zu bejonderer Hub und Sn 
empfehlen. 

Hierauf erfolgte durch den Major im Generalquartiermeif 
Major von Bauer, Hauptinann von Coulon und Lieutenant Aul 
die durch Entjchließung vom 30. März 1817 anbefohlene Weber: 
des ſtatiſtiſch- topographijchen Bureaus, welhe am 22. Zu 
endigt wurde. 

Bon Geite de3 bisherigen topographiihen Bureau ı 


anmejend: 
Der erfte Director Seyffer, 


der zweite Director Major Stierlein, 

die Ingenieur-Geographen Major Herdegen, 

von Stefenelli, 
von Ridauer und 

der Conſervator von Flad. 

Bei Durchſicht der topographiichen Materialier — D 
Blätter — kamen jene Mängel und Fehler ans Tageslicht, I 
Ihon einmal kurz angedeutet worden. 

Sp waren „beinahe fertige” Blätter in dr Beichnun 
nicht einmal der Revifion unterworfen; e3 geſchah Diejelbe Dx n 
erſt nach den gemachten Abdrücken, welche man zur Berichtis I AIm 
die betreffenden Landgerichte ſchickte Die nunmehr ſawo HL ir der RRig 
elatur als auch Zeichnung gefundenen Fehler wurden auf der — * 
platte ſelbſt corrigirt, woher es auch kam, daß Die meiite upf 
Platten mit dem Hammer folche Mithandlungen erlitten, = die 
denfelben unmöglich auch nur auf einen geringen &rad Dım se 
tigkeit hätte gezählt werden können. 

Die bisherige Direction des topographiihen WBurean> ac 
laufenden Jahre einen Konfpect ihrer Arbeiten Der mBern g 
heraus, worin fie 36 Blätter als im Stiche begeiften Ti... 

In Wirklichkeit fanden fih aber nur 23 Blätter mm < 
während 6 erſt in Zeichnung genommen und 5 weder in = x 
noch im Stich angefangen waren. 
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Die Commiſſion glaubte hiebet, fich aller Bemerkungen über 
jolche an die Regierung und das Publikum gerichtete Angaben ent- 
halten zu müfjen, indem fie jich begnügte, diejes Faktum Kar und 
deutlich der nunmehrigen Direktion vor Augen geführt zu haben. 

Die vom Trigonometer Stefenelli gefertigten Arbeiten entbehrten 
jeglichen Syſtem's, obgleich die franzöfiichen Ingenieure hierin ein 
herrliches Beijpiel gaben, indem fie alle ihre Arbeiten jahrweiſe nad) 
der Drdnung der Beobachtungs- Stationen in Büchern zuſammen— 
trugen, jo daß jelbe der Trigonometer de3 Bureaus zum Leitfaden 
hätte benüßen können. 

Selbjt im Conſervatorium, dem Secretär von lad vorjtand, 
mußte die Commifjion die erjte Nothwendigkeit, eine jyftematifche 
Ordnung, vermijjen, indem Karten und Plane der verjchiedenften 
Länder und Städte unmittelbar neben einander placirt waren, jo, um 
ein Beiſpiel anzuführen, die Karten von Afrifa neben jenen der 
Grafſchaft Waldeck; jogar das Thierreich jchlich ich in den geheimniß- 
vollen Ort ein, man fand Abbildungen von Rinozeroſſen und Wall- 
fiichen mitten unter den Karten-Materialien. 

Die Commiffion war darüber jehr entrüftet und äußerte jich 
auch in den an Raglovich eingereichten Protokoll vom 17. Juli 1817 
darüber. 

„Meberhaupt”, berichtete fie, „it Alles im dichteften Chaos 
auf einander gehäuft, der Himmel mit der Erde vermijcht, Special- 
Karten und Erdgloben, Plane von Städten und Schlahten, See— 
und Landkarten unter einander geworfen, jo daß e3 ein vorzügliches 
Geſchäft im Conſervatorium jein darf, diefe Gegenftände zu jondern 
und einen großen Theil derjelben ihrem eigentlichen Bejtimmungs- 
Drt, der Bibliothek, aus welcher fie aus ganz unftatthaftem Grunde 
genommen find, zurückzuweiſen.“ 

Ber den geometrischen Planen zeigte fich die nämliche chaotiſche 
Vermiſchung wie bei den Karten. 

Man hatte die Bureaus der Forjtadininiftration, die alte Plan— 
Kammer, die Bibliothef, das Archiv auf das Konjervatorium aus— 
gejhüttet, um nur eine recht große Anzahl laufender Nummern zu 
erhalten und ein großes Lokal mit Rollen und Käften auszufüllen. 

Die Commiffion hatte alle Urjache, zu glauben, daß von dem 
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ganzen Schafe der hier aufgehäuften Materialien nic 
Darftellung des Atlaſſes benutzt worden ift. 

Alles war vom Confervator von Flad auf das 
aufbewahrt und wohl verjperrt: 


Der Zuftand des Sefretariat3 jeßte vollends dent 
Krone auf. Dort lagen Berjonalien, Gejchäftsbücher 
denzen und viele andere in das Konjervatorium gehörende 
im bunten Wirrwarr untereinander und da man tim 
Direktor Seyffer nur einen Kleinen Handvorrath 
feinesfall3 aber etwaige Aufſchlüſſe über den Geſchäftsgan 
oder vielleicht mathematische Angaben u. dgl. fand, hoff 
diejelben jeinerzeitt aus dem Chaos des Sefretariats 
werden würden. 


Was nun noch das Rechnungs: Wejen betrifft, Jo 
hierin weder Belege noch Scheine oder Quittungen ii 
Konjervator Kurz bejorgten Verkauf der Verlags-Artikel 
In der Kupferdruderei hexrſchte keine Kontrolle über 
Abdrüde, die Quantität des Verkauf und die dafiir 
Gelder. In der Kafje de3 Konjervatoriums jollten « 
5091 Fl. 44 kr. vorhanden fein, ftatt deren fand mar 
59 fl. 54 kr. 


Dem Konjervator, welcher der mangelhaften S 
Rechnungen die Schuld beimap, gab man eine Friſt ©: 
zur Einbringung diejes Deficits, inzwijchen wurde D 
Sperre gejebt. | | 

Dahingegen gereichte e8 der Commiſſion zur große 
daß die trigonometrifchen Akten, welche ja die Säul 
denen die ganze Vermefjung de3 Königreiches ruhte 
zähligen brauchbaren Zuftande befanden, wie auch 
Sekretariat3 in vollfter Ordnung war. 

Am Schluffe des Protofoll3 machte die Comm 
Ihlag, den Stich der Atlas-Blätter nach ganz ande 
vornehmen, die trigomometriichen Arbeiten nach € 
Methode und nach ftationsweife in einem Manıratl 
Beobachtungen führen, endlich das Konjeratorium zurı 
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Grund aus ftürzen und ſyſtematiſch ordnen zu lafjen, und be- 
merkte noch: 

„Ein flüchtiger Blick zeigt, daß auch nicht ein einziger Gegen- 
ſtand richtig und zwedmäßig behandelt worden und daß in einem 
Zeitraum von 8 Jahren, jolange die vormalige Direktion des topo- 
graphischen Bureaus beftand, für deſſen Zwed gar nichts, oder viel- 
feicht, wenn man die in der großen Karte vorgefundenen. Fehler 
berücfjichtigt, weniger al3 nichts gejchehen iſt. Es wäre viel leichter, 
ein milttäriich =topographiiches Bureau ganz neu zu errichten, und 
herzuftellen, als in diefes Chaos Licht und Ordnung zu bringen.” 

Es hatten aber durch die eben ftattgefundene Uebergabe die 
täglichen Bureau-Gejchäfte keineswegs eine Unterbrechung gelitten, 
jo daß gegen Mitte des Monats Auguft 1817 zu den bereits 
zwiichen den Jahren 1812—1816 erjchienenen 8 Atlas-Blättern — 
München, Wolfrathshauſen (1812), Pfaffenhofen, Eggmühl (1814), 
Regensburg, Landshut, Ingoljtadt (1815), Dachau (1816) — noch 
weitere 3 — Augsburg, Wittelsbach und Lam — der Deffentlichkeit 
übergeben werden konnten. 

Für Auswahl des Perſonals ließ von Raglovich unterm 
25. April 1817 an Seine Majejtät einen zweiten „Vorſchlag“ 
folgen, der in jeinen Hauptzügen aljo lautete: 

„Das Perjonal muß in einem richtigen PVerhältniß zu den Arbeiten 
itehen, welche es auszuführen bat. 

Als das ftatiltiich-topographifche Bureau unter dem Staats-Miniftertum 
des Aeußern ftand, betrachtete fich dasjelbe im Verhältniß zu allen übrigen 
Staatszweigen, bejonders aber dem Staats-Minifterium der Armee gegenüber 
als ein völlig für fich beitehendes ifolirtes Inſtitut. Es betrieb feine Arbeiten 
nicht bloß durch Individuen, denen außer den erjten Elementen der Topo- 
graphie alles übrige fremd war, jondern es fchloß auch in fich eine Pflanz- 
ichule für Topographen und Aupferftecher und bejtrebte fich, auf dieje Art die 
erforderlichen Kräfte aus feinem eigenen Schooße zu ziehen; dieſes führte 
nothwendig zu einer Einfeitigfeit und zu einen Koſten-Aufwand, der nicht 
im Berhältniß itand zu den erzielten Refultaten. 

Das topographiiche Bureau hatte fich in feiner vorigen Verfaſſung beinahe 
zum einzigen Zwede gemacht, den Atlas des Königreiches z0306 Zu bearbeiten, 
wovon bereits die fchon angeführten 8 Blätter erichienen find; Diele Arbeit 
war jedoch mehr auf ein Bedürfniß für das Publitum, auf eine gewiſſe Art 
von Dilentation und Luxus als auf dem Staate nad feinen innerften Be- 
dürfniſſen entiprechenden Zwed berechnet. Das Staats-Minifterium der Armee 
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findet in demſelben keineswegs die Hilfsmittel in derjenigen AuSsDehrurnı: 8, 
welcher fie diefelben in Bezug auf militärische Operationen bedarf und eben 
wenig wird fi das Minifterium der Finanzen, des Innern und Der au 
wärtigen Verhältniffe mit bloß topographifchen und daher eirf eitigen WA 
gaben begnügen können, wenn denjelben nicht aud ein gründliches Maifo 
nement über die Beichaffenheit des Bodens, über die in gewifie natürlic 
Bahnen eingeſchloſſenen Terrainbildungen und befonders über Die Natur d 
militärtfchen Grenzen gegen das Ausland gegeben wird. 
Diefe Anfichten waren der bisherigen Direktion fremd, und Daburd, Du 
e3 ſich allein auf das blos Technische der Topographie beihränfte md > it 
Perfertigung des großen Atlaſſes als feine einzige ihm obliegende 2Wrbeit ne u 
eine Treibhauspflanze betrieb, hat dasfelbe auch alle feine Kräfte auf pi % 
Arbeit Hin conzentrirt, und das Ynftitut mit einer Menge theilsS arbeiter Te « 
theil3 lernender Individuen überſchwemmt, wovon ein Theil wenig braud 
der andere Theil vielleicht exit in eine nüslihe Verwendung eintreten fnz_ — 
als der Ymed, die Verfertigung der großen Karte, bereit3 areicht war. 
Diefe Anfichten über den Zwed des topographiihen BureauısS baben a 
mit defien Einverleibung in das Staats- Minifterium der Armee 110th we 
geändert; nicht bloß das Technifche der topographiihen Arbeiten, Tor — 
deſſen innige Verbindung mit den militäriſchen und ftatiitiiderr Veome x 
der Kriegsführung, ein tieferes Eingreifen in alle Verhältnifie, ir weder RL 
Boden und deſſen Bewohner zum Staate ftehen, muß dag Spyeal Tein, 
welches dasjelbe mit alien Kräften binzuarbeiten hat. 
Um aber diejes deal zu erreichen, muß eine gewiſſe Decornomt 
Kräfte vorwalten, darf das Bureau nicht als VBerforgungs-Anftalt bedür N 
Studivender, nicht als Werkitätte nahrungslofer Künftler betrachtet m — ig 
fondern die arbeitenden Individuen müſſen im volllommenftten Eintlan = a 
den zu bezwedenden Arbeiten ftehen und kein Müſſiger jol Die Schwe x ır 
Inſtituts betreten. — d 
Demnach dürfte dasjelbe in ſich ſchließen: 
2Direktor. 
T. Für die topographiſche Sektion: 
1 Atronom — Profeſſor v. Soeloner mit 500 fl. Gehaltsz u 
8 Ingenieur-Geographen — 
1) Hauptmann von Coulon, welcher weg — Ten 
Verdienite neben Beförderung ZUM IT u 0: 
als Chef der topographiichert Sektio⁊ ig 
würde — 
2) Mar von Ridauer, 
3) Thomas Green, 
4) Franz Mittnacht, 
5) Anton von Stefenelli, 
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6) Joſef Weiß, 

7) 

8) 
6 Deſſinateurs I. Klaſſe — 

1) Nepomuf Stubenraud, 

2) Joſeph Dietrid, 

3) 

4) 

5) 

6) 
6 Deilinateurs II. Klaſſe — 

1) Caſpar Leilel, Lieutenant, 

2) Joſef Antony, 

3) Joſef von Sutor, Lieutenant, 

4) Joſef Pickl, 

6) } vacant. 


1 Chef des Eonjervatoriums — oh. Stierlein, Major. 
2 Eonfervatoren — Carl von Flad, 
Johann von Kurz. 
2 Landichaftszeichner — vacant. 
1 Plaſtiker — Stolz mit 500 fl. Gehalt. 
1 Mechanikus — vacant. 

Die brauchbarften der bereits im Bureau befindlichen Kupferſtecher: 
Karl Schleich (senior) Fnipector mit . . . . . 1000 fl. 
Michael Schramm, Revilor mt . . 1400, 
Karl Schleih (junior) 

Franz Gebhardt 

Johann Seit 
Johann Löffler 

Karl Linſenmeyer 

Kaſimir von der Velde, Oberlieutenant im I. Linien— 


vacant. 


| vacant. 


Infanterie-Regiment, mit . » 2 2 22... 500, 
Anton Berncau mt . >» 2» 2 2 2 nenn 500 „ 
Friedrich Kappel mit . 2: 2 2 2 2 2 nn. 500 „ 
Joſef Ss it ee er 800, 
Georg Mayer mit .» > 2 2 2 m 220, 


4 Offiziere für das Statiftiiche — 
1) Nep. Aulitiched, 
2) Nep. Haubenfchmid — Lieutenants im Genie“ 
Corps. 
4) vacant. 
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II. Für die Militär Sektion : 
1 Shef — Earl von Bauer, Major im Generalitabe, 
5 Offiziere für das Strategifche, 
Bo. ”» „ Biftorifche aus der Armee zu wählen. 
III. Für die Verwaltung und Geichäftsführung 
1 Caſſier — vacant. 
1 Sekretaire — Johann Ille mit 
1 Actuar — Karl Helmfauer mit 


En - 1265 


— z 500 
1 Bureaudiener — Joſef Trärler mit . ö s 450 
2 Boten — Paul Nägerhuber mit . N R 35C 


Benno Trieb mt .- : 2: 2 2 2 2. ® 200 
Als entbehrlich erichtenen: 


Direktor .Seyffer mit 3500 fl. Jahresgehalt, dem außer Der Direftt 
eine andere geringere Funktion nicht mehr zugetheilt werden förı_— 


Ingenieur-Geograph Major Herdegen mit . .» .  - e ID 
Deſſinateur Philipp Goeß mit - > 2 2 2 200. = sn — 
die Deſſinateur-Prakticanten — 
Johann Weſtermeyer mit - ». -  - R 4 
Friedrich Diezl mit. » » . - x . 3 — 
Karl Elmert mit.. 20. R — 
Johann Sommer mit . . . . a R — 


Johann Mayer mit.. En 
An ihre Stelle treten Offiziere mit den entiprehenden WBorfernin 


Die Mitglieder der topographiichen Schule: 3 SI = 
Profeſſor Karl König mit. . » > 2 2 220 FE 
EEE. ne re ee — % — Do 
3 KupferſtichEleven mii 2 2 2 mr I 96 
endlich noch 4 Aupferitecher mit.» oo 2. 0 0 — oo 

wodurch fich eine Erſparniß von 12,852 fl. pro Jahı fiiv Das Bu- “00 
geben würde. — au 


Diefe Individuen find theils auf Lebensdauer, theils auf wu, — 
Zeit, theils auf die Dauer der Vollendung der großen Karte b — 
graphiſchen Bureau angeſtellt worden. te 

Das Staatsminiſterium der Armee hat durch die Ue bernald — 
Bureau zugleich die Pflicht, für deſſen Berfonal zu forgert- 

Für Direktor Seyffer und Deſſinateur Göß warden ſich in irg —— S ı 
Verwaltungszweige, für Profeſſor König als Geiftliher in einer => S eſe 
die Deſſinateurs, Practicanten, Eleven und Rupferftecher theit — er 
lithographiichen Anftalten, theil3 beim Steuer -Bermelliurngs Prare oa 
wendungen finden. 

Nach all dem ftellt ih der Etat für das immenbe Sabr — 
Me folgt: 

— 23 
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6 Angenieur-Geographen mit . - 2 2 22.2.6256 fl. pro Jahr 
3 Deflinateurs I. Hlafle » -» » 2 2 2 2 2 2.2 MO un 
3 > iL ,; tn a a Tr ae ee oe LANE ei, 
1 Chef des Eonferwatoriums mit. -» » 2: 222. MMO, um 
2 Conſervatoren mit. ee 
12 Kupferſtecheeeeeeerr. ln Br 
1 Sekretär ae a a ee a A - r - A 
EIER DEE ae ne re AD - An 
2 Boten ar ee 60 ee 
1 Hof⸗Aſtrononnn. ie re ME 
1 Plaſtiker ee ne eat A 
1 Aktuar re ee en AN 


Summa: 27441 fl pro Jahr. 

Die Ingenieur-Geographen und Konjervatoren erhalten den Rang eines 

Hauptmanns, die Dejlinateurs I. Claſſe den eines Oberlieutenants, die 
Deilinateure II. Claſſe den eines Unter-Lieutenants. 

Generallieutenant von Raglovich legte nunmehr das Uebernahms— 
Protokoll Seiner Majeftät dem König vor und bat mit Rüdficht 
auf die traurigen Verhältnifje, in welchen ſich das Bureau befand, 
um baldige Genehmigung jeine® am 1. März 1817 unterbreiteten 
Organiſations-Vorſchlages nebft Nachtrag nur mit der einzigen 
Henderung, daB Statt 2 nunmehr auf Seyffer's Vorjchlag 3 Sektionen 
fernerhin im militäriſch-ſtatiſtiſch-topographiſchen Bureau beftehen 
jollten, nämlich 

I. Section für: _ 

Aſtronomiſche und rein mathematische Arbeiten unter Direktor 
Seyffer (abgejchieden vom topographiichen Bureau). 

II. Section für: 

ZTopographijche Arbeiten unter Hauptmann von Coulon, der 
erjten nur in Beziehung der rein mathematischen Arbeiten untergeordnet. 

III. Section für: 

Hiftorische, militärzftatiftiiche und jonftige kriegswiſſenſchaftliche 
Arbeiten unter Major von Bauer vom eneralftabe. 

Zur Verfaſſung der verjchiedenen Vorjchriften, zu Entwürfen 
und Prüfung vorzunehmender und geleifteter Arbeiten und um Einheit 
in das Ganze zu bringen, glaubte von Naglovich als die zwed- 
mäßigjte die „collegiale Form” in Vorſchlag bringen zu müfjen und 
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Sollte demnach das Collegium aus folgenden Mitgliedı 
gejeßt werden : 
Generallieutenant von Raglovich, 
Direktor Seyffer, 
Major von Bauer, 
Hauptmann von Coulon. 
Major von Herdegen als Reviſor, 
jr von GStierlein al3 Chef des Confervate 
Seeretaire Ile als Protofollführer. 
Außer diefen ordentlichen Mitgliedern erbat fi v. 
endlich die Berechtigung, von dem unterhabenden Berjonal } 
diejenigen beiziehen zu dürfen, welche durch ihre Kenntniſſe 
gemeinen oder in einem beftimmten Sache für nöthig jcheinert 
jo zur hiſtoriſchen Section „einjtweilen” den Hauptmarırı 
von Freyberg vom Grenadier-Garde-Negiment, den Lie. 
von Xretin von den Uhlanen, den Lieutenant von DAV’Irn 
1. Linten-nfanterie-Regiment, zum Schönjchreiben und Für Der 
Erpeditionen den Lieutenant Mosback vom 4. Linien-Inf-=- Me. 
Das Nefeript vom 12. Auguft 1817 genehmigte Die Bil 
des Collegiums, wie auch die Verwendung der eben angeDeu 
Offiziere im Bureau, nahm aber von Errichtung der in Worſe 
gebrachten 3 Sektionen Abjtand, indem es der Einfiht Des Gene 
Lieutenant von Raglovich anheim gab, die ihm unter ftellten Ir 
viduen mit möglichiter Berücjichtigung ihrer vorherigen Werbältiz 
und Verrichtungen in dem ihrem Wiffen und ihren Eigen ſchaftert 
beten geeigneten Sache zum Nutzen des allerhöchiten Dien ſtes zu — 
wenden, während in einer ſpäter erſchienenen Verorduung Das jäh x x 
Bureau⸗Averſum auf 50,000 fl. incl. Berjonal-Etat feſtge ſetst 
Die im Referipte vom 28. März 1817 angedeute ten noc — 
folgenden näheren Weiſungen und Inſtruktionen hatten aber Darıs 
dieſe Verleihung eines unbeſchränkten Pouvoirs an Senerallieut e xx a 
von Raglovich ihre Erledigung gefunden. _ 
Dem topographiichen Bureau war jomit die militärijche ze — ie 
welche es 8 Jahre entbehren mußte, zurückgegeben unD Pe > — 
dasſelbe unter einer vorzüglichen weiſen Leitung feine neue 
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